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Dezugspreiie

Ehrentafel
von den im leide stehenden Beamten , lehrern und Angestellten der

Gemeinde Men haben militörische Auszeichnungen erhalten:

Die neuerliche Allerhöchste belobende Anerkennung:
soses Troyer Ritter v. Nuskirchen . Offizial der stSdi. Straßenbahpen . k. k. Rittmeister d. R..

derzeit bei der Vallon -Rbt . 71r. 2. ^
Hermann Wächter , 1)i; e>1nspektor der städt. Straßenbahnen , Oberleutnant im k. k. Schühen-

Reg. Nr. 9.
Die Allerhöchste belobende Anerkennung:

lullus Göttl , Revident der städt. Straßenbahnen , Leutnant im k. u. k. Ins.-Reg Nr. 4.
7ng . sohann Siwoin , Vize-Inspektor der städt. Straßenbahnen . Oberleutnant im k. u. k. 7est.-

Rrt .-Reg. Nr 1.
loses Troyer Ritter v. Rufkirchen , Offizial der städt. Straßenbahnen , k. k. Rittmeister d. R^

derzeit bei der Vallon -Rbt . Nr. 2.

Die Silberne Tapferkeits -Medaille II. Alsffe zum zweiten Male:
Theodor Helm , Rsflstent der städt. Straßenbahnen , Offizier-Stellvertreter im k. k. Iandst .-1nf.-

Reg. Nr. 1
Die Silberne Tapferkeits -Medaille ll . Alaffe:

slosef Heiß . Schaffner der städt. Straßenbahnen , 7euerwerker beim König!, ungar . schweren
Honved-7eld-Rrt .-Reg. Nr. 20-

7ranz Rühnel , Schaffner der städt. Straßenbahnen . Infanterist im k. u. k. Ins.-Reg. Nr. 4.
7ranz Mayer . Schaffner der städt. Straßenbahnen . Schütze im k. k. Schühen-Reg. Nr . 24.
Leopold Mentl , Taglöhner der städt. Straßenbahnen . Rorporal im k. k. Schühen-Reg. Nr. 24.



OümÄimer-Voilfrrenz.
Merlcht

r die 83 . Sitzung der Obmänner -Konferenz
L« . Oktober LSL7

^sitzende: Bürgermeister Dr. Weiskirchner  und Vize- i
Bürgermeister Hierhammer.

,wesende: Die Vize-Bürgermeister Hoß und Rain,  die
Gem.-Räte Schmid,  Dr . Ritter v. Schwarz-
Hill e r , Dr . Hein , Dr . v. D o r n. Reumann
und Skaret,  Ober -Magistratsrat Dr ^ Mayr,
die Magistratsräte Dr . Held und Dr . Ehren¬
berg,  Magistrats -Sekretär Dr . v. Dierkes,
Direktor Spängler  und Buchhaltungs -Direktor
Hi llinger.

Nach»

> Entschuldigt : die Gem.-Räte v. Steiner und Lettner  und
Magistxats -Direktor Dr . Nüchtern.

Schriftführer : Magistrats -Ober -Kom-nissär v. Radler.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  eröffnet die Sitzung
und gibt bekannt den nachstehenden Ausweis der Zentralstelle
im Rathause vom 15. Oktober 1917, die nachstehende Tabelle über
den Stand der Anmeldungen für den gesetzlichen ünterhaltsbeitrag
vom 15. Oktober 1917, die nachstehende Tabelle über die
Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel in der Mnche vom
7. bis 14. Oktober 1917, den nachstehenden Ausweis über
die Schlachtviehauftriebe auf dem Zentral -Viehmarkte St . Marx,
das nachstehende Verzeichnis über die Vorräte an unentbehr¬
lichen Bedarfsartikeln (Stichtag 15. September 1917) untk
den nachstehenden Sanitätsbericht über die Zeit vom 24. Sep¬
tember bis 14. Oktober 1917.

eisuug
der eingegangenen Spenden und der hievon bestrittenen Ausgaben bis 15. Oktober 1917.

Empfang
«

Betrag

--

eihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k.
Ministeriums des Innern . . . Bargeld . 1,725.000 —

in Wertpapieren. 50.000 —
spenden ohne besonderen Widmungszweck

Bargeld. ') 5,867.862 97
in Wertpapieren. 50.400 —

spenden für Ausspeisungszwecke:
n) Freitischablösungsbeträge, gesammelt von

Exzellenz Gräfin Anka Bienerth-
Schmerling. -) 2,896.091 55

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz-
») 1,057.282gelben Kreuz" . Bargeld. —

in Wertpapieren. 157.000 —
o) Sonstige . Bargeld . «) 1,311.662 41

in Wertpapieren. 27.933 80
spenden für die Aktion: „Warmes Frühstück
für Schulkinder" . Bargeld. °) 555.106 77

in Wertpapieren. 400 —
spenden für allgemeine und Ausspeisungszwecke

durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende Her Frauen - Hilfsaktion 5,763.129 27

stufen der Wertpapiere. 191.393 41
Vergütung für in den Nähstuben der Frauen-

Hilfsaktion geleistete Arbeiten. 2,303.643 43
Summe: Bargeld. 21,671.171 81

in Wertpapieren. 285 733 80
Ab die Ausgaben, Bargeld. 23,751.817 46

in Wertpapieren. . 50.000 —

Daher Abgang. *)2,080.645 65
verfügbar. 235.733 80

Ausgabe

Fortlaufende Unterstützungen.

Einmalige Unterstützungen.

Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger

Auslagen für die Näh - und Strickstuben der
Frauen -Hilfsaktion.

Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . .
in Wertpapieren

Auslagen für Porto , Drucksorten u. dgl.

Verläge gegen Verrechnung.

Summe : Bargeld
in Wertpapieren

nmerkung:
An laufenden Unterstützungen für 2555

Personen sind derzeit bewilligt pro
Monat . 77.026 L 20 d

Betrag

L

3,233.69ch 33

1,907.702 04

14,833.433- 58
!

2,680 244>01

962.644 03
50.000! —

76.325 40

57.770! 07

23,751.817, 46
50.000 —

Wien,  am 15. Oktober 1917. Weidinger m. p.,
- Rechnungr -Ober -Revidenl.

>) darunter al« L̂rliis für abgegebene 306.760 L SO k Nominale Wertpapiere 253 .143 L 21 b
1 - . . . . 22.276 . — „ . . 18.3S1 „ 55 .

. . . . . . „ . . „ „
0 . . . . , 5.800 . - . . . 4.425 , - .

8S4.8S« L SOd 275.SSSL 76 d.

nemd« Wien "us dem vom k. k. Finanzministerium erhaltenen Vorschüsse von 1,000.000 L, mit dem Reste au- den eigenen Geldern der



Stand der Anmeldungen fär de« Ilnterhaltsveitrag
am 15. Aktsver 1817.

Bezirk
Zahl

dereingelangten
AnmeldungenUnterhalt-Kommission

inWienZ Unterhalts-»Kommissiond.HeimatortesẐ - Zentralstelle"2 imNeuen" RathauseInBehandlung

sindnoch

Anmerkung

giro. a. a.

I. 2620 2343 — 4 39 234 —

11. 33429 30427 110 106 159 1627 —

III. 24813 23703 377 183 78 472 —

IV. 5831 3038 165 43
«dt-Hrso

205 147 153

V. 21557 20069 25 20 899 454 —

VI. 8181 8149 — 32 —

VII. 8094 7785 — 90 32 187 —

VIII. 8065 6468 49 10 26 1330 182

IX. 15896 15140 — . — 267 489 —

X. 34878 34224 19 234 161 49 191

XI. 8946 8664 — 26 59 197 >!

Bezirk
Zahl

dereingelangten
Anmeldungen

Dav
vo,

ZZ.LN
ss«

on wur
gelegt t

VKZ
SZ « -

den
»er
» r:» s

ZSZ InBehandlung

sindnoch

Anmerkung

giro. a. a.

XII. 23882 23256 — 75 195 — 356

> XIII. 26051 24370 — 510 39 1112 —

XIV. 24115 23277 — 122 43 673 —

XV. 14138 13574 — 54 43 467 —

XVI. 46736 45480 670 375 211 — —

XVII. 28295 27518 159 144 104 271 100

XVIII. 11635 11535 5 30 9 106 —

XIX. 9131 8596 59 45 290 141 —

XX. 30549 29508 152 256 24 609 —

XXI. 14188 13514 100 166 ^ 214 194 —

Sunime 400060 382638 1890 2583, 3209
8759 -s- 982

9741

Aleinyandetspreise wichtiger Levensmittel und Approvifiouiernngsartikelim Wiener Hemeindegeviete. I. bis XXI. Bezirk.

Woche vom7. Oktober bis
14. Oktober 1916

. . .
25. Juli 1914

Woche vom
7. Oktober biS"

14. Oktober 1917

Artikel Nähere Bezeichnung Menge
Preise in Hellern

von bis bon b»s von bis

inländisches vorderes 1 lcss 840 1040
160 220'

750 1280

Rindfleisch ausländisches — — — 800

mit Zuwage inländisches
hinteres

t» 920 1140
180 260

860 1460

ausländisches — — — 800

Schweinefleisch
abgezogenes

junges

" l 770

770

950

950

160

160

280

280

Höchst
770
Handel1000

preise:
950*)

»preise:
1360*)

vorderes 420 560 88 112 — 450

hinteres ,, 480 600 96 120 — 560

^ inländische
runde

16 18
20 26

— 44

! ausländische „ — — — —

Ziviebel 68 100 32 40 156 246

Zucker „ 102 106 80 92 116 123

Weizenmehl Auszugmehl 120 42 48 — 120**)

Mundmehl . 67k
99 40 44 67 99

!
) Hüchstpreisefür junge«, abgezogene« Schweinefleisch. — —) Weizen-, Back- und Kachmehl.
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.

I
Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
7. Oktober bis

14. Oktober 1916
25. Juli 1914

Woche vom
7. Oktober bi-

14. Oktober 1917
Artikel

Preise in Hellern

von i bis von bis von bis

Brot weißgemischt bx 50 573
27-8 42 7

57-1' )
schwarzgemischt 25-5 397

Sauerkraut / p» 48 50 — — — ,

Fisolen SO 220 36 40 — 90
l

i Erbsen
ganz „ — — 32 48 — 90

gespalten — — 48 64 — 124
Reis — — 42 82 — —

Schweineschmalz 960 176 200
— 960'*)

1200 1600**)

Speck geräuchert ohne Paprika 930 1000 154 200
930

1000

1000 **)

1400**)
inländische Tee-

980 1100
320 400

1280 1450
Butter ausländische

ff 912 1000 1416 1436

Koch- pf 912 1000 220 300 — —

Margarine „ 960 1100 160 200 833 1200

, «
Eier frische 1 Stück 29 . 40 7 10 27 48

konservierte „ — — — — — —

Milch im Ausschank
Voll- 1 I 48 56 26 32 56 64

Mager- — — 20 26 — —

Petroleum ' „ 44 48 26 36 — 50

Kohle
Stein- 50 280 300> 186 204 / 350 420

Braun- 172 240 107 119 ISO 300
' ) Brot aut der vorgeschriebenen Mchlmischung. — **) Höchst» und Handel-Preise für Schweineschmalz und Speck.

Verzeichnis über uuentteßrliche NedarfsgegenßSnde. (Vorräte in Kilogrammen.) Stichtag: SamStag den 15. September 1SI7.

Bezirk Kohle
Brenn¬

holz
rin

Petroleum Benzin Spiritus Mehl

'

Käse Hülsen¬
früchte

Maismehl
u. Mais-

grieß

Reismehl
u. Reis¬

grieß

Kartoffel¬
mehl und
Kar, ofsel-

g riest

I. — , — — — — — 7.500 — — —

II. 11,962.000 — 28.000 — 40.700 2,146.890 259.000 106.700 — 5.000 512.900

III. 110.000 — — — . — — — — — — —

IV. — — — — — — — — — — —

V. 30.000
*

— — — — — — — —

VI. 280.500 — 2S1 3.800 — — — — —

VII. 1 — — 50 680 - — — —
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Bezirk Kohle
Brenn¬

holz
rm

Petroleum Benzin
!

Spiritus!
I

Mehl Käse Hülsen¬
früchte

Maismehl
u. Mais-

grietz

Reismehl
u. Reis¬

grieß !

Kartoffel
mehl und
Kartoffel¬

groß

VIII. — — — — — — —

IX. — 2.400 — 150 — — — — — —

X. 330.000 1.172 80 1.250 900 889 .800 — 15.200 — — 83.300

XI. — — — — 6.100 — — — — — —

XII. 36.400 400 — — 546.000 — — — — — —

XIII. — — — — — — — — ^ — ' — —

XIV. 490 .000 - — — 10.200 ' — — — — — —

XV. — — — — — — — — — — —

XVI. 650.000 — — — 155 12 — — 5.500 — —

XVII. 1.S83.600 119 — — — — — — — — —

XVIII. — 38 — — — - — — — — — —

XIX. 1,870 .000 294 2.900 — — — — ' — — —

XX. 1,227.800 10 — — — — — — —

XXI. 1,055 .000 — , 950.000 180.000 88.714 2.500 4.000
«

— _ , — —

Summe 19,625.300 2.113 983.380 181.511 714.569 3,039 .882

!
270 .500 121.900 5.500 5.000 596.200

Bezirk

.

Speise-
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker Kaffee Reis Gewürze Kartoffel

Eier
Stück Mais

.
Hafer Gerste !

I. 200 5.870 _ 1.161

'

II. — — 178.373!4,426 .237
*)

1,483 460 250 .200 68.737 — — 854.000 843.600 508.400

III. — — — 140 — — 805 — — — — — j

IV. — — — — — — — — — — — !

V. — — — — — — — — — — — i

VI. — . — 200 — — — 270 — — — — —

VII. — — 850 980 — 220 — — — — —

VIII. — — — — — — — — — — — —

IX. — — 59.133 9.559 4.000 — 3.193 — — — —

X.

XI.

XII.

— — 163.300 146.720 — 21.600 6.970 , — — — —

— — — 4.330 3.146 — — — — — —

xm. — — — — — — — — — — - — —

XIV. — — — 487 .800 — — — — — — ' — 14.200

*) Hievon1,r0v.<xx> irUK»ffe«-Lrs»tz.
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Bezirk Speise-
Fette

Speise-
Öl« Salz Zucker Kaffee Reis Gewürze Kartoffel , Eier,

Stück » ,
Mais Hafer

!
Gerste

XV. —v 523 — — — _

XVI. — — — 181.103 75.243 — — — — 1.600 1.200 - —

XVII. — — 200 — ' 3.700 —' — — — — 3.060 —

XVIII. — — 30.400 5 3̂00 — — — — — — — —

XIX. — — — 1.080 — — — — — — — , 1.096
XX. — — 263.353 — — — — ' — — — —

XXI. — — — 13.762 — 204 — — — — — — '

Summe — — 403.179 5,546 .234 1,570.249 272.004 81.460 — — 855.600 847.800 523.696

Bezirk Roggen Weizen Grieß
Roll¬
gerste Mohn Kleie Futter¬

mehl
Getreide Heu Stroh Futter¬

gerste

Trocken.
und

Kondens¬
milch

I.

II.

—

I
—

>
1 -

— ,

11.000

j

8.500

!
—

I

433 .400
III. — — — — — — — — — —

!
! !

IV. — — — — — — — — — >

V. — — — — — — — —
!

VI. — — — — — — — — — — —

VII. — — — — — — — — — _

VIII. — — — — — — /
— — _

IX. — — — — — — — — — _ ^ _

X. — — 2.900 — — 204.200 7.500 — — 26.700 — 1.041
XI. — — ' — — — — — > — — — — _

XII. — — — — — _ _

XIII. — — — — — — - , — — _

XIV. 12.200 — — — — — — — 2.800 — —

XV. — — — — — — ' — —
l

— — —

XVI. — — — — . — 1.000 — — — — _ > ——

XVII. 800 — — — — 1.000 — — 47.000 _ _ _

xvm. — — — — —

- j
2.800

— , — — — —

XIX. —
l

— — — — —

I
— - —

« 1
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Bezirk Roggen Weizen Grieß
Roll¬

gerste

>

Mohn Kleie Futter¬
mehl

>!

Getreide ^ Heu
Stroh

Futter¬
gerste

Trocken¬

milch

XX . —

XXI . —
i

—

!

t I

— ! 2 .187
! ^

— 5 .750 4 .900

— —

Summe 13 .000 — 2 .90 » ! — ! — ' 211 .187 18 .500 61 .250 31 600 — 434 .441

Ausweis über die Schlachtviehauftriebe auf dem
Zentral - Viehmarkte St . Marx vom 8 . Oktober 1917.

Schlachtviehauftrieb am 8 . Oktober 1917 : 1331 Stück Mast¬
vieh , 560 Stück Beinlvieh , zusammen 1891 Stück.

Darunter befanden sich : 789 Stück Ochsen , 329 Stück
Stiere , 773 Stück Kühe , — Stück Büffel , - zusammen
1891 Stück.

Außerdem aus dem Auslande für die Österreichische Zentral-
Einkaufs -Gesellschaft eingelangt : (Die Rinder wurden in ge¬
schlachtetem Zustande an die Fleischhauer abgegeben .)

Schlachtviehauftrieb am 8 . Oktober 1917 : 207 Stück Mastvieh,
— Stück Beinlvieh , zusammen 207 Stück.

Darunter befanden sich : 81 Stück Ochsen , 28 Stück Stiere,
98 Stück Kühe , zusammen 207 Stück.

Ferner langten für die Großschlächterei A . G . für Volks¬
fürsorgezwecke ein:

Schlachtviehauftrieb am 8 . Oktober 1917 : 44 Stück Mast¬
vieh , 74 Stück Beinlvieh , zusammen 118 Stück.

Darunter befanden sich : 27 Stück Ochsen , 33 Stück Stiere,
58 Stück Kühe , zusammen 118 Stück.

Bericht über die Gesundheitsverhältnisse der Zivil¬
bevölkerung Wiens in der Zeit vom 24 . September

bis 14 . Oktober 1917.

Der Krankenstand und die Sterblichkeit sind seit drei
Wochen in ziemlich rascher Abnahme begriffen . Unter dyn Ein¬
flüsse der kühleren Witterung sind die Erkrankungen der Ver¬
dauungsorgane zurückgegangen , während die Erkrankungen der
Atmungso 'rgane noch nicht angestiegen sind . Die Sterbeziffern auf
1000 Einwohner mit Ausschluß der Ortsfremden und der Per¬
sonen unbekannten Wohnortes betrugen in der 38 ., 39 . und
40 . Jahreswoche 15 9 , 15 2 und 12 5 gegen 11 0 , 12 1 und
11 8 im Vorjahre.

Bei den Infektionskrankheiten war seit dem Schulbeginn
eine Vermehrung der Erkrankungen an Scharlach und Diphtherie,
wie alljährlich , zu verzeichnen ; die Erkrankungen an Ruhr nehmen
seit der zweiten Septemberwoche ständig ab ; es wurden in der
letzten Septemberwoche 112 Fälle , in der ersten Oktoberwoche
69 , in der zweiten bisher 68 Fälle angezeigt.

An Flecktyphus ist ein galizischer Flüchtling wahrscheinlich
infolge Verkehre ; mit Verwandten aus Böhmen und ein vom
Kriegsschauplatz zurückgekehrter Soldat erkrankt ; eine Erkrankung
an Blattern oder Cholera ist in Wien nicht vorgekommen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  berichtet über das
Ergebnis der in der letzten Obmänner -Konferenz besprochenen

Vorstellungen bei der Regierung in Angelegenheit der Redu-
zieruüg des Straßenbahnverkehres und teilt mit , daß der Minister
für öffentliche Arbeiten Exzellenz Homann  erklärt habe , daß
das Quantum von 36 Waggons Kohle , das unter Umständen
durch eine Betriebsreduktion erspart werden könnte , nicht von
Wesenheit sei , nnd daß daher aus dem Grunde des Kohlen¬
mangels vorläufig keine Reduktion vorzunehmen sei.

Dem Minister Banhans  habe die Deputation vorgestellt,
daß der Erlaß , betreffend die Betriebsreduktionen bei Lokal-
und Kleinbahnen unmöglich auf die Wiener städtische Straßen¬
bahn Anwendung finden könne , wozu dieser ohne weiteis zugestimmt
habe . Ebenso habe die Deputation ' beim Landesverteidigungs¬
minister und Kriegsminister aus die Schwierigkeiten hingewiesen,
die die Einberufungen verursachen . Beide Herren haben erklärt,
daß sie zu weitestgehendem Entgegenkommen bereit sind , und
zwar sowohl hinsichtlich der Einberufungen als auch bezüglich
der Beistellung von Personal , um die Arbeiten in der Hauptwerk¬
stätte besser durchzuführen . Er habe den Eindruck gewonnen , daß
es wirklich zu früh sei, jetzt schon Maßnahmen zu treffen , die
die Bevölkerung schwer beeinträchtigen würden , und daß mit
diesen entschieden zugewartet werden könne , vielleicht mit der
einzigen Ausnahme , daß die Direktion ermächtigt wird , nach
Maßgabe der Verhältnisse bei verkehrsärmeren Strecken größere
Intervalle einzuführen.

Direktor Spängler  berichtet , daß der Kriegsminister ihm
eine Mitteilung zukommen ließ , wonach von Einberufungen,
wenn irgend möglich , Abstand genommen werden wird . Was die
Sache selbst betrifft , so handle es sich einzig um den Zustand
des Wagenparkes , nachdem weder Kohle noch Personal fehlt.

Bezüglich des Wagenparkes habe sein Vertreter in der letzten
Konferenz bereits berichtet und er müsse diesen Bericht aufrecht
erhalten . Es sei der Hauptwerkstätte mit Unterstützung des
Kriegsministeriums , das ungefähr 200 Mann zur Verfügung
stellte , gelungen , den sehr schlechten Zustand der Wagen im ver¬
gangenen Winter so zu bessern , daß die Straßenbahnen bisher
in der Lage waren , den Verkehr , wenn auch nicht übermäßig
bequem , aber doch ausreichend zu führen . Es seien heute 950
Züge in Betrieb , dazu kommen die Lastemransporte.

Es sei bekannt , daß die Straßenbahnen in sehr aus¬
reichender Weise Lastentransporte vorgesehen haben . Bis jetzt
seien sie noch nicht in dem Maße durchgesührt , wie es sein wird,
wenn noch die Kartoffel - und Kohlentransporte dazu kommen.
Es werden dann 60 Züge nur für die Lasten allein gebraucht.
Das sei natürlich eipe bedeutende Belastung der Leistungs¬
fähigkeit . Das Unternehmen leide heute nicht so sehr an dem
Personalmangel als an Materialmangel . 60 Motorwagen können
nicht fertig werden , weil der Glimmer fehlt . Er habe neuerliche
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Schritte beim Kriegsministerium getan und dargestellt , wie die

Verhältnisse sind . Es gebe kein Jsolatorenmaterial , die Firma

Siemens - Schuckert  habe daher die Bindungen für die

Anker nicht liefern können . Durch das Entgegenkommen der

Kriegsverwaltung sei da eine kleine Besserung eingetreten , so daß

der bisherige Verkehr einschließlich des Lastenverkehres aufrecht
erhalten werden konnte . In dem Moment aber , wo schlechte

Witterung eintritt , werden sich die Verhältnisse verschieben . Heute

seien ungefähr 170 bis 200 Betriebswagen außer Dienst , die

nicht fertiggestellt werden können.
Wenn Schneesälle eintreten , so steigern sich die Schwierig¬

keiten rapid . Es werden plötzlich 150 bis 200 Wagen schlecht,
weil ihre Leistungsfähigkeit vielmehr beansprucht wird , weil der

Schienenwiderstand größer ist und die Schienenrillen , um den

Schnee zu bekämpfen , mit Salz bestreut werden müssen , welches

sich dann wieder auf die Wagen verteilt und die elektrische
Einrichtung zugrunde richtet . Allerdings müssen nicht alle

schlimmen Ereignisse als unbedingt vorausgesetzt werden . Man

könne hoffen , daß der heurige Winter nicht so schlecht sein wird

wie der letzte . Wenn aber ein harter Winter eintritt , werde der

Verkehr etwas reduziert werden müssen , indem insbesondere die

Beiwagen abgehängt werden . Bei gutem Wetter könne durchgehalten
werden . Werde es besonders schlecht, so werden allerdings noch

weitere Reduktionen vorgeschlagen werden müssen . Von diesem
Gesichtspunkte aus habe er nichts einzuwenden , wenn im Interesse

der Öffentlichkeit auf dem jetzigen Stande geblieben werde . Da¬

gegen ersuche er, dem Anträge des Herrn Bürgermeisters zuzu¬
stimmen , daß eventuell auf einzelnen Linien der Verkehr durch

Vergrößerung der Intervalle reduziert werde.
Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß die Be¬

völkerung es nicht verstehen würde , wenn in der Annahme eines

kommenden strengen Winters schon jetzt Reduktionen vor¬

genommen werden würden.
Gem .- Rat Dr . v . Dorn  begrüßt mit Freude den Bericht,

daß vorläufig nichts geändert wird , und regt an , ob nicht
eventuell im Notfälle nur der Ringverkehr aufgehoben werden

und der Radialverkehr im bisherigen Ausmaß bleiben , dafür

aber möglichst lange ausgedehnt werden sollte . Es wäre dies

allerdings eine große Unbequemlichkeit , die sich aber nur auf
die Strecke von der Inneren Stadt bis zum Ring erstreckt. Es

wäre das wenigstens eine Verminderung der Beschränkungen.
Gem .-Rat Reumann  bemerkt , daß jetzt 950 Züge ver¬

kehren , sonst 1500 . Es stehe also nicht der ganze Wagenpark
im Dienste . Der Teil , der nicht im Dienste ist , müsse eben aus¬

gebessert werden . Weiters sei vorgesorgt , daß 200 Mann in die
Werkstätten kommen . Nachdem also das notwendige Personal

vorhanden und der Kohlenbedarf sichergestellt ist , wäre in erster
Linie vorzusorgen , daß die notwendigsten Reparaturen durch¬

geführt werden . Nachdem das Kriegsministerium versichert , daß
den Einberufungen Einhalt getan werde , so glaube er, daß das

jetzt vorhandene Personal diesen Betrieb leisten könne . Nun sage
det Direktor allerdings , daß die Belastung des Betriebes durch
die Lastentransporte ungemein stark ist . Dafür sei aber vor¬
gesorgt dadurch , daß eine Verminderung des Verkehres über¬
haupt eintritt . Es sei aber dringend notwendig , daß es nicht

zu einer Betriebseinstellung kommt . Die Einstellung des Ring¬
verkehres sei ihm durchaus nicht sympathisch , sie würde sehr
böses Blut machen . Dagegen sei es richtig , man solle die äußere
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Peripherie nicht vernachlässigen . Er glaube , auch der Herr

, Bürgermeister habe nicht gemeint , daß dies in einem Maße ge¬
schehen soll , daß der Verkehr dadurch gefährdet wird . Wenn

auf verkehrsarmen Strecken größere Intervalle bestehen , so mache
das nichts . Er glaube übrigens , die Einführung größerer
Intervalle finde schon jetzt statt , ohne daß die Konferenz davon
verständigt wurde . Sonntag vormittags seien oft Intervalle , die

an Wochentagen nicht bestehen . Es ergebe sich auch durch die
Erfahrung im Betriebe von selbst , wann größere Intervalle

stattfinden können , und man könnte dafür wieder Maßregeln
treffen , damit die Intervalle an Wochentagen etwas verkürzt
werden.

Was die Abkuppelung der Beiwagen bei schlechter Witterung
betrifft , so wäre sie ein Experiment , das allerdings zu Bedenken

Anlaß gibt . Wenn starker Schnee fällt , werden die Wagen

förmlich gestürmt , und dann noch eine Verringerung des Betriebes

eintreten zu lassen , dem könnte er nicht zustimmen . Er gebe zu,
daß es für die Aufrechthaltung des Betriebes von Vorteil wäre,

aber mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der Bevölkerung müsse

doch von einer solchen Maßregel abgesehen werden . Er glaube,

es solle vorläufig der Verkehr wie gegenwärtig aufrechterhalten
werden , wenn sich dann besondere Maßnahmen notwendig zeigen,

so sei noch immer Zeit , darüber zu sprechen.
Gem .-Rat Skaret  spricht sich gegen jede Einschränkung

in Bezug auf die Fahrzeit aus . Gerade nach 10 Uhr wollen
Tausende von armen Leuten , die in den verschiedenen Etablisse¬

ments beschäftigt sind , den weiten Weg an die Peripherie gelangen.
Etwas anderes wäre es , wenn auf verkehrsarmen Linien längere

Intervalle eingeführt werden , aber nur auf den verkehrsarmen
Linien . Besonders abends zwischen 5 und 7 Uhr herrschen Zustände,

die jeder Beschreibung spotten . Es sei keine Möglichkeit , aus einen

Wagen zu kommen . Die Leute , selbst Frauen stehen auf den
Trittbrettern und man müsse oft drei bis vier Trains vorüber¬

fahren lassen . . Dazu komme , daß die Wagen jetzt zu gewissen

Stunden von Militärpersonen mit Rucksäcken geradezu überfüllt
sind . Er nenne da speziell die Linien 18 und 118 . In dieser Zeit

müßte also der Betrieb womöglich eher verstärkt werden . Er

sei wiederholt Zeuge gewesen , daß vom Ost - und Südbahnhof
herein Militärtransporte mit der Straßenbahn befördert werden.
Die Zeit sei also nicht geeignet , den Abendverkehr zu kürzen,

und wenn infolge der Mängel des Wagenparkes größere Inter¬
valle eingeführt werden müssen , so könnte es nux auf den ver¬
kehrsärmsten Linien geschehen ; auf den anderen aber sollte eher
eine Wageneinschiebung stattfinden.

Gem .-Rat Schmid spricht seine Befriedigung darüber aus,

daß nicht nur von einer Abkürzung der Fahrzeit , sondern auch

von der Einstellung gewisser Linien Umgang genommen wird.
Er sei auch gegen die Einstellung des Ringverkehres , weil sie

böses Blut machen würde ; man müßte auch bei der Abkuppelung

der Beiwagen sehr vorsichtig sein . Es herrsche ohnehin meist

großes Gedränge , insbesondere wegen der vielen Pakete . In der
Nähe der Märkte haben die Leute oft nicht Hände genug , um
die Pakete , ja auch Säcke und Kisten auf den Wagen zu schaffen.
Die Schaffnerinnen und das Publikum müssen oft mithelfen.
Wenn da noch eine Einschränkung der.  Beiwagen stattfinden

würde , wäre es geradezu katastrophal.
Bürgermeister Dr . Weiskirchncr  bringt dem Direktor

Span gl er  folgende Szene zur Kenntnis , deren Zeuge er
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gestern war : Eine Frau vom Naschmarkt habe in der Markt¬
tasche eine lebende Gans gehabt und die Schaffnerin habe ihr
das Betreten des Wagens verboten, weil lebende Tiere nicht
befördert werden dürfen. Eine in der Markttasche befindliche
Gans sei zwar ein lebendes Tier, aber er glaube, da sollte
man doch eine Ausnahme machen.

Direktor Span gier  führt aus, daß die Einstellung des
Ringverkehres große Schwierigkeiten bieten würde. Namentlich
an den Einbruchstellen. Viele Linien, die durchgehend sind,
müßten abgebrochen werden. Es gebe auch Linien, die direkt
über den Ring fahren. Man würde dabei auch so wenig
ersparen, daß es gar nicht dafür stehe. Die ganzen Reduktionen,
die in der letzten Konferenz vorgeschlagen wurden, wären viel¬
leicht zwölf Wagen und wenn der Ringverkehr ausgeschalter
würde, wären es vielleicht 20. Dafür wäre aber die 2er Linie
überfüllt.

Bezüglich der Abkuppelung der Beiwagen sei er mißverstanden
worden. Es handle sich nur darum, wenn plötzlich heftige Schnee¬
fälle e>ntreten, das Zugrundegehen der Wagen zu vermeiden,
indem man die Last geringer macht. Natürlich sei das auch eine
schwere Belästigung der Bevölkerung, es wäre aber sonst die
Gefahr, daß so viel Wagen mehr zugrunde gehen und das würde
die Bevölkerung noch mehr schädigen. Die Direktion tue, was
sie könne, um eine Schneekalamität zu bekämpfen. Erst Heuer
seien 20 neue Schneepflüge angeschafft worden, die sofort aus-
fahren, wenn Schnee fällt. Es gebe aber eine Art Schneefall,
gegen die die Schneepflüge machtlos sind und in solchen Fällen
sei es zwecklos, wenn die Wagen abgehen. Die Linien seien dann
blockiert, es stehen 20, 30 Züge hintereinander und können nicht
durch. An eine Reduktion auf die Dauer des Winters habe er
nicht gedacht. Er möchte nochmals wiederholen, wenn jetzt der
Verkehr aufrecht erhalten werde, so geschehe dies mit Aufbietung
aller Kräfte in den Werkstätten und Bahnhöfen, weil es wirklich
sehr schwer ist, durchzuhalten. Bei einem Wagenstand von
1493 Motorwagen können nur 950 laufen. 90 Wagen sind
überhaupt nicht verwendbar, weil die Motoren vollständig ver¬
sagt haben und neu gewickelt werden müssen. Hiemit werde man
vor einem halben Jahre nicht fertig. Dann seien 200 Wagen,
bei denen Gebrechen sind, wo aber das Material zur Behebung
fehlt. Wenn er den Glimmer bekomme, können 60 Wagen davon
sofort in Betrieb gestellt werden, 140 seien aber immer außer
Stand . Dazu»kommen 120 Wagen, die wegen anderer Arbeiten
in der Hauptwerkstätte sind, zum Beispiel wegen der Revisionen.
Die Wagen müssen ja von Zeit zu Zeit durchgesehen werden,
was 2 bis 3 Tage, manchmal auch länger dauert. Es fehle eben
alles, sogar gewöhnliche Schrauben seien nicht mehr zu bekommen.
Schrauben mit flachen Köpfen seien bei einer der größten Firmen
im April bestellt worden, sie seien bis heute noch nicht geliefert.
Dann seien 60 Wagen für den Lastenverkehr reserviert. Im Vor¬
jahre seien auch 20 bis 25 Lastwagen in Betrieb gewesen, mit
den weiteren 60 Wagen seien es also 85. Es seien auch 180 An¬
hängewagen bestellt. Endlich müssen 50 Wagen immer als
Reserve in den 17 Bahnhöfen stehen. Das sei notwendig, denn
wenn etwas vorkommt, müssen sofort neue Züge eingeschaltet
werden, diese Wagen werden auch für den Früh- und Abend¬
verkehr benützt. Dann stehen 50 Wagen in den Bahnhöfen wegen
kleiner Gebrechen, weil vielleicht eine Schraube abgerissen ist'
oder die Sicherung der Beleuchtung fehlt. Wenn man das addiert,
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so komme man auf 570 Wagen, es bleiben also nur 923. Es
seien aber heute 950 im Betrieb, weil die Lastwagen noch nicht
im Betrieb sind. Der gesamte laufende Fahrpark sei draußen.
Obwohl er zugebe, daß der Verkehr auf einzelnen Linien nicht gut
ist, so sei es doch nicht möglich, ihn zu verbessern, denn was
der einen Linie zugegeben werde, müßte der anderen weg¬
genommen werden. Heute schon seien alle Linien aufs genaueste
ausbalanciert und Heuer seien7 Prozent weniger Fahrten, aber
17 Prozent mehr Verkehr als im Vorjahre. Die Sache wäre
noch schlechter, wenn nicht die Abteilung, die sich mit der Ver¬
kehrsregelung beschäftigt, die Ausbalancierung mit großem Fleiß
nnd Hingabe vornehmen würde. Es werde auch nicht versäumt
werden, die Sache möglichst zu verbessern.

Was die Zuweisung von Personal betrifft, so sei es richtig
daß die Straßenbahnen 180 bis 200 Mann bekommen haben
das seien aber keine erstklassigen Arbeiter. Es fehlen insbesondere
Wickler. Leute, die als Wickler abgerichtet worden sind, werden
wieder genommen, weil sie auch für militärische Betriebe ge¬
braucht wurden. Es fehlen auch einige der tüchtigen früheren
Arbeiter, von denen man gar nicht weiß, wo sie sind und die
daher nicht reklamiert werden können. Die Zahl der Anker¬
reparaturen sei bedeutend gestiegen. Im Vorjahre seien 8000 Anker
repariert worden, Heuer 10.000 und dazu sei die Reparatur
viel schwieriger. Im Vorjahre hätten 300 Anker neu gewickelt
werden müssen, jetzt seien es schon 500 und es werde diese Zahl
auf 800 steigen. Jeder Anker komme jetzt dreimal in die Werk¬
stätte, im Frieden nur ein-, zweimal, weil die Reparatur nicht
lange hält. Es sei also tatsächlich nicht möglich, mehr zu tun.

Gem.-Rat Dr. Hein  stellt richtig, daß Gem.-Rat Dr. v.
Dorn  nicht die Einstellung des Ringverkehres überhaupt ver¬
langt habe, er habe nur gemeint, wenn man vor der Wahl
stünde, den Radialverkehr oder Ringverkehr einzustellen, sollte
man eher den Ringverkehr einstellen.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  stellt fest, daß es die
einstimmige Anschauung der Obmänner-Konferenz ist, den Verkehr
soweit als möglich im bisherigen Umfange aufrecht zu erhalten.
Die Direktion werde ermächtigt, bei gewissen verkehrsarmeren
Linien unter Umständen größerer Intervalle einzuführen. Er er¬
suche den Direktor, die Betriebsoerhältnisse genauestens zu ver¬
folgen und wenn sich irgendwo Schwierigkeiten ergeben, wieder
zu berichten.

Hierauf berichtet Vize-Bürgermeister Hoß über die Be¬
willigung einer Subvention für den Verein „Studienfürsorge für
Kriegerwaisen und durch den Krieg notleidende Studenten
beiderlei Geschlechts" und führt aus, daß der Verein unter dem
Protektorate der Kaiserin stehe; sein Hauptzweck sei, Krieger¬
witwen und Waisen in ihrer sozialen Schichte zu erhalten. Es
solle später auch im Heime eine Gemeinschaftsküche errichtet
werden. Es werden 3- bis 400 arme Studenten unterstützt,
später sollen auch Stipendien gegründet werden. Der Verein
habe ein Vermögen von 3- bis 400.000 L, von dem aber zum
Teil nur die Zinsen verwendet werden dürfen. Er erhält vom
Unterrichtsministerium und vom Ministerium für öffentliche
Arbeiten größere Subventionen und bitte auch die Gemeinde
um eine größere Subvention. Beantragt würden 10.000

! später, wenn das Heim gebaut wird, werde der Verein wahr-
>scheinlich neuerdings an die Gemeinde herantreten.

3
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Die Obmänner -Konferenz nimmt die Bewilligung der Sub¬
vention zustimmend zur Kenntnis.

Vize -Bürgermeister Hoß berichtet hierauf über die Be¬
deckung der Verzinsung und Amortisation des Kriegsanlehens
per 80 Millionen Kronen und führt aus , daß am 4 . September
im Gemeinderate über die Bedeckung der neuen Kriegszulagen
referiert worden sei . Man sei überzeugt gewesen , daß es kaum
möglich sein werde , die Auslage für das Halbjahr 1917 zu
decken, daß aber vom 1 . Jänner 1918 an die volle Deckung
vorhanden sein werde . Nachdem aber die Regierung den Zuschlag
zur Krieggewinnsteuer nicht bewilligt und die anderen Steuern
kein besonderes Erträgnis ergeben , habe für die nächsten zwei
Jahre das Anlehen ausgenommen werden müssen und man habe
sich bemühen müssen , wenigstens die Zinsen und Annuitäten
zu bezahlen . Hiefür seien im ersten Jahre 8 -6 Millionen und
in jedem weiteren Jahre je 225 .000 L weniger infolge der
Rückzahlung erforderlich . Die Gemeinde sei aber kaum in der
Lage , auch diese Summe aufzubringen . Die Lustbarkeitssteuer
werde ungefähr 1 Million , die Erhöhung des Gebührenäquivalentes
116 .000 .L , der Zuschlag zur Erwerbsteuer der Rechnungs¬
unternehmungen 3 3 Millionen , zur Erwerbsteuer I . Klasse
0 4 Millionen tragen . ,

Die Regierung habe aber ihre Zustimmung nur gegeben
wenn auch die Zuschläge zur Erwerbsteuer II . Klasse , zur
Renten - und Grundsteuer erhöbt werden . Das würde zusammen
250 - bis 300 .000 L ergeben . Die Erhöhung der Totaliseursteuer
auf 60 Prozent ergebe ungefähr 600 .000 Kronen . Die Abgabe
von Kraftfahrzeugen werde jetzt nicht viel tragen , er sei aber der
Meinung , daß sie jetzt leichter erreicht werden könne . Dem
Parlament liege schon seit dem Jahre 1907 ein Entwurf über
diese Steuer als Staatssteuer vor , bis jetzt sei aber noch nichts
beschlossen worden . Für den Fall , als sie als Staatssteuer ein¬
geführt wird , sei vorgesehen , daß die Länder 50 Prozent be¬
kommen . Die Stadt Wien müßte nun trachten , vom Lande nicht
wie bei den anderen Überweisungen , 50 Prozent , sondern einen
Betrag zu bekommen , der der Zahl der hiesigen Kraftwagen
entspricht . Nachdem man aber nicht wisse , wann und ob diese
Steuer Gesetz wird , sei es zweckmäßig , jetzt zu versuchen , diese
Abgabe für die Gemeinde zu sichern . Aus dem ausgesendeten
Entwürfe sei zu ersehen , in welcher Form diese geschehen soll
Außerdem solle eine Spielkartensteuer in Form eines lOOpro-
zentigen Zuschlages zum Stempel eingefüürt werden , der zugleich
mit dem Stempel vom Staate eingehoben und an die Gemeinde
abgeführt w 'rd.

Auch ein Zuschlag zur Effektenumsatzsteuer sei beraten
worden , worüber das Referat aber noch nicht vorliegt . Nach
den Berichten solle die Effektenumsatzsteuer 8 bis 10 Millionen
betragen , und es müßte ein Zuschlag für Wien bewilligt werden.
Er glaube , 50 Prozent wäre nichts ungewöhnliches , nachdem der
Zuschlag bei der Totalisateursteuer auch 60 Prozent betrage.
Seinerzeit sei auch eine Steuer auf Glühlampen , Dienstboten,
Musikinstrumente , eine Steuer vom gemeinen Wert und eine
Fenstersteuer , eventuell eine Abgabe von größeren Wohnungen
angeregt worden . Für diese Steuern habe sich der Stadtrat nicht
recht erwärmen können und sie abgelehnt . Nur die Steuer vom
gemeinen Werte , welche im Zusammenhang mit der Bodenwert¬
zuwachssteuer steht , wäre nicht abzulehnen , sondern auf einen
späteren Zeitpunkt zu verschieben , wenn die Bodenwertzuwachs¬

steuer sich eingelebt hat und gewisse Mängel und Härten daran
beseitigt sind . Er bemerke noch , daß bezüglich der Steuer auf
Kraftfahrzeuge im Stadtrate eine kleine Änderung im ß 12 be¬
züglich des Vorhaltes an die Besitzer und im tz 13 die Einschaltung
gemacht wurde , daß der Stadtrat die Rekurse in 14 Tagen zu
erledigen habe . Die Billardsteuer sei abgelehnt worden , weil sich
dabei große Schwierigkeiten ergeben ; es sei die Qualität des
Billards und der Cafees sehr verschieden , die Steuer müßte
entsprechend abgestuft werden , was schwer möglich ist . Die
Wertzuwachssteuer sei nicht neu , aber ihre Geltung laufe mit
31 . Dezember ab und es müsse rechtzeitig um Erneuerung an-
gesucht werden , wobei die bisherigen Erfahrungen verwertet
werden müssen.

Die Obmänner -Konferenz stimmt dem Vorschläge des Herrn
Bürgermeisters zu , daß in der morgigen Gemeinderats -Sitzung
der Referent über alle Steuern auf einmal referieren soll , worauf
dann eine General -Debatte und die Spezial -Debatte erfolge,

j Gern .-Rat Reumann  regt bezüglich der Bodenwert-
^ zuwachssteuer an , daß auch die sozialen Versicherungsanstalten,
k Invaliden - und Pensionsversicherungen ausgenommen werden.
^ Bürgermeister Dr . Weiskirchner  stimmt dieser Anregung

zu , wünscht aber eine entsprechende Formulierung.
I Magistratsrat Dr . Held  bemerkt , daß sich vielleicht eine
i Form finden lassen werde , daß jedoch die Schädigung dieser
! Institute nicht sehr groß wäre Die Wertzuwachssteuer werde
^ nur gezahlt , wenn beim Verkauf ein sehr großer Gewinn erzielt
! wurde , es wäre also nicht so arg . wenn von diesem großen
! Gewinn etwas abgegeben werden müßte.

Dem Vorschläge des Herrn Bürgermeisters über folgende
; Fassung:
! 1 . Stiftungen,

2 . Soziale Versicherungsinstitute , dann gemeinnützige Bau¬
vereinigungen , stimmt die Konferenz zu.

Gem .-Rat Dr . Hein  erklärt sich im großen und ganzen
mit der Vorlage , betreffend die Wertzuwachssteuer , einverstanden
und behält nur die Antragstellung im Gemeinderate über einzelne
Punkte seinen Klubgenossen vor . Bezüglich der Kraflfahrzeuge-
abgabe wäre vielleicht , wenn eine staatliche Automobilsteuer be¬
schlossen wird , der Zuschlag nicht im Verhältnisse 50 : 50 zu
bestimmen , sondern nach der Zahl der Kraftwagen . Nachdem
aber eine staatliche Steuer in Aussicht steht und diese Steuer
momentan keinen rechten Effekt haben wird , sei es überhaupt
fraglich , ob es praktisch ist , die Steuer jetzt zu beschließen . Es
handle sich hauptsächlich um die Lastenautomobile . Da sei es
eigentlich mehr eine Pflastergebühr als eine Steuer.

Auf die Frage des Herrn Bürgermeisters , wie es im Parla¬
ment mit der Automobilsteuer stehe , erklärt Gem .-Rat Reu¬
mann,  daß dies jetzt alles ruhe.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , wenn die
Gemeinde immer zuwarte , verliere sie nur die Zeit.

Die staatliche Automobilsteuer sei auch nur für Personen¬
automobile gedacht . Es werde ein gewisses Präjudiz geschaffen,
wenn diese Steuer jetzt für die Gemeinde in Anspruch genommen
werde.

Magistratsrat Dr . Held  führt aus , daß im Jahre 1913
das Abgeordnetenhaus die Vorlage genehmigt habe , das Herren¬
haus habe aber einige Änderungen beschlossen und seitdem ruhe die
Sache . Sie müßte wieder im Abgeordnetenhause beraten werden
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Vize -Bürgermeister Rain  bemerkt , daß die Lastenauto¬
mobile die Straßen enorm abnützen . Die Gemeinde werde
einzelne Straßenzüge nur für den Lastenautomobilverkehr be¬
stimmen müssen . Die Straßen müssen anders gebaut und ins¬
besondere auf die Kanalisierung Rücksicht genommen werden . Auch
die Gebäude erleiden schwere S Läden durch die Erschütterung.
Die beantragte Steuer könne ein Großunternehmen schon tragen.
Die Gemeinde werde die Herstellung von eigenen Autostraßen
vornehmen , könne aber nicht erlauben , daß schwere Autos auf
neu asphaltierten Straßen verkehren . Nach dem Kriege werde
gewiß ein Aufschwung des Automobilverkehres stattfinden ; die
Autobesitzer werden aber , wenn man die jetzigen Preise be¬
rücksichtigt , noch etwas ersparen . Ein Lastauto koste heute
36 000 X . nach dem Kriege dürfte der Preis auf 20 000 bis
23 .000 X fallen . Die Steuer sei jedenfalls gerechtfertigt , weil
die Gemeinde für die Straßen Opfer bringen muß.

Hierauf berichtet Magistrats -Sekretär Dr . v . Dierkes
über Vorkommnisse am Nordbahnhofe und führt aus , daß be¬
kanntlich die Statthalterei vor einigen Tagen verlautbart habe,
daß alle hier angekommenen Lebensmitel , darunter auch Eier,
beschlagnahmt werden , wenn sie nicht durch Transportscheine
gedeckt sind . Die Eierversorgung sei durchwegs zentralisiert.
Speziell aus Galizien und Russisch -Polen beziehe die Gemeinde
Eier und Geflügel zum größten Teile durch die dortige Ve»
Wertungsgesellschaft . Die Ware komme nach Wien auf Grund
von Transportscheinen , welche dem Frachtbriefe beiliegen . Die
Händler , welche die Eier dann aus den Magazinen abholen,
haben natürlich nur Ausfolgescheine , von der Gemeinde oder
von der „Ovum ". Wie nun gestern die Händler 40 Kisten,
darunter zehn für ,das Allgemeine Krankenhaus aufladen und
beim Nordbahnhofe hinausfahren wollten , seien Finanzorgane
erschienen , die erklärten , es müsse jeder einzelne einen Transport¬
schein vorweisen . Alle Vorstellungen , auch die Intervention der
Marktorgane hätten nichts genützt.

Die telephonische Bitte an den Ober -Verwalter um Inter¬
vention sei abgelehnt worden , es sei nichts übrig geblieben , als
daß die Leute die Eier wieder in die Magazine abladen und das
teuere Fuhrwerk umsonst zahlten . Das sei die einzige Sendung
gewesen , die heute für Wien anlangte und die Folge sei gewesen,
daß nicht ein Ei auf den Wiener Markt gebracht werden konnte.
Er habe sofort , wie er davon Kenntnis , erhielt , an die Polizei-
Direktion telephoniert , sei aber an die Statthalterei gewiesen
worden . Er habe sich dann an die Statthalterei gewendet und
diese habe zugeben müssen , daß dies natürlich nicht geschehen
hätte sollen . Auf die Frage , wer den Leuten die 30 X per Fuhre
ersetzen werde , sei ihm die Antwort schuldig geblieben worden.

Weiters habe er mil dem Referenten im Ernährungsamte
gesprochen , der seine Intervention zusagte . Er habe heute einen
Beamten in aller früh hinausgeschickt , um zu sehen , wie es heute
geht , habe aber noch keinen Bericht erhalten.

Ähnliche Fälle sollen auch am Ostbahnhofe Vorkommen,
wo die ungarischen Eier einlangen . Gestern seien von der Finanz¬
wache einem Soldaten am Nordbahnhofe , der für mehrere
arme Offiziersfamilien aus dem engeren Kriegsgebiet Eier
mitbrachte , dieselben wegqenommen worden . Bei seiner Inter¬
vention im Ernährungsamte sei ihm mitgeteilt worden , er solle
einen Zettel schreiben , daß man die Eier freigibt , ob es geschehen
ei , wisse er nicht . Es zeige sich aber , daß diese Art Handhabung
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durch die Finanzwache doch über das Ziel schießt und geeignet
ist , die Versorgung Wiens mit Eiern auf das schwerste zu
schädigen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  ersucht den Magistrats-
Referenten , hierüber einen Bericht für die morgige Gemeinderats-
Sitzung vorzubereiten , den er zur Verlesung bringen werde . Es
sei weiters auch unerhört , was jetzt mit dem Rucksackverkehr
geschieht.

Gem .-Rat Dr . Hein  ersucht , der Herr Bürgermeister möge
anschließend an die Verlesung des Berichtes im Gemeinderate
erklären , daß sich alle Gemeinderatsparteien einstimmig gegen ein
solches Vorgehen aussprechen . ,

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß der gesamte
Gemeinderat protestieren werde gegen solche Willkürakte , die die
ohnehin bestehende Beunruhigung der Bevölkerung noch ver¬
mehren.

Magistratsrat Dr . Ehrenberg  berichtet über die Ab¬
änderung des Übereinkommens der Gemeinde Wien mit der
Marmeladenfabrik in Tribuswinkel und führt aus , daß die Ge¬
meinde im heurigen Frühjahre mit dieser Fabrik einen dreijährigen
Vertrag über die Marmeladen -Erzeugung abgeschlossen habe.
Nach Z 10 sei die Fabrik verpflichtet , für den Fall , als nach
Ablauf einer Betriebsperiode der Reingewinn 6 Prozent des
fakturierten Betrages der Gesamt -Erzeugung übersteigt , den Mehr¬
betrag an die Gemeinde abzuführen , die ihn für Approvisio-
nierungszwecke zu verwenden hat . Behufs Ermittlung des Rein¬
gewinnes seien unter anderem auch die Abschreibungen mit
20 Prozent festgelegt worden . Die Kontrahenten hätten nun an¬
gesucht , das Abschreibungsprozent auf 40 Prozent zu erhöhen.
Dem sei nicht stattgegeben worden , im Laufe der Verhandlungen
sei aber die Abänderung -vorgeschlagen worden , daß diese Be¬
stimmung überhaupt eliminiert wird und an ihre Stelle eine
Bestimmung tritt , daß für den Fall , als im ersten Betriebsjahre
die Gesamt -Erzeugung 500 Waggons , im zweiten 300 , im dritten
200 übersteigt , von dem vereinbarten Verarbeitungspreis 1 X,
und falls in der ersten Periode die Gesamt -Erzeugung 600 , in
der zweiten 50Ü , in der dritten 300 übersteigt , 2 X nachge¬
lassen werden.

Es habe eine approximative Berechnung stattgefunden und
es habe sich herausgestellt , daß die Gemeinde , dabei wahr¬
scheinlich besser fahren werde als bei der früheren Fassung . Die
Buchhaltung berechne , daß sich dann für die erste Verbrauchs-
Periode für die Gemeinde 80 .000 bis 120 .000 X ergeben würden.
Er stelle den Antrag , den Vertrag in diesem Sinne abzuändern.

Die Obmänner -Konferenz stimmt der vorgeschlagenen Ab¬
änderung des Vertrages zu.

Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.
Gem .-Rat Dr . Hein  richtet an den Magistrats -Referenten

das Ersuchen um Aufklärung über die im gestrigen „Abend"
erschienene Notiz , nach welcher in der Marmeladenfabrik in
Tribuswinkel große Mengen von Obst zugrunde gegangen sein
sollen.

Magistratsrat Dr . Ehrenberg  berichtet , daß in dieser
Angelegenheit schon früher Beschwerden und Briefe an den Herrn
Bürgermeister gelangt seien.

Es seien tatsächlich in den letzten Wochen einigemale die
Zuschübe an Äpfel derart reichlich gewesen , daß eine sofortige
Entladung hei den beschränkten Verkehrsverhältnissen nicht durch-
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geführt werden konnte . Hiezu feien wiederholte Betriebsstörungen
auf der Badener Lokalbahn gekommen, die fogar einigemale zur
tagweisen Einstellung des Güterverkehres führten . Sobald
größere Anhäufungen von Waggons festgestellt wurden , seien
zur Hintanhaltung des Verderbens , des Obstes Abdirigierungen
auf die Wiener Bahnhöfe vorgenommen worden . Die Ursache
dieser überreichlichen Zufuhr , die sich nicht nur bei den Marme¬
ladefabriken , sondern auch auf den Wiener Bahnhöfen fühlbar
machte , sei außer der ungewöhnlich reichen Äpfelernte darin zu
suchen, daß Ende September und anfangs Oktober die nicht
haltbare Sommerware von den Produzenten , die Platz für die
Winterware brauchten , abgestoßen werden mußte . Alle dies¬
bezüglichen telegraphischen Aufträge und Weisungen feien
fruchtlos geblieben . Vollständig unrichtig sei aber die Angabe
eines Abendblattes , daß am 12 . Oktober 09 Bahnwagen Äpfel
in der Station Tribuswinkel standen . Durch eine von der
Zentral -Transportleitung am 13 . Oktober dorthin entsendete
militärische Kommission sei vielmehr sestgestellt worden , daß an
diesem Tage nur 19 Waggons unausgeladen in Tribuswinkel
standen.

Daraus sei zu ersehen , daß , wenn wirklich Stockungen statt¬
finden , sofort eine Umdirigierung stattfinde . Infolge der außer¬
ordentlich warmen Witterung seien im September und Oktober
allerdings gewisse Mengen Äpfel zugrunde gegangen , aber sicher
nicht über das normale Maß . Und was in Tribuswinkel war,
sei auch sonst überall geschehen. Nachdem Heuer die Obsternte
so überreichlich war , konnten keine höheren Preise erzielt werden
und es sei versucht worden , die Ware möglichst rasch abzustoßen.
Alles Telephonieren und Telegraphieren habe nichts geholfen.

Gem .-Rat Dr . Hein  wünscht , daß hierüber ein Kommunique
veröffentlicht wird.

Magistratsrat Dr . Ehrenberg  erklärt , daß er die Ab¬
sicht habe , nicht eine amtliche Berichtigung hinauszugebcn , aber
eine Darstellung mit den richtigen Ziffern.

Vize - Bürgermeister Hier Hammer  ersucht , in diesem
Sinne eine Richtigstelluug hinauszugeben und schließt hierauf
die Sitzung.

Der Bürgermeister:
Dr . Weiskirchner  m . p.

' Für den Bürgerklub:
v. Steiner  m . p.

' Für den Verband der freiheitlich -bürgerlichen Partei:
Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  m . p.

Für die sozialdemokratische Partei:
Reumann m . p.

Schriftführer:
v. Radler m . p.,

Magistrats -Ober -Komniiffär.

Stsdttat.
Sitzungen des Sladlrales.

Donnerstag den 3 . Jänner 1918 , 10 Uhr vormittags.
Freilag den 4 . Jänner 1918 , 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die  Sitzung des Stadtrates vom 20 . Dezember

»017

Vorsitzende : Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Vize -Bürgermeister Heinrich Hi er ha mm er,
Vize -Bürgermeister Franz Hoß.

Anwesende : Vize -Bürgermeister Josef Rain,

A n g e r m a y e r, Dr . Mataja,
Braun, Müller.
Braunetß, N e m e tz.
Dechant, Poyer,
Fraß, S chm i d,
Dr . Haas, Schneider,
Dr . Hein, Schwer,
H ei n d l, Spal owsky
Hermann, v. Steiner,
Hötze l, T o m o l a,
Hohensinner, Wessely.
Jung, Wippet,.
K ö r b c r, Zatzka.
Knoll,

Entschuldigt : St .-R . G e b h a r t. ' ^
Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.

Mzt ' NÜrgermeister Koß eröffnet  die Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Ztra « « eiß
wird beschlossen:

(P . Z . 12816 , M . A. XV. 12813 .) Der Leitung der KriegS-
küche 40 im XIV. Bezirke, Dadlergasse 7, wird gegen jederzeit
möglichen Widerruf die Bewilligung erteilt , die Kellerräume top.
Nr . 5, 6, 7 und 8 des städtischen Schulgebäudes XIV., Sechs¬
hauserstraße 71 . zur Kartoffeleinlagerung unter den üblichen und
den in der Aufnahmeschrift vom 10. Dezember 1917 , M . A. XV,
Z . 12813 , unter Punkt 1 bis 4 enthaltenen Bedingungen zu
benützen.

Nach dem Berichte und Anträge des Mze -F5« rgermeisters
Hlai« wird beschlossen:

(P . Z . 12772 , M . A. IX. 83u1 .) Dem Tischlergehilfen
Prokop Jedlicka,  welcher als Arbeiter der hiefiic jeweils be¬
stellten ständigen Unternehmer durch mehr als 3b Jahre auf dem
Zentral -Viehmarkte und im Schlachthause St . Marx Tischlerarbeiten
verrichtet , wird in Anerkennung seines besonderen Fleißes und seiner
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Verläßlichkeit gnadenweise eine Anerkennungsgabe im bedeckten Be¬

trage von 100 X bewilligt.

(P . Z . 12853 , St . Brauh .. 852 . ) Der Verkauf von 30 Stück

Gärbottichen des Brauhauses der Stadt Wien an M . Fekete

in Tribuswinkel und die Argabe von 40 Stück Gärbottichen an

die Stelle VI Bezirkswirtschaftsamt wird nach dem Berichte der

Direktion des Brauhauses der Stadt Wien genehmigt.

(P . Z . 12848 , St . L . B . , 613 ) Der Witwe nach dem Ver¬

storbenen E . N . Janeczek,  Buchhaltungs -Vorstand der „ Ge¬

meinde Wien — städtische Leichenbestattung " , Rudolfine Janeczek,

wird die jährliche Witwenpensiou von 3400 X und den beiden

minderjährigen Kindern Henriette und Anna Janeczek  der jähr¬

liche Erziehungsbeitrag von je 680 X ab I . Dezember 1917

zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 12849 , St . L . B ., 616 .) 1. Der bisherige Buch¬

halter der städtischen Leichenbestattung Viktor Gebhardt  wird

zum Buchhaltungs -Vorstand mit einem Jahresgehalte von 5400 X,

mit dem jährlichen Quartiergeld von 1900 X sowie einem Spesen¬

pauschale von 600 X ernannt und wird ihm die Eigenschaft eines

definitiven Gcmeindebeamten verliehen . '

2 . Der bisherige Buchhalter -Stellvertreter Hans Czepyha
wird zum Buchhalter mit einem Jahresgehalte von 3800 X und

dem jährliche » Quartiergeld von 1500 X ernannt.

Diese Beförderungen haben bezüglich des Gehaltes vom

1. Jänner 1918 ab , bezüglich deS Quartiergeldes vom 1. Februar

1918 zu gelten . (Mehr als 15 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 12850 , St . Stellw . Unt .. 865 .) Dem Beamten der

städtischen Stellwagenuniernehmung Friedrich v. Wuest wird vom

1 . Jänner 1918 an auf die Dauer seiner gegenwärtigen Ver¬

wendung eine für die Pension nicht anrechenbare jährliche Dienst¬

zulage von 400 X bewilligt.
Die Zulage ist bei einer allfälligcn Gehaltserhöhung ent¬

sprechend neu zu bemessen , beziehungsweise einzuziehen.
(Mehr als 16 Stadtrüte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . Hl . Ziraim wird

beschlossen:
(P . Z . 12775 , M . A . X, 10608 .) Das Ansuchen der Barbara

Leitner,  VI ., Gumpendorferstraße 159 , um Bewilligung zur

nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene

Grab Gruppe 56 o, Reihe 7 , Nummer 16 im Wiener ^ Zentral-

Friedhose wird bewilligt.

(P . Z . 12776 , M . A . X, 9535 .) Das Ansuchen der Anna

Koppensteiner,  III , Schlachthausgasse 8 , um Bewilligung

zur nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das

eigene Grab Gruppe 59 L , Reihe 14 , Nr . 27 im Wiener Zentral-

Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 12777 , M . A . X , 11023 .) Der Therese Warcha-

lowsky,  Fabrikantin , Hl ., . PauluSgafse 3 , wird der einfache
Gartengrustplatz Gruppe 45 L , Nr . 11 im Wiener Zentral -Fried-
hofe um den Betrag von 5000 X unter der Bedingung überlassen,
daß dieser Betrag binnen acht Wochen vom Zeitpunkte der Ver¬

ständigung beim städtischen Totenbeschreibamte erlegt wird und daß

die Bestimmungen der Magistrats -Kundmachung vom Juni 1915,

M . A . X, 2577/11 , eingehalten werden.

(P . Z . 12779 , M . A . X, 11270 .) Der Wilhelmine Braun,

Private , IV ., Viktorgasse 18 , wird der Spitzgruftplatz Gruppe 34 6,

Nr . 5 im Wiener Zentral -Friedhofe um den Betrag von 7500 X

unter der Bedingung überlassen , daß der festgesetzte Preis binnen

acht Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung an gerechnet beim

städtischen Totenbeschreibamte (Wien , I . , Neues Amtshaus ) erlegt

wird und daß die Bestimmungen der Magistrats -Kundmachung vom

Juni 1915 , M . A. X, 2574/11 , eingehalten werden.

(P . Z . 12780 , M . A . X, 11247 .) Dem Ansuchen der

Johanna Konschegg,  I ., Nikolaigasse 1, um Bewilligung der

seinerzeitigen Beilegung in das Gagistenorab ihres Bruders , des

k. u. k. Oberstbrigadiers Johann Konschegg,  in der Krieger¬

grabstätte wird keine Folge gegeben.

(P . Z . 12832 , M . B . A. XI , 25606 .) Der Direktion der

„Gemeinde Wien - städtische Elektrizitätswerke " wird gemäß H 105

Wr . B .-O . die Bewilligung erteilt , auf der Werksliegenschaft

Grundb .- Einl .-Z . 937 , Konskc .-Nr . 700 XI . Bezirk Simmering an

der Einfriedung des Werkplatzes gegen die Simmeringerlände einen

aus ausgemauerten Riegelwänden bestehenden , 9 7 m langen , 3 5 in

breiten , 4 10 m hohen mit Dachpappe gedeckten , zur Aufnahme

von zwei Lokomotiven (60 cm Spurweite ) dienenden Lokomotiv¬

schuppen zu erbauen und hiebei - die kommissionell festgesetzte » Bedin¬

gungen einzuhalten.

(P . Z . 12783 , M . A . X. 11278 . ) Der Josefine P ert h o ld

Private , VII ., Andreasgasse 16 . wird der einfache Gartengruftplatz
Nr . 10 in der Gruppe 45 ö des Wiener Zentral -Friedhofes um

den Betrag von 5000 X überlasten.
Bedungen wird , daß dieser Betrag binnen acht Wochen vom

Zeitpunkte der Verständigung beim städtischen Totenbeschreibamte

erlegt wird und daß die Bestimmungen der Magistrats -Kundmachung
vom Juni 1915 , M . A . X, 2672/11 , eingehalten werden . ^

(P . Z . 12854 , M . A. IV , 3947 .) Die Einschränkung der

neuen elektrischen Glühlampenbeleuchtung in der 2 . Haidcquerstraße

im XI . Bezirke wird in dem Ausmaße genehmigt , daß die Glüh¬

lampen nur an vier Lichtnächten halbnächtig in Betrieb zu

halten sind.

Nach dem Berichte und Anträge des H^oyer wird

beschlossen:
(P . Z . 12361 , M . A . VIII , 3031 .) Die Bezirksamts -Anträge,

beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 19 Gesuche von

Parteien , um Abschreibung , beziehungsweise Ermäßigung von Ge¬

bühren für den Wasfermehrverbrauch in den Häusern des Xlll . Be¬

zirkes , werden genehmigt.

(P . Z 12833 , M . A . XIII , 31567 .) Der Erlös der bereits

fällig gewesenen KouponS (41 X) sowie die weiterhin fällig werden¬
den Koupons der Hieramts sud Dep .-Nr . 849/13 erliegenden
Kaution von 400 X österreichische Rente , endlich die Kaution selbst

nach Erfüllung der Bedingungen der Trottoirherstellung sind dem
Kautionslegcr Ing . Hugo M o r a w i tz. XIII . . Veitlissengaste 13,

beziehungsweise seinen Rechtsnachfolgern auSzusolgen , wenn vom
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Kautionslcger der übliche, notariell beglaubigte Revers , betreffend
die Schadloshaltung der Gemeinde Wien , beigebracht wird.

(P . Z . 12778 , M . A. X, 10945 .) Der Luise Döbl,  VIl .,
Kenyongaffe 20 , wird das heimgefallene eigene Grab Gruppe <1,
Nr . 515 im Baumgartner Friedhofe außer der Reihe um den
Betrag von 400 X auf 20 Jahre überlassen.

(P . Z . 12788 , M . A. XIV, 2700 .) 1. Dem Ing . Siegmund
Brunner  wird die politische Bewilligung erteilt , die mit den
Buchstaben o ä I (e) umschriebene Flüche von der Liegenschaft
Einl .-Z . 595 des Grundbuches Unter -St . Veit im XIll . Bezirke
lastenfrei abzuschreiben und mit dem Gutsbestande der Liegenschaft
Einl .-Z . 502 desselben Grundbuches zu vereinigen.

2. Gleichzeitig erteilt der Stadtrat die Zustimmung zur Aus¬
stellung einer Löschungserklärung bezüglich der auf der Liegenschaft
Einl .-Z . 395 des Grundbuches Unter -St . Veit in 6 and Post-
Z . 4 einverleibten Verbindlichkeit zur Demolierung des hölzernen
Schuppens.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . SHmid wird
b e schl o ss e n:

(P . Z . 12813 , St . E . W.. 31v0 .) Der Witwe des am
25 . Mai 1911 verunglückten Professionisten der städtischen Elek¬
trizitätswerke Josef Konetschny,  namens Emilie Konetschny.
und deren vier ehelichen Kindern Georg , Emilie , Josef und Anna
Konetschny,  wird die gnadenweise Erhöhung der monatlichen
Unfallsrente um 6 L per Kopf und Monat unter den gleichen
Bedingungen wie im Vorjahre auch für die Zeit vom 1. Juni
1917 bis 31 . Mai 1918 bewilligt.

lAn den Gemeinderat .)

(P . Z . 12841 , St . E . W., 3891 .) Den beim Bau der
35 .000 Volt Freileitung Ebenfurth — Sollenau — Kottingbrunn be¬
schäftigten Angestellten der städtischen Elektrizitätswerke werden an¬
läßlich der betriebsfähigen Fertigstellung dieser Leitungsanlage
Remunerationen im Gesamtbeträge von 1300 L bewilligt.

(P . Z . 12842 , St . E . W ., 878 .) Für die Benützung von
Bahngrund zur Verlegung mehrerer zu den Fabriken der Firma
B . Wetzler L Komp,  in Neu -Erlaa führenden Hochspannungs¬
kabel von je 5000 Volt Spannung , zwecks Versorgung derselben
mit elektrischer Energie , und zwar für Unterfahrung der Bahn¬
körper der Schleppkähnen.

a) zur Konservenfabrik Jnzersdorf in km 0 080 nnd 0 092,
b) zur Kupferhütte in Erlaa in km 0 050 , 0-480 , 0 .500 , 0 530

und 0615,
e) zur Feinzinnanlage in Erlaa in km 0 '025 , 0 '030 , 0'080 und

0 -060 des Stockgeleises gegen die Straße dorlselbst,
ä) zur Fe nzinnanlage in Erlaa in km 0'030 und 0-080,
e) zur Wollsammlung für das Kriegsfürsorgeamt in Jnzersdorf

in km 1 322 , 1 343 und 1 398,
wird die Ausstellung einer Erklärung durch die Direktion der
städtischen Elektrizitätswerke nach vorgelegtem Muster bewilligt.

(P . Z . 12765 , M . A. V, 2052 .) Dem Tischlermeister Karl
Stepanek  wird der vom Magistrate angeforderte Betrag von
455 X 5 I> anläßlich des Baues des neuen Naschmarktes nach¬
gesehen.

(P . Z . 12764 , M . A. V, 1285 .) Dem Ansuchen der Bau¬
unternehmung Ingenieur Karl AuteriedLKomp.  um Ge¬
währung einer Aufzahlung von 25 Prozent für die Tonwaren¬
lieferungen und Versetzarbeiten beim neuen Naschmarkt, wird keine
Folge gegeben.

(P. Z. 12884, St. E. W,, 7974.) Anläßlich der Eröffnung
eines unbeschränkten Frach enkredites in der Station Wien -Donau¬
uferbahnhof für die an die Zentrale Engerthstraße einlangenden
Bahnfrachtsendungen wird zuhanden der k. k. Staatsbahn -Direktiô i
Wen die im Entwürfe vorgelegte Erklärung ausgestellt.

(P . Z , 12888 , St . E . W., 3918 .) Dem O . tsschulrat der Ge¬
meinde Ebenfurth wird . eine ' Weihnachtsspende im Betrage von
200 L bewilligt.

(P . Z . 12885 , St . E . W., 3814 .) Der Witwe des am
2. März 1909 infolge eines Betriebsunfalles tödlich verunglückten
Elektromonteurgehilfen der städtischen Elektrizitätswerke Franz
Mittel ecker,  namens Elise Mittel  eck er,  wird für die Zeit
vom I . Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1918 die Erhöhung der
bisherigen in Monatsraten zahlbaren Gnadengabe von 200 L auf
300 ü bewilligt . (An den G e m e i n der a t.)

(P . Z . 12886 , St . E . W., 3927 .) Die Spende von zwei
Fuhren Zillingdoifer Kohle für die zwei in Ebenfurth und Neu¬
feld untergebrachten Kompagnien des k. k. Landsturm -Wachbataillons
Nr . 46 durch die städtischen Eleklrizitätswerke als Weihnachtsgabe
wird genehmigt . -

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Kermarm wird
besch l y.ssen:

(P . Z . 12831 , M . A. IX, 509/1/2/16 .) Dem Ansuchen der
Therese Bernauer  um gnadenweise Herabsetzung des ihr für
die Tisch Aufstellung vor dem Käffeehauslokale im IX . Bezirke,
Währingergürtel 80 , mit 83 L 72 d bemessenen Jahreszinses auf
30 K wird für die Dauer vom 1. Mai 1916 bis zu dem dem
Friedensschlüsse nachfolgenden 1. Mai Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Jostsf Müller
wird beschlossen:

(P . Z . 12470 , M . A. III , 5081 .) Die Gemeinde Wien er¬
wirbt von Johann Berger  vorbehaltlich der kuratelsgerichtlichen
Genehmigung die Liegenschaften Einl .-Z . 167 mit den Kat .-Parz.
176 Bauarea , 177 Garten und Einl .-Z . 324 mit der Kat .-Parz.
437 Acker, sämtliche inneliegend im Grundbuche Hetzendorf , im
Katastralausmaße von insgesamt 3975 m ?, wie sie liegen und
stehen, um den Pauschalpreis von ' 80 .000 L unter den vom
Magistrate gestellten Bedingungen . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Meffely wird
beschlossen:

(P . Z . 12766 , M . A. VI . 3228 .) Dem Anton Fürt i n ger,
IX ., Pulverturmgasse 3 , werden 1700 Stück alle Pflastersteine zum
Preise von 40 Ii für das Stück käuflich überlassen.

Die Übernahme hat bei nachgewiesener Bezahlung des Kauf¬
preises von 680 L auf dem städtischen Steinlagerplatze zu er¬
folgen.
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(P . Z . 12767 , M . A . VI , 3239 .) Dem Pflastermeister Johann
Kolars, XX,  Brigiltaplatz 17 , werden 2400 Stück neue ce-
wöhnliche HUbguislline (Pflastert ) zum Preise von 60 d für daß
Stück aus dem städüschen Vorräte käuflich überlassen . Die Über¬
gabe hat nach Bezahlung des Preises von 1440 L auf dem städtischen
Steinlagerplatze zu erfolgen.

Nach dem Berichte und Anträge deS Aize - MÜrgermeifters
Kierhammer wild beschlossen:

(P . Z . 12757 , M . A. III u, 1859 .) Die Versicherungs¬
verträge über die von der Gemeinde Wien eingelagerten Wohnungs¬
und Werkstätteneinlichtungen der zum Kriegsdienste Eingerückten
oder durch den Krieg in Notlage Geratenen werdet für das Jahr
1918 nnter den bisherigen Bedingungen erneuert.

(P . Z . 12754 , M . A . II . 4349 .) Der Magistratswaise
Wilhelmine Müller  wird der Fortbezug der Gnadengabe von
jährlich 420 L bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeind  e-
r a t.)

(P . Z . 12786 , M . A . XI o, 647 .) Die Drucklegung von
500 Exemplaren des zweiten Heftes der von der Gemeinde Wien
herausgegebenen Heimat - und Armengesetze wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . Kraß wird
beschlossen:

(P . Z . 12830 , M . B . A . VII , 59/III/16 ) Dem Ansuchen
des Emil Popper  in Wien , VII ., Stollgasse 7 , um gnadenweise
Übernahme der für die Verpflegung des Mädchen für Alles Marie
Waldhäusl  vom 19 . Oktober 1916 bis 8 . November 1916 in

der k. k. Krankenanstalt Erzherzogin Sophien - Spitalstiftung
Wien VII/1 , aufgelaufenen Berpflegskosten im Betrage von 90
30 ll auf Rechnung der Wiener städtischen Dienstbotenkrankenkassa
wird keine Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 12892 , M . B . A . XX. 47315 ) Von der Einbringung
der Beerdigungskosten im Betrage von 10 L 50 d nach Stephan
Balicek  wird mit Rücksicht auf den Mangel an Barmitteln im
Nachlasse und die Geringfügigkeit des Betrages abgesehen.

(P . Z . 12829 , M . A . XXII . 1228 .) Anläßlich der durch¬
geführten Verlegung der Fernsprechhaus -Zentrale im Rathause,
Erweiterung des Zentral -Umschalrers dieser Anlage und Anschluß
des neuen Amtshauses I ., Felderstraße , an diese Hauszentrale wird
der k. k. Post - und Telegraphen -Direktion für Österreich unter der
Enns für das der Gemeinde Wien bet dieser Einrichtung be¬
wiesene Entgegenkommen der Dank , dem mit der Ausführung
betrauten k. k. Baurate Ing . Eduard Singerfür  seine besondere
Mühewaltung der Dank und die Anerkennung ausgesprochen.

(P . Z . 12835 , M . B . A . XX, 52808 .) Dem St . Leopold-
Kloster , XX ., Forsthausgasse 1, wird der Turnsaal der Mädchen-
Volksschule XX., Leystraße 36 , für eine Theatervorführung am
30 . Dezember 1917 überlassen.

Die Beleuchtungs - und Beheizungskoste » werden nachgesehen.
(A n d e n Gemeinderat .)

I

(P . Z . 12770 , M . A. VIII , 2873 ) Die dem Zentral -Verbande
„Maria Josefinum " für das Kinderheim , XX., Leystraße 124/126,
mit Gemeinderats -Beschluß vom 27 . Februar 1914 , P . Z . 2576,
bewilligte unentgeltliche Wassermenge von täglich 5 bl wird vom
29 . August 1917 an gegen jederzeitigen Widerruf auf ION täglich
erhöht . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 12840 , St . Str . B ., 5680 .) Die im Verzeichnis der
Straßenbahnen , Rt . 5680 , vorgelegten 27 Ansuchen um Fahrpreis¬
begünstigungen werden im Sinne der Anträge genehmigt.

(P . Z . 12893 , M . B . A . XX. 25381 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend sieben Gesuche von Parteien aus dem XX. Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 11891 , St . Str . B ., >522/3 .) Der Stadtrat genehmigt
die Ausführung von Notbeleuchtungen in den Wagenhallen der
Betriebsbahnhöfe der städtischen Straßenbahnen im Gesamtkosten¬
betrage von 17 .835 L . Die Notbeleuchtungsanlagen bestehen aus
drei bis sechs Lampen für eine Wagenhalle , deren Leitungen an
das städtische Lichtnetz anzuschließen sind.

Die Arbeiten werden von der Direktion der städtischen Straßen¬
bahnen in eigener Regie auf Kosten des Betriebes durchgefühlt und
sind im Betriebsvoranschlag für 1917/18 bedeckt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Kr . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 12586 , M . A . XV. 12291 bis 13357 .) Dem Mitglied
des Ortsschulrates für den III . Bezirk , Ignaz Holluch,  max.
pbsrm ., III . , Boerhavegasse 7 , wird das Diplom für mehr als

zehnjährige verdienstvolle Ausübung des Ehrenamtes als Mitglied
des Ortsschulrates für den III . Bezirk verliehen.

(P . Z . 12785 , M . A . XI b . 29998 .) Die Lieferung des im
l Versorgungshause St . Andrä a . d. Traisen für die Heizperiode
! 1918/19 erforderlichen Brennholzes wird dem Waldamte des
! Stiftes Herzogenburg auf Grund des Anbotes vom 7 . November

1917 übertragen.

(P . Z . 12585 , M . A . XV , 12223 .) Dem Mitgliede des
Orlsschulrates für den III . Bezirk , Rudolf Bottoli,  Rauchfang¬
kehrer , III , Barichgasie 3 , wird das Diplom für mehr als zehn¬
jährige verdienstvolle Ausübung des Ehrenamtes als Mitglied des
Ortsschulrates für den III . Bezirk verliehen.

(P . Z . 12784 , M . A . XI d , 27409 .) Dem Apotheker Doktor

j Richard Firbas  wird über sein Ansuchen die Entschädigung für
! dem Bürgerversorgungshause gelieferte , jedoch nicht zurückgestellte

Medizinalgläser und -Tiegel vom 1 . Oktober 1917 an auf die
! Dauer der bestehenden außergewöhnlichen Verhältnisse von 10 lr

auf 30 Ir für jedes Stück erhöht.

(P . Z . 12880 , M . A . VI , 3293 .) Der zu M . A . VI , 3002/17
vorgelegte Entwurf eines Mietvertrages mit der k. k. n .-ö . Statt¬
halterei namens des k. k. Ärars , betreffend die Vermietung von
Teilen der öffentlichen Katastral -Parzellen Nr . 3020 (Mechelgasse)
und Nr . 3021 (Prätoriusgasse ) im III . Wiener Gemeindebezirke
im Ausmaße von 536 m^ zur Errichtung von vier Materialbaracken,

^ durch die k. k. Hof - und Staatsdruckerei wird genehmigt.
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(P . Z. 12864 , M. A. X, 10680.) Der - städtische Arzt
Dr . Julius Schiller  im XI. Bezirke wird im Wege der Zeit-
besörderung zum städtischen Oberarzt in der VIII . RangLklasse mit
dem Range vom 14. Juli 1916 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z 12787, M. A. XIV, 2677.) Der Stadtrat genehmigt
nach Maßgabe der vorgelegten Pläne die Abschreibung der Kat-
Parz . (1953/2) vom Gutsbeftande der Liegenschaft Einl.-Z . 3395,
Grundb. III.  Bezirk behufs Zuschreibung dieses Trennstückes zur
Liegenschaft Einl.-Z . 327 desselben Grundbuches.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Htürgermeifters
K - ß wird beschlossen:

(P . Z. 12749, M . A. II , 8643.) Dem Straßenarbeiler Paul
Weißmandl  wird eine Gnadengabe von 600 X jährlich bewilligt.

(Mehr als 16 Stadlräte anwesend; an den G e mei n d er at .)

Bei Anwesenheit von mehr als Stadträten werden nachstehende
Gnndengaben erhöht:

(P . Z. 12746, M. A. II , 8296) der RegistraturSdienerS-
waise Sophie Nowak  auf 420 X jährlich,

(P . Z. 12747, M. A. II , 8436) der Wasserleitungsaufsehers¬
witwe Therese Tomek  auf 600 X jährlich,

(P . Z. 12748, M. A. II , 7978) der Steinplatzausfeherswitwe
Magdalena Hochenfellner  auf 460 X jährlich,

(P . Z. 1^750, M. A. II, 4608) der WaisenhausleiterSwilwe
Marie Brenner  auf 800 X jährlich,

(P . Z. 12753, M. A. II , 8070) der Diurnistenswitwe
Karoline Koschatko  auf 480 X jährlich,

(P . Z. 12752, M . A. II . 7825) der Leopoldine und Karoline
Nowak,  Mutter und Schwester nach dem technischen Beamten
Rudolf Nowak,  auf 1000 X, beziehungsweise 500 X.

, (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 12741 , St . Lagerh., 8897.) Anläßlich der Erreichung
der Hauptgleiche beim Bau des Verwaltungs- und Wohngebäudes
beim Kühllagerhause der Stadt Wien wird die Auszahlung von
Gleichengeldernan Bedienstete der Firma E. Ast L Komp,  nach
dem Vorschläge des Stadtbauamtes mit dem Gesamterfordernisse
von 950 X, daS aus den Betriebsmitteln des Lagerhauses der
Stadt Wien zu decken ist- genehmigt.

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats-Antrage folgende Straßenarbeiler in den bleibenden
Ruhestand versetzt:

(P . Z . 12871, M . B. St ., 7S4) Alois Howorka  mit
210 X jährlich;

(P . Z. 12872, M. B. St ., 667) Philipp Geringer  mit
847 X 53 b jährlich;

(P . Z. 12873. M. B. St ., 634) Jakob Pintz mit 846 X
80 b jährlich;

(P . Z. 12874, M. B. St ., 629) Hermann Stolhofer  mit
847 X 53 d jährlich;

(P . Z. 12875, M . B. St ., 604) Johann Schaufler  mit
1501 X 76 d jährlich;

(P . Z. 12876 , M. B. St ., 563) Johann Mach olda  mit
722 X 70 d jährlich;

(P . Z. 12877, M. B . St ., 550) Josef Mannhal  mit
788 X 40 d jährlich und

(P . Z. 12878, M. B . St ., 145) Wenzel Smischek  mit
934 X 40 d — als Ruhegehalt.

(P . Z . 12744, M. A. II , 9623.) Das Ansuchen der Stein¬
brucharbeiterswitwe Josefa Krieger  um eine Gnadengabe wird
abgewiesen.

(P . Z. 12889, St . G . W-, 3997.) Dem VerwaltungSbeamten
Josef Wittasek  wird auf die Dauer seiner gegenwärtigen Ver¬
wendung bei der Lebensmittelabgabestelleder städtischen Gaswerke
eine monatliche Verwendungszulage von 100 X, angefangen vom
1. Juli 1917, zuerkannt

(P . Z. 12742, M . A. II , 6314 .) Die Ansuchen der pensio¬
nierten Stroßenarbeiter Franz Siglitz,  Josef Dambeck  und
Matthias Zawatil  um Anrechnung einer Dienstzeit bei der
Transport -Gesellschaft in die Gcmeindedienstzeit werden ab¬
gewiesen.

(P . Z. 12743, M. A. II , 9216 ) Das Ansuchen der städtischen
Bauratswitwe Karoline Hütter  um Erhöhung ihrer normalmäßigen
Witwenpension von jährlich 2400 X (Kriegszulage 552 8) wird aus
prinzipiellen Gründen und mit Rücksicht auf den ihr zugefallenen
Nachlaß ihres im August 1917 verstorbenen Gatten abgewiesen.

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats-Antrage nachstehende Witwenpensionen verliehen:

(P . Z . 12802, M A. II , 9160) Der Straßcnarbeiterswitwe
Marie Garesch  eine Wilwenpension von 462 X 33 d jährlich, der

(P . Z. 12755, M . A. II , 956 ») Kanzlistenswitwe Anna
Feichtinger  eine Witwenpension von 900 X jährlich und der

(P . Z. 12756 , M. A. II . 9565) Fuhrwerksbetriebskutschers¬
witwe Marie Zickl eine Witwenpension von 624 X und ein
Erziehungsbeitrag von je 124 X 80 d jährlich für die drei
Kinder.

iP . Z. 12844, St . G. W., 38720 .) Der Laternenwärterswitwe
Therese Andre  wird eine Witwenpension von 417 X 14 d jährlich
zuerkannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 12870, M . A. XIX, 1472.) Im Stande des Steuer¬
amtes werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:

I . Zu Steueramts -Adjunkten in der IX. Rangsklasse di,e
Offiziale:

Franz Uwira  mit dem Range vom 20. November 1917,
Friedrich Faukal  mit dem Range vom 27. November 1917,
Adolf Haustein  mit den Range vom 5. Dezember 1917.
II . Zum SteueramtS-Offizial in der X. Rangsklasse der

Akzessist Emil Bauer  mit dem Range vom 18. November 1917.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - A«« g wird
beschlossen:

(P . Z. 12790, M. A. XIV, 2438 .) Über Ansuchen der Ersten
Wiener Walzmühle Bonwiller L Komp,  um Bewilligung für
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bauliche Herstellungen (Stallgebäude , Futterkammer rc.) auf Teilen
der Liegenschaften Grundb .-Einl .-Z . 5400 und 5401 des XX. Be¬
zirkes und Grundb .-Einl .-Z . 1479 des II . Bezirkes wird die Bau¬
bewilligung unter der Bedingung bestätigt, daß die geplanten Bau-
Herstellungen über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien ohne
Anspruch auf irgend eine Entschädigung wieder entfern ! und zur
Sicherstellung dieser Demolierungsverbindlichkeit vor Hinausgabe
der Baubewilligung eine Kaution im Betrage von 2000 X bei
der städtischen Hauptkassa erlegt wird.

(P . Z . 12696 , M . B . A. II , 428 .) Das Ausgleichsanbot
deS Dr . Adolf Adler  als Kurator des Otto Frankl,  Eigen¬
tümer des Hauses II ., Obere Donaustraße 43 , Grundb .-Einl .-
Z . 346 II . Bezirk, auf die der Gemeinde Wien gegen diesen Haus¬
eigentümer zustehende Forderung an Zins - und Schulhellern per
4250 X 8 k zur vollkommenen Tilgung des Kapitals eine Ab¬
schlagszahlung von 50 Prozent , das sind 2125 X 4 5 , zu leisten,
wird angenommen , jedoch mit der Bedingung , daß die Gemeinde
Wien auch nach erfolgter Leistung dieser Zahlung berechtigt bleibt,
im Falle eines freihändigen Verkaufes dieses HauseS die restlichen
50 Prozent der Forderung samt Zinsen von Otto Frankl  zu
fordern.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Köhel wird
beschlossen:

(P . Z . 12318 , M . A. XV, 9756 .) Es wird bewilligt , daß
dem Schuldiener der Knabenschule XVI., Habsburgplatz 18 , die"
bereits in diesem Jahre überlassene Rasenfläche an der Westseite
des Vorgartens dieser Schule und der Schuldienerin der Mädchen¬
schule XVI., Habsburgplatz 17 . die gleichfalls in diesem Jahre über¬
lassene Rasenfläche an der Ostseite des Vorgartens zum Zwecke des
Gemüseanbaues bis Ende Oktober 1918 unentgeltlich unter den
bisherigen Bedingungen eingeräumt werde.

(P . Z . 12867 , M - A. XV, 13411 .) Der Leitung der Kriegs¬
küche Nr . 45 im XVI . Bezirke wird die Benützung der leerstehenden
Kellerräume in dem aufgelassenen Schulgebäude XVI., Neulerchen¬
felderstraße 54 , zur Einlagerung von Kartoffeln für die Kriegsküche
gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den in d^r Aufnahme¬
schrift vom 17. Dezember 1917 , M . A. XV, 13411 , enthaltenen
Bedingungen gestattet.

(P . Z . 12814 , M . A. XV, 12821 .) Es wird genehmigt , daß
die zwei mittleren , nächst den beiden Stiegenhäusern des Schul¬
gebäudes XVI., Ottakringerstraße 150 , befindlichen sowie die zwei
mittleren gegen die Turnsäle dieses Hauses zu stehenden Bäume
entfernt und das dadurch gewonnene Holz zur Beheizung der in
der Ottakringerstraße 246 befindlichen städtischen Glashäuser ver¬
wendet werde.

(P . Z . 12758 , M . A. III , 2009 .) Das Anbot der Genovefa
Aigner  auf Verkauf der in ihrem alleinigen Eigentum stehenden
Liegenschaft Kat .-Parz . 122 Ottakring und Kat .-Parz . 952 Hüttel-
dorf in Einl .-Z . 49 im Ausmaße von 3676 m? sowie der ihr
eigentümlichen Hälfte der Liegenschaft Kat .-Parz . 109 , Einl .-Z . 656,
Kat .-Parz . 110 , Einl .-Z . 1857 und Kat.-Parz . 111 , Einl .-Z . 657,
sämtlich im Grundbuche Ottakring inneliegend , im Ausmaße von
5571 m? um den Einheitspreis von 7 X per Quadratmeter , wird
wegen zu hoher Forderung abgelehut.

Vize-Bürgermeister Hierhammer  macht hierauf folgende
M i t t ei lun g en:

Bericht des Bezirkswirtschaftsamtes Wien , Kartoffelabgabe¬
stelle.

Von Donnerstag den 13 . Dezember 1917 an bis Mittwoch
den 19 . Dezember 1917 langten auf den Wiener Bahnhöfen
39 Waggons Kartoffeln ein.

In den städtischen Lagern befinden sich derzeit 730 Waggons,
in den Mieten sind bis jetzt 2674 Waggons eingelagert , davon
entfallen auf Schwechat 1835 , auf Stadlau 839.

Die Stockung in den Zufuhren dauert infolge des Frost-
wetterS an . (Zur Kennt ni s .)

Nachweisung  über die Belastung des Reservefonds für
das VerwaltungSjahr 1917/18 mit 15 . Dezember 1917:
Reservefonds . . . 1,000 .000 X — b
Belastung:

durch bereits zur Gebühr
erwachsene Auslagen 208 .637 X 31 K

durch genehmigte, jedoch
noch nicht zur Gebühr
erwachsene Auslagen 268 .117 69 „

zusammen . 476 .755 „ — „

daher noch . 523 .245 X — b
verfügbar.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesamtbeträge von 575 .951 X 28 k in Vormerkung , deren Ge¬
nehmigung noch aussteht . (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Fomola wird
beschlossen:

(P . Z . 12869 , M . A. XV, 9655 .) 1. Zum definitiven Schul¬
diener I . Bezugsklaffe im Wege der Zeitbeförberung mit dem Range
vom 15 . Juni 1917 wird Heinrich Reising er  ernannt.

2. Zu definitiven Echuldienern II . Bezugsklaffe mit dem
Range vom 31 . Dezember 1916 werden ernannt : Alexander
Weltsch  und Leopold Rieder.

3. Zu definitiven Schuldienern II . Bezugslasie mit dem Range
vom Ernennungstage werden ernannt : die provisorischen Schul¬
diener : Franz Grabmayer,  Josef Tlucher,  Anton Weißen¬
steiner,  Johann Lukschal,  Johann Kasper,  Franz Tobritz-
hofer,  Leopold Ehrgott,  Franz Höchen seltner  und
Adolf Engel.

4. Drei erledigte definitive Schuldienerstellen II . Bezugsklaffe
bleiben vorläufig unter Wahrung des Ranges für die hiefür in
Betracht kommenden Schuldiener unbesetzt.

5. Den Schuldienern Leopold Rieder,  Franz Grab¬
mayer,  Johann Kasper,  Franz Tobritzhofer,  Leopold
Ehrgott  und Adolf Engel  wird unter einem die Altersnach¬
sicht erteilt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 12860 , M . A. XIII , 6737 .) Die vom Studienjahre
1917/18 angefangen erledigten vier städtischen Freiplätze an der
Wiener Handelsakademie werden auf die lehrplanmäßige Studien¬
dauer verliehen an : Johann KrauS,  Walter Pelzer,  Heinrich
Schkrohowsky  und Franz Je r ie.

Dem Paul Pr ach er ist der bei der Holl -Stiftung ersparte Be¬
trag zuzuwenden.

3
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BürgermeisterI>r. Weis Kirchner übernimmt den Vorsitz
und teilt mit, daß heute vormittags 10 Uhr im Parlamente eine
neuerliche Konferenz der Wiener Abgeordneten und der Vertreter
des Wiener Gemeinderates zur Besprechung der Approvisionierungs-
Verhältnisse, insbesondere im Hinblick auf das Verkehrswesen statt¬
finden sollte. ^

Ministerpräsident Dr . v. Seidler  sei in Begleitung des
Eisenbahnministers Freiherr « v. Ban ha ns erschienen und habe
den anwesenden Vertretern eröffnet, daß die k. k. Zentral -Trans-
portleitung , welche er über das in der letzten Sitzung gestellte Be-

- gehren zur heutigen Besprechung eingeladen habe, die Teilnahme
abgelehnt habe, weil sie den Vertretern der Stadt Wien nicht ver¬
antwortlich sei.

Über Antrag des Abgeordneten Seitz habe die Konferenz
hierauf folgende Resolution beschlossen:

„Die am 20 . Dezember 1917 unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters der Stadt Wien abgehaltene Konferenz von Vertretern der
Parteien des Wiener Gemeinderates und von Reichsrats -Abge-
ordneten Wiens aller Parteien stellt fest, daß die Mängel der
Approvisionierung Wiens vorwiegend durch die Fehler der k. u) k.
Transportleitung verschuldet sind. Die Vertreter der Gemeinde
Wien und die Wiener ReichSratS-Abgeordneten haben sich daher
bemüht , in einer zwanglosen Besprechung mit Vertretern der k. u. k.
Transportleitung ihre Beschwerden vorzubringen . Die Transport¬
leitung hat dieses berechtigte Begehren abgelehnt . Die versammelten
Vertreter erheben gegen dieses Vorgehen Protest und machen die
k. u. k. Zentral -Transportleitung auf die schwere Verantwortung
aufmerksam, die sie durch dieses Verhalten auf sich geladen hat.
Sie bitten die Vertreter Niederösterreichs in der Delegation , das
brüske Vorgehen der TranLportleitung an zuständiger Stelle zu
rügen ." (Zur Kenntnis .)

Hierauf bringt Bürgermeister Dr . Weiskirchner  folgenden
Bericht zur Kenntnis:

„Durch die am 19 . Dezember 1917 in Geltung gestandenen
Beschränkungen der Gasverwendung ist die Gasabgabe um unge¬
fähr 110 .000 m» vermindert worden . Der GaSvorrat hat infolge¬
dessen keine Abnahme , sondern eine ausreichende Zunahme erfahren ."

(Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Fomoka wird
beschlos  s en:

(P . Z . 12817 , M . A. XV, 11284 .) Zum Delegierten der
Gemeinde Wien für den Schul -AuSschuß der fachlichen Fortbildungs¬
schule für Glaser und Glasschleifer wird Bernhard Eilend,  Ge¬
meinderat der Stadt Wien, Glasermeister , VII ., Stuckgaffe 11, und
zu seinem Ersatzmanne Johann Arminger,  Glasschleifermeister
und Spiegelfabrikant rc., XII ., Schallergasie 44 , gemäß § 36 des
Fortbildungsschulgesetzes ernannt.

(P . Z . 12813 , M . A. XV. 7344 .) Das Ansuchen der Volks-
schullehrerin I . Klaffe Aloisia Rothansl  um gnadenweise Ein¬
rechnung ihrer als Handarbeitslehrerin in der Zeit vom 16 . No¬
vember 1882 bis 30 . September 1888 vollstreckten Dienstzeit in
die Pension wird abgelehnt.

(P . Z . 12859 , St . Jugendamt , sins .) In sämtlichen öffent¬
lichen Kindergärten der Gemeinde Wien wird im heurigen Jahre
der Silvestertag freigegeben.

(P . Z . 12822 , M . A. XV, 13178 .) Zur ausnahmsweisen
nähme der beiden die griechische Nationalschule der griechisch-o
talischen Gemeinde zur heil. Dreifaltigkeit besuchenden Schüler!
Irene Bley  und Irma König  in die Sammelstelle fü>
israelitischen Religionsunterricht an der Mädchen -VolksschuU
Johannesgasse 4 a, wird unter der Bedingung die Zustimmung ei
daß der Gemeinde Wien hieraus keine Mehrkosten erwachsen.

(P . Z . 12815 , M . A. XV, 13602 .) Die Bewerbung un
erledigte Schulleiterstelle an der Mädchen-Bürgerschule III ., Die
gaffe 36 , wird nur männlichen Lehrpersonen eingeräumt.

(P . Z . 12820 , M . A. XV, 3949 .) Das Ansuchen der Th
Dworak,  Marie Kutschera  und Johanna Z ö bing  um gnc
weise Bewilligung eines Sterbequartales nach ihrer Schwester,
Oberlehrerswitwe Antonia Mühl er,  wird abgewiesen.

(P . Z . 12825 , M . A. XV, 14718 .) Das Ansuchen
pensionierten Religionslehrers Johann Siegel  um gnadent
Pensionserhöhung wird abgelehnt.

(P . Z . 12809 , M . A. XV, 10440 .) DaS Ansuchen des V
schullehrers II . Klaffe Gustav Krcek  um gnadenweise Belas
eines Teiles seines Quartiergeldes während der Dauer der militäri
Dienstleistung wird abgelehnt.

(P . Z . 12810 , M . A. XV. 1008 .) Dem Volksschullehrer II . K
Oskar Th am wird gnadenweise die auf die Zeit vom II Ai
1917 bis 17 . Oktober 1918 entfallende Quote deS Quartierg«
belassen.

Gemäß dem MagistratS -Antrage wird nachbenannten L
Personen die ratenweise Rückzahlung von Übergenüssen bewil

Den Bürgerschuhjehrern:
(P . Z . 12805 , M . A. XV, 11699 .) Jakob Koreischy  5k

in Raten ä 200 X,
(P . Z . 12802 , M . A. XV, 12225 ) Franz Svobota  5<

16 d L 20 X.
Den VolkSschullehrern:
(P . Z . 12799 , M . A. XV, 13105 ) Friedrich Oppena

475 X 60 d ä 30 X,
(P . Z . 12800 , M . A. XV, 13808 ) Josef Teuber  15

55 b L 10 X,
(P . Z . 12801 , M . A. XV, 12970 ) Heinrich Paps er  2l

L 20 X,
(P . Z . 12803 , M . A. XV, 12216 ) Josef Putz 587 X :

L 20 X.
(P . Z . 12807 , M . A. XV, 12203 ) Anton Zehent

221 X L 20 X,
(P . Z . 12808 , M . A. XV, 12124 ) Franz Slobicky  55

66 d L 10 X,
(P . Z . 12804 , M . A. XV, 12068 ) Franz Ko warik  6k

a. 20 X,
(P . Z . 13793 , M . A. XV, 13181 ) dem prov . Lehrer Emä,

Rößler  86 X 22 b L 10 X,
(P . Z . 12794 , M . A. XV, 12227 ) dem BezirksaushilfSlk

Franz Scheid!  543 X 66 d Raten in der Höhe des Mor
geholtes,
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(P . Z . 12806 , M . A. XV, 12367 ) der Volksschullehrerin
Hilda Sersawy  166 X 66 b kt 16 X.

Den BürgerschullehrerSwitwen:
(P . Z . 12797 , M . A. XV, 12278 ) Irene Sponner  401 X

33 d L 100 X,
(P . Z . 12798 , M . A. XV, 12012 ) Mathilde Pechatschek

237 X 50 d kt 10 X.
(P . Z . 12796 , M . A. XV. 11612 ) der VolksschullehrerSwitwe

AgneS Pech er 294 X 88 d L 5 X.

(P . Z . 12811 , M . A. XV. 12709 .) Das Ansuchen deS Bolks-
schullehrerS II . Klasse Franz Dödlbacher  um Belassung des
QuartiergeldeS während der Dauer der militärischen Dienstleistung
wird abgelehnt.

(P . Z . 12795 , M . A. XV, 11386 .) Über Ansuchen wird der
Amalia Bruszkay  bewilligt , ihren Übergenuß an Konkretal¬
pension im Betrage von 400 X ab 1. Jäner 1918 in monatlichen
Teilbeträgen zu 20 X zurückzuzahlen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Ar . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 12728 .) Für die Insassen des Hauses der Barm-
hezigkeit in Währing werden 200 Flaschen Rathauskellerwein zum
Weihnachtsfeste gespendet.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . K « oll wird
beschlossen:

(P . Z . 12858 , M . A. X, 10610 .) Der Marie Halaschek-
Wjener,  Gattin des Geschäftsleiters des städtischen Friedhofes in
Stammersdorf Julius Gregor Halaschek - Wiener,  wird für
die Besorgung der Geschäfte dieses Friedhofes während der Zeit
vom 1. August 1914 bis 1. Oktober 1917 , in welcher Zeit ihr
Gatte zur militärischen Dienstleistung eingerückt war , eine Aner¬
kennungsgabe von 1300 X bewilligt.

(P . Z . 12774 , M . A. X, 4532 .) DaS Pauschale des Toten¬
gräbers des Strebersdorfer Friedhofes Franz Pürrer  wird auf
die Dauer der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse ab 1. Juli
1917 auf den Betrag von jährlich 1050 X erhöht.

(P . Z . 12819 , M . A. XV, 8504 .) Das Anbot deS k. u. k.
Militär -Kommandos in Wien auf Übernahme der im Hofe der
Schule XXI., Brünnerstraße 139 , befindlichen Baracke gegen einen
Übernahmspreis von 4000 X wird abgelehnt.

(P . Z . 12781 , M . A. X, 6488/1 .) Über Grabstellen und
Beerdigungen im Strebersdorfer Friedhofe wird folgendes bestimmt:

1. Die Gebühr für Gruftplätze wird in Hinkunft gemäß dem
Stadtrats -Beschluffe vom 19 . März 1908 , Z . 4245 , M . A- X,
3719/07 , fallweise vom Stadtrate bestimmt.

2. Familiengräber im Sinne der Friedhofsordnnng vom Jahre
1878 werden nicht mehr vergeben.

3. Nach Erschöpfung des gegenwärtig zur Verfügung stehenden
Vorrates an Gräbern l . und III . Klaffe sind ebenso wie auf den
anderen Friedhöfen des XXI. Bezirkes folgende Grabstellgaltungen
anzulegen : eigene Gräber , Einzelgräber und einfache Gräber . Auf
die Gebühren , den Umfang und die Dauer des Benützungsrechtes
an diesen Gräbern haben die gleichen Bestimmungen Anwendung
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zu finden , wie sie für die übrigen Friedhöfe deS XXI . Bezirkes
gelten.

.4 . Die auf Grund der Kundmachung des Magistrates vom
27 . Mai 1917 , M - A. X, 2269 , zur Vergebung gelangenden
Grabstellen werden unter Beibehaltung der bisherigen Ausmaße
folgendermaßen aufgeteilt : Reihe 1 der Gruppen I. ll , III und
IV (neu) wird zur Anlage eigener Gräber , Reihe 2 der Gruppen I
und II zur Anlage von Einzelgräbern , Reihe 2 der Gruppen III
und IV zur Anlage einfacher Gräber bestimmt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 12802 , St . S ., 893 .) Die vom Feldmarschalleutnant
Franz Rieger  angebotenen 107 Briefe Ferdinand v. S a ar ' s
werden zum Preise von 809 X für die Stadtbibliothek angekauft.

(P . Z . 12686 , M . A. IV. 4011 .) Zur Aufbesserung der
Kost der Mannschaft der städtischen Feuerwehr einschließlich der
Unterbeamten am heiligen Abend und am Neujahrstage 1918 wird
ein Betrag von 1110 X (d. i. je 1 X 20 b für den Mann)
bewilligt.

(P . Z . 12751 , M . A. II , 8613 .) Der Feuerwehc -Tele-
graphistenswaise Helene PrätoriuS  wird eine Gnadengabe von
jährlich 200 X bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)

(P , Z . 12760 , M . A. IV, 3011 .) Der Freiwilligen Feuer¬
wehr Neulerchenfeld wird auf die Dauer der außergewöhnlichen
Verhältnisse bis auf Widerruf ein erhöhter Barzuschuß von 140 X
monatlich zur Entlohnung des mit der Reinigung der Geräte und
der Rüsthausräume betrauten Dieners vom Tage seiner Aufnahme
angefangen bewilligt.

(P . Z . 12763 , M . A. IV. 3366 .) Die unentgeltliche Über¬
lassung eines alten Feuerschlauches an Luise Eberle,  XIII .,
Hägelingaffe 3 , wird genehmigt.

(P . Z . 12762 , M . A. IV. 2909 .) Das Ansuchen der Unter¬
nehmerin für die Bespannung der Freiwilligen Feuerwehr Rudolfs¬
hügel Ottilie Sedlacek,  X ., Brunnenwegstraße 3, um gnaden¬
weise Bewilligung eines Beitrages zu den Anschaffungskosten eines
Ersatzpferdes , das sie für ein infolge einer Ausrückung der Feuer¬
wehr erkranktes Tier beistellte, wird abgelehnt.

(P . Z . 12761 , M . A. IV. 3165 .) Die Entlohnung des mit
der Besorgung des ärztlichen Dienstes bei der städtischen Feuer¬
wehr betrauten städtischen Arztes wird vom 1. Oktober 1917
angefangen auf 200 X monatlich erhöht . ,

(P . Z . 12851 , St . S ., 902 .) Der Stadtrat beschließt den
Ankauf der Normalausgabe des Prachtwerkes „Heldenwerk 1914
bis 1917 " bei der Verwaltung derselben I ., Opernring 7.

(P . Z . 12894 , M . A. XXII , 1612 .) Den mit der Aus¬
arbeitung der Detailpläne und der Mitarbeit bei der Ausführung
des Baues des Kaiser Franz Josef -Stadtmuseums betrauten
Architekten Karl Hoffmann  und Dr . Emil Tranquillini
wird über ihr Ansuchen eine 25prozentige Aufzahlung auf den

3"



20 Nr . 1 . — 1 . Jänner 1918 . — StadtratS -Sitzung vom 20 . Dezember 191 ? .

nach Ausscheidung der ersten und zweiten Teilzahlung verbleibenden
Honorarbetrag von 74 .000 X bewilligt.

Die Auszahlung der Aufzahlung hat in der Weise zn erfolgen,
daß der Betrag von 12 .000 X sofort , der Rest von 650Ü X aber

erst zusammen mit der letzten Honorarrate zur Auszahlung zu
bringen ist. (An den Gemeind erat .)

Nach dein Berichte und Anträge des St .-Hl . Aahka wird
beschlossen:

(P . Z . 12913 , M . A . VIII , 711 ) Das Betriebsergebnis des
städtischen Strandbades „ Gänsehäusel " im Jahre 1917 wird ge¬

nehmigend zur Kenntnis genommen und es werden die in den
vorgelegten Ausweisen verzeichneten Anerkennungsgaben für das,
ständige und das nicht ständige Personale bewilligt.

(P . Z . 1286S , M . A . VIII , 703 .) Der städtische Heizer
I . Klasse der Rohrprüfungsanstalt Baumgarten , Alois Holzer,
wird zum Bademeister des städtischen Volksbades für den VIII . Bezirk
bestellt.

(P . Z . 12866 , M . A . VIII , 639 .) Der Bericht über die für

das städtische Freibad in der alten Donau im II . Bezirke , oberhalb
der Kagranerbrücke , beabsichtigten weiteren Herstellungen wird zu¬
stimmend zur Kenntnis genommen.

Zur Bedeckung der hienach sich auf 37 .000 X erhöhenden
Gesamtkosten wird ein erster Zuschußkredit voa 17 .000 X zur

Ausgabs -Rubrik XXXIV 11 bewilligt . ,

(P . Z . 12882 , M . A . VIII , 4 .) 1 . Der Magistratsbericht über
das unentgeltliche Baden der Schuljugend und die unentgeltliche
Erteilung des Schwimmunterrichtes an diese in den städtischen
Bädern im Jahre 1917 wird genehmigend zur Kenntnis genommen.

2 . Die für die beteiligten Beamten der MagistratS -AbteilungVIII,
sowie für den Jnspektionsdienst und die ärztliche Untersuchung der
Zöglinge alljährlich bewilligten Anerkennungsgaben von zusammen
7ö0 X, gemäß den vorgelegten Verzeichnissen , werden auch für das
Jahr 1917 genehmigt.

3 . Dem Zentral -Vereine zur Errichtung utid Erhaltung von
Knabenhorten , dem Vereine zur Pflege des Jugendspieles und der
Knaben - und Mädchenbeschästigungsanstalt „ Pestalozzi " , sowie de»
Vereinen „ Kinderfreunde " und „ Bereitschaft " wird für ihre be¬

sonders dankenswerte Mitarbeit auf diesem Gebiete der Jugend¬
fürsorge die Anerkennung ausgesprochen.

Dem Magistratsrate Karl Hanisch  wird für seine verdienst¬
volle Tätigkeit die volle Anerkennung ausgesprochen.

(P . Z . 12883 , M . A . VIII , 682 .) 1 . Von der Anschaffung
selbsttätiger Personenwagen für die städtischen Bäder wird Umgang
genommen.

2 . Die Ausstellung derartiger Wagen in den städtischen Bädern
wird bis auf Widerruf dem handelSgerichtlich protokollierten Auto¬

matenbetrieb K. L S . Palz  er , Wien , XVIII ., Gymnasiumstraße 7,
vom 1 . Jänner 1918 an unter der Bedingung bewilligt , daß ein
Drittel des erzielten Brutto - ErlöseS an die Gemeinde abgeführt
werde . Die Gemeinde behält sich jedoch daS Recht vor , auch anderen
Unternehmern die Aufstellung ihrer Erzeugnisse zu gestatten , falls
K . L S . Palzer  die volle Anzahl der benötigten Wagen nicht
liefern sollte können.

3 . Die Waggebühr wird für das Familienbad des Strandbades
„Gänsehäufel " mit 10 k , für die übrigen Anstalten einheitlich mit

6 d festgesetzt.
4 . Die bisher anderen Unternehmern erteilten Bewilligungen

zur Aufstellung derartiger Wagen werden mit 31 . Dezember 1917
widerrufen.

(P . Z . 12768 , M . A . VIII , 1614 .) Die Preise für die Wafser-
abgabe aus der Albertini ' schen  Wasserleitung werden vom
1 . Jänner 1918 an bis auf weiteres sowohl hinsichtlich der Mindest-
waffermenge , als auch des Mehrverbrauches und der Waffermefser-
rente den Hochquellenwaffergebühren gleichgestellt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Ziitrgermeisters
Mai « wird beschlossen:

/ (P . ,Z . 12905 , St . Stellw . Unt ., 841/4 .) I . Die Löhne der
im Taglohne stehenden Stellwagenbediensteten (mit Ausnahme der

Schwerkutscher ) werden um je 1 X pro Arbeitstag , die Löhne der
im Wochenlohne stehenden Werkstättenarbeiter um je 6 X pro Woche

erhöht ; die Lohnerhöhung hat auch für die eingerückten Stellwagen¬
bediensteten Gültigkeit.

2 . Die Überstundenvergütung wird für die Kutscher von 40 d

auf 50 d für die übrigen Betriebs - und Depolbediensteten von
30 k auf 40 d pro Stunde erhöht.

3 . Die Direktion wird ermächtigt , die Wünsche wegen Fest¬

setzung der täglichen Arbeitszeit im Schwersuhlwerksdienste und
wegen der Straßenbahnfahrten im eigenen Wirkungskreise zu er¬
ledigen.

4 . Punkte 1 und 2 treten mit 1 . Jänner 1918 in Wirk¬

samkeit.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬

rat .)

(P . Z . 129M ^ - St . Stellw . Unt ., 864 .) Die Erhöhung der

Gehalte und Wohnungsgelder für Unterbeamte und Diener der
städtischen Stellwagen -Unternehmung gemäß dem vorgelegten Ver¬
zeichnisse wird mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 1918 genehmigt.

/ (P . Z . 12916 , St . Bräuh ., 154 .) Für das in Rannersdorf
diensttuende ' ArbettSpersonale des Brauhauses der Stadt Wien wird

die Anschaffungszulage und Kriegszulage in der gleichen Höhe wie
für das städtische Arbeitspersonale bewilligt.

(P . Z . 12904 , St . Stellw . Unt ., 863 .) Die Erhöhung der
Gehalte und Wohnungsgelder von 4 Beamten und 12 Beamtinnen
der städtischen Stellwagen -Unternehmung gemäß dem vorgelegten
Verzeichnisse wird mit Wirksamkeit vom 1. Jänner ' 1918 genehmigt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 12890 , St . Stellw . Unt, , 101 .) Der Bericht der

Stellwagen -Unternehmung über die für Rechnung der k. u . k-

Heeresverwaltung vom 1. September 1914 bis Ende November
1917 durchgeführten Transporte von Verwundeten , Gefangenen-
Pflegern rc. wird zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A . Köküer wird
beschlossen:

(P . Z . 12541 , M . B . A. II , 5/193/VI .) Der Tagesheim¬
stätte für Kriegerkinder II ., Kaisermühlen -Weißau wird die Be-
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willigung zur Benützung des Turnsaales der Knaben -Bürgerschule
II ., Schütlaustraße 42 , zur Abhaltung von patriotischen Aufführungen
und einer Weihnachtsbescherung in der Zeit vom 16 . bis 23 . De¬
zember 1917 gegen Einhaltung der üblichen Bedingungen erteilt.

(P . Z . 12185 , M . A. VIII , 2631 .) In Abänderung des
Beschlusses vom 4. Dezember wird dem Vinzenz Wagner  statt
der gänzlichen Abschreibung der Wassermehrverbrauchsgebühren für
das Haus II -, Schmelzzasse 3, die Herabsetzung dieser Gebühren
auf 283 X 6 d bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Kkittdl wird
beschlossen:

(P . Z . 12911 , M . B . A. I , 3804 .) Dem kaufmännischen
Abendkurs des Katholischen Schulvereines wird der Turnsaal der
Volksschule I ., Johannesgasse 4 a, zur Abhaltung einer Weihnachts¬
feier überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M . » . Steiner
wird beschlossen:

(P . Z . 12823 , M . A. XV. 13280 .) Zur Verlegung der
Sammelstelle für den israelitischen Religionsunterricht von der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen XIX., Vormoser-
gaffe 8 an die Knaben -Volksschule XIX,  Pyrkergasse 14, wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 12834 , M . B . A. XIX. 1198 .) Die vom magi¬
stratischen Bezirksamte für den XIX. Bezirk der Marie Keck zu
erteilende Bewilligung zu baulichen Umgestaltungen im Hause
Or .-Nr . 6 Nußwaldgasse im XIX. Bezirke, Einl .-Z . 302 Grundb.
Nußdorf , wird gemäß W 97 und 105 Bauordnung gegen Vor¬
schreibung der auf die Kanaleinmündungsgebühr bezüglichen Be¬
dingung bestätigt.

(P . Z . 12773 , M . A. X. 11294 .) Der Viktoria Wild,
SchulratSwitwe , IX., Währingergürtel 156 , wird ausnahmsweise
das eigene Grab , Gruppe XXIII , Reihe 2, Nr . 3 im Döblinger
Friedhofe ohne Zuschlag um die tarifmäßige Grabstellgebühr von
800 X auf FriedhofSdauer überlasten.

(P . Z . 12792 , M . A. XIV, 1407 .) Der Stadtrat überläßt,
dem Gesuchsteller die Kat .-Parz . 483/3 (Teil der Kat .- Parz . 483/1
Einl .-Z . 490 ) behufs Übertragung derselben in das Verzeichnis
über das öffentliche Gut unter der weiteren Bedingung , daß vor
Ausfertigung des Abteilungskonsenses der Betrag von 1500 X zu
den eigenen Geldern der städtischen Hauptkassa erlegt werde.

Der Stadtrat stimmt zu, daß der irrtümlich einverleibte
Punkt 1 der Parzellierungsbedingungen vom 23 . Mai 1914 , Z . 1751,
sowie Punkt 5 derselben, welche durch die vorliegende Abteilung
gegenstandslos wird , gegen Kostenersatz gelöscht werde.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Ztürgermeisters
Koß wird beschlossen:

- (P- Z. 12861, M. A. II, 10220.) Vize-Direktor Georg
Groh  wird zum Direktor der städtischen Hauptkassa ernannt.
- -- - (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

2i

(P . Z . 12845 , St . G . W., 3780 .) Dem Kanzleibeamten der
städtischen Gaswerke Robert Kaspar  wird ein halbjähriger Urlaub
gegen Einstellung der Bezüge bewilligt.

(P . Z . 12908 , M . D ., 9028 .) Der städtische Bauaufsichts-
Revident Alois Lutz wird im Wege der Zeitbesörderung zum
Bauaufsichts -Ober -Revidenten II . Klaffe in der VIII . Rangsklasse
mit dem Range vom 28 . Juli 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 12898 , St . Lagerh -, 40159 .) Die Direktion des
Lagerhauses der Stadt Wien wird ermächtigt, den Vertrag mit der
Wiener Eisenhandels -Ges. m. b. H., betreffend die Lagerung von
Eisen im Magazine VII und im Freien des Lagerhauses der Stadt
Wien , zu den geltenden Bedingungen auf die Zeitdauer vom
1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1918 zu verlängern.

(P . Z . 12899 , St . Lagerh ., 39897 .) Der von der Direktion
des Lagerhauses der Stadt Wien vorgeschlagene Ankauf eines
Selbstgreifers für den Kran im Freudenauer Winterhafen zum
Preise von 5300 Mk., der auS den Betriebsmitteln des Lager¬
hauses der Stadt Wien zu decken ist, wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-W. Araimeiß
beschlossen:

(P . Z . 12910 .) Die von den Bezirksvertretungen vorgelegten
Protokolle über öffentliche und vertrauliche Sitzungen werden zur
Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A - Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 12915 , M . A. 4071/2 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß in der Nacht vom Montag den 31 . Dezember 1917 auf den
Dienstag den 1. Jänner 1918 (Silvesternacht ) eine Verlängerung
deS Straßenbahnverkehres bis ungefähr 2 Uhr nachts ab Ring
nach dem vorgelegten Fahrplanentwurfe durchgeführt und daß
bei diesem Verkehre im Sinne des Gemeinderats -Beschlusses vom
20 . Dezember 1906 , P . Z . 16822 , der 40 b Nachtfahrpreis
eingehoben wird.

(P . Z . 12836 , St . Str . B .. 31/111/16 .) 1. Der Stadtrat
nimmt die Zuschriften des Zentral -Verbandes von gewerblichen
Erwerbs - und Wirtschaftsgenoffenschaften Niederösterreichs vom
21 . November und 1. Dezember 1917 zur Kenntnis , denen zufolge
er die ihm mit Stadtrats -Beschluß vom 9. August 1917 , P . Z . 1210,
übertragene Herstellung von 5000 Überjacken für Schaffnerinnen
mangels des Futterstoffes nicht in vorgeschriebener Weise auszu¬
führen imstande ist. Das Anbot , die Ükerjacken ungefüttert herzu¬
stellen, wird als dem Zweck nicht entsprechend, abgelehnt.

2. Diese Arbeit wird daher der Rohstoff - und Produktiv¬
genoffenschaft der Kleidermacher Wiens auf Grund ihres Anbotes
vom 12 . Dezember 1917 übertragen . ^

3 . Wegen des allfälligen Ersatzanspruches bezüglich der Mehr¬
kosten hat die Direktion der Straßenbahnen unverzüglich zu be¬
richten.

Zur Überprüfung des vorzulegenden Berichtes und Antrages
wird ein stadträtliches Komitee bestellt, welchem Magistrats -Sekretär
Dr . Förster  beizuziehen ist. (Augenomme u.)

— 1. Jänner I9r8. — Stadtrats-Sitzuug vom 20. Dezember 1917.
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(P. Z. 12902, St. Stellw. Unt., 317k.) Die den Kutschern
und Schaffnern der Wiener städtischen Stellwagenunternehmung
eingeräumte Begünstigung der freien Fahrt auf der Straßenbahn
wird auf die Dauer des gegenwärtigen Krieges auf alle übrigen
Bediensteten und Arbeiter der Stellwagenunternehmung ausgedehnt,
ohne daß aber das Bauschentgelt dafür erhöht würde.

(P. Z. 12901, St . Str. B., 5524/Rt.) Dem Verein gegen
Verarmung und Bettelei in Wien werden für die bei ihm tätigen
Berufspflegerinnen auf Namen lautende und mit Lichtbild versehene
Netzkarten zur. Fahrt auf den städtischen Straßenbahnen mit ein-
oder sechsmonatiger Gültigkeit zum halben Tarifpreise bis auf
Widerruf genehmigt, das weitergehende Ansuchen wird aber ab¬
gelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl Wippe! wird
beschlossen:

(P. Z. 12879, M. A. III, 5133.) Die Abgabe von Bausand
von der nördlichen Bruchwand des auf der Kat.-Parz. 1436,
Einl.-Z. 1684 Grundbuch Favoriten, befindlichen Geländerückens
am Laaerberge wird bis zu einem Höchstausmaß von 50 um
den Einheitspreis von 4 X 50 b per Kubikmeter und unter den
im Magistratsberichte angeführten Bedingungen genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-W. Wefleky wird
beschlossen:

(P. Z. 12912, St. Straßenpfl., 619.) Die Beistellung von
Schneepflugbespannung und Hilfsfuhrwerk für Straßenpflegezwecke
und Hauskehrichtabsuhr wird bis auf weiteres den in der vom
Magistrate vorgelegten Zusammenstellunggenannten Fuhrwerksbesitzern
zu den angeführten Preisen übertragen. Karl Deschauer  und Josef
Jüger  sind nur- in beschränktem Maße und nur im äußersten
Bedarfsfälle sowie nur zu besonderen und schwierigen Leistungen
heranzuziehen.

Der Magistrat wird ermächtigt, in besonderen Bedarfsfällen
auch bei anderen Unternehmern Fuhrwerk und Bespannungen zu
den ortsüblichen Preisen aufzunehmen. ,

(P. Z. 12827, M. A. XVII, 2609 a.) Im Sinne deS8 kl,
Abs. 4 der Gewerbeordnung stellt die Wiener Gemeindevertretung
den Antrag, die Statthalterei wolle im Hinblick auf die obwaltenden
Verhältnisse den Wiener Platzfuhrwerlern eine der Teuerung aller
Betriebskosten entsprechende Erhöhung des für sie geltenden
Maximaltarifes bis auf weiteres bewilligen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Müller wird
beschlossen:

(P. Z. 12855, M. A. X, 11666.) Es wird die Gebühr
für das der Marie Göbel  außer der Reihenfolge auf Friedhofs¬
dauer überlassene eigene Grab Abteilung IV, Gruppe II, Nummer 71
im Meidlinger Friedhofe mit dem Betrage von 250 X bestimmt.

Aus den von der Gemeinde Wien für notleidende Gewerbe¬
treibende gewidmeten Betrage von 1 Million Kronen werden ver¬
liehen:

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-It . ZLranneiß an
6 Bewerber des XV. Bezirkes 1400 X,

nach dem Berichte und Anträge des St .-W. Wtppek an
87 Bewerber des X. Bezirkes 15.250 X,

nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Müller an
33 Bewerber des XII. Bezirkes 5850 X und

nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Attgermayer
an 122 Bewerber des V. Bezirkes 19.850 X.

(Schluß der Sitzung .)

Allgemeine LachrlHren.
Aonauregulierungs-Kommisfion.

Auszug aus dem Protokolle der am 20 . Dezember
1917  stattgefundenen 320 . Plenarsitzung.

Am 20. Dezember 1917 fand unter dem Vorsitze Seiner
Exzellenz des Herrn' Statthalters Dr. Oktavian Regner  Frei¬
herr» v. B l eh l eb e n eine Vollversammlung der Donauregu- ,
lierungs-Kommission statt.

In derselben wurde ein Abschiedsschreiben des gewesenen
Ministers für öffentliche Arbeiten Dr. Freiherrnv. Trnka  und
ein Begrüßungsschreibenseines Nachfolgers Exzellenz Ritter v.
Ho mann  zur Kenntnis gebracht und wurde dem Minister
a. D. Dr. Freiherrnv. Trnka  für seine der Kommission ge¬
widmete Fürsorge und tatkräftigste Unterstützung der verbindlichste
Dank ausgesprochen.

Die Donauregulierungs-Kommission beschloß sodann, sich an
der VII. österreichischen Kriegsanleihe durch Zeichnung eines
Betrages von 4 7 Millionen Kronen zu beteiligen.

Von den weiteren Verhandlungsgegenständen, welche die
Sitzung beschäftigten, sind jene hervorzuheben, nach welchen der
zwischen der Kommission und der Erstenk. k priv. Donaudamps-
schiffahrtsgesellschaftbestehende Vertrag in Ansehung desLandungs-
platzes Zwischenbrücken auf die Dauer von 10 Jahren ver¬
längert wurde und im Prinzipe die Vergrößerung des Landungs¬
und Lagerplatzes des „Bayrischen Lloyd" im Wiener Durchstiche
genehmigt wurde.

Zur Prüfung der von den Schiffmüllern anläßlich der tz
ihnen bevorstehenden Kündigung erhobenen Entschädigungsan¬
sprüche wurde ein eigenes Komitee eingesetzt.

Im übrigen wurden einige Personal-Angelegenheitender
Erledigung zugeführt.

Gemeiudevermittlungsämter.
Das GemeindevermittlungsamtNeubau  wird im Monate

Jänner 1918 am 2., 9., 16., 23. und 30. Sühne- und Ver¬
gleichsverhandlungen vornehmen.



Leöensmillelverkeyr.
,g- und Tt -chviehmarkt vom LS und SL . Dezember

L» L7.

1. Auftrieb bz» . Zufuhr.
er l-öend. — Schafe lebend. 210
er ausgewetdet . 1463 Schafe ausgeweidet . 308
mer lebend . . . . — Schweine ausgeweidet . 501
mer ausgewetdet. . 11 Spanferkel. —

L. Preisbewegung.
Kälber lebend(per 1 kg) :
Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — l»)

Weidner Schweine wurden auf Grund der festgefetzten Höchst¬
preise abgegeben.

Auf dem Schafmarkte blieb die Preislage gleichfalls unver¬
ändert.

* *

Pferbemarkt vom 24 . Dezember i » R7
Zum Verkaufe wurden gebracht:  676 Stück.

174 Gebrauchspferde, 502 Schlächterpferde*).
PreiS: für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 500 „ 940 „ „
Der Mark war wenig lebhaft.

Kälber ausgewetdet(per 1 kg) :
Qualität . . . . von — bis — l, (extrem bis — (K

, , , ,

, , „ , »

Lämmer ausgeweidet(per 1 kg) :
Qualität . . . . von — bis — l» (extrem bis — b)

Lämmer lebend(per 1 kg)
Qualität . . .von — bis — d (extrem bis — b)

Schafe ausgewetdet(per 1 kg) :
Qualität . . . . von — bis d (extrem bis — b)

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
Qualität. . . . von — bis — b (extrem bis — b)

Saniläls -Angelegenyetten.
Ausweis über die im November 1917 durch die städtischen
Sanitätsstationen ausgeführten Kranken- und Leichentransporte.

Statt »» »

Zahl der Transporte von

Zusammen

gewöhn- Snset-
lichen tionS- Leichen

lkranle»

Station, V., Bräuhausgaffe 61 . . . . 513 323 131 967

Station , X., Arsenalstraße 2. 6 136 30 172

Station, XIV., Pillergaffe 21. 501 325 148 974

Station, XVII., Gilmgaffe 18 . . . . 356 132 144 632

Statt ««, XX., Gerhardusgaffe3 . . . 436 393 92 971

Zusammen. 1862 1309 545 3716

3171

, , ' » er k»

Schafe lebend(per Paar) :
Qualität. . . . von —bis — L (extrem bis — d)

, , re , ,

, , , , , ,

Schafe lebend(per 1 kg) :
Qualität . . . . von 560 bis 580 b (extrem bis — b)

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 200 Stück Kälber
;er zugeführt.
Auf dem Schafmarkte wurden um 604 Stück Schafe
;er aufgetrieben.
Auf dem Schlachtviehmarke wurden am 20. Dezember 1917

Stück Mast- und 160 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
Alle Kälberqualitäten , sowie Weidner Lämmer und Weidner
fe wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abverkauft.

Ginlragmlgen in den Krwerösteuerkalaster
27 . November »SL7
Gewerbe-Unteruehmun gen.

(Fortsetzung.)
Dungl Karl — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel— XVI., Thalia¬

straße III.
Schranka Marie — Verschleiß von Kanditen, Bäckereien, Sodawasser

.und Fruchtsäften— III ., Erdbergstraße 5.
Lippa Marie — Wanderhandel mit Obst, Grünwaren und Naturblumen

— XVII., Frauengaffe 14.
Svaton Emilie — Wäschewacen-Erzeugung— III ., Untere Weißgärber-

straße 28. '
Jaus Marie Aloifia — Pserdefleisch-Verschleiß— III ., Paulusgaffe 9.
Pscheidl Auguste — Stadtlohnwagengewerbe — XIX., Leidesdorf¬

gasse 18.
Kampian Emilie — Verschleiß von Pferdefleisch- und -Selchwaren —

X., Columbusgaffe IS.
Mayer Katharina — Verschleiß von Pferdefleisch- und -Selchwaren —

X., Favoritenstraße 78.
Seifert Anna — Kleinverschlciß von Brennmaterialien — X., Leibnitz¬

gaffe 27.
Kral Elise — Viltualienhandel — X., Laxenburgerstraße 109.

*) Hievon 187 am Markte und 815 im Pferdeschlachtbaule
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Blöbi Berta — Verschleiß von Zuckerwaren, Kanditen , Fruchtsäften und
Marmeladen — X., Favoritenstraße 147.

Meier Berta — Papier , Kurz.. Galanterie - und Zucker-Verschleiß —
XVIII ., Türkenschanzstraße l3.

Hobriel Herta — Biktualien -Verschleiß — XVIII ., Antonigasse 92.
Kreuzer Katharina — KleinfuhrwerkSgewerbe — XII ., Schönbrunner

Schoßstraße 2. ,
Eremit Anna — Essig-Erzeugung — VIII ., Hernalsergürtel 4.
Galloppi Aloisia — Wäschcwaren-Erzeugung — VIII .. Piaristengasse 7.
Kranek Theresia — Kleinhandel mit Brennmaterialien — VIII ., Stolzen-

thalergafse 8.
Schörg Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — VIII ., Strozzigaffe 14.
Munk Klara — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichnenwaren —

XVI ., Thaliastraße 59.
Jvanovits Bafil v. — Marktviktualienhandel — XVI ., Brunnengafse,

Markt.
Blanarsch Josefine — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . I486 — IX ., Volksoper.
Blanarsch Josefine — Personcntransport mit dem Fiakerwagen Nr . 999

— IX ., Bolksoper.

» *
*

Gewerbe-Unteruehmungen.
28 . November LSL7.

Pankl Albertine — Witwenfortbetrieb deS TapezierergewerheS nach dem
am 15. März 1917 verstorbenen Gatten Karl Pankl — V., Stolberggafse 23 s.

Rapp L Medritzky, Offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel —
I ., Franz Josefs -Kai 7/9.

Ring - CH. L W. Luster, Offene Handelsgesellschaft, Eisenbetonbau-Unter-
nehmung — Handel mit Baumaterialien — I ., Riemergasse 11.

Hirsch H. L Schock, Offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel
im Großen , ausgenommen Lebensmittel — I ., Fleischmarkt 17.

»Hora, " Präzifionswerkstätte für Mechanik und Uhrenbau , G. m. b. H.
— Mechanikergewerbe — XlX ., Grinzingerstraße 5.

Haut Simon , Alleininhaber der Firma „Szymon Haut " — Bau¬
materialien und Holzhandel im Großen — I-, Goldschmidgaffe 8.

Kafka Thomas — Gold -, Silber - und Juweliergcwerbe — V., Ketten-
brückengasie 23.

Picka Stanislaus — Kleidermacher — V., Fendigaffe 15.
NovU Thomas — Zimmer - und Dekorationsmaler — V., Wiedner

Hauptstraße 86.
Kalbe Adolf — Fragner — V., Einfiedlerplatz 9.
Matousck Johann — Pferdefleisch- und Wurst -Berfchleitz — V.', Anzen¬

grubergaffe 7.
Perger Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — V., Wiedner Hauptstraße 137.
Howorka Guido — GaS - und WafferleitungsinstallationSgewerbe —

IV ., Schönburgstraße 31 s.
Glaser Leopold — Marktviktualienhandel — IV ., Naschmarkt.
Braun Theodor , Alleininhaber der Firma »Theodor Braun — Fabriks-

mäßige Erzeugung von Briefkosten nebst einschlägigen Artikeln und von Metall¬
waren — IV ., Viktorgaffe 18.

Hofmann Franz — Herstellung von Notenkopien mittels Handschrift,
Maschinschrift und Hektographen — V., Margaretenstraße 138.

Swoboda Karl — Faßbinder — II ., Bolkertplatz 1.
Politzer Isidor — Juwelier — I ., Rotenturmstraße 7.
Weiß Josef — Handel mit Samten , Seidenwaren , Plüschen und Textil¬

waren — I ., Lugeck 6.
Wirth Katharina — Damenkleidermachergewerbe — V., Straußen¬

gaffe 20.
Barga Karoline — Kleidermachergewerbe — V., Wiedner Haupt¬

straße 113.
Benischek Anna — Wäscherei und Wäscheputzerei — V-, Margareten¬

gürtel 144.
Schwarz Herminc — Handel mit Kurz- und Galanteriewaren und Rauch-

requifiten — V., Schönbrunnerstraße 68.
Neudecker Anna — Handel mit Innereien — V., Siebenbrunnengaffe 16.
Klemm Amalia — Wäscherei und Wäscheputzerei — V., Nikolsdorfer-

gaffe 1.
Hradek Theresia — Lebensmittel- und Konsumwaren-Verschleiß beschränkt

— V., Reinprechtsdorferstraße 15.
Nedog Theresia — Handel mit Galanterie - und Parfümeriewaren —

V., Schönbrunnerstraße 64.
Polzcr Anna — Übernahme zum Chemischputzen, Färben , Appretieren

und Wäscheputzen — IV ., Starhembcrggafsc 27. ^
Kutsera Alois Stephan — Muflkcrgewerbe — IV ., Mozartgaffe 9.
Roningcr Emilie — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II ., Wolf¬

gang Schmälzl -Gaffe 22.

— Allgemein« Nachrichten re.

Neuwith Anna — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II ., Novara-
gaffe 4.

Kort Moses Samuel — Handelsagentur — II ., Taborstraße 36.
Michtner Karoline — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II .,

Erzherzog Karl -Platz 19.
Lippel Leopold — Friseurgewerbe — II ., Praterstraße 5r (Hotel Austria).
Beer Rosa — Damenkleidermachergewerbe — II ., Schmu,gaffe 7.
Teitler Marie — Ein - und Verkauf von Tuch-, Woll- uej> Seidenab¬

fällen rc. — II ., Tandelmarktgafse 7 a.
Schmidt Leopoldine — Modistengewerbe — III ., Obere Wrißgärber-

straße 18.
Neumann Koloman — Stadllohnfuhrwerk — XVII ., Zeilergasse 66.

* *
«

Gewerbe-Unternehmungen.
2S . November 1S17.

Schechter Hermann — Handel mit Tuchabfällen (Filiale ) — XIV .,
Reindorfgaffe 12.

Zehentner Lorenz — Pachtbetrieb der dem Karl Santner gehörigen Ein-
spännerlizenz Nr . 950 — X., Kolumbusplatz.

Neiger Reisel, geb. Schneider — Witwenfortbetrieb des Gemischtwaren-
VerschleißeS nach dem verstorbenen Gatten Samuel Neiger — XII ., Wilbelrn-
straße 37.

Weißkopf Moritz — Handel mit Seidenwaren — XV., Sechshauser¬
straße 28.

Stary Heinrich — Tischlergewerbe — XV., Felbexstraße 32.
Krapf Franz — Drechslergewerbe — XV., Klementinnengasse 5.
Kestler Hermann — Handel mit Antiquitäten und Kunstgegenfländen

(beschränkt) — XII ., Kirchengaffe 3.
Woska Josef — Obst-Verschleiß — III ., 'Erdbergstraße 13.
Kaisler Hermine — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XV.. Grenz¬

gaffe 8.
Hendler Theresia — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichen-

requisiten — VII ., Kandlgasse 27.
Piringer Ludmilla Marie — Handel mit Seide , Wäsche und Wirkwaren

— VII ., Stiftgaffe 14.
Prosig Olga — Warenhandel (beschränkt) — VlI ., Bandgaffe 34.
Obrist Johanna — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel — XV>11

Kreuzgaffe 34.
Binder Josefa — Wäscheputzerei — XIII ., Hütteldorferstraße 86.
Schiller Johanna — Betrieb einer elektrischenWäscherolle — XIII .,

Hernstorferstraße 16.
Wiesinger Marie — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — XII ! .,

Linzerstraße 407.
Ohnmacht Johanna Amalia — Handel mit Lebens- und Genußmilieln

(beschränkt) — XIII ., Linzerstraße 82.
Geiringer Joses — Antiquitätenhandel — I .. Ertlgaffe 4.
Münz Michael — Handel mit Manufakturenwaren — I., Eßling-

gaffe 18.
Koelbl Josef — Erzeugung von Fruchtsäften und Likör auf kaltem Wege

— XVI ., Grundsteingaffe 68.
Lomoz Anton — Marktfahrergewerbe — XVII ., Geblergaffc 42.
Wilburger , Kaspar v. — Handel mit Schreibmaschinen und Fahrrädern

— VIII ., Florianigaffe 34.
(Das Weitere folgt.)
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Ar -Veiten und Lieferungen.
Vorbemerkung zu folgende« AuSschreibuugeu.

Dte Behelfe (Pläne , Profile , Ausmaße , Kostmanschläge , Bedtngnisse u . s. w .) können , falls nicht speziell anderes angegeben
und im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehen werdm.

Die Bedingnisse können , insofern dieselbm überhaupt verkäuflich sind , bei der städtischen Hauptkassa zu dm festgesetzten
Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedtngnissm vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote , wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werdm in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

^ L» I8.

Hrt Ort Veranschlagte
Koste«

UNd

Stunde (Pnrean) W -A. H v j e k t
Gegenstand

der Arbeiten oder Lieferungen
der Verhandlung

5. Jänner Abteilung 1004 1. Bau des Ottakringerbach- Lieferung von zusammen 800Vg
10 Uhr VII kanyles, Portlandzement und von zusammen

(Mag.- Rat 2. Bau des II. Sammelkanales, 9600g Schlackenzement, und zwar:
Wimmerer, XXI. Bezirk, Baulos I, in Lä 1. 3600 g Schlackenzement,

Borbemerkung:
Die Vertragsbedingniffe rc
liegen in der StadtbauamtS-

Neues
Rathaus,

Stadlau -Aspern,
3. Bau des II. Sammelkanales,

uck 2. 5700 g Portlandzemcnt,
4300 g Schlackenzement,

VII. Stiege
2. Stock

* XXI. Bezirk, Baulos III,
Unterfahrung der k. k. Staats-

n«I 3 2300 g Portlandzemeut,
17>0 q Sa lackenzement.

Fach -Abt . III zur Einsicht
auf und sind überdies in
der städtischen Hauptkafsa,

bahnlinien im Zuge der Erz¬
herzog Karl-Straße. iDie obigen Anbote haben je zur

Hälfte in Säckcn nud Fässern zn

I ., Neues Rathaus , zum
Preise von 20 d, erhältlich.

erfolgen.)
2 — 3

Einvernehmen mit dem Finanzministerium festgesetzte Preis von
! 170 L für 10 .000 Literprozent . Zu diesem Preise wird die

^ Kontrollgebühr sowie der Preis für das Mischmittel , ferner die
^ Leihgebühr für Kesselwagen und Fässer von zusammen 8 L 50 b
, für 10 .000 Literprozent zugeschlagen.

! Der Preis versteht sich frachtfrei der dem Bestimmungsorte
nächstgelegenen Eisenbahnstation , ausschließlich der etwaigen
städtischen Abgaben.

8 2.
Beim Verkaufe von Brennspiritus in Behältnissen von über

25 I bis einschließlich 500 l Eichinholt darf im Großhandels¬
verkehre ein Preis von 183 L nicht überschritten werden.

Dieser Preis versteht sich für je 10 .000 Literprozent netto
Kassa , frachtfrei der dem Bestimmungsorte nächstgelegenen Eisen
bohnstation , einschließlich der Leihgebühr für Behältnisse , jedoch
ausschließlich etwaiger städtischer Abgaben.

M . Abt . jX , 9143.

Kundmachung.
(Vorschriften über Höchstpreise für denaturierten Spiritus .)

Verordnung des Amtes für Volksernährung im Ein¬
vernehmen mit dem Finanzministerium vom 30 . No¬
vember 1917 , betreffend die Festsetzung von Höchst¬

preisen für Brennspiritus.

Auf Grund des Gesetzes vom 24 . Juli 1917 , R .-G .-Bl.
Nr . 307 , wird verordnet , wie folgt:

8 1.
Beim Verkaufe von Brennspiritus in Kesselwagen oder

Fässern von über 5001 Eichinhalt gilt der von der Spiritus-
Zentrale mit Genehmigung des Amtes für Volksernährung >m
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In Fällen , in welchen die Verfrachtung zum Bestimmungs¬
orte wegen der Unmöglichkeit des Bahntransportes mit Fuhr¬
werk erfolgt , ist von der politischen Bezirksbehörde ein an¬
gemessener Zuschlag zu bestimmen ; ebenso ist von der politischen
Bezirksbehörde sür die ortsüblichen Zusuhrspesen von der nächst¬
gelegenen Eisenbahnstation ein angemessener Zuschlag zum Höchst¬
preise zuzulassen.

8 3.
Die Preise im Kleinverschleiße , das ist beim Verkaufe von

25 I abwärts , dürfen die nach dem vorstehenden Paragraphen
im Großhandel zulässigen Preise nicht um mehr als höchstens
8 Prozent , in Galizien und in der Bukowina nicht um mehr
als höchstens 12 Prozent übersteigen . ,

Innerhalb dieser Grenzen hat die politische Landesstelle
oder in deren Auftrag die politische Bezirfsbehörde die Preise
für den Kleinverschleiß von denaturiertem Spiritus festzusetzen.

Die derart festgesetzten Preise im Kleinverschleiße verstehen
sich für 1 1 von 90 Prozent Alkoholgehalt , exklusive Umschließung.
Für höhergrädige Ware erhöht sich der Preis verhältnismäßig.

8 4-
Die Kleiuverschleißer sind verpflichtet , die Bestimmungen

dieser Verordnung sowie die für den Kleinverschleiß festgesetzten
Höchstpreise sür Brennspirirus in ihrem Verkaufslokal , ersichtlich
zu machen.

Die politischen Behörden I . Instanz haben die Einhaltung
d«r für den Kleinverschleiß mit denaturiertem Spiritus festgesetzten
Höchstpreise in geeigneter Weise zu überwachen.

8 5.
Übertretungen der Bestimmungen dieser Verordnung und

der auf Grund derselben erlassenen Vorschriften werden an den
Verkäufern von den politischen Behörden I . Instanz mit Geld¬
strafen bis zu 20 .000 X oder mit Arreststrafen bis zu sechs
Monaten geahndet.

8 6.
Die Verordnung des Handelsministeriums im Einvernehmen

mit den beteiligten Ministern vom 8 . November 191b , R .-G .-Bl.
Nr . 332 , betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen für mit
dem allgemeinen Denaturierungsmittel denaturierten Spiritus,
wird aufgehoben.

8 7.
Die Verordnung tritt am Tage der Kundmachung in Kraft.

Verordnung des Wiener Magistrates , Abt . IX , vom
1 . Jänner 1918 , Z . IX , 9143/17,  betreffend die
Festsetzung von Zufuhrschesen im Großhandel und von
Höchstpreisen für den Kleinverschleiß von Brennspiritus

in Wien.

Auf Grund des tz 2 , Abs . 3 und des § 3 der Ministerial-
Verordnung vom 30 . November 1917 , R .-G .-Bl . Nr . 467 , be¬
treffend die Festsetzung von Höchstpreisen für Brennspirilus,
sowie des Statthalterei Erlasses vom 18 . Dezember 1917 ,
Z . >V/IV - 312/13 , wird verordnet:

1 . Der Zuschlag für Zufuhrspesen im Großhandelsverkehre
für Brennspiritus beträgt 2 L für 160 1; in diesem Zuschläge
sind auch die Kosten für das Zurückholen der Gebinde dnrch
den Verkäufer enthalten.

2 . Im Kleinverschleiß von 90prozentigem Brennspiritus
dürfen nachstehende Preise nicht überschritten werden:

Zulässiger Höchstpreis in Hellern.

Bei Absatz von Mengen bis 1 l : Per 1 I 200 b , per '/ , l
100 l>, per Vr l 50 d , per '/s l 25 d.

Bei Absatz von Mengen über 1 I bis einschließlich 6 l
per 1 1 196 l>.

Bei Absatz von Mengen über 61 bis einschließlich 25 l
per 1 l 189 lü

Die Preise für den Absatz in Mengen über 1 1 bis ein¬
schließlich 25 I verstehen sich einschließlich der Kosten der etwaigen
Zustellung ins Haus.

3 . Für höhergrädige Ware erhöht sich der Preis ver¬
hältnismäßig.

! 4 . Die im Kleinverschleiße festgesetzten Preise verstehen sich
> ausschließlich des Gefäßes.
^ 5 . Der Alkoholgehalt des Spiritus ( in Prozenten ) ist in

^ einer für jedermann leicht erkennbaren Weise auf dem Gefäß
ersichtlich zu machen.

6 . Kleinverschleißer haben die in dieser Verordnung fest¬
gesetzten Höchstpreise in ihrem Verkaufslokale an einer jedermann
ersichtlichen Stelle anzuschlagen.

7 . Übertretungen der Bestimmungen dieser Verordnung
werden gemäß § 5 der bezogenen Ministerial -Verordnung an den
Verkäufern von der politischen Behörde erster Instanz mit
Geldstrafen bis zu 20 .000 L oder mit Arreststrafen bis zu sechs
Monaten geahndet.

8 . Diese Verordnung tritt sofort in Wirksamkeit ; gleichzeitig
wird die Verordnung des Wiener Magistrates vom 1. Dezember
1915 , Z . IX , 7387/15 , außer Kraft gesetzt.

Vom Wiener Magistrate,
als politischer Behörde I . Instanz . . i - l

Bezirkswirtschaftsamt  Wien 1 , Z . 2387.

Kundmachung.
«Ausgabe der Petroleumbezugskarten für Hausbeleuchtung für

die 49 . bis 78 . Woche .)

Am Sonntag den 6 . Jänner 1918 tritt die Petroleum
bezugskarte für Hausbeleuchtung (Hausflur , Hof , Gänge und
Stiegen ) für die 49 . bis 78 . Woche , das ist für die Zeit voni
6 . Jänner bis einschließlich 3 . August 1918 , in Kraft.

Behufs Behebung dieser Karte haben sich die Hausbesitzer
oder deren Beauftragte vom Samstag den 5 . Jänner 1918 an-
gefangen an einem beliebigen Wochentage während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden bei der zuständigen Brot - und Meiste
Kommission mit dem zu ihrer Ausweisleistung erforderlichen
polizeilichen Meldezettel und dem Stamme der abgelaufeyen
Petroleumbezugskarte einzufinden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
als politischer Behörde I. Instanz , .

am 27 . Dezember 1917 . i —2
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M . Adt . X111, 5621/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Lehrbach 'fche Stiftung
für bedürftige Beamten - und Bürgerskinder.

Berliehen werden : Zwei Stiftplätze für Knaben im Betrage
von 200 L jährlich auf die Dauer der Lehrzeit und mit einem
weiteren Jahresbetrage von 200 L nach Beendigung der
Lehrzeit.

Zur Bewerbung sind berufen : Dürftige Beamtenskinder und
in Ermanglung solcher dürftige Bürgerskinder , und zwar Knaben,
die sich der Erlernung eines Handwerkes , eines Handelsge¬
werbes , des Zeichnens , Malens , der Kupferstecherei oder Bild¬
hauerei widmen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tanf (Geburt )schein, Heimat-
fchein, letztes Schulzeugnis , Lehrvertrag , Jmpfzeugnis und
Mirtellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII . ,
Einreichungsfrist : BiS 15 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaapt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . November 1917.

Schwestern Fröhlich - Stiftung
zur Unterstützung bedürftiger und hervorragender , schaffender
Talente auf dem Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft.

Aus dieser Stiftung werden verliehen:
a) Stipendien  an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung

ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten
Werkes oder zur Veröffentlichung eines solchen, oder im
Falle plötzlich eintretender Arbeitsunfähigkeit.

b) Pensionen  an Künstler oder Gelehrte , welche durch
Alter , Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit ge¬
raten sind.

1. Diese Stiftung kann nur schaffenden  Talenten auf
dem Gebiete der Kunst verliehen werden ; es sind also die Ver¬
treter der sogenannten reproduzierenden Künste (Schauspieler,
Rezitatoren , Sänger , Virtuosen rc.) , ebenso auch alle auf dem
Gebiete der graphischen Kunst tätigen Talente , wenn sie nur
reproduzieren , wie Kupferstecher , Lithographen , Lylographen rc.
ausgeschlossen.

2 . Von wissenschaftlichen Werken kommen nur solche in
Betracht , die zugleich schriftstellerische Arbeiten sind und außer
dem fachwissenschaftlichen auch einen literarischen Wert habend

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der Be¬
werber in seinem an das Kuratorium zu richtenden Gesuche
folgende Belege beibringen:

1. Tauf - oder Geburtsschein,
2 . Studien - oder Prüfungszeugnisse,
3 . glaubwürdige Zeugnisse über wissenschaftliche oder künst¬

lerische Leistungen,
4 . behördliches Zeugnis über die Mittellosigkeit.

Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringen:
1. Taus - oder Geburtsschein,
2 . glaubwürdige Bescheinigung über die Krankheit oder den

Unglücksfall , wodurch der Bewerber in Mittellosigkeit ge¬
raten ist,

3. Ausweise über die Verdienste des Bewerbers um Wissen¬
schaft und Kunst.

Die vorschriftsmäßig belegten Gesuche samt
eventuellen Kunstproben sind bis 1. März >918 im
Präsidialbureau des Wiener Gemeinderates , I . ,
Rathaus , Lichtenfelsgasse 2 , I. Stock , zu überreichen,
woselbst auch die Stiftungsstatuten behoben werden
können.

Nicht entsprechend instruierte Gesuche werden nicht in Be¬
tracht gezogen.

Bon , Kuratorium der Schwestern Fröhlich -Stiftung.
Wien,  im Dezember 1917 . l—3

M . Abt . Xlll , 5461/17 . Selbständiger Wirkungskreis.
V- -

Dr . Karl Lueger - Stiftung.

Im Lause eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren
Interessen der Dr . Karl Lueger -Stiftung zur Verteilung.

Anspruch auf diese Stiftung haben hilfsbedürftige christliche
Wiener Kleingewerbetreibende , welche ihr Erwerbe noch betreiben,
ferner hilfsbedürftige christliche Arbeiter christlicher Wiener Klein¬
gewerbetreibender , welche noch in Arbeit stehen, endlich Witwen
und Waisen der Genannten.

Die Auszahlung der verliehenen Beträge ist an einen
bestimmten Tag nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der
Stiftung nach Maßgabe des Stiftungserträgnisses , so oft stift¬
brieflich geeignete Bewerber vorhanden sind.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein , allenfalls auch den Trauschein und die Taufzettel
der Kinder , ferner den Heimatschein , den Gewerbeschein oder
das Konzessions -Dekret , den letzten Zahlungsauftrag über die
allgemeine Erwerbsteuer , beziehungsweise den Nachweis des
Ärbeitsverhältnisses (Arbeitsbestätigung des derzeitigen Arbeit¬
gebers ) , Witwen und Waisen außerdem den Totenschein des Gatten,
beziehungsweise der Eltern und den Nachweis beizulegen , daß
ihr verstorbener Gatte , beziehungsweise ihre Eltern ein selb¬
ständiges Gewerbe betrieben haben oder bei einem christlichen
Wiener Kleingewerbetreibenden in Arbeit gestanden sind . '

Die in solcher Weise belebten Gesuche können jederzeit in
der Magistrats -Abteilung XIII (Neues Amtshaus , I., Ebendorfer-
straße 1 , 3 . Stock ) überreicht werden.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 24 . Oktober 1917.
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Georg Schredt 'sche Stiftung
für dienstunfähige Dienstboten in Mariahilf.

Verliehen werden : Zwei Stiftplätze mit dem jährlichen
Bezüge von 216 L auf Lebensdauer , eventuell bis zum Eintritte
einer anderweitigen Versorgung.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , durch Alter »der
Krankheit zum Dienen unfähig gewordene ehemalige Dienst¬
boten , und zwar in erster Linie solche, welche im Bezirke Maria¬
hilf geboren sind , in zweiter Linie solche, welche nach Wien zu¬
ständig sind und im Bezirke Mariahilf wohnen oder gewohnt
haben.

Den Gesuchen sind beizulegen : Armenärztliches Zeugnis
über die Dienstunfähigkeit , Dienstbotenbuch samt Zeugnissen,
Taus (Geburt )schein, eventuell Nachweis des derzeitigen oder
früheren Dienst - oder Wohnortes in Mariahilf , Zuständigkeits¬
nachweis , Armutszeugnis.

Einreichstelle : Kanzlei der Bezirksvcrtretung des VI . Be¬
zirkes , Wien , VI ., Amerlingstraße 6.

Einreichungsfrist : Bis 15 . Jänner 1818.

Vom Magistrale der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 17 . November 1917.

M . Abt . Xlli , 5628/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Marien -Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem jährlichen Bezüge
von 120 X an eine nach Wien (oder in deren Ermanglung
sonst nach Niederösterreich ) zuständige arme weibliche Dienst
Person , welche eine durch mindestens zehn Jahre in Wien voll¬
streckte tadellose Dienstzeit ausweisen kann und nicht mehr dienst¬
fähig ist, auf Lebensdauer.

Solche Bewerberinnen , welche durch längere Zeit bei
Kranken gedient und selbe treu gepflegt haben , genießen den
Vorzug.

Den Gesuchen ist ein arnienärztliches Zeugnis über die
Dienstunfähigkeit , das Dienstbotenbuch samt allfälligen Dienst¬
zeugnissen , allenfalls der Nachweis des Vorzugsrechtes , der

* Tauf (Geburt )schein und der Heimatschein beizulegen.
Einreichstellc : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : BiS 15 . Jänner 1818.

Vom Magistrale der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien, am 17 . November 1917.

X

Kaiser Franz Iofef -Regierungsjubiläums
Stiftung

für ohne ihr Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende.

Im Laufe eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren
Interessen zur Verteilung.

Zur Bewerbung sind berufen : Obue ihr Verschulden in
eine Notlage geratene Gewerbetreibende , welche in W en wohnen
und ihr Gewerbe noch betreiben.

Die Auszahlung der Beträge ist an . einen bestimmten Tag
nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der Stiftung nach
Maßgabe des Stiftungserträgnisses , so oft Bewerber vor¬
handen sind.

Dem Gesuche sind beizulegen : TaustGeburtsschein , Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret und letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Die in solcher Weise belegten Gesuche können jederzeit im
Bureau des Herrn Bürgermeisters oder in der Einlaufstelle der
Magistrats -Abteilung XIII (I . , Ebendorferstraße 1 . 3 . Stock)
überreicht werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 1 . Jänner 1918.

M . Abt . XIII , 6498/17 . Selbständiger Wirkung -kreis.

Karottne Hubel 'sche Stipendienstiftung
für Mittelschüler.

Verliehen wird : Ein Stipendium im Jahresbetrage von
600 L vom Beginne des Schuljahres 1917/18 angefangeu an
einen talentierten , fleißigen , jedoch mittellosen Schüler einer
Mittelschule in Wien auf die Dauer des ordnungsmäßigen Be¬

suches der Mittelschule . ,
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - (Geburts -) fchein und

Heimatschein , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis , woraus die
Erwerbs - , Vermögens - und Familienverhältnisse des Bewerbers
sowie seiner Eltern oder sonstigen unterhaltspflichtigen Personen
ersichtlich sein müssen , Jmpfzeugnis und das letzte Studien-
(Schul -)zeugnis.

Das Gesuch muß die Angabe enthalten , ob der Bewerber
oder seine Geschwister bereits im Genüsse eines Stipendiums
oder dergleichen stehen oder nicht , bejahenden Falles unter An¬
führung der Bezeichnung und des Betrages dieses Genusses , und
weiters die Würd 'gkeitsbestätigung der Mittelschul -Dircktion auf-
weiseu.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 25 . Jänner 1918.

Bom Magistrale der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt

Wien,  am 1. Dezember 1917.
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Stadttat.
Bericht

Über die Sitzung des ^Stadtrates vom 27 . Dezember
r » i7.

Vorsitzende : Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Josef Rain,
Angermayer, K ö r b er,
Braun, Knoll,
Braunetß, M ata ja,
Dechant, Müller.
Fraß, N em etz,
Gründeck  Sebastian , Poyer,
Dr . Haas, Schmid,
Dr . Hein, Schneider,
Heindl, Schwer,
Hermann, Spalowsky,
Hützel, v. Steiner,
Hohensinner, Wippet,
Jung, Z a tzka.

Entschuldigt : St .-R.  Gebhart , Tomola , Wessely.
Beigezogen : Direktor  Menzel.
Schriftführer : Magistrats -Konzipist Dr . v. Kleeborn.

BürgermeisterPr- Weiskirchnereröffnet die Sitzung,
verliest einen Bericht der Direktion der städtischen Straßenbahnen
über die Maßnahmen zur Bekämpfung der durch den letzten
Schneefall verursachten Verkehrsschwierigkeiten und macht folgende
Mitteilungen:

Von Donnerstag den 20. Dezember 1917 an bis Mittwoch
den 26. Dezember 1917 langten auf den Wiener Bahnhöfen
14 Waggons Kartoffeln ein.

In den städtischen Lagern befinden sich derzeit 500 Waggons,
in den Mieten sind bis jetzt 2674 Waggons eingelagert, davon
entfallen auf Schwechat 1835, auf Stadlau 839 Waggons.

Die Stockung in den Zufuhren dauert infolg« des FrostwetterS
auch weiter an. (Zur Kenntnis .)

Nachweisung  über die Belastung des Reservefonds für
das Verwaltungsjahr 1917/18 mit 22. Dezember 1917:
Reservefonds . . «. 1,000.000 L — b
Belastung durch bereits

zur Gebühr erwachsene
Auslagen . . . . . . 226 .541 L 31 b

Belastung durch genehmigte,
jedoch noch nicht zur
Gebühr erwachsene Aus¬
lagen . 313 .653 „ 69 „

zusammen. 540.195 „ — „

daher noch 459 .805 L — b
verfügbar.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesamtbeträge von 514.311 L 28 d in Vormerkung, deren Ge¬
nehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)
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Nach dem Berichte und Anträge deS St - K . Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 13105 , M/B . A . VI , 28207 .) Dem Ansuchen der
Franziska Kohlmann  um nachsichtsweise Übernahme der für ihr
Dienstmädchen Marie Olearczik  im k. k. Erzherzogin Sophien-
Spitale aufgelaufenen Verpflegskosten im Betrage von 120 8 40 d
durch die Wiener Dienstbotenkrankenkafsa wird keine Folge gegeben.

Aus dem von der Gemeinde Wien für notleidende Gewerbe¬
treibende gewidmeten Fonds von 1 Million Kronen werden ver¬
liehen :

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Keindk:
(P . Z . 13062 .) An zehn Bewerber deS 1. Bezirkes 2000 8.

, Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Jung
(P . Z . 13063 .) An 31 Bewerber des II . Bezirkes 5250 8.
Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . Araß:
(P . Z . 13061 .) An 41 Bewerber des VII . Bezirkes 6350 8.
Nach dem Berichte und Anträge des St . -HI . Woyer.
(P . Z . 1314l .) An 60 Bewerber des XIII . Bezirkes 11 .900 8.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- HI . Sebastian
Hrünveck:

<P . Z . 12897 .) An 98 Bewerber des XVII . Bezirk s 19 . 100 8.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -Hl . Kermann wird
beschlossen:

(P . Z . 13076 , M . A . III , 5517 .) Dem Edmurd Kallich
wird über Ansuchen die Frist zur Verbauung der Liegenschaft Einl .-
Z . 1778 des Grundbuches Alsergrund neuerlich um eia Jahr , daS
ist bis 24 . Jänner 1919 , unter der Bedingung erstreckt , daß die
zur Sicherstellung der Verbauungsverpflichtung erlegte Kaution von
4000 8 im Sinne des ß 3 des Kaufvertrages weiterhin haftet.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - K . Aahka wird
beschlossen:

(P . Z . 13079 , M . A. VIII , 3171 .) Das bei den laufenden
Erhaltungsarbeiten in den Anßenstrecken der Ersten und Zweiten
Kaiser Franz Joses -Hochquellenleitung gegenüber dem genehmigten
Erfordernisse von 33 .000 8 eingetretene Mehrerfordernis von
3852 8 52 d (bedeckt) wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Z>r . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 13090 , M . A , XII , 42938 .) Der Bericht , betreffend
die Auswechslung des Kupferdaches der Kirche im Seehospiz in
San Pelagio sowie über den Bauzustand von verschiedenen Bau¬
lichkeiten daselbst , wird zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - Ht . v . Steiner wird
beschlossen:

(P . Z . 13101 , Städt . Beratungs - und Fürsorgestelle für
Kriegsinvalide , 6034 .) Der von der städtischen Beratungs - und
Fürsorgestelle für Kriegsinvalide vorgelegte Resolutions -Entwurf an
die k. k. Regierung in Angelegenheit der Jnvalidenversorgung wird
zustimmend zur Kenntnis genommen.

(An den Gemeinderat .)

(Bize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-HI . Müller wird
beschlossen:

(P . Z . 13099 , M . A . XXII , 1529 .) 1. Die Adaptierung der
Räume top . Nr . 168 bis 174 im Erdgeschoß und top . Nr . 214
bis 218 in der Unterteilung des städtischen Amtshauses im
XII . Bezirke für Zwecke der zu errichtenden Jugendfürsorgestelle
wird nach dem vorgelegte Projekte mit dem veranschlagten Kosten¬
beträge von 5800 8 genehmigt.

2 . Gleichzeitig wird das jährliche Erfordernis von 600 8
für den Betrieb der elektrischen Beleuchtung in den genannten
Räumen genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-HI . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 13113 , St . Str . B ., 2811 .) Die Straßenbahngeleise
auf den Rampen der Augartenbrücke sind nach der im vorgelegten
Entwürfe enthaltenen Darstellung umzulegen und werden die Kosten
hirfür im Betrage von 54 .000 8 . welche aus dem Erneuerungs¬
fonds zu bedecken sind , genehmigt.

(P . Z . 13114 , St . Str . B .. 4033/2 .) 1. Dem Ansuchen
der Firma Zentral -Heizungswerke A . G . um Bezahlung des Mehr¬
betrages von 6475 8 77 Ir für die hergestellte Heiz - nnd Bade¬
anlage im Bahnhofe Währingergürtel wird Folge gegeben.

2 . Die Mehrkosten im Betrage von 6475 8 78 ir sind in
dem mit Gemeinderals -Beschluß vom 18 . Juni 1912 , P . Z . 10412,
für den Erweiterungsbau des Bahnhofes Gürtel genehmigten Be¬
trage von 549 .000 8 bedeckt und werden auf diesen Kredit ver¬
wiesen.

(P . Z . 13112 , St . Str . B ., 3562 .) Der von seiner zu¬
ständigen Militärbehörde als vermißt bezeichnete Bahnhofs¬
bedienstete I . Klaffe Franz Arocker  gilt mit 9 . September 1914
als gefallen.

Die dem Genannten dienstordnungsmäßig oder auf Grund des
Gemeinderats -Beschlusses vom 29 . Juli 1914 , P . Z . 11531 , zu¬
stehenden Mobilisierungsgebühren sind mit Ende des Monates , in
welchem dieser Beschluß gefaßt wird , einzustellen und die seinen
Angehörigen allenfalls satzungsmäßig oder auf Grund des Stadt-
rats -Beschlusies vom 19 . November 1914 , P . Z . 15187 . ge¬
bührenden Versorgungsgenüffe von dem dem Beschlüsse folgenden
nächsten Monatsersten an anzuweisen.

(P - Z - 13115 , St . Str . B ., 3282 .) Die in dem von der
Straßenbahn -Direktion vorgelegten Verzeichnisse enthaltenen 14 Unter¬
beamten der Gehaltskategorie IV werden im Wege der Zeitbesörde-
rung mit 1. November 1917 gegen Einstellung der bei den einzelnen
bezeichneten Alterszulagen zu Unterbeamtcn der Gehaltskategorie III,
GehaltLklaffe 4 mit einem Jahresgehalte von 2300 8 und einem
jährlichen Quartiergeld von jährlich 1080 8 befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . - HI . Jung wird
b «schlossen:

(P . Z . 12789 , M . A . XIV , 2941 .) In nachträglicher Ge¬
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und des
Wiener Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung
wird das Statthalterei -Protokoll vom 20 . November 1917 samt
Plan , betreffend die Bewilligung zur Errichtung eines Küchen-
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zubaues im Hause II ., Nordbahnstraße 50, zustimmend zur Kennt¬

nis genommen. ^

Nach dem Berichte und Anträge des Aije -AÜrgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z. 13069, M. A. II , 9316.) Der Markidienerswitwe
Anna Hofmann  wird eine Witwenpension im,Betrage von
750 X sowie ein Erziehungsbeitrag von je 150 X für die beiden
Kinder jährlich zuerkannt. (Mehr als 16 Stadträle anwesend.)

(P . Z. 13070, M. A. II , 9626 .) Bei Anwesenheit von mehr
als 16 Stadträten wird gemäß dem Magistrats-Antrage der
Kanzlei-Offizials-Vollwaise Walter Zagicek  eine Waisenpension
von 760 X jährlich zuerkannt.

(P . Z. 13065, M. B . St ., 881.) Das Ansuchen des pen¬
sionierten Straßen arbeiters Ludwig Dillert  um gnadenweise Er¬
höhung seiner normalmäßigen Pensionsbezüge wird aus prinzipiellen
Gründen abgewiesen.

(P . Z. 12»98, St . G. W., 3678.) Der Rechnungsbeamte
der städtischen Gaswerke Maximilian Büchner  wird in die
Gruppe der Buchhaltungsbeamten versetzt und mit 1. November
1917 aä personaw in die I . Gehaltsklasse, 3. Gehaltsstufe der Buch¬
haltungsbeamten (3600 X Gehalt , 1900 X Quartiergeld) befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; andenGemeinderat .)

(P . Z . 13075 , M. A. II , 4413.) Bei Anwesenheit von mehr
als 16 Stadträten wird gemäß dem Magistrats-Antrage der
Diurnistenswitwe Aloisia Zeining er  der Fortbezug der Gnaden¬
gabe von jährlich 500 X bewilligt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 11074, M. A. II , 9530.) Bei Anwesenheit von mehr
als 16 Stadträten wird gemäß dem Magistrats-Antrage der Ver-
sorgungshaus-Torwächterswitwe Gisela Michal die Gnadengabe
auf 480 X erhöht. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 13142 , M . D., 6194.) Dem Kanzlei-Diurnisten Josef
Zeithammel  wird behufs Erlangung einer Kanzlei-Praktikanten-
stelle ausnahmsweise die Studiennachsicht gewährt.

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im
Sinne des Magistrats-Antrages nachstehende Abfertigungen be¬
willigt:

Den Straßenarbeiterswitwen:
(P . Z . 13073, M. A. II , 9767) Marie Martin  1387 X,
(P . Z. 13072, M. A. II , 9943) Leopoldine Reh 657 X und
(P . Z. 13071, M. A. II , 8206) der KanzleigehilfensWitwe

Marie Nowak  1560 X.

(P . Z. 13097 , M. A. XVI, 37232 .) Die mit Stadtrats-
rats -Beschluß vom 12. Juli 1917, P . Z. 7242, bis 31. Dezember
1917 bewilligte Verwendung von 19 Aushilfskräften im Kon¬
skriptionsamte wird unter Beibehaltung des Tagesentgeltes von
5 X bis 30. Juni 1918 verlängert und das im Voranschlags-
ansatze der außerordentlichen AuSgabs-Rubrik l,II 30 „Auslagen
aus Anlaß der Kriegsereignisse pro 1917/18 " bedeckte Kosten-
erforderniS von 17.195 X bewilligt.

(P . Z. 13064, M. A. IX, 8937.) Der Stadtrat nimmt zur
Kenntnis, daß die Transportscheinstelle der Magistrats-Abteilung IX
mit 1. Dezember 1917 aufgelassen wird- Anläßlich der Auflassung
dieser Stelle wird dem städtischen Ober-Tierarzte Oskar Schenkt
für seine ersprießliche Tätigkeit in dieser Stelle die Anerkennung
ausgesprochen.

(P . Z . 13098, M. A. XVI, 37233 .) Die mit dem Stadtrats-
Beschlusse vom 27. September 1917, Z. 9669, bewilligte außer¬
ordentliche Amtsfrequenz im Konskriptionsamtê wird mit dem
Personalstande von täglich einem Oberbeamten, 30 Subalternbeamten
und einem Amtsdiener und mit einer 3^ ständigen Arbeitszeit an
Nachmittagen für die Zeit vom 1. Jänner bis' 31. März 1918
verlängert und das in dem Voranschlagansatze der Ausgabs-
Rubrik XXIX pro 1917/18 bedeckte Kosteîerfordernis von 8640 X
bewilligt.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS Aize -Ztükgermeifters
KierAarnmer wird beschlossen:

(P . Z. 13149, M. D., 9349.) Von einem Betritt der Ge¬
meinde Wien zum Vereine Zentral-Verband der Waldbesitzer wird
abgesehen.

(P . Z. 13102, B. W., Stelle 5, 5819 .) Das III . Additionale
zu dem zwischen der Gemeinde Wien und der k. k. priv. Südbahn-
gesellschäft in Wien abgeschlossenen Bestandvertrage vom 31. De¬
zember 1914, enthaltend die Vertragsverlängerung bis 31. De¬
zember 1918, wird genehmigt.

(P . Z. 15103, W. A-, 3240.) Die Anschaffung eines nume-
l rierten Exemplares des Kaiserhutdigungswerkes der k. u. k. Luft¬

fahrtruppen' wird um den Preis von 500 X namens der Gemeinde
Wien genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Ar . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z. I2o19 , M. A. XI d, 32615 .) Dem Rechnungsrate
Richard Teufelberger  wird die bisher für die Dienstleistung
im Kaiserjubiläums-Spitale gewährte Dienstzulage von jährlich
1500 X auf die Dauer seiner Verwendung im VersorgungshauS-
dienste weiter belassen und dem Rcchnungs-Ober-Revidenten
Friedrich Kopf  die bisherige Diensteszulage von jährlich 1000 X
auf die Dauer seiner Verwendung im Verwaltungsdienste des
Kaiserjubiläums-Spitales auf 1500 X erhöht.

Diese Dienstzulagen sind in die Pension nicht einrechenbar
und werden monatlich im vorhinein zugleich mit dem Gehalte aus¬
bezahlt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Keiltdl wird
beschlossen:

(P . Z. 13165 .) Aus dem von der Gemeinde Wien anläßlich der
Thronbesteigung Seiner Majestät Kaiser  K arl  I . für not-
leidende Gewerbetreibende gewidmeten Betrage von 200.000 X
werden an zwei Bewerber des I . Bezirkes 200 X verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . wird
beschlossen:
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(P . Z . 13147 , M . A . III , 4956 .) 1 . Dem von Emilie
Zimmermann  im eigenen Namen und in dem ihrer Brüder
gestellten Ansuchen , den Bestandvertrag hinsichtlich des städtischen
Gasthauses XIII ., Linzerstraße 399 , vor der bedungenen Zeit und
ohne Kündigung mit 31 . Oktober 1917 als aufgelöst zu betrachten
und sie der im Z 17 der Bedingnisse vorgesihenen Haftungspflicht

zu entheben , wird in Anbetracht der besonders berücksichtigungs¬
würdigen Verhältnisse Folge gegeben.

2 . Von den bis 31 . Oktober 1917 an Johann Zimmer¬

mann,  beziehungsweise dessen Verlassenschaft vermieteten Räumen
werden die für die Kinderansspeisung benötigten Räume , nämlich
ein Wohnzimmer , das Extrazimmer und die Küche samt Neben - l
räumen der Kriegsfürsorge -Zentrale zum Weiterbetriebe der Kinder-
ausspeisung bis auf «weiteres unentgeltlich überlassen.

Der Magistrat wird beauftragt , für diese Räume die Steuer¬
freiheit aus dem Titel der Verwendung für öffentliche Wohlfahrts¬
zwecke auf die Dauer dieser Verwendung zu erwirken.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - A . ZtraiM wird
beschlossen:

(P . Z . 13078 , M . A . IV , 3532 .) Der Firma M . Bauer,
XI . , Simmeringer Hauptstraße 52/54 , wird gestattet , eine Fern¬
sprechfreileitung über dem öffentlichen Straßengrunde in der Rauten¬
strauchgasse und über der Straße Am Kanal im XI . Bezirke nach
dem vorgelegten Entwürfe auszuführen.

Diese Bewilligung wird an die Einhaltung der in der Ver¬
handlungsschrift des Magistrates vom 17 . November 1917,
M . A . IV , 3532/17 , enthaltenen Bedingungen geknüpft.

(P . Z . 13084 , M . A . X, 10450 .) Das Ansuchen der Antonie
Hartl,  III ., Rudolf v. Alt -Platz 2 , um Bewilligung zur nach¬
träglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene Grab
Gruppe 56 o, Reihe 1, Nr . 21 im Wiener Zentral -Friedhofe wird
bewilligt.

(P . Z . 13083 , M . A. X, 10578 .) Das Ansuchen des Anton
Gitil,  III . , Barichgasse 8 , um Bewilligung zur nachträglichen
Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene Grab
Gruppe 16 e, Reihe 7, Nr . 25 im Wiener Zentral -Friedhofe wird
bewilligt.

Nach dem Berichte und Anrrage deS St .-A . Köhek
wird beschlossen:

(P . Z . 13080 , M . A . VIII , 2259 .) Für die Kriegsgemüse¬
garten -, beziehungsweise Schrebergartenanlagen der k. k. Sicher¬
heitswache XVI ., Flötzersteig , wird in sinngemäßer Anwendung des
Stadtrats -Beschluffes vom 7 . Jänner 1916 , P . Z . 52 , vom 18 . Mai
1917 , als dem Tage der Eröffnung des Wasserzuflusses an , gegen
jederzeitigen Widerruf eine 50prozentige Gebührenermäßigung beim
Wasserbezuge bewilligt.

(P . Z . 13085 , M . A . X, 7441 .) Die Gebühr für die der
Aloisia Majr,  XVI ., Thaliastraße 114 , auf Friedhofsbestand über¬
lassenen eigenen Gräber Gruppe IV , Nr . 9 und 10 , wird unter
der Voraussetzung , daß die erste in jedem Grabe beerdigte Leiche
dem Friedhofe zugewiesen ist , mit dem Betrage von je 400 X,
andernfalls mit dem Betrage von je 1000 X für ein Grab be¬
stimmt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 13077 , M . A. IV , 4184 .) Auf Grund des Gemeinde-
rats -Beschlusses vom 4 . Mai 1917 , Z . 4566 , wird der Zuschuß
der Gemeinde zu der Menagewirtschaft der städtischen Feuerwehr
für die Zeit vom 1. Jänner bis 31 . März 1918 im bisherigen
Ausmaße von 1 X täglich für die verköstigte Person festgesetzt.

Der Magistrat wird beauftragt , schleunigst über die Frage zu
berichten , ob nicht auch die im Krankenstände befindlichen Mann¬
schaftspersonen dieses Zuschusses teilhaftig werden sollen.

(P . Z . 13100 , M . A . XXII , 1968 .) Das Pauschale für die
Reinigung der Stiegen , Gänge , Warteräume und Abortanlagen
sowie Keller und Dachbodenräumlichkeiten im Gewerbegerichtsgebäude,
VIII . , Schlesingerplatz , wird auf 720 X jährlich ab 1. November
1917 , das Pauschale für die Beheizung dieses Gebäudes auf 420 X
jährlich ab 15 . Oktober 1917 erhöht.

(P . Z . 13091 , M . A . XIII , 4881 .) Der Stadtrat verleiht
der Eugenie Metzner (Post 2 der Bew .-Übers .) das erledigte
Hermine Elßle  r ' sche Stipendium für Schülerinnen der Ballettschule
der k. k- Hofoper in Wien jährlicher 400 X vom Schuljahre 1917/18
angefangen auf die im Stiftbriefe vorgesehene Dauer.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Kr »oll wird
beschlossen:

(P . Z . 13104 , M . A . A . XXI , 34480 .) 1. Es wird die Er¬
leichterung gewährt , das Werkstättengebäude , welches Ferdinand
Steinkellner  auf seinen Liegenschaften Kat .-Parz . 260/4 , 271/7,
271/8 und 265/9 in Einl .-Z . 508 Grundbuch Groß -Jedlersdorf II
an der Gerichtsgasse im XXI . Bezirke auf Kriegsdauer errichten
will , durchwegs aus gemauerten Riegelwänden herzustellen.

2 . Die Baubewilligung für das im Punkte 1 erwähnte Gebäude
wird unter den in den Punkten 9 und 10 der Verhandlungsschrift
vom 21 . November 1917 angeführten Bedingungen bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Sebastian
Hrünöech wird beschlossen:

(P . Z . 12782 , M . A. X, 10994 .) Dem Anton H a r tl , Haus¬
besitzer , XVII ., Syringgaffe 10 , wird die einfache Gruft Gruppe XXX,
Nummer 2 im Hernalser Friedhofe im gegenwärtigen Bauzustande
ohne Gruftbelag um die Gebühr von 1400 X , beziehungsweise um
die Gebühr von 5600 X , wenn als erste Leiche ein Nichtzuge-
wiesener in der Gruft beerdigt werden sollte , auf die Dauer des
Friedhofsbestandes überlasten.

Bedungen wird , daß die Gruft innerhalb von acht Wochen
vom Zeitpunkte der Verständigung beim magistratischen Bezirksamte
für den XVII . Bezirk erworben wird und die zur Fertigstellung
der Gruft noch erforderlichen Steinmetz - und Baumeisterarbeiten
von befugten Gewerbetreibenden unter Aufsicht des Stadtbauamtes
und auf Kosten des Gesuchstellers ausgeführt werden.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A - Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 13164 , St . E . W ., 3625 .) Der Zentral -Direktion der
gräflich Wilczekschen  Ostrauer Kohlen - und Kokswerke wird für
die Zeit vom 1 . Jänner bis 31 . Dezember 1918 die Lieferung
von 150 .000 g Ostrauerkohle zu den Preisen und Bedingungen
ihrer Offerte vom 10 . November 1917 übertragen.
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Illach dem Berichte und Anträge des St . -A - De . Kein
wird beschlossen:

(P . Z . 13106 , M . B . A . II , 158, ) Gegen die Entscheidung
der k. k. n.-ö. Statthalterei in Wien vom 15 . Dezember 1917,
Z . I u- 1181/2 , mit welcher dem Artur HoroWitz  die Erweiterung
seiner Gast - und Schankgewerbeberechtigung im Standorte II .,
Nordbahnhof , Frachtenmagazin VI auf die Berechtigung zum Aus¬
schanke vou Tee bewilligt wurde , wird seitens der Gemeinde Wien
kein Rekurs ergriffen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-W . Wippek wird
beschloss en:

(P . Z . 13094 , M . A . XV , 11583 , 13928 .) Zur erbetenen
Mitbenützung eines Lehrzimmers der k. k. Staatsgewerbeschule im
X. Bezirke durch die Osterr . Brown -Boweriwerke A .- G . in Wien,
X. Bezirk, wird unter der Bedingung die Zustimmung erteilt , daß
der Gemeinde Wien hieraus keine Kosten erwachsen.

Direktor Wenzel berichtet über die Lage der städtischen
Gaswerke . An der Debatte beteiligen sich Vize -Bürgermeister
Rain  sowie die St .-R . Dr . Hein , Knoll , Spalowsky und
v. Steiner.

Nach dem Anträge des Bürgermeisters Dr . Weiskirchner
wird folgende Resolution einstimmig angenommen:

Der Stadtrat nimmt dankend die vom k. k. Eisenbahnministerium
verfügte Beistellung von 600 Kassierungswaggons zum Kohlen¬
transporte für die Wiener Gaswerke — waS mit Rücksicht auf die
Laufdauer von zirka fünf Tagen einem täglichen Einlaufe von etwa
120 Waggons entspricht — in der sicheren Erwartung zur Kenntnis,
daß diese Waggons auch unverzüglich und fortlaufend zur Ver¬
fügung stehen . Da jedoch mit diesen Waggons das Auslangen
noch nicht gefunden werden kann, da täglich zirka 200 Waggons be¬
nötigt werden , somit noch 80 Waggons täglich abgehen , so wolle
das Arbeitsministerium aus seinem eigenen Waggonkontingente noch
diese 80 Waggons täglich für den vorgesehenen Zweck bereitstellen.

(Schluß der  Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.

Leöensmtttelverkeyr.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarkthalle etngelangte Fletschwaren vom

23 . bis 29 . Dezember 1917.

1. Fleischseuduugeu.
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . . 244 .035 kx " Und zwar aus:
Wien . 29.023 bg
dem sonst. Niederösterreich. . 200 ,
Oberöfterreich. . 47.086 „
Böhmen . 125 .322 ,
Dänemark . 42 .404 „

Schweinefleisch . 4 .821 kg Und zwar aus:
Wien.
dem sonst. Niederösterreich 100 „
Mähren. 69 .

Kälber . . . . 253 Stück Und zwar auS:
Wien. 9 St.
dem sonst. Niederösterreich 20 .
Oberösterreich. 91 ,
Mähren . . . . . . . 133 .

Schafe . .
Wien . . . . 764 St.
dem sonst. Niederösterreich 41 ,
Oberöfterreich.

- Ungarn. . . 1.100 .

Schweine . . . 48 Stück Und zwar auS:
Wien. . . 39 St.
dem sonst. Niederösterreich 4 .
Mähren. 5 ,

Lämmer . . . 56 Stück Und zwar auS:
Niederösterreich. . . 30 St.
Mähren. . . . 16 .
Ungarn . . 10 ,

2. Preisbewegung.

Rindfleisch^
(Siedfleisch , vorderes von L 6- — bis 6 70 per Kg

(Rostbraten u. Rieden „ „ 7 25 „ 14 — . ,

Kalbfleisch 575 „ ,

Schaffleisch (Lammfleisch ) .
Schweinefleisch.

575

Kälber . - . „ . 4 -70 , 4 80 , ,
Schafe . . 7 -- . 10 -60 . ,
Schweine . — — , — — „ »
Lämmer . „ „ — — „ 7 30 „ »

(Hemeindevermittlungsämter.

Das Gemeindevermittlungsamt Mariahilf  wird im
Monate Jänner 1918 am 9 ., 16 . , 23 . und 30 . Sühne - und
Vergleichsverhandlungen vornehmen . Das Gemeindevermittlungs¬
amt Hernals  hat hiefür den 9 . und 23 . Jänner bestimmt.

Per Bahn langten ein 82 Waggons mit 336 89 r.
Die Zufuhren waren gringer als in der Vorwoche.
Der Marktverkehr war in der Weihnachtswoche äußerst

lebhaft.
Die Vorräte an billigen Rindfleischsorten waren ausreichend,

bessere Sorten sogar über Bedarf vorhanden . Kälber und Kalb¬
fleisch knapp . Lamm - und Schaffleisch in genügenden Mengen.

Aus den Vorräten der Gemeinde Wien gelangten zur Ausgabe:
30 .000 KZ Salzfleisch zu 12 L per Kilogramm und 20 .000 Kg
polnisches Rauchfleisch zu 16 L 50 b per Kilogramm.
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Die Preislage blieb im allgemeinen vorwöchentlich unver¬
ändert, doch hatten Lämmer besserer Qualität im Preise ange¬
zogen.

Von der Allgemeinen österreichischen Vieh- und Fleisch-
verkehrs-Gesellschaft wurden zugeführt 42.474 Lg Rindfleisch.

-*
*

*

Jung - und Ttechviehmarkt vom 22 und 28 . Dezember
LSL7.

1. Austrieb dz» . Zufuhr.
Kälber lebend. —
Kälber ausgeweidet . . 1244
Lämmer lebend . . . . —
Lämmer ausgewetdet. . 58

Schafe lebend. —
Schafe ausgeweidet . . 121
Schweine ausgeweidet . 426
Spanferkel . —

2. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualität
ll - ..

M . ..

. von — bis — d (extrem bis — b)
' »t —- »t ,,
* re »t —"

I.
ii.

in.

i.
ii.

l^ .

Kälber ausgeweidet(per 1 bg) :
Qualität . . . . von — bis 470 l, (extrem bis — (t>

„ . . . . „ 250 ^ 460 ,,

Lämmer ausgeweidet(per 1 bx) :
Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — k)

500 60) ..

I.
II.

III.

I.
II.

III.

I.
II.

III.

Lämmer lebend (per 1 bg)
Qualität . . . von — bis — b (extrem bis — K)

» » - - „ „ — «

Schafe ausgewetdet(per 1 kx) :
Qualität . . . . von 800 bis 950 d (extrem bis —d)

,, 650 ,, 750 ,,
,, » - » - „ 450 „ 570 „

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
Qualität . . . . von 1300 bis 1400 k (extrem bis — b)

I.
II.

III.

Schafe lebend (per Paar ) :
Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — d)

» ,, , »

1.
II.

III.

Schafe lebend (per 1 bx) :
Qualität . . . . von — bis — l- (extrem bis — b)

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 219 Stück Kälber
weniger zugeführt.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 27. Dezember 1917
914 Stück Mast- und 304 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten, sowie Weidner Lämmer und Schafe
wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben.

Weidner Schweine wurden zu den festgesetzten Höchstpreisen
abverkauft.

* **

Borftenvieqmarkt vom 24 . « ud 27 Dezember LSL7
I . Austrieb aus dem freien Markt.

Fleischschweine(Jungschwetne) . . . . — Stück
Fettschweine . . . — „

Summe . — Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche— Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . . . . . . . — Stück
für das Land . — „
unverkauft blieben . . . . — ,

2. Preisbewegung.
(Preis 1 bz Lebendgewicht.)

— b) (extrem bis — b)
s»

—° s»

— t» (extrem bis — d)

8

^Der dieswöchige Schweinemarkt war nicht beschickt.

Fleischschweine(Jungschweine) :
I. Qualität . . . . von — bis

II. . - - . .
III. . - - - - . »

Fettschweine:
I. Qualität . . . von — bis

II . . - - - - . .
III- . - - . .

* *

Preisbewegung a» der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wie « vom 2 . Jänner LS 18.

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreideg ittungen :

Weizen oder Spelz per 100 kx 40L — st

Roggen . . . . . . ioo . 40 , — ,

Gerste . . . . . . ioo. 37 . - .

Hafer . . . . 36 » — ,
(Übernahmsbestimmungen stehe R .-B .-Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1SI7 .)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . . . . . 17 L — d per 100 kg
Stroh:

Kornschaubstroh. 10 , — „ , 100 „
Erbsen-, Wickensttroh. 8 „ — , „ 100 ,
Bohnen-, Raps- und MaiSsttroh. . 6 „ — , , 100 ,

(Die näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 243 sr 1917.)
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Pferdemarkt vom 28 . Dezember IS17
Zum Verlaufe wurden gebracht:  672 Stück.

147 Gebrauchspferde, 525 Schlachtpferde*).
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000 L per Stüc

„ Schlachtpferde. . . . 500 , 900 , „
Der Markt war wenig lebhaft.

Stiere l. Qualität . . von —bis 480 L (extrem bis — L)
»11- » - » ,» ,, 440 ,,
„ M . » - - .. 330 390 „

Kühe I. Qualität . . von — bis 390 L (extrem bis — X)
» H- » » „ » 350 „
» lll . — . 300 ^

Pferdemarîr vom SL. Dezember tvL7
Zum Verkaufe wurden gebracht:  513 Stück.

103 Gebrauchspferde, 410 Schlachtpferde**).
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000X per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 400 „ 1130 „ „ „
Der Mark war wenig lebhaft.

*

Tchlachtviehaufteilnug vom LL. Dezember LSt7
1. Gesamfzusuhr: 2224 Stück, und zwar:

Mastvieh . 1820 Stück
Wetdevieh . — „
Betnlvieh. 404 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

KalbinnenI. Qualität . von — bis 400 X (extrem bis — X)
» II. , - - » ^ 360 „
>» 111- » - - ^ — », 310 „

Weidevteh.
Büffel.
Betnlvieh.

von — bis — X (extrem bis

I 300 I 330 ", ( I I

L)
»)
..)

Die Preise gelten in Kronen per 100 ^ Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben, wurden für Wien . — Stück

.. nach auswärts . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . — „

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 370 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptausteilungstage der Vorwoche
langten um 488 Stücke mehr an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abgegeben.

Die Gesamtzufuhr zerfällt " dem Geschlecht? nach:
Ochsen . 1437 Stück Kühe. 622 Stück
Stiere . . . . . . 165 „ Büffel . —

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 831 Stück
„ Galizien und der Bukowina . — „
„ dem sonstigen Österreich. 1393 ,,
„ dem Auslaude (Serbien) . — „

2. Preise der aufgeteilten Rinder:
a) Preis per 100 kx Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 420 X extrem bis — X)

11- », - - — ,, 380 „
III. - 330

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
OchsenI. Qualität . . von — bis — X (extrem bis — X)

» 11- » - -- ,, ,,
m . ,» - »» , »

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 420 X (extrem bis — X)

II. „ . . ,, ,, 380 „
111- ,, - » — ,, 330 „

*) Hievon 180 am Markte und 345 im Pferdeschlachthausc.
- *) Hievon 188 am Markte und 222 im Pferdeschlachthause.

Vsuüewegung
vom 1. bis 3. Jänner 1918.

(Die IN Klammern eingestellten Zahlen find die BeschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrates für den I. bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die cingeklammerten Zahlen
die töeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

- Hesuch« «m Aauöewilligunge«.
Adaptierungen.

III . Bezirk:  Lorbeergaffe 6, von V. Kalousek,  ebenda (2).
„ „ Kleingaffe 18, von F . Katzler,  II ., Paffrathgaffe 6 (6).
„ „ Jacquingaffe 45 , von Fricdr . H ö d l, III ., Marokkaner¬

gaffe 5 (4).
XVI . Bezirk:  Neulerchenfelderstraße 84, von der Wiener Bezirks-Kranken-

kafsa, Bauführer Julius Schneider (116 ).

Eintragungen in den Hrwervsteuerkataller.
2S . November LSL7
Gkwerbe-Uitternehmlmgell.

(Fortsetzung .)
Schwindl Franz — Verschleiß von Zuckcrbäckerwarcn und Kanditen —

Hl ., Haidingcrgaffe 23.
Hirzenauer Adelheid — Handel mit Stahlwaren (beschränkt) — 1.,

Franz Josefs -Kai 49.
Marke Anna — Wäscheputzerei— I ., LandesgerichtSstraße 10.
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Prischnig Leopoldine — Fabriksmäßige Erzeugung von Käse und Frucht¬
konserven sowie Mahlen von Gewürzen — VIII ., Lerchengaffe II.

Hirsch Regina — Geflügelhandel — VI., Stumpergaffe 22.
Koficka Johanna v. — Handel mit Kurzwaren — VI ., Esterhazygafse 31.
Dohnal Sophie Marie — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe —

XVII ., Lorenz Bayer -Platz 19.
Ruschitzka Therese — Gast- und Schanlgewerbe — XVII ., Gilmgasse 12.
Rabitz Anton — Selchwaren -Verschleiß — III ., Großmarkthalle.

*
»

*

SV. November LS1V.
Gew erbe-Unternehmuugeu.

Guttenberg L Metzger, offene Handelsgesellschaft — Handel mit Perlen
und Edelsteinen — I ., Fleischmarkt 1.

Vaterländische Baugesellschaft m. b. H. — Baumeistergewerbe — I.,
Wildpretmarkt 2.

Baumgarten Josef , Alleininhaber ger Firma Oser L Baumgarten —
Kurz- und Wirkwarenhandel — I , Hoher Markt 9.

Herzer Rudolf — Kleinsuhrwerksgewerbe — XIX ., Heiligenstädterstraße 38.
Wesnitzer Josef Ignaz — Konzession zum Ausschank von gebrannten

t geistigen Gekränken und zur Verabreichung von warmem Tee — XI ., Simmeringer
Hauptstraße 29.

Brabenez Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — Xl ., Rinnbäckstraße 33
(Stall ).

Michna Ludwig — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVI ., Gablenz-
gasse 30.

Baraker Leo — Goldarbeitergewerbe — II ., Kleine Schiffgaffe 6.
Gottlieb Josef — Handel mit chemisch-technischen Bedarfsartikeln beschränkt

— II ., Leopoldsgaffe 24.
Sennseld Leon Leib — Gemischtwaren-Großhandel — II ., Prater-

straße 23.
Bräuer Adolf — Handel mit Seife und Toiletteartikeln beschränkt —

I., Tegetthoffstraße 10.
Lehmann Wilhelm — Juwelen -, Gold - und Silberarbeiter — I ., Tuch¬

lauben II.
Hellmann Jakob — Handel mit fertigen Herrenkleidern und Stoffen —

I ., Sonnenfelsgasse 4.
Kamm Markus — Handel mit Manufakturwaren , Herrenmode-, Galan¬

terie-, Wirkwaren und Schuhen — I ., Rotenturmstraße 22.
Schwaiger Franz — Mechaniker — I ., Georg Toch-Platz 3.
Fasset Antonia — Zuckerwaren- und Obst-Verschleiß — XI ., Enkplatz,

Markt.
Schuh Theresia — Viktualienhandel — XI ., Kaiser-Ebersdorferstraße 102.
Trittremcl Theresia — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel — XVI .,

Neulerchenfelderstraße 74.
Felbert Max — Herrenkleidermachergewerbe — XV ., Märzstraße 31.
Grünwald Matthias — Gast- und Schanlgewerbe — II ., Stadtgut¬

gaffe 16.
Payr Katharina — Gast- und Schanlgewerbe — II ., Untere Augarten¬

straße 1 a.
Schlesinger Jda — Damenkleidermachergewerbe — II -, Floßgaffe 7.
Heinloth Leopoldine — Wäscheputzcrgewerbe — II ., Schönngaffe 19.
Humpoletz Franziska — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — II .,

Sterneckplatz 15.
Heß Berta — Handel mit Lebensmitteln beschränkt— II ., Große Pfarr-

gaffe?
Fiala Barbara — Handel mit Lebensmitteln beschränkt— II ., Schüttau«

straße 46.
Prikryl Adolslne — Handel mit Kurz-, Wirk- und Schnittwaren , Kanditen

und Flaschenbier — I ., Maria Thercsien-Straße 30.
Lang Ludwig — Friseur — I ., Kärntnerstraße 27.

*
*

1. Dezember LS1V.
Gewerbe-Unternehmungen.

Wetischka Emilie — Witwenfortbetrieb deS Rauchfangkehrergewerbes nach dem
am 24. Oktober 1917 gestorbenen Gatten Thomas Wetischka — III -, Barm-

- herzigengaffe 9.

Focht Agnes geb. Scherhak — Witwenfortbetrieb deS Gast- und Schank¬
gewerbes des verstorbenen Gatten CamilliuS Focht — VIII -, Alserstraße 71.

Gnapp Josefine — Kanal - und Senkgrubenräumergewerbe , Witwen¬
fortbetrieb — XVI ., Arnethgasse 74.

Rüling Berta v. — Pachtbetrieb deS dem Johann Goldschmidt ge¬
hörigen Gast- und Schankgewerbes — VIII ., Albertgasse 30.

Guttenberg L Metzger, Offene Handelsgesellschaft— Juwelier und Gold¬
arbeiter — I ., Fleischmarkt 1.

.Siederer L Komp., Offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel
im Großen , ausgenommen Lebensmittel — I ., Bräunerstraße.

Julius Klarnet Nach). I . Wertheim — Ausführungen von GaSrohr-
leitungen, Beleuchtungseinrichtungen und Waffereinleitungen — IX ., Brünnl¬
badgaffe 5 . .

C. Körte L Co., Ges. m. b. H. — GaS - und Wafferleitungs -Jnstalla-
tionSgewerbe — IV ., Frankenberggaffe 9.

A, Haselhofer, Kommanditgesellschaft — Papierkonfeklion und Präge¬
anstalt — IV., Fleischmanngaffe 6.

Kohlberger Michael, Alleininhaber der Firma Michael Kohlberger —
Gemischtwarenhandel (beschränkt) — IV ., Schikanedergaffe 1.

Mallowan Felix, Alleininhaber der Firma Max Mallowan — Dampf¬
mühle — XI ., Dreherstraße 5.

Raab Wilhelm — Gast- und Schankgewerbe — II ., An der alten Donau
neben dem Militärbade.

Eidlitz Otto — Antiquitätenhandel (beschränkt) — I ., Habsburgergafse 12,
Greipl Wilhelm — Handel mit Textilwaren — I., Rudolfsplatz 12.
Wales Franz — Friseur und Perückenmacher — I ., Lugeck 7.
Rosenfeld Albert — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Brunnengaffe 70.
Korzlic Gustav — Marklfahrergewerbe — XVI ., Liebhardtgaffe 18.
Layer Ludwig — Zuckerbäckergewerbe— XVI ., Liebhartstalstraße 26.
Kubicek Franz — Tischlergewerbe — XVI ., Deinhardsteingaffe 21.
Schejbal Josef — Schuhmachergewerbe — XVI ., Hasnerstraße 80.
Kerndler Franz — Schuhmachergewerbe — XVI ., Kirchstetterngasse 28.
Lehrer Leiser Lippe — Handel mit Kurz-, Wirk-, Nürnberger - und Mode¬

waren — II -, Schrotzberggaffc 1.
Bulla Johann — Buchdruckergewerbe — X., Nußdorferstraße 14.
Hager Franz — Naturblumenhandlung — IV., Favoritenstraße 6.
Führinger Ernst — Handel mit Brennmaterialien — Xlll ., Testarello-

gaffe 25.
Ing . Stojan Johann — Baumeistergcwerbe — XIII ., Maxingstraße 8.
Haas Johann — Ein « und Verkauf von Hadern , Tuchabfällen , Säcken

rc. — XIII ., Miffindorfstraße 18.
Smiloosky Rudolf — Kleinsuhrwerksgewerbe — XIII ., Linzerstraße 58.
Heitlinger Samuel — Handel mit Lebens- und Genußmitteln (be¬

schränkt), sowie Flaschenbier-Verschleiß — XIII ., Zehetnergasse 18.
Pinke Franz — Handel mit Schuhen , Zugehörartikeln , Leder, deren Ab¬

fällen rc. — VI ., Webgasse 42.
Rubinstein Franziska — Gast- und Schanlgewerbe — II , Blumauer-

gafse 7.
Krön Emma — Handel mit Kunstmöbel — I ., Dorothcergafse 7.
Benisch Amalie — Modistin — I ., Habsburgergaffe 14.
Markowic Mladin — Zuckerbäckergewerbe— II ., Stuwerstraße 17.
Wachtel Ester — Manufakturwarenhandel — II ., Herminengaffe 3.
Rechtschaffen Chase Golde — Handel mit Tuchabfällen und alten Säcken

— II ., Große Stadtgutgaffe 12.
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Arbeiten und Lieferungen.
«orbemerknng zu folgenden»oSschreibunge«.

Dte Behelfe(Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedtngntsseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
und im Stadlbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptkassa zu den festgesetztenPreisen bezogen werden.
' Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschriebenenForm zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

L» I8.

Hrt
und

Stunde

Hrt
(Aurea «) W.-Z. H ö j e k t Gegenstand

der Arbeiten oder Lieferungen
Veranschlagte

Koste«
der Verhandlung

5. Jänner Abteilung 1004 1. Bau des Ottakriugerbach- s'iesermig von zusammen 8000 g
10 Uhr VIl

(Mag.- Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,
VlI Stiege
2. Stock

kanales,
2. Bau des II. Sammelkanales,

XXI. Bezirk, Baulos l, in
Stadlau -Aspern,

3.  Bau des II. Sammelkanales,
XXI. Bezirk, Baulos III,
Unterfahrung der k. k. Staats¬
bahnlinien im Zuge der Erz¬
herzog Karl-Straße.

Portlandzement und von zusammen
9600g Schlackenzement, und zwar:

1. 3600g Schlackenzemciit,
nä 2. 5700 g Ponlandzement,

4300 g Schlackenzement,
ack3. 2300 g Porllandzemeut,

1760 g Schlackenzement.

«Die obigen Anbote haben je zur
Hälfte in Säcken und Fässern zu

erfolgen.)

Vorbemerkung:
Die BertragSbedingniffe,c.
liegen in der Stadtb auamtS-
Fach -Abt . 111 zur Einsicht
aus und sind überdies in
der städtische» Hauptkassa,
I . , Neues Rathaus , zum
Preise von 20 b erhältlich.

S - S

B. W. A. Stelle 5.  ,
G. Z. 5864/17. !

Kun-machnng.
(Festsetzung der Kohlenausgabe im Mouat Jänner 19.18.)

Auf Grund der H83 und 11 der Verordnung des k. k.^
Statthalters im Erzherzogtume Österreich unter der Enns vom
1t. September 1917, Zahl 3/4 L L.-G.- und V.-Bl. Nr. 163,
wird angeordnet:

Die die einzelnen Abschnitte der Kohlenkarte entfallende
Wochenmenge wird für die 9. bis 13. Woche, das ist vom
30. Dezember 1917 bis 2. Februar 1918, sowohl für einen
ganzen Küchenbrand wie auch für einen ganzen Zimmerbrand
mit je 25 kg Steinkohle, beziehungsweise 32 kg Braunkohle,

für einen halben Küchenbrand, beziehungsweise für einen halben
Zimmerbrand mit je 12'/, Kg Steinkohle oder 16 kg Braun¬
kohle festgesetzt.

Auf Grund von Bezugsscheinen ist in der9. bis 13. Woche
sowohl für Betriebszwecke wie auch für Heizzwecke die unter
dem Buchstaben6 festgesetzte Monatsmenge abzugeben.

Die Kundmachungen vom 29. November 1917, B.-W.-A. 5,
Zahl 5237/17, und vom 13. Dezember 1917, B.-W.-A. 5, Zahl
5584/17, werden mit 29. Dezember 19t7 außer Kraft gesetzt.

Vom Wiener Magistrate,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 21. Dezember 1917. ' 1—3



ll Amtsblatt der k. k. Reichshaupt» und Residenzstadt Wien. — Nr. 2, 4. Jänner 1918.

M. B. A. X, 53816.

Kundmachung.
»Verteilung des Jagdpachtschillings für das Jahr 1917.)

Auf Grund des § 23 des Gesetzes vom 8. Dezember 1902,
L.-G.- und V.-Bl . Nr. 22 ex 1903, wird hiemit verlautbart,
daß die Grundbesitzer der in das Gemeindegebiet von Wien ein¬
bezogenen Teile von Ober- und Unter-Laa sowie von Jnzersdorf
die Auszahlung des Anteiles an dem Jagdpachtschillinge für das
Jahr 1917, der auf die nach der Größe ihrer in das Gemeinde¬
jagdgebiet des X. Bezirkes einbezogenen Grundbesitzes entfällt,
unter Dartuung ihres Anspruches und unter der Angabe, ob sie
nicht mit Rücksicht auf die der Gemeinde Wien durch die
Beistellung von Flurwächtern erwachsenen Kosten auf diesen An¬
spruch zugunsten der Gemeinde Wien verzichten, Hieramts in
der Zeit vom 14. Jänner 1918 bis einschließlich 13. Februar
1918 verlangen können.

Wird dieser Anspruch innerhalb dieser Frist nicht erhoben,
so entfällt der betreffende Betrag zugunsten der Gemeinde¬
kassa.

Bom magistratischen Bezirksamte für denX. Bezirk.
Wien,  am 31. Dezember 1917. i —z

Für den Bezirksamtsleiter:
Dr . Binder m. x>..

Magistrats -Konzepts-Praktikant.

Bezirkswirtschaftsamt Wien 1, Z. 2387.

Kundmachung.
»Ausgabe der Petrolenmbezugskartenfür Hausbeleuchtung für

die 49. bis 78. Woche.)

Am Sonntag den 6. Jänner 1918 tritt die Petroleum-
bezugskarte für Hausbeleuchtung(Hausflur, Hof, Gänge und
Stiegen) für die 49. bis 78. Woche, das ist für die Zeit vom
6. Jänner bis einschließlich3. August 1918, in Kraft.

Behufs Behebung dieser Karte haben sich die Hausbesitzer
oder deren Beauftragte vom Samstag den 5. Jänner 1918 an¬
gefangen an einem beliebigen Wochentage während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden bei der zuständigen Brot- und Mehl-
Kommission mit dem zu ihrer Ausweisleistung erforderlichen
polizeilichen Meldezettel und dem Stamme der abgelaufenen
Petroleumbezugskarte einzufinden.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 27. Dezember 1917. 2—3

M. Abt. XVI,  37300.

Musterung.
»Kundmachung.)

Laut der unter einem veröffentlichten Einberufungskund-
machnngV haben die in dem Jahre 1900 geborenen Land¬
sturmpflichtigenbehufs Feststellung ihrer Eignung zum Land¬
sturmdienste mit der Waffe vor einer Musterungs-Kommisston
zu erscheinen.

Alle innerhalb der Zeit vom 1. Jänner bis 31. Dezember
1900 geborenen männlichen Personen, die österreichische oder
ungarische Staatsbürger sind, beziehungsweise eine ausländische
Staatsangehörigkeit nicht nachzuweisen vermögen, werden hiemit
ausgefordert, sich »«bedingt bis längstens9. Jauner 1918 in
der Konskripüonsamts-Abteilung beim magistratischen Bezirks¬
amte des Wohnortes mit ihren Dokumenten(Tauf- oder
Geburtsschein,. Heimatschein, Arbeits- oder Dienstbotenbuch,
Schulzeugnisu. dgl.) zur Musterung anzumelden.

Als Meldetag wird für die Meldepflichtigen bestimmt:
Mit dem Anfangsbuchstaben 8 , L, 6 der 2. Jänner

1918;
mit dem Anfangsbuchstaben8, 8, 6 , H, I, .1 der 3. Jänner

1918;
mit dem Anfangsbuchstaben8 , 8, Xl, X, O der 4. Jänner

1918 ;
mit dem Anfangsbuchstaben8, <̂ , 8 , 8 der 5. Jänner

1918;
mit dem AnfangsbuchstabenT der 6. Jänner 1918;
mit dem Anfangsbuchstabenv , V der 7. Jänner 1918;
mit dem AnfangsbuchstabenW, X der 8. Jänner 1918;
mit dem AnfangsbuchstabenV, 2 der 9. Jänner 1918.
Die mit einem„Persons- und Meldenachweis" im Sinne

der Kundmachung vom 6. März 1916 beteilten Landsturm¬
pflichtigen haben dieses Dokument zur Meldung unbedingt mit¬
zubringen.

Die noch nicht im Besitze eines „Persons- und Melde¬
nachweises" befindlichen Landsturmpflichtigenaus Galizien und
der Bukowina haben gelegentlich ihrer Meldung zur Musterung
auch der Meldepflicht zur Erlangung eines „Persons- und
Meldenachweises" zu entsprechen. Zu diesem Behufe haben sie
außer den früher erwähnten Dokumenten in ihrem eigensten
Interesse auch eine unaufgespanntePhotographie mitzubringen,
damit der Persons- und Meldenachweis mit derselben aus¬
gestattet werden kann.

Wer die Meldung unterläßt oder sich nicht rechtzeitig
anmeldet, wird nach den bestehenden Gesetzen strenge bestraft.

Die Musterung selbst findet in Wien in der Zeit vom
14. bis 28. Jänner 1918 in Wien, III., Landstraßer Haupt¬
straße 97 (Dreher 's Bierhalle) statt und werden zu derselben
allen Landsturmpflichtigen auf den Namen lautende Vorladungen
zugestellt werden, aus welchen Tag und Stunde der Musterung
zu entnehmen ist.

Die Landsturmpflichtigen erhalten über die erstattete
Meldung eine Bescheinigung. Das in der obigen Kundmachung

! erwähnte Landsturmlegitimationsblatt wird erst gelegentlich der
! Musterung selbst ausgefolgt werden.
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Diejenigen , welche ungerechtfertigt zur Musterung nicht er¬
schienen sind , werden der Nachmusterung unterzogen und überdies
wird gegen dieselben nach tz 4 des Gesetzes vom 28 . Juni 1890,
N .-G .-Bl . Nr . 1fl7 , die Strafanzeige an das k. k. Landwehr¬
gericht erstattet werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 2 . Jänner 1918 . i —i

'' Einberufungskundmachung
Auf Grund der Allerhöchsten Entschließungen , mit welchen

der gesamte k. k. und k. u . Landsturm aufgeboten wurde , Werder
die Laudsturmpflichtigen des Geburtsjahrganges 1900 zwecks
Feststellung ihrer Eignung zum Landsturmdienste mit der Waffe
hiemit zu einer Musterung einberusen.

Musterungspflicht:
Zur Musterung haben alle in dem obbezeichneten , Jahre

geborenen Lanhsturmpflichtigen (österreichische und ungarische
Staatsbürger , sowie auch jene , welche eine ausländische Staats¬
angehörigkeit nicht nachzuweisen vermögen ) zu erscheinen.

Ausgenommen von der Pflicht zum Erscheinen zur Musterunc
sind lediglich:

1. Diejenigen , welche derzeit ohnedies bereits als Land¬
sturmpflichtige dem aktiven Militärverbande angehören , ein¬
schließlich der Mitglieder der k. k. Schießstände in Tirol und
Vorarlberg (Standschützen ) ;

die Mitglieder sonstiger landsturmpflichtiger Körperschafte , i
haben jedoch zur Musterung zu erscheinen;

2 . Die zum Landsturmdienste mit der Waffe offen¬
kundig Nichtgeeigneten (das sind solche , welche mit dem Mangel
eines Fußes oder einer Hand , Erblindung beider Augen , Taub¬
stummheit , Kretinismus , gerichtlich erklärtem Irrsinn , Wahnsinn
oder Blödsinn oder mit sonstigen Geisteskrankheiten behaftet sind ) ,
wenn über das betreffende Gebrechen , beziehungsweise Leiden ein
entsprechender Nachweis bei der Musterung vorliegt.

Fallsüchtige haben zur Musterung zu erscheinen ; die Nach¬
weise über ihre Krankheit sind längstens bis zur Musterung bei¬
zubringen.

Meldung:
Alle nach den vorstehenden Bestimmungen zum Erscheinen

zur Musterung Verpflichteten haben sich bis längstens 9 . Jänner
l9l8 im Gemeindeamte (beim Magistrat ) ihres Aufenthaltsortes
zur Zeit der Erlassung dieser Kundmachung zu melden.

Die Pflicht zur Meldung erstreckt sich auch auf diejenigen,
welche in der Gemeinde ihres Aufenthaltsortes das Heimatrecht
besitzen.

Die Landsturmpflichtigen haben sich bei der Meldung durch
entsprechende Dokumente (Taus - oder Geburtsschein , Heimatschxin,
Arbens - oder Dienstbotenbuch , Schulzeugnis u. dgl .) auszuweisen;
die mit einem „Persons - und Melvenachweis " im Sinne der
Kundmachungen vom 6 . März 1918 beteilten Landsturm¬
pflichtigen haben dieses Dokument zur Meldung mitzubringen.

>zßadt Mn . — Nr . L. 4 . Jänner 1918 . M

Jeder sich Meldende erhält ein Landsturmlegitimationsblatt
ausgestellt , das er sorgfältig aufzubewahren und bei der Musterung
vorzulegen hat.

Dasselbe dient auch als Bestätigung seiner Meldung und
berechtigt ihn zur freien Fahrt auf Eisenbahnen (Schnellzüge
ausgenommen ) und Dampfschiffen zur Musterung und zurück
sowie auch , falls er bei der Musterung geeignet befunden wird,
zur freien Fahrt bei der Einrückung zur Dienstleistung.

Die Unterlassung der Meldung wird von den politischen
Behörden strenge bestraft.

Durchführung der Musterung:

^ )ie Musterung der Landsturmpflichtigen zwecks Feststellung
ihrer Eignung zum Landsturmdienste mit der Waffe erfolgt
durch Landsturmmusterungs -Kommissionen , die in der Zeit
vom 14 . bis 28 . Jänner 1918 amtshandeln werden.

Ort , Tag und Stunde der Amtshandlung dieser Kommissionen
wird durch besondere Verlautbarung kundgemacht.

An welche Kommission der einzelne Musterungspflichtige
' gewiesen ist , richtet sich nach der Gemeinde , in welcher er sich

zufolge seines Aufenthaltes zu melden hatte.
Diejenigen , welche am Erscheinen an den für sie bestimmten

Musterungstagen durch unüberwindliche Hindernisse abgehalten
waren , haben sich vor einer Nachmusterungs -Kommission vor¬
zustellen.

Wann und wo die Nachmusterungs -Kommissionen funktio¬
nieren werden , wird besonders verlautbart werden . '

Das Nichterscheinen zur Musterung unterliegt der Bestrafung
nach dem Gesetze vom * 28 . Juni 1890 , R .-G .-Bl . Nr . 137,
über die Bestrafung der Nichtbefolgung eines Militäreinberufungs¬
befehles und der Verleitung hiezu.

Einrückung:

Wann und wohin die bei der Musterung geeignet Be¬
fundenen zur Dienstleistung mit der Waffe einzurücken haben
werden , werden sie bei der Musterung erfahren.

Diejenigen , welche an den für sie bestimmten Musterungs¬
tagen -zur Musterung nicht erschienen sind und daher zur Nach¬
musterung zu erscheinen haben , werden hiemit zur sofortigen
Einrückung nach derselben einberufen ; es kann ihnen jedoch bei
rücksichtswürdigen Umständen zur Ordnung ihrer Privatangelegen¬
heiten von der Musterungs -Kommission noch ein kurzer mili¬
tärischer Urlaub bewilligt werden . Die bei der Nachmusterung
nicht geeignet Befundenen werden , da sie für eine Dienstleistung
mit der Waffe dermalen nicht in Betracht kommen , wieder ent¬
lassen werden.

Auch die Unterlassung oder die Verspätung der Einrückung
wird nach dem oben bezeichneten Gesetze bestraft.

Begünstigungen:

Landsturmpflichtigen , welche die nach dem Wehrgesetze für
die Begünstigung des einjährigen Präsenzdienstes festgesetzte

^ wissenschaftliche Befähigung bei der Musterung Nachweisen,
! wird die Bewilligung erteilt , das Einjährig - Freiwilligen-
i abzeichen während ihrer Landsturmdienstleistung zu tragen.

Den bei der Musterung geeignet Befundenen steht es auch
! frei , in das gemeinsame Heer , die Kriegsmarine oder in die
° Landwehr auf Grund des Wehrgesetzes freiwillig einzutreten,
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und zwar auf die nach den Bestimmungen des letzteren Gesetzes
über den freiwilligen Eintritt abzuleistende Präfenz - und Gesamt¬
dienstzeit.

Bezüglich der Wahl des . Truppenkörpers gelten die in dieser
Beziehung erfolgten allgemeinen Einschränkungen . Nach der
Präsentierung ist der freiwillige Eintritt jedoch jedenfalls nur
bei dem Truppenkörper zulässig , zu welchem der Betreffende als
Landsturmmann zugeteilt worden ist.

Einberufung und Musterung der bosnisch - herce-
govinischen Landesangehörigen:

ES wird bekanntgegeben , daß auch die im Jahre 1900
geborenen , in der Evidenz der Reserve dienstpflichtigen bosnisch-
hercegovinifchen Landesangehörigen zur Dienstleistung mit der
Waffe einberufen werden.

Soweit sich diese in Österreich aufhalten , haben sie sich bis
9. Jänner 1918 im Gemeindeamte (beim Magistrat ) ihrer Auf¬
enthaltsgemeinde unter Mitbringung der in dieser Kundmachung
genannten Dokumente zu melden , wo sie ein sorgfältig aufzu¬
bewahrendes Legitimationsblatt erhalten , mit dem sie in der
Zeit vom 1V. dis 12 . Jänner 1918 beim k. u . k. Ergänzungs-
bezirks -Kommando , in dessen Bereiche ihr Aufenthaltsort liegt,
zur Musterung zu erscheinen haben.

Den Dienstpflichtigen in der Evidenz der Reserve wird auf
Grund des Legitimationsblattes die freie Fahrt auf Eisenbahnen
(Schnellzüge ausgenommen ) und Dampfschiffen zum k. u. k.
Ergänzungsbezirks -Kommando und zurück gewährt.

vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,
als politischer B *ezirksbehörde,

am 2 . Jänner 1918 . l —1

Schwestern Fröhlich-Stiftung
zur Unterstützung bedürftiger und hervorragender , schaffender
Talente aus dem Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft.

Aus dieser Stiftung werden verliehen:

s ) Stipendien  an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung
ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten
Werkes oder zur Veröffentlichung eines solchen , oder im
Falle plötzlich eintretender Arbeitsunfähigkeit,

b ) Pensionen  an Künstler oder Gelehrte , welche durch
Alter , Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit ge¬
raten sind.

1 . Diese Stiftung kann nur schaffenden  Talenten auf
dem Gebiete der Kunst verliehen werden ; es sind also die Ver¬
treter der sogenannten reproduzierenden Künste (Schauspieler
Rezitatoren , Sänger , Virtuosen rc.) , ebenso auch alle auf dem
Gebiete der graphischen Kunst tätigen Talente , wenn sie nur
reproduzieren , wie Kupferstecher , Lithographen , Lhlographen rc.
ausgeschlossen.

2 . Von wissenschaftlichen Werken kommen nur solche in
Betracht , die zugleich schriftstellerische Arbeiten sind und außer¬
dem fachwissenschastlichen auch einen literarischen Wert haben.

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der Be-
l Werber in seinem an das . Kuratorium zu richtenden Gesuche

folgende Belege beibringen:

^ 1 . Tauf - oder Geburtsschein,
2 . Studien - oder Prüfungszeugnisse,
3 . glaubwürdige Zeugnisse über wissenschaftliche oder künst¬

lerische Leistungen,
4 . behördliches Zeugnis über hie Mittellosigkeit.

Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringen:
1 . Tauf - oder Geburtsschein , »
2 . glaubwürdige Bescheinigung über die Krankheit oder den

Unglücksfall , wodurch der Bewerber in Mittellosigkeit ge¬
raten ist,

3 . Ausweise über die Verdienste des Bewerbers um Wissen¬
schaft und Kunst.

Die vorschriftsmäßig belegten Gesuche samt
eventuellen Kunstproben sind bis 1 . März 1918 im
Präsidialbureau des Wiener Gemeinderates , I . ,
Rathaus,  Lichtenfelsgasse 2 , I . Stock , zu überreichen,
woselbst auch die Stiftungsstatuten behoben  werden
können.

Nicht entsprechend instruierte Gesuche werden nicht in Be¬
tracht gezogen.

Vom Kuratorium der Schwestern Fröhlich -Stiftung.
Wien,  im Dezember 1917 . 2 —3

M . Abt , X 111, 8621/1 7 . selbständiger Wirkungskreis.

Lehrbach'sche Stiftung
für bedürftige Beamten - und Bürgerskinder

Verliehen werden : Zwei Stiftplätze für Knaben im Betrage
von 200 L jährlich aus die Dauer der Lehrzeit und mit einem
weiteren Jahresbetrage von 200 X nach Beendigung der
Lehrzeit.

Zur Bewerbung sind berufen : Dürftige Beamtenskinder und
in Ermanglung solcher dürftige Bürgerskinder , und zwar Knaben,
die sich der Erlernung eines Handwerkes , eines Handelsge¬
werbes , des Zeichnens , Malens , der Kupferstecherei oder Bild-
Hauerei widmen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )jchein , Heimat-
schein, letztes Schulzeugnis , Lehrvertrag , Jmpfzeugnis und
Mirtellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 1ö . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 November 1917.
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M . Abt . Xlll , 6572/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Gögl 'sche Stiftung.
Im Lause eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren

Interessen der Johann Gögl 'schen Stiftung zur Verleihung.
Die Auszahlung der Beträge ist an einen bestimmten Tag

nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der Stiftung nach
Maßgabe des Stiftungserträgnisses , so oft Bewerber vor¬
handen sind.

Zur Bewerbung sind berufen : Handels - und Gewerbe¬
treibende , welche ohne ihr Verschulden in Notlage ge¬
raten sind.

Dieselben müssen jedoch österreichische Staatsbürger und
in Wien wohnhaft sein und ihr Gewerbe noch betreiben.

Angehörige der deutschen Nation genießen bei sonst gleichen
Verhältnissen den Anspruch auf Berücksichtigung vor anderen
Bewerbern.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret und letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Die in solcher Weise belegten Gesuche können jederzeit in
der Magistrats -Abteilung XIII überreicht werden.

Vom Magistrate der k. I. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien , im Dezember 1917.

kedrSäer Vdonvt
ksdriken massiv gebogener llolsarbeiten
^ smpksbltzv itu-6 6rstkI»8RA6ll k'sdrikatk.  Kir Löäart. . — '

psrbbSncker tür säwtliebs Zebreibwssebinells ^steme , Karbon¬
papier (Koklspspier ) in allen ksrbsu , Karlolkelc (Lsrtens ^stem)
unä VertllialreAistratur (LlSdel rmä Llaxpen ) , Verviolsältigungs-

apparats unä 2udsbör s^ sebsxspisr unä § arbe ) .
Nswiugtou SvdrsidwasodiuvllgvssNsvdatt m . d . ll . ,
I ., krauu ckosvts - Lai 18 u . 17. Vslspdou : 15570 a . I7K0K.

^iieiigeskUsedstt äer vervwglvn
^ 8pda 1t- unä Laumalerisliön -^ erke

WIsL - riorickackorL - WopLux
HVroa, I -, S!nxsrg1r » u»s 2V. — lelepkon 10.SS0, 11.666.

Oaebxaxps unä Oaeblavic /Vnckuro, tvsrfrvi , gsruoklos-
Xsrolikon unä Lratolin . „l-vtos ", rar kerstsllunss von
vasesräivbtem HSrtel . pflaalorungsn mit ^ spbaltooulö
n. Lomprims 8vvi « mit /Ispballpklaslorplatton . Oavk-
cksvkungvn mit Lteilläaodpapps , /incluro rmä llolrrement.
— golrstöekslpüastsranxsll . Xspbslt - Ilalcaäsm - Ltrassen.
Xsbsst -ItsAlloUtb-k'll8sbüä«ll. Lioken- u. LuobenbrsttslbSäen.
Lnvststsinstisxsostlltsn , pst . szmtbstisebe l^/slclsggvr

dUarmorpIatten.
LperialilUI : „ D«o1o"-Wag »n- anä >̂ »ggonp >avk «n.

M . Abt . XIII , 5630/17. Selbständiger  Wirkungskreis.

Sibylla Katharina Gerhard'sche Stiftung
für dürftige Wiener Bürgers » itwen

Verliehen wird : Ein Stiftplatz jährlicher 120 K.
Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie Witwen aus

der Nachkommenschaft der Stifterin , der am 9 . November 1760
verstorbenen Bürgerswitwe Sibylla Katharina Gerhard,  in
Ermanglung solcher andere dürftige Wiener Bürgerswitwen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Trauungs¬
schein , Bürgerrechtsdekret , Totenschein des Gatten , allenfalls
Tauf (Geburt ) scheine der Kinder und Nachweis des Vorzugs¬
rechtes.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : BlS 15 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. RcichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 17 . November 1917.

^nlsüge unä Krane
iVileii

» » » eNiniLN »)» » sv»Oes. m.b »
WILK. X, 4.
övv ^ k'LS'r , VI., o^ vwo . 2.
8«It 51 I»»r«o de»t«»e»I«
s»I»rlt d»k»»2> »ti» »»»»itU«»»U»t
»It E,r 8rr«iixo»x »>I«r 4rt«> 4»»»»a »»It
ll<r»»«r tivLtrtir Xonitriilltl»».

Saus L kvsostLa
lriclia .8li7is11s sllsr?

S sriit .äds -Hi 'Ior -iä ermsss
U»»tr»t«»l «ir X»» » »»»VI«»,<ir »t»<«r
Iitirr I,»»I«»-V»»» »tIxtiIt» 4»»t»It«».

«»urliti H./>, Stititmsr « rr. ----
rs »nr : INI ./, . Ildmiittisistm « ri.

Osatsrrsiolüaoks

Uallllesmannröbreu-Verbs
m . k. n.

Visu , H , ^ Litrtirxsrstr » » » « T S
lieksro:

ölskllo »« lAonnssmaimslaklnokr » allse ^ ek, dseonäsrs kür
sleletrisobs Lsleavktuux anä Ztromrakübrunx , Ksnckslsbor kür
stsbsoäss rmä bünxenäes Oasglälillokt , u . s>. auob 6a » livk1m »»1«
mit Seradlsssvorrivbtimx n»vb 8^st«m „^VrmäsrUob- , klilx-
sbloitor - rmä ^ sbnsnttsngvn , ^ ogwvi » or »!tu >vn , 8tsb >̂
bskiiltvr kür bocbxespsimte unä vsrüüssiAts 0s .se rmä Odemilctlieu,
8tak Imu8 « n rok r« ,»8pbsltisrt unäsutiert ,kürtV asserlsitimxsr vso ^e etc.

Tslvpkon dir . : 22830 , 22834 , 22840 , >3088 , >4034.
-  Orsblsnsokrift : lAannoseokr . —̂ —

K0». priv.

LMkll-, Mills-, Mi- W kksi'iiöllöLteli-t'sMkll
^as « r LLovIx

L« otr » I« : HN« , H . St» w»rl», »r SS.
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^ .KtlSV § 636ll80Ks .tt
äsr

Meil -klürickLäorker Wneraloel -kabrilL.
Veste Mueralsvlullleroele lür alle Vervenäuegs-
-  svsvLe . ..

^lafarungan »Ilar 81ain-
matnaebaitvn au»Leanil,
: ptl»»1«e»tvin« ata.

^ütou kosodavdvr
sss». ,M.

Kar«»» : IV., Harxareteaelr »»«« kir. 30.
^»xsrplati : XX. <krixin «aaa >, Ir «»8tr. 35.

ISaulkaussn, ttsukaus u. ^ »obaok In 0 8

ttÜl . I » WkHKIMNWK

MM8
VV L IV , H . ,
IeLved1en8teiii8lrs88e 2V.

tt0l . rk > i: l. k8ickimk

6ro8ser Preis äer Wellaosslejlunßkür LueüIevrerdeunä 6r »püik, Leiprig 1914
p . ROLLIKOLK
Lesekaktsbücüsr-f'Lbrik. Lueddinäereiu. LaLtrjer-XoetLlr,
Konror-Kequielten-VeriLK, Kucl»-, 8tein- u. txunstäruclcsrei

llenptdarsen n. kabeln : Visa , Xll/I, Hi«isrl»«t»tr»a»s 37—33
AisäerlaZen in V̂ien : I., Lotenturmstraese IS, Xll/1, Î isäerkokstrasee 8S,
pilialsn in l 'riest, LiNLu. prax. Qvsedäktsbüeker , Lastrisr- unä Vuckbinäerei-^rbeiten , Kopier-. dlotir- u. Vurcüsckrsidbücker. ^ 1!e viuclLsorlen kür Kunst-,Luod- n. 8teinäruc1r. 8et»reidreou »8iten, 8cIsrelÜPLpjLre, papiervsaren üsiv.
KoLtor-LiuricktuaKSKeßenslLnäe . Lpoea-ttektunK (ostsrr .-unxar. Patent).

Dult - Oruawsutsu - kadrilt uuä Lauspsuglsrei!
tVtsr », VIII ., ^ »»»jdtLL1«r«tr »»sv Lü/LVr»brUi»8l»e»»a vill., n«rei>«»a>»*!N>.ssssr » L-°r. -.sss ».»>e ea»r»l« »,»a,.k»r»r»»u». o>»i>-«l»a»»a»»«.i, es..... »»v.it»»sivva,».»o. i. o.«»»,.».., ..

>lü»rl»l»« "̂ 8, »ES. Soi»»r»»»t»t»»»ai»ar»».»«1s»ll»a.r»»a

I » « « » 8V « SS ^ L
^vxotxt»1rr't^ «n1s <1«^1»L« kÄr Ia1«psx7xiLLssrw«olr»
------ Vis » , I ., LLvlxsrstrasss Xr 3s ----- -
I-isforant äsr Kommune IVisn , äivsrsvr Instituts unä Klürtor
vmplivklt »sin roiolikalligo» I-agsr allsr Vuoksvrtsn.
»o>vis fsinsr  lAililbnivaev unli ärsrisvksr Kommisstoiss,

Lau -, VerL - uuä lisodlörLolr -Lauälllllg
Or-Llssi , Lcitisrilc <L Qo.

8e»t aseertlertes Laxer aller vaNuaxeu trevkeaer, Melkeru. »arter MGlaerLpealalltlll: L1ol»»nl»ola.
^1eR, X», Huäpllllktpltüe 194 «exsuLder äe» svavxsl.v'rlsädek«.

Islepden Ar. Ü82S7 u . 5SSS4.

LL - «L. » LIM « »»» . « « T« L- L». UU<»«L«- A» —

am 21. L̂pril 1917 statt^etiLdtoll rvesllliiälülifrißstvlloiäsntliodsll 6sn «raivsr«amiiiIallK äsr L.NtionLre
äer Ic. II. pkiv. sllgsm. öslsri '. kollon-Orô it-anLlall srnräsa im Linas äss ^.rt . 10 äsr Ltatursn og.sti8l«k«llä« Lssodlüss« Asksöt:I. vsr VsrvaltuoAsrat virä «rnaLoiitît:

a) in «insw idw tzssĵ nst örssksinsnäsa 2sitvnalrts äas ^ ktisokspitLl von 63,000.000 ^ äurod ^ us^nbs von
llsusn, bar unä voll sivAsradltsn, an! äsn lodLbsr unä äen ^ owinaldetrsA von 300 L lautsnäso Aktien
nuk tlöodstsvs 75,000.000 L ru «rköüeo;

d) äsn Lvitpnokt unä äis LloäalitLtsn äsr ljsxsbunß, insbssooäsrs ausli äsn ks ^sbunFskurs äsr nsusn ^ ktisn
unä äsn ösxillv idrsr I'silllLdwv an äsn OsseNLttserxsbnissen, im si^snsn WirLunAskreiss rn bsstimmsn.

II. Von äsm bsi äsr Lsßsdunß äsr nsusn 4Irtisn «rrisltsn Lrlösv ist äsr ^ ominnlbstrLA äsr ^ ktisn äsm LLpital-
lconto ßutrusokrsidsn, ^Ldrsnä äsr vsrblsidsoä« Rest nnetl ^ dru^ allsr infolZs äer Kspitalsvermsdrunx! «rvnstissllsll ^.usln^en unä ^ b^sdsn äsm auösroräentliotrsn Rsssrvelonäs C rurukütnvn ist.

4 u»kükrunß äisser 8s »ok>Ü8ss KsiLllAS» 4 Ü.ÜÜÜ 4 IttIvN, « siebe vom I. tbnner 1318  gleiebmLLix mit <lo» bisbsri ^eii .4btisu »n äs»xoisllsobaitbeben LrtrLxllisse » tsilaebme », osa rur Lusxade , uml es « irci bioniit <te» lnbsbsro der derzeit im Ominufe deiindlieksn ^ btisn das
rW-MZrR" «RL« «»«« »» « MMb»». ^M.lLTL « L»

uuler folxsnäeo Lsäinxanxsu aoxsLôa:
.1.4- - ^ ^ ' ^ ^ looüre swä dsrvektixt , auk js slnunilrvLnrlg alle ^ Ictlvn vier neue Aktien ru beLieksn. ^ uk venieer ai» ie sinuuärvanLix^ktrsn virä Lsln öeruxarsedt xsvLdrl . ^ v

s' ^ ruLsprsiü ist mit 1350 L » ll. I. klnIauLvnilili'eikunllei' tfLinfrig Kronen lol quvl kür ^säe nvus ^ ktie ksstxvsstLt.s. osüuts bstterulmaeuuvx lies ösruxsreekres silltl citv atrvn ^ ünsn (onus Kuponsboxsn) ill üvr 2s»t
von lMttrvood , Lev 2. dis ioklusivs S»i»sts .A, äsn 12. ^ ännsr ISIS,

/ldr Xassa der b. b. priv. »Ilgvm. öetsrr . 8oden-0rsllit -4n8talt (lVieo, I., l 'siokaltstrLös Hr. 8) «Lbrsad der daselbst ndlivks» Oesebäktöstiillds»
mittel« stviaener Koasixnattoll (votür L'ormularivn uueurxvilileü Lur Vertüxunx stsüsn), uaoti äsn Nummern äer Aktien aritümstisoti xsoränst ,vorruvsison.4. Lei ^ usüoanx äs« Lsruxsreeütss sinä kür ^säs «u dsriekenäs nsus Xktis 1350 ^ ln Lsrem einrnLatilen.

soirone clsr Aktionärs vor ^sDvissenso alten Aktien veräen init einem äiv Xusünunx äs » ljeruxsrsoüksü v<iirnsrüsnäen Ltsmpel-»uraruelce verrseneu unä eoäana äen Kinrsiotlsru unter tslsiodrsiLixer ^.uskolxanx äer äaraat eurtaUenäeu neuen Aktien Lurüokxexslasll.
rooki «» vorlusllg ^ ^ ^ " oasr , u,slokvr sein Serugsrsokt vis rum odigon permine unä In äer vorsrvLknten Vsise niokt suslldt , i»1rä ävs Ssrugs-

i s u, in» OsrewLsr 1917. K. k. priviisgisrte sllgsmsins ö8t8rrvivtlj8eke Loiisn 0rvllit -/ln8tsl1.
(Aaeluiravk virä nioüt doverivrt.)
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pzsmx X. X. k-NIV.

u. «LirzppzxxiA.

8vsrialitst : XkieS 8 XÜ0 »e^
Î 88LN.

^U88pci8Û6LI^

IX 2, /^>-8en8 ^ n ^ 88e 20 . fenl »8 ? neonen 16.104.

rei ..
12009,
IK21K,
I8I58.

IXILLX ^ II0X ^ I . L

« » xocl . 88L >« l
irr Osstlsirsivlr

in laufender kectinuiiA rn liulsntesttzn
kedinxuneen, ŝdsrrsit rückraklbsr olms
Xüudißnnb- t'örderuvx von 6 evsrds,
fjandsl, Indnstris. Lipvrt und Import.

Vien , I . , 8 edotl 6 nrmg 21 .

1>LI..
12009,
1821k,
18158.

6 » 8 - » . vv » 88 « rleitu » 8 « n L ? '« "»
»L » I « 8vi »vIi «Er HVie » ,

XLs » -trs .l2.si -.t <Lsx 2L » rrx « s .-o .« .s

«X., Qisssi -g»»»« bde. li, kliisiv : l., 0 p»nng» 88« bin. k
: Isis, « » «r. 128«»!" »i,«»,» »lll»is: 7si»p»»» «r. »« «.

Aer lilerMNe emzcdWiie SeiM̂ ws . i . Mel .IsnAMell WMl
m.

^ü886roi ävntlielie k . k . 8taat8l0tt6ri6
5i»r LriexstiirsorxsLVsolre.

vi»»«8«ItI»lt«rie eutkLit ÜI.I«»«,»1»»»I» t»r«» S«I>l» im ,o»
»25.oao Nr»»« .

trmveL̂ r:

vis Lisiillllg orlolgt üLsalliod in Visa ruo 21. kvdrasr 1918
DM- KI» K»» ^ IL»̂»»»«-»» "MW

Î osv sillä dsi äsr ^dtsilno» k»r H»okltLti»ksit«>isdtsrisll io Vivo » m ., v« »srs Lolismts-
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Von der k . k . 8 « lsr » i -vir «Xti »» der 8tLLt »l » tt « ri «»
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AK 7 NUK V.
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I» otxvirsr 0r»«nxiu»x:
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l 'elepdone:
li.SIS. is.rso.
SL.7KV. S2.M.
— zz.tu ^
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Xok8. -

releßrsmme
8«itM
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u XantliSIrei-, ausseiilieöiieiinur prima obervstsrr. (liebirASvars, 10 -kack« rr »«kLbi>;lLsit und 10 -kuod« Oausrkaftitrksitx«e«» 1«d« audsrs kroveu>«m
^7  n ^ nnnlätnn ' XIX , UsiilesnstLdtsrlLud « 11 - 17, XIX ., NussdorksrlLnd « 9 und 31 , XXI.. ^Vaxramsr - . — >

IllUjvl pläibv . straü« 54  rsl «pkon 98.202, Lsilixsostadt-Laduliok. — —
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VeztrbDertretmigm
(X. Gemeiudebcziri, Favoriten .)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Favoriten vom 2H September 1NR7

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Leopold Krnza.

Schriftführer: Kanzleileiter Karl Neuwirth.

Der Vorsitzende begrüßt die Erschienenen unter besonderer
Hervorhebung des St .-R . Wippet , stellt die Beschlußfähig¬
keit  fest und erklärt die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrift über die Sitzung vom 28 . August 1917
wird verlesen und die Fassung derselben genehmigt.

Mitteilungen.
Der Aorsttzende gibt bekannt, daß er an Vize-Bürgermeister

Rain  aus Anlaß des 50 . Geburksfestes ein Glückwunschschreiben
gerichtet habe und verliest das Dankschreiben desselben.

Derselbe bringt der Versammlung zur Kenntnis, daß die
Firma Rudolf Schmidt L Komp ., Stahlwerk , X., Favoriten¬
straße 213 , in diesen Tagen das Fest des 2bjührigen Bestehens
der Firma feiert . Die Firma , welche sich aus ursprünglich kleinen
Verhältnissen durch die Tüchtigkeit und den Fleiß des Gründers
und seiner Mitarbeiter zu einem hochangesehenen und achtung¬
gebietenden Unternehmen emporgearbeitet habe, genieße im Bezirke
und in der Geschäftswelt ganz Österreichs berechtigtes Ansehen und
habe mit ihren 1500 Beamten und Arbeitern für den Bezirk größte

Bedeutung erlangt . Auch hi humanitärer Hinsicht habe die Firma stets
Hervorragendes geleistet. In Berücksichtigung aller dieser Umstände
beantrage der Redner , die genannte Firma anläßlich ihres 25jährigen
Jubiläums namens der Bezirksvertretung Favoriten zu beglück¬
wünschen.

Einstimmig angenommen.

Der Vorsitzende gibt weiters noch bekannt, daß Georg
Jirowetz  für die Armen des X. Bezirkes 100 L gespendet habe.

,/
Einlauf.

(3028 .) Zuschrift des Bezirkswirtschaftsamtes Wien , Stelle 5,
vom 31 . August 1917 , Z . 2905 , betreffend die Errichtung eines
städtischen KohlenverkaussplatzeS am Ostbahnhofe.

Dieselbe wird nach den Ausführungen des Ziezirksvorsiehers,
Aezirksvorfteyer-Stellvertreters undA.-A. Tichy zur Kenntnis
genommen.

(3226 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XVI, Z . 29208,
vom 6. September 1917 , betreffend die Beurlaubung von Berufs¬
jägern zum Wilvabschuß.

(3299 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XVI, Z . 29331,
vom 10 . September 1917 , betreffend Pferdelizitationen in Aspang
und Graz.

(3321 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VI , Z . 896 , vom
17 . September 1917 , betreffend die Niveauherstellung auf den der
Gemeinde Wien gehörigen ehemals Wagemann 'schen  Gründen
zwischen der Geliert - und Staudiglgaffe im X. Bezirke.

(3341 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung III , Z . 7938/13,
vom 18 . September 1917 , betreffend das Übereinkommen der Ge-
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meinde Wien und - der A . G . Felten L Guilleaume  wegen

Grundeinlösungen im X. Bezirke.

(3373 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung III , Z . 1217 , vom
18 . September 1917 , betreffend de« Grundtausch einiger Bau¬
stellen in Oberlaa -Stadt , X. Bezirk , zwischen der Gemeinde Wien
und Friedrich Förster.

(3450 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XlX , Z . 1066,
vom 15 . September 1S17 , betreffend daS Aufliegen der Ge-
schwornenlisten pro 1917/18 in der Zeit vom 28 . September
bis 5 . Oktober 1917.

>

Armenrats - Ergänzungswahl.

Auf Grund des Wahlvorschlages der Armeninstituts -Vorstehung
Favoriten vom 24 . September 1917 werden im Sinne der HZ 42
und 43 der Vorschriften über die Armenpflege folgende Herren
zu Armenräten des X. Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 1919
gewählt:  ^

Wilhelm Suchan jun ., Munitionsmeister der k. k. Staats¬
bahnen , Herndlgasie 8 , mit 19 Stimmen.

Rudolf  Pekarek , Kanzlist der k. k. österr . Staatsbahnen,
Hofherrgaffe 10 , mit 19 Stimmen.

Karl Westermayer,  Volksschullehrer I . Klaffe , Laxen-
burgerstraße 77 , mit 19 Stimmen.

Zahl der abgegebenen Stimmen 19 ; hievon gültig 19.
Über den Wahlakt wird eine gesonderte Verhandlungsschrift

geführt und diese vom Vorsitzenden , dem Schriftführer und B .-R.
Halbgebauer  unterfertigt.

Als Stimmenzähler waren die B .-R . Halbgebmuer und
Semrad bestellt.

Anträge und Anfragen.

A .-A . Kruza stellt den Antrag, es sei möglichst bald eine
Chronik des X. Wiener Gemeindebezirkes Favoriten zu verfassen
und zu diesem Behufe ein eigener Ausschuß zu wählen , für welchen
folgende Herren in Vorschlag gebracht werden:

B .-V . Hruza,  B .-V .-St . Kr ist , St .-R . W i p p e l, Gem .-R.
Wawerka , Dechant  und Pfarrer Watzger,  Obmann des
Ortsschulrates Rechnungs -Direktor Decker,  Obmann des Armen-
Jnstitutes Schleimer,  BezirkS -Polizei -Kommiffariatsleiter Gut-
schreiter,  die B .-R . Blüml , Kolbeck und Semrad,  ferner
auS dem Lehrerstande Bromberger , Dorn , Schöberle  und
S t a u d i g l.

Diese Bezirkschronik hätte zu umfassen:
Die Entstehung der Siedelung und deren Zugehörigkeit zum

Bezirke Wieden . '

Die Entwicklung des Bezirkes seit dessen Abtrennung vom
IV . Bezirke.

Die Entstehung und Entwicklung der selbständigen Pfarr-
gemeinden.

Entwicklung des Schulwesens , des Verkehrswesens , die Ent¬
stehung der Gartenanlagen und Märkte.

Die Entwicklung der Industrie , VereinSwesen und Wohl¬
tätigkeits -Institute , Spitäler , allgemeine Statistik , Favoriten zur
Kriegszeit.

Die Chronik soll ferner alles Wissenswerte über den Bezirk
enthalten , zum Beispiel Geschichte einzelner bemerkenswerter Häuser,

der einstigen Richtstätte , Straßen und Gassen , beachtenswerte Ge¬

schlechter und Familien , denkwürdige Persönlichkeiten , Wohltäter,
Wahrzeichen und Inschriften , sowie Bilder . Pläne und Zeichnungen,
ferner Anekdoten , Geschichten und Sagen.

Hierüber entspinnt sich eine lebhafte Wechselrede , woran sich
die A . -A . Kokveck , Kousa und Semrad beteiligen , worauf der
Antrag nebst dem Zusatz-Antrag , Schul -Direktor Petzel und die
B -R . Binter und Honsa  in den Ausschuß zu wählen , ein-

stimmig angenommen  wurde.

A .-A . Kr«;a, A .-P .-St . Krill und die A .-A Aernt,
Schleimer und Semrad beantragen, der Bezirksvorsteher möge
sich ungesäumt mit dem Leiter deS Bezirks -Polizei -Kommisiariates
Favoriten ins Einvernehmen setzen, um dem gewissenlosen Treiben
einer Anzahl von Juden , die Parteien , welche sich im k. k. Ver¬
satzamts in der Gudrunstraße Kleider und Wäschestücke ausgelöst
haben , beim Verlassen des Versatzamtes sofort umringen , und ihnen
die ausgelösten Gegenstände um einen scheinbar guten Preis ab¬
schwatzen, ein Ende zu setzen. Da eS sich hier um die ärmsten
Schichten der Bevölkerung handle , die sich in der jetzigen Zeit einen
Ersatz an Kleidern und Wäsche nicht verschaffen können , müsse gegen
diese Elemente energisch vörgegangen werden.

Einstimmig angenommen.

A .-A . KakSgebauer stellt den Antrag auf Verwendung
Kriegsinvalider zum aushilfsweisen Ersatz der eingerückten Park¬
wächter auf Kriegsdauer und für die Übergangszeit . In Begründung
desselben führt Antragsteller auS , daß sich die Parkanlagen , die
von der Gemeinde Wien mit schweren Millionen Volksvermögen
errichtet wurden , infolge mangelnder Aufsicht in einem traurigen
Zustande befinden . Die Gemeinde Wien würde aus dem Stande
ihrer Bediensteten eine entsprechende Anzahl Kriegsinvalider finden,
die von der Bevölkerung sympathisch begrüßt , als solche auch die
nötige Autorität hätten , und gewiß Ersprießliches leisten würden,
so daß die herrlichen Wiener Gartenanlagen ihre Bestimmung , der
Bevölkerung als Ruhe » und Erholungsstätte zu dienen , wieder er¬
füllen würden . Die auflaufenden Kosten würden durch die Schonung
der Anlagen mehr als ausgewogen werden.

Im Falle der Annahme seines Antrages bitte er, denselben
sämtlichen Bezirksvertretungen Wiens zur Beschlußfassung zu
übermitteln . ,

A .-A . Koköech bemerkt zu dem Anträge, daß die Erlassung
strenger gesetzlicher Bestimmungen zum Schutze der öffentlichen An¬
lagen notwendig sei, da die bestehenden Vorschriften nicht aus-
reichen.

A .-Hl Schleimer begrüßt den Antrag und tritt in warmen
Worten für die Bestellung Kriegsinvalider ein . ,

Einstimmig angenommen.

Zi.-A . Semrad stellt den Antrag, die Hebbelschule im
X. Bezirke , welche derzeit eine Filiale des k. k. Reservespitales Nr . 11
beherbergt und nur sehr schwach belegt ist , von der Militärbehörde
zurückzuverlangen , um dieselbe wieder ihrer Bestimmung zuzu¬
führen.

Zi . -Hi . Semrad führt in Begründung des Antrages aus , daß
in der Hebbelschule drei Schulen untergebracht sind , und daß gerade
Kinder dieser Schule täglich einen Schulweg von 3 bis 4 km in

daS ihnen derzeit zugewiesene Schulgebäude zurückzulegen haben.
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Die Räumung der Schule dürfte auch darum nicht schwierig sein,
weil die wenigen Rekonvaleszenten, die sich noch in der Schule
befinden, leicht in den benachbarten Baracken, welche zum großen
Teile leer sind, untergebracht werden könnten.

Nach den Ausführungen deS A .-A .-St . Krisi und des
St.-W. Wippet wird der Antrag einstimmig angenommen.

M-M Hrundacker beantragt die Errichtung eines Warte¬
häuschens der städtischen Straßenbahnen vor dem magistratischen
Bezirksamte in der Laxenburgerstraße und begründet diesen An¬
trag damit, daß die dort oft zahlreich wartenden Fahrgäste bei
schlechter Witterung keinen̂ Schutz vor den Unbilden des Wetters
finden und die Zwischenräume, in welcher die Linie 66 verkehrt,
ziemlich große seien.

A.-V- Schleimer weist auf den großen Verkehr dortselbst
hin und unterstützt den Antrag.

St.-Hi. Wippet macht auf die Schwierigkeiten der Durch¬
führung deS Antrages aufmerksam, da vorerst die Veterinär-Ab¬
teilung, welche dort die Pferdeschau vornehme, verlegt werden
müsse. >

' W.-A.-St. Krisi unterstützt den Antrag, worauf derselbe
angenommen  wird. ^

W.-Hi. Koköeck beschwert sich über die sanitären Übelstände
vor der Suppen- und Teeanstalt in der Laxenburgerstraßeund
auch darüber, daß am Columbusplatze die Stände nicht gewaschen
werden, wodurch dort fortwährend ein penetranter Geruch herrsche,
weshalb er diesbezüglich um Abhilfe ersuche.

Der Vorsitzende erwidert, daß dieser Platz gepflastert und
nicht betoniert sei, wodurch eine rationelle Reinigung nicht leicht
möglich sei. Übrigens werde er den Kontrollor der städtischen
Straßenpflege ersuchen, eine gründliche Reinigung des Columbus-
platzes vornehmen zu lassen.

Auf eine Anfrage des Zi.-Ht. Zttümt wegen endlicher Er¬
öffnung des LebenSmittelmarktes in der Quellenstraße bei der Ein¬
mündung in die Triesterstraße teilt St .-A . Wippet mit, daß
wegen/Vergebung der Stände bereits im Stadtrate berichtet wurde
und daß in kürzester Zeit 49 Stände zur Aufstellung gelangen
werden.

A .-Hi. MÜmk beschwert sich, daß mit der Einziehung der
Wagen der Linie6 der städtischen Straßenbahn schon nach^ 8 Uhr
abends, also zur Zeit des lebhaftesten Verkehres begonnen werde,
wodurch große Verkehrsintervalleentstehen und ersucht um
Abhilfe.

Der Vorsitzende erwidert, daß er sich diesbezüglich mit dem
Verkehrsmeister des Bahnhofes Favoriten ins Einvernehmen setzen
werde.

A.-V.-St. Krisi stellt fest, daß die Züge der Linie6 sehr
gut besetzt seien und daß in gewissen Morgen- und Abendstunden
kein Platz zu haben sei, weshalb eine Verdichtnng des Verkehres
für diese Zeit wünschenswert wäre.

Hi.-V- Atüml bespricht einen Übelstand, der darin bestehe,
daß halbwüchsige Buben Fahrgäste der städtischen Straßenbahnen,
welche zur Ost- beziehungsweise Südbahn sich begeben, dadurch!
belästigen, daß sie diesen Reisenden daS Gepäck tragen wollen, und I

ersucht, im Wege des k. k. Polizeibezirkskommifsariates Abhilfe zu
schaffen.

M-V»Kovsa bemerkt hiezu, daß diese 17 bis 18jährigen,
beschäftigungslosen Burschen am besten in militärärarischen Betrieben
Verwendung finden könnten.

Zi.-Hk. Karkaß führt aus, daß in letzterer Zeit viele neue
Geschäfte auftauchen, die den Handel mit neuen Tuchabfällen an¬
gemeldet haben, tatsächlich aber nur alte Sachen einkaufen und
damit Handel treiben. In sanitärer Hinsicht bestünden aber aus
diesem Grunde gegen derlei Geschäfte so schwerwiegende Bedenken,
daß eine weitere Vermehrung unbedingt vermieden werden müsse.
Redner regt deshalb an, bei den Lokalaugenscheins-Kommiflionen
die Zustimmung zur Genehmigung-der Betriebsanlagen zu versagen
und die schon bestehenden Geschäfte durch die Organe der Markt-
amts-Abteilung strenge überwachen zu lassen.

Der Vorsitzende bemerkt hiezu, daß für die Vermehrung
solcher Geschäfte tatsächlich kein Bedarf bestehe und ersucht die Be¬
zirksräte, aus den von B--R- Harlaß  angeführten Gründen bei
den Kommissionen ihre Zustimmung zu verweigern und wenn
nötig, gegen die Genehmigung der Betriebsanlage energisch Stellung
zu nehmen.

St.-V- Wippek führt zum Gegenstände aus, daß in letzter
Zeit durchschnittlich monatlich 40 solche Geschäfte neu entstanden
sind und daß er diesbezüglich mit dem Herrn Bürgermeister ge¬
sprochen habe. Redner schildert eingehend die Übelstände' in diesen
Betrieben, welche vorwiegend von Flüchtlingen ausgeübt werden,
die dann in Wien bleiben und politische Rechte erhalten.

Die M -A - Muter und Schwalm schließen sich den Aus¬
führungen der Vorredner an. Letzterer erwartet, daß die Gewerbe¬
behörde künftig solche Betriebe nicht genehmigen werde.

M-Hi. Iichy ersucht um Beseitigung der durch Straßen¬
senkungen in der Favoritenstraße, Jnzersdorferstraße und Angeli-
gafse entstandenen Übelstände.

M-A. Hörner führt aus, daß die seßhafte Wiener Bevöl¬
kerung mit Gas und anderen Materialien zu sparen gezwungen
werde, während das Flüchtlingsheim im X. Bezirke allabendlch
großartig beleuchtet sei. Derselbe hält dafür, man solle dafür sorgen,
daß die Flüchtlinge, welche in Wien Häuser kaufen, wieder in ihre
Heimat zurückkehren können und weist diesbezüglich auf das Vor¬
gehen der Behörden in Budapest hin.

Der Vorsitzende erwidert hierauf, daß in Galizien»noch nicht
hinreichend Unterkünfte zur Aufnahme der Flüchtlinge vorhanden
seien und daß manche Flüchtlinge schon nachhause wollen.

Nachdem noch M -M Koköeck die Geschäftsverhältnisse in
der Favoritenstraße besprochen, beantwortet der Vorsitzende eine
Anfrage des B.-R. Grundacker  wegen der Straßenreinigung
und -Bespritzung.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

1*
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(X. Gemeiudebezirk, Favoriten.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Favoriten vom SS . Oktober LSI7.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Leopold Kr « t«-

Schriftführer : Kanzleileiter Karl Neuwirth.

Der Aorstheode begrüßt die Erschienenen, stellt die Beschluß-
fähi gleit fest  und erklärt die Sitzung für eröffnet.

Mitteilungen.

Der Aorsthende teilt mit , daß er an ' Ober -Kurator Leopold
v. Steiner  aus Anlaß des 60 . Geburtsfestes ein Glückwunsch¬
schreiben gerichtet habe und verliest daS Dankschreiben desselben.
Ferner teilt derselbe mit, daß er in Ausführung deS Beschlußes
vom 27 . September 1917 die Firma Rudolf Schmidt L Komp-
aus Anlaß des 25jährigen Bestandes beglückwünscht habe , verliest
das Dankschreiben derselben und gibt bekannt, daß der Inhaber der
genannten Firma für die Armen des X. Bezirkes den Betrag von
5000 L zu seinen Händen und freiem Ermessen gespendet habe.

Die Versammlung spricht hiefür den Dank  aus.

Der Aorstheitbe bringt zur Kenntnis , daß dem Inhaber der
Firma Chemische Produkten - und Zündkapselfabrik Viktor Al der

zufolge einer Zeitungsnachricht in Würdigung seiner Verdienste auf
dem Gebiete des MunitionswrsenS der österreichische Adelsstand
verliehen wurde und beantragt , denselben namens der Bezirks¬
vertretung Fvvoriten zu beglückwünschen.

Über Antrag des Aorsthertdt » wird eine Abordnung , be¬
stehend aus B .-V . Hruza,  B .-V .-St . Kr ist , B .-R . Kolb  eck
und St .-R . W i p p e l, gewählt , die dem Ausgezeichneten die Glück¬
wünsche überbringen wird.

Der Vorsitzende gibt schließlich noch bekannt, daß Herr Josef
Prihoda  zugunsten der Armen des X. Bezirkes 200 L gespendet
habe und berichtet über den erfreulichen Erfolg der eingeleileten
Schritte wegen des Treibens gewisser Elemente vor dem k. k. Versatz¬
amte in der Gudrunstraße.

Einlauf.

(3428 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V vom 24 . September
1917 , betreffend die Errichtung eines Personen -Umsteigbahnhofes
an der Bahnkreuzungsstelle nächst Süßenbrunn.

(3482 .) Zuschrift des Bezirkswirtschaftsamtes Stelle Vll vom
26 . September 1917 , Z . 418 , betreffend die Versorgung der Fuhr¬
werksbetriebe des X. Bezirkes mit Futtermitteln.

(3501 .) Zuschrift der Stadtgarten -Direktion vom 27 . Sep¬
tember 1917 , betreffend die mehrfachen Beschädigungen der An¬
pflanzungen in der Gartenanlage am Arthaberplatze.

(3801 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XV, Z . 9549,
betreffend die Wiederinstandsetzung des Schulgebäudes X., Erlach-
gafle 91 , Eugengaffe 30/32.

(3604 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung IX, Z . 4917,
Vom 2. Oktober 1917 , betreffend die Errichtung eines Lebensmittel-

Detailmarktes im X. Bezirke auf dem Platze an der Mündung der
Quellenstraße in die Triesterstraße.

(3830 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V, Z . 1742,
betreffend die Aufstellung einer Wartehalle der städtischen Straßen¬
bahnen an der Ecke der Laxenburgerstraße und Gudrunstraße vor
dem magistratischen Bezirksamte.

(3656 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung lila , Z . 881,
vom 5. Oktober 1917 , betreffend die Widmung eines Grundes
zur Errichtung von Kriegerheimstätten im X. Bezirke.

(3677 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XV, Z . 10375,
vom 8 . Oktober 1917 , betreffend die Wiederinstandsetzung des
Schulgebäudes X., Laimäckergafle 17.

>
! (3834 .) Zuschrift der Bezirksvertretung XV vom 17. Oktober
l 1917, Z. 1295, wonach in der dortigen Sitzung vom 11. Oktober
> 1917 dem h. a. Anträge auf Verwendung Kriegsinvalider zum
l aushilfsweisen Ersatz der Parkwächter einstimmigzuge stimmt
! wurde.

Die auf der Tagesordnung stehende Armenrats -Ergänzungs-
wahl entfällt , da ein Vorschlag von Seite der ArmeninstitutS-
vorstehung nicht erstattet wurde.

Anträge und Anfragen.

^ Zi .-A - Iikümk bringt zur Kenntnis , daß im X. Bezirke in-
> folge Personalmangels keine Postpakete ins Haus zugestellt werden,

während dies in anderen Bezirken, zum Beispiel Landstraße und
Mariahilf , geschehe und beantragt , behufs Abstellung dieser offen¬
kundigen Benachteiligung der Bevölkerung des X. Bezirkes bei den
maßgebenden Stellen vorstellig zu werden.

Zi.-A- KalAgestarrer bespricht den bei der k. k. Post herr¬
schenden Personalmartgel , schildert die großen Schwierigkeiten bei
Zustellung der Postpakete infolge des Anstellens und weist auf
den großen Schaden hin , den die Postverwaltung durch diese
widrigen Umstände erleidet.

Zt . -A . Koköeck bemerkt hiezu, daß er aus eigener Wahr-
' nehmung wisse, daß die Zustellung durch die k. k. Post im allge¬

meinen befriedigend sei, da oft noch nach 9 Uhr abends zugestellt
werde.

N-'V-' Si - Krift schildert unter Anführung einzelner Fälle
die Zustände bei der Beförderung und Zustellung der Postpakete
und bedauert , daß Lebensmittelsendungen infolgedessen vielfach ver¬
derben.

Zl .- K . Kousa bedauert , daß im X. Bezirke nur eine Ab¬
gabestelle bestehe und empfiehlt , Postsendungen als „dringend " auf¬
zugeben, was nicht nur verhältnismäßig billig sei, sondern auch die,
rascheste Beförderung gewährleiste.

A .-V - Kruza bemerkt zusammenfasiend , daß eine Besserung
jedenfalls anzustreben wäre , worauf der Antrag einstimmig
angenommen  wird.

A .-H1- Alüml beschwert sich über die Übelstände im Straßen¬
bahnverkehr , die darin bestehen, daß die Beiwagen der Linie „6"
zur Zeit deS lebhaften Verkehres beim Bahnhofe Favoriten abge-

! koppelt werden , weshalb die Fahrgäste in den Motorwagen um-
! steigen müssen, wodurch dieser überfüllt werde.
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A.-P . Poseumayer bringt'die allgemeine Unsicherheit zur
Sprache und regt an, die bei den Bezirks-Polizei-Kommissariaten
zu Kanzleidiensten in Verwendung stehenden männlichen Kräfte durch
weibliche zu ersetzen und für den Sicherheitsdienst einzustellen.

S1.-P . Wippek wünscht eine größere Verwendung von Land-
sturmmännern, um Schrebergärten, Bahnhöfeu. dgl. besser über¬
wachen zn können.

Zi.-K. Hörner bespricht die in letzter Zeit überhand nehmenden
Riemendiebstähle, die schon zu Betriebseinstellungen geführt haben,
und fordert die Ausforschung und strenge Bestrafung der Hehler.

P .-P . Posenmayer beschwert sich über den schlechten Zustand
der Columbusgasse und der Strecke von der Gudrunstraße bis zur
Schröttergasse und ersucht um Abhilfe.

P .-P . Hörner beantragt die Aufstellung einer neuen Gas¬
flamme in der Rotenhofgafse Ecke Malborghetgasse.

Hierüber entspinnt sich eine lebhaft geführte Wechselrede, an
der sich S1.-P . Wippek, IL.-P .-St . Krist und die P .-P.
Posenmayer und Fichy beteiligen und worin Klagen über die
mangelhafte Straßenbeleuchtung und die zunehmende Unsicherheil
geführt werden.

Darauf wird der Antrag angenommen.

Zl.-P . Koköeck schildert das Treiben der halbwüchsigen
Burschen vor dem Ostbahnhofe, die die Fahrgäste durch Anbietung
ihrer Dienste belästigen, im Falle einer Abweisung frech werden
und anderseits die Gelebenheit benützen, in Hotels, wo sie Gepäck
abzugeben haben, Diebstähle auszüführen.

Redner  ersucht, durch energisches Einschreiten Abhilfe zu
schaffen.

Nach den auf diesen Gegenstand bezugnehmenden Ausführungen
des P .-P . Kousa verspricht der Porsttzende, die erforderlichen
Schritte einzuleiten, damit dieser Übelstand endlich aus der Welt
geschafft werde.

Die P .-P . Hrmdacker und Kichy bringen die Diebstähle
am Kohlenlagerplatze der Staatsbahn an der Gudrunstraße zur
Sprache und betonen, daß sich auch Schulbuben hieran beteiligen.

P .-P . Semrad bedauert die Verwahrlosung der Jugend, die
darin ihre Ursache habe, daß Kinder oft ein Jahr lang nicht in
die Schule kommen, daher verderben und für die Menschheit ver¬
loren gehen, weshalb es an der Zeit wäre, Abhilfe zu schaffen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Mschrlchren.
G emeindevermittlnngsämter.

Das Gemeindevermittlungsamt Landstraße  wird im
Monate Jänner 1918 am 9., l6 ., 23. und 30. Sühne - und
Vergleichsverhandlungen vornehmen.

LeöensrnilletVerkehr.
Sorsterrvtehmarkt vom SI Dezember IS 17 »ud

4 . Jänner ISIS
l . Auftrieb aus dem freien Markt.

Fleischschweine(Jungschwetne) . . . . — Stück
Fettschweine . ^. — „

Summe . — Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche — Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . — Stück
für das Land . — „

. unverkauft blieben . . . . — .

2. Preisbewegung.
(Preis 1 icg Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschweine) :
I. Qualität . . . . von — bis — t>) (extrem bis t>)

II.
UI.

Fettschweine:
I. Qualität . . . von — bis — l> (extrem bis — b)

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.

* »*

Pferdemartr vom 4 . Jänner ISIS.
' Zum Verkaufe  w ur  d en  g e or  a cht 320 Stück.

113 Gebrauchspferde, 207 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspserde . . . 1500 bis 5000 L per Stück

„ Schlachtpferde . . . . 740 „ 1080 „ . ,
Der Markt war wenig lebhaft.

* * *

Jnng - n«b Stechviehmarkt vom SI Dezember ISI7
nnd 4 Jänner ISIS.

Kälber lebend . . .
Kälber ausgeweidet
Lämmer lebend . .
Lämmer ausgeweidet

1. Auftrieb bz» . Zufuhr.
Schafe lebend . . . .
Schafe ausgeweidet .
Schweine ausgeweidet
Spanferkel.

1501 238
514

S. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 b^) :

I. Qualität . . . . von — bis — k (extrem bis - d)

*) Hievon 34 am Ma sie und 173 im Pferdeschlachthause.
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Kälber ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 t, (extrem bis — d)

III. ' . . . . 300 « 450 ..
1

Lämmer ausgeweidet(per 1 LZ) :
l. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — b)

17 _ 'n» ,, 'k
Ir .̂ ,, . . . . .. ,,

Lämmer lebend (per 1 kg)
I. Qualität . . - von — bis b (extrem bis — K)

II.
III.

Schafe ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von 800 bis 950 d (extrem bis — d)

II.
III.

600
410

750
500'

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 1400 d (extrem bis

II. ,, . . , . „ ,, ,,
III . ,, ,, ,,

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis

II- » >,
in . . . . _

- b) !

— L (extrem bis — d)

Schafe lebend (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — K (extrem bis — d)

H . »» »»
111. „ ,, ,»

Auf dem Jungvtehmarkte wurden um 257 Stück Kälber
mehr zugeführt. ^

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 3. Jänner 1918
374 Stück Mast- und 171 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten und Weidner Schafe wurden zu un¬
veränderten Vorwochenpreifen abverkauft.

-Weidner Schweine wurden zu den festgesetzten Höchstpreisen
abverkauft.

Tchlachtviehaufteil »« g vom V. Järmer LVL8.
1. Geslmtzufuhr: 1705 Stück, und zwar:

Mastvieh . 1338 Stück
Wetdevieh . — „
Beinlvieh. ^. 367
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen
Stiere

963 Stück
143 ..

Kühe. 609 Stück
Büffel . -

- Allgemeine Nachrichten re.

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 466 Stück

„ Galizien und der Bukowina . . . — „
„ dem sonstigen Österreich. 1139 „

dem Auslande . — „

2. Preise der ausgeteilteu Riuder:
a) Preis per 100 kg Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 420 L extrem bis — L)
II. „ . . „ „ 380

III. ,, . . — „ 330 ,,

Graue Ochsen ars und über Ungarn:
OchsenI. Qualität . . oon — bis —- L (extrem bis — L)

» H. , >, » », ,, ,,
m . ,, . „ ,, ,,

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . von — bis 420 L (extrem bis — L)

II. „ . . „ — „ 380 ,,
m . „ - „ — „ 330 ,, ^

Stiere I. Qualität . . von —bis 480 L (extrem bis — L)
77 _ L40

,, m . „ . . 330 „ 390 ,,

Kühe 1. Qualität . . von — bis 390 L (extrem bis — L)
» II- „ » - »» »» 350 „
„ m . , - ^ , 300 „

Kalbinnen I. Qualität . von — bis 400 K (exkem bis — L)
» II. » . » — ^ 360,
„ III . „ . . ^ — » 310 „

Wetdevieh . von — bis — L (extrem bis — L)
Büffel . . — „ — „ ( „ „ — „)
Beinlvieh. „ 300 „ 330 „ ( „ „ — „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 kg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . ' — Stück

„ l «ach auswärts . . . —
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 1460 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 519 Stücke weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abgegeben.

i
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Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkt« in Wie » vom S. Jänner LSI8

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreideg rttungen:

Weizen oder Spelz per 100 hg 40L — t>

Roggen . . . . . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . . - . 100 . 37 . - .

Hafer . . . . . . . io « . 36 . — .
^ i

(ÜbcrnahmSbestimmungcn sieht R .-E .-Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — d per 100 hg
Stroh:

Kornschaubstroh . 10 , — , , 100 „
Erbsen-, Wickrnsttroh . . . . . . . 8 „ — , „ 100 ,
Bohnen -, Raps - und MaiSsttroh . . 6 „ — » , 100 ,

(Die näheren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 243 er 1917.)

Männliche Weibliche
Personen

IX. Bez., Witzsengasse 17 . . 7462, davon 4535 2927
X. Bez., Gudrunstraße 163 a . 14805, „ 11447 3358
XI. Bez., Geiselbergstraße 54 6679, „ 5868 811
XIII. Bez.,Hütteldorferstr . 82 6196, 4898 1298
XIV. Bez., Heinickegasse 3 . 6685, 4854 1831
XV. Bez., Reithofferplatz 4 . 7337, „ 5297 2040
XVI. Bez.,Fried . Kaiserg . 11 .
XVII. Bez., Gschwandner-

8995, " 5360 3635

gasse 62. 6671, „ 4011 2660
XVIII. Bez., Klostergasse 27 . 5076, 3095 1981
XX. Bez., Treustraße 60 . . 5115, „ 3316 1799

Zusammen. 147840,davon 100614 47226

«- *»

KanilälsAngelegenyeilen.
Besuch der städtischen Bäder im Monate November

L» LV.
Therestenbad im XII. Bezirke.

, Männliche Weibliche
Personen

Wannenbad . 11409, davon- 6962 4447
Dampfbad . 7999. „ 4352 3647
Voll- und Schwimmbad . —, „_ — ° —

Zusammen. 19408, davon 11314, 8094

XVII. Bezirk Kaiser Franz Josef -Bad.
Männliche Weibliche

, Personen
Wannenbad . 9890, davon 5152 4738
Dampfbad . 8159, „ 4847 3312
Schwimmbad. —, „ — —
Sonnenbad . . . . . . . ._ —, „ — —

Zusammen. 18049, davon 9999 8050 !

XXI. Bezirk , Flortdsdorfer Badeanstalt , Kretzgasse.
Männlich « Weibliche

Personen
Wannenbad . 2193, davon 1166 1027
Dampfbad . 2150, , 1467 683
Brausebad. . . 7066, „ 5312 1754

Zusammen. 11409, davon 7945 3464

Volksbäder.
Männliche Weibliche

Personen
II. Bez., Vereins gasse 29 . 14829, davon 9316 5513
III. Bez., Apostelgasse 18 . . 8407. ,. 6025 2382
IV. Bez., Klagbaumgasse 4 . 6716. „ 4151 2565
V. Bez., Einsiedlerplatz 18 . 10115, „ 6632 3483
VI. Bez., Etẑ rchazygasse 9 13987, 10833 3154
VII. Bez., Hermanng . 24 bis28 11000, 6554 4446
VIII. Bez., Florianigasse 24 . 7765. „ 4422 3343

Besuch der städtische« Sommerbäder im Monate
November LS1V.

Männliche Weibliche
Personen

IX. Bez., Strombad Au¬
gartenbrücke . 115, davon 71 44

Vaubeioegung
vom 4. bis 7. Jänner 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die KeschästSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklam» erten Zahlen
die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche«m Venßervilligungen.
Adeptiermige».

IV. Bezirk:  Große Neugaffe 33, Einl .-Z . 570, von Julius Müller,
III ., Kegelgaffe 45 (20)

Gesuche um Aaulinienveüimmung beziehungsweise um
Aekauutgaöe der Auskeckung der Oaukiuie« wurden

«verreicht.
III . Bezirk:  Rennweg 73, Einl .-Z . 1353, von Johann Jorgo,  ebenda

(21 ).

Kealitüten-Verkehr in Wien.
Vom1. bis 3«. Juni 1917.

(Zusammengestellt vom Zentral -Wahl - und Steuerkataster der Stadt Wien .)
I . Bez., Bartensteingaffe 4, Einl .-Z . 86, bisherige Besitzer Cornelia

Pfeiffer Edle v. Weißenegg, Karoline Pfeiffer Edle v. Weißen¬
egg, verehel. Deffovic, je H , grundbücherlich übertragen an
Irene v. Sobitschka, Gertrud « v. Török, je Vr, am 22. Juni

, 1917.
, „ Rotenturmstraße 27, E.-Z . 114, bish . Bes. Alois Schweinburg,

Max Schweinburg , Hermann Friedrich Lederer, je V», grdb.
iiberlr . an Samuel Berger */. . am 1. Juni 1917.

„ „ Dorotheergaffe 2, E.-Z . 197, birh . Bes. Josef Prix , grdb. übertr.
an Margarete Maresch, Gisela v. Wurm -Arnkrcuz, je V-, am
26. Juni 1917.
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I . Bez^ Dorotheergasse 4, E.-Z . 199, biSh. Bes. Josef Prix , grdb.
übertr . an Margarete Maresch, Gisela v. Wnrm -Arnkreuz,
je Vs, am 26 . Juni 1917.

„ „ Maximilianftraße 14, E.-Z . 737, bish . Bes. Adelheid Geiringer
Dr . Heinrich Geiringer «»/„ », Dr . JuliüS Geiringer

^/» 2o, Berta Reinitz grdb. übertr . an Josef Barber
am 18. Juni 1917.

„ „ Wollzeile 19, E.-Z . 1457, bish . Bes. Isidor Gehlbard , grdb.
übertr . an Artur Gehlbard , Paul Gehlbard , ui . Camilla
Gehlbard , m. Otto Gehlbard , je am 16. Juni 1917.

» „ Wiesingerstraße 3, E.-Z. 1702, bish . Bes. Maximilian Philipp,
grdb. übertr . an Markus Lindenbaum, am 15. Juni 1917.

II . Bez., Ober « Augartenstraßc 64, E.-Z . 56, bish . Bes. Charlotte Bruckner,
grdb. übertr . an Josef Stahl , Helene Stahl , je Vr, am
7. Juni 1917.

„ „ Franzensbrückenstraße 26, E.-Z . 551, bish. Bes. Adolf Friedrich >/<,
grdb. übertr . an Henriette Friedrich '/«, am II . Juni 1917.

» „ Lampigafse 19, E.-Z . 913, bish . Bes. Adelheid Zalewski
grdb . übertr . an Antonie Menzel, Anna Hesse, Adelheid
Zaunek, je >/«, am 27. Juni 1917.

„ „ Leopoldsgaffe 20 , E.-Z . 936, bish . Bes. Franz Schäfser, Ella
Schäffer, je grdb. übertr . an Jakob Haim-Sabetay -Levy,
am 23. Juni 1917.

, , Nordwestbahnstraße 13, E .-Z . 1164, bish . Bes. Andreas
Domanig ' /2o, grdb. übertr . an Marie Domanig . Irmengard
Domanig , Dr . Franz Domanig , Paula Domanig , m . Josef
Domanig , m . Gottfried Domanig , m. Berta Domanig,
m. Erwin Domanig , m . Aloisia Domanig , je ' /„ o, am
29. Juni 1917.

,, « Pazmanitengaffe 15, E.-Z . 1256, bish . Bes. Karl Goos , grdb.
übertr . an Engen Freystädtler Ritter v. Köves-Gyür , am
16. Juni 1917.

„ , Große Pfarrgaffe 9, E.-Z . 1278, bish . Bes. Leopoldine Titze >/,,
grdb. übertr . an Marie Ferus , geb. Titze am 30. Mai

,, „ Laufbergergasse 8, E .-Z . 1811, bish . Bes. Josef Siller , Anna
Siller , je grdb. übertr . an David Cohen, Israel Lohen,
je 1/2, am 21. Juni 1917.

, „ Große Sperlgaffe 8, E .-Z . I960 , bish . Bes. Ferdinand Happak '/»,
grdb. übertr . an Oskar Happak '/», am 1. Juni 1917.

» » Taborstraße 44, E.-Z . 2081 , bish . Bes. Markus Lindenbaum,
grdb. übertr . an Abraham I . Poljokan , Salomon I . Poljokan
je H , am 9. Juni 1917.

,, » Laufbergergaffe 6, E.-Z. 5073 , bish . Bes. Josef Siller , grdb.
übertr . an David Cohen, Israel Cohen, je am 21. Juni
1917.

» „ Ubbsstraße 14, E. Z . 5112, bish . Bes. Josef Viktor Scheffel¬
mann , grdb. übertr . an Rudolf Schmidt -Kietreiber, Elise
Schmidt -Kietreiber, je am 29. Juni 1917.

« , Karmelitergaffe 13, E.-Z. 5308, bish . Bes. Jakob Horowitz,
grdb. übertr . an Josef Zadik Danon >H, Cesar Joses Danon,
Mcsco Josef Danon , je >/«, am 2. Juni . 1917.

» Josef Gall -Gasse 5, E .-Z . 5334 , bish . Bes. Ludwig Straßer,
Gisela Straßer , je grdb. übertr . an Rafael Benjamin
NachmiaS, am 2. Juni 1917.

II >. Bez., Hohlweggaffe 30, E.-Z . 637, bish . Bes. Berta Löwh, grdb.
übertr . an den Reichswirtschaftsbund der Festangestellten, reg.
Gen. m. b. H , am 21. Juni 1917.

„ » Jacquingasse 5, E.-Z . 689, bish. Bes. Rudolf Stiepani , grdb.
übertr . an die Gesellschaft der Töchter der göttlichen Liebe in
Wien , am 14. Juni 1917.

>, ,, Kcinergaffe 15, E.-Z . 736, bish . Bes. Heinrich Nowak, grdb.
übertr . an die k. k. Akademie der bildenden Künste, am
10. Juni 1917.

„ „ Keinergaffe 17, E.-Z . 738 , bish . Bes. Heinrich Nowak, grdb.
übertr . an die k. k. Akademie der bildenden Künste, am
IO. Juni 1917.

» „ Keinergaffe 21, E.-Z . 740, bish . .Bes. Heinrich Nowak, grdb.
übertr . an die k. k. Akademie der bildenden Künste, am
10. Juni 1917.

,, „ Landstraße« Hauptstraße 29, E.-Z . 871, bish . Bes. Emilie
Zubcsek grdb. übertr . an Johann Zubcsek, Marcsa
Swoboda , geb. Zubcset, je >/, , am 16. Juli 1917.

„ „ Leonhardgaffe 22 , E.-Z . 1009, bish . Bes. Adolf Stumpf >/«,
grdb. übertr . an Wilhelmine Klonner >/«, am 28. Juni
1917.

„ „ Rabengafse 18, E .-Z . 1213, bish . Bes. Marie Linek. grdb.
übertr . an Josef Schalbaba , Franziska Schalbaba , je V2, am
23. Juni 1917.

, „ Rcisnerstraßc 50, E.-Z . 1293, bish . Bes. Georg v. Seybel >/,,
grdb. übertr . an Otto v Seybel >,, , am 3 Juni 1917.

„ „ RochuSgaffe IO, E.-Z . 1386, bish . Bes. Lydia Putz, grdb.
übertr . an Anna Gaidrica , am 6. Juni 1917.

„ „ Ungargaffe II , E .-Z . 1659, bish . Bes. Gisela Gräfin Vetter von
der Lilie, Gustav Graf Vetter von der Lilie, je »/r , grdb.
übertr . an Helene Boxer , am 23. Juni 1917.
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III . Bez., Ungargaffe 27, E.-Z . 1674, bish. Bes. Ernestine Streicher »/,,
grdb. übertr . an Theodor Streicher >/. , am 23. Juni 1917

„ „ Untere Weißgärberstraße 20, E .-Z . 1878, bish . Bes. Ludwig
Kaiser zun . V,, grdb. übertr . an in . Josefine Barbara
Karoline Michel, geb. Kaiser, Karoline Ludoyika Fcanziska
Kaiser, je >/«, am 23. Juni 1917.

„ , Jacquingasse 16, E.-Z . 1905 , bish . Bes. Alice Langhof. geb.
Pecher, Martha Biro , je >/, , grdb. übertr . an Karl Graf
Lanckoronski, am 22. Juni 1917.

„ „ Klimschgasfe22, E.-Z . 2543, bish . Bes. Anton Schrada , grdb.
übertr . an Wilhelm Kunz juu ., am 28 . Juni 1917.

„ „ ^ Linke Bahngasse 9, E.-Z . 2583 , bish . Bes. Joses Freiherr v.
Wieser, grdb. übertr . an Kurt Freiherrn v. Wieser, Fritz
Freiherrn v. Wieser, Beatrix Freiin v. Wieser, je i/, , am
14. Juni 1917.

„ , Mohsgaffe IL E .-Z . 2672 , bish. Bes. Franz Herz», grdb.
übertr . anRudolf Hlawik, am 29. Juni 1917.

, „ Mohsgaffe 35, E .-Z . 2710 , bish . Bes. Karl G 00S, grdb. übertr.
an Eugen Freystädter Ritter v. Köves-Gyür , am 16. Juni
1917.

„ „ Trubelgasse 12, E.-Z . 2723 , bish . Bes. Karl Goos , grdb. übertr.
an Eugen Freystädter Ritter v. Köves-Gyür , am 16. Juni
1917.

„ „ Trubelgaffe 10, E.-Z . 2724 , bish .-Bcs. Karl Goos , grdb. übertr.
an Eugen Freystädter Ritter v. Köves-Gyür , am 16. Juni
1917.

„ „ Kleistgaffe 30 , E.-Z . 2742, bish . Bes. Alexander Wielemans
Edler v. Montefocte V2, grdb. übertr . an Emma Wielemans
Edle v. MoNteforte V2, am 1. Juni 1917.

. , Ungargaffe 58, E.-Z. 2787 , bish . Bes. Bernhard Brand , Fanni
Schwarz , Charlotte Galitzenstein, Hekene Galitzenstcin, Berta
Marburg , Edmund Blaskopf , grdb. übertr . an die Firma -
G. Econoino L Figlio , am 6. Juni 1917.

„ „ Marxergasse II , E.-Z . 3018, bish . Bes. Ernestine Hanusch,
grdb. übertr . an Max Greiner , Elvira Greiner , je am
26. Juni 1917.

„ „ Untere Weißgärberstraße 47, E.-Z . 3305 , bish . Bes. Eduard
Bellak, grdb. übertr . an Josua Mordehay -Lago, am 17. Juni
1917.

^ » Hegergaffe IO, E.-Z . 3499 , bish . Bes. Karl Kruch, Adolfine
Kruch, je 1/2, grdb. übertr . an Wenzel König, am 22. Juni
1917.

I V. Bez., Alleegaffe 31, E.-Z . 27, bish . Bes. Hans Freiherr v. Marienwert,
grdb. übertr . an Leopold Satori , Aranka Satori , je H , am
22. Juni 1917.

„ „ Alleegaffe 33, E -Z . 28, bish . Bes. Louis Freiherr v. Rothschild,
grdb. übertr . an das k. k. Hofärar , am 14. Juni 1917.

„ „ Karolinengafsc 7, E.-Z . 341 , bish . Bes. Hans Miska , grdb.
übertr . an Alfred Herzfeld, am 24. Juni 1917.

„ „ Große Neugaffe 7, E.-Z . 546, bish . Bes. Michael Gschwendt,
Johanna Gschwendt, je >/?, grdb. übertr . an Johann Beil,
Aloisia Fritsch, je >H, am 1. Juni 1917.

„ „ Kleine Neugaffe 8, E.-Z . 577 , bish . Bes. Adele Schwarz , verehel.
Kunze, Egon Herbert Schwarz , je grdb. übertr . an Josef
Ax, am 29. Juni 1917.

„ „ Weyringergaffe 12/14, E.-Z . 880 , bish . Bes. Marie Püringer
Dr . Rudolf Püringer /̂„ s, grdb. übertr . an Friedrich Zieritz

am 7. Juni 1917.
„ „ Alleegaffe 69, E.-Z . 1075, bish . Bes. Karoline Sweceny Vr,

grdb. übertr . an Dr . Karl Sweceny , Otto Sweceny , je >/§,
am 9. Juni 1917.

, „ Wiednergürtel 42, E.-Z . 1229, bish . Bes. Johann Feßl , Theresia
Feßl , je >/, , Johann Feßl sun ., Ferdinand Fehl , je ' /, , grdb.
übertr . an Julius Ellingcr , Agnes Marie Ellinger , je >/, , am
12. Juni 1917.

, „ Prinz Eugen -Straße 30, E.-Z . 1335, bish . Bes. Julius Gold¬
schläger, grdb. übertr . an Leopold Freiherrn v. Chlumecky, am

- 5 . Juni 1917.
„ „ Prinz Eugen -Straße 34, E.-Z . 1336, bish . Bes. Julius Gold-

sckläger, grdb. übertr . an Ernestine Berger , am !13. Juni
1917.

V. Bez., Einsiedlergaffe 38, E.-Z . 139, bish . Bes. Ludwig Böck, grdb.
übertr . an Anna Böck, am 29. Juni 1917.

, „ Einfiedlergaffe 50, E.-Z . 155, bish . Bes. Ludwig Böck, grdb.
übertr . an Anna Böck, am 29 . Juni 1917.

„ „ Gartengaffe 21, E.-Z . 287, bish . Bes. Edmund Kovats V2,
grdb. üoertr . an Emilie KovatS, m. Emilie Kovats , m . Josesa
Kovats , m . Edmund Kovats , je >/, , am 16. Juni 1917.

„ , Schönbrunnerstraße 64, E.-Z . 477 , bish . Bes. Alois Schützen¬
berger, grdb. übertr . an Ofias Leist, am 21. Juni 1917.

„ „ Gaffergaffe 18, E.-Z . 698, bish . Bes. Emmerich Deutch, Ciicille,
auch Cilli Deutsch, je 1/2, grdb. übertr . an Jean Kirschen.
Hermine Kirschen, je am 6. Juni 1917.

„ „ Rüdigergaffe 17, E.-Z . 994, bish . Bes. Johann Frank grdb.
übertr . an Rosina Frank 1/2, am 16. Juni 1917.

, „ Rechte Wienzeile 2 b, E.-Z . 1229, bish . Bes. Anton Berla , grdb.
übertr . an Magdalena Berla , am 20. Juni 1917.
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V. Bez., Hamburgerstraße12, E.-Z. 1236, bish. Bes. Ludwig Böck, grdb.
übertr. an Anna Böck, am 29. Juni 1917.

. „ Zentagafse 37. E.-Z 1379 , bish. Bes. Karl Söchting, Amalia
Richter, geb. Söchting, Franz Söchting, Aloista Magdalena
Söchting, geb. Voekcl, je grdb übertr. an Franz Witrlik,
Hermine Witrlik, je Vr- am 4. Juni 1917.

„ , Embclgaffe 47 , E.-Z. 1975, bish. Bes. Josef Butschofsky, grdb.
übertr. an Barbara Lederer, am I. Juni 1917.

„ „ Spengergafse 7, E.-Z. 2032, bish. Bes. Marie Kowarik Ve, grdb.
übertr. an Therese Krudenc, geb. Kowarik V,, am 2 Juui
1917.

„ , Gassergasse 34, E.-Z. 2111, bish. Bes. Alice Steiner , grdb. übertr.
an Heinich Roth, am 28. Juni 1917.

„ „ Brandmayergaste 21, E.-Z. -133, bish. Bes. Wenzel Lojba,
Antonia Lojda, je Ve, grdb. übertr. an Anton Grojer, Therese
Grojer, je am 27. Juni 1917.

„ „ Margarctengürtel 60, E.-Z. 2307, bish. Bes. Wenzel Rausch,
grt>>>. übertr. an Heinrich Lenhart, am 2. Juni 1917.

VI. Bez-, Gumpendorferstratze47/49 , E .-Z . 266, bish. Bes. Angelina
Knepper Vr, grdb. übertr. an Pauline Jekits °/n », Johanna
Knepper "/ns , Wilhelm Knepper, Rudolf Knepper, je "/ns,
am 16. Juni 1917.

, , Gumpendorferstraße 53, E.-Z. 271, bish. Bes. Leopold Pikall V»,
grdb. übertr. an Marie Pikall am 25. Juni 1917.

„ „ Gumpendorferstraße 79, E.-Z. 397, bish. Bes. in. Karoline
Helmer, in. Anna Helmer, m. Berta, je V», grdb. übertr. an

. Wilhelm Helmer V«, am 23. Juni 1917.
„ Sonnenuhrgasse I, E.-Z. 231, bish. Bes. Marie Schillinge,:

Oskar Schillinge!, Dr . Richard Schillinge!, Hans Schillinge!,
Marie Salzer , je Vs, grdb. übertr. an Hans Wottle, am
21 . Juni 1917.

„ „ Papogenogasse 4, E.-Z. 866 , bish. Bes. Katty Politzer, grdb.
übertr. an Helene Jungreithmeyer, am 28. Juni 1917.

VII . Bez., Burggaffe 120, E.-Z. 211 , bish. Bes. Karl Antropp -/«. grdb.
übertr. an Georg Eckl oon. >/«, am 22. Juni 1917.

„ „ Gutlenberggaffe 29, E.-Z. 264, bish. Bes. Josefine Richter Vr,
grdb. übertr. an Andreas Richter Vs, am 13. Juni 1917.

„ , Kaiserstraße 55, E.-Z. 372, bish. Bes. Aloista Müller, Marie
Müller, je Vis, grdb. übertr. an Marie Guschelbauer >/», am
6. Juni 1917.

„ , Kaiserstraße 74, E.-Z. 390, bish. Bes. Karl Antropp '/«, grdb.
übertr. an Georg Eckl ssn . V«, am 22. Juni 1917.

„ „ Kaiserstraße 83, E.-Z. 396 , bish. Bes Ernst Rust, grdb. übertr.
an Ernst Adolf Louis Rust, am 25. Juni 1917.

„ „ Seidengasse 39 a, E.-Z. 1379, bish. Bes. Karl Ludwig V», grdb.
übertr an Viktor Ludwig am 10. Mai 1917.

„ „ Richtergaffe I a, E.-Z 1472, bish. Bes. Edward Langrod, Lucie
Langrod, je V-,, grdb. übertr. an Johann Schmidt, Marie
Schmidt, je V,, am 12. Juni 1917.

. „ Kandlgaffe 47, E.-Z. 1562, bish. Bes. Richard Kail, Leopold
Kail, Georg Kail, Emilie Kail, Marie Karl je >/°, grdb.
übertr. an Franz Knapp, am 9. Juni 1917.

VIII . Bez., Piaristengaffe 12/14 , E.-Z. 624, bish. Bes. (Felix) Richard
Honetz, grdb. übertr. an Johann Schimanek, am 26. Juni
1917.

, „ Roter Hof 14, E.-Z. 681 , bish. Bes. Georg Max Hempel,
grdb. übertr. an Arthur Karp, Sali Karp, je Vr, am 26. Juni
1917.

„ , Lederergaffe 18, E.-Z. 1042, bish. Bes. Dr . Robert Granitsch,
grdb. übertr. an Arthur Katz, an 10. Juni 1917.

„ „ Laudongasse 58, E.-Z. 1074, bish. Bes. m. Ernst Stößl V,,
grdb. übertr. an Dr . Adolf Stößl , Henriette Stößl , je V>°,
am 19. Juni 1917.

IX. Bez., Bindergaffe 4, E.-Z. 149, bish. Bes. m. Franz Straßer
grdb. übertr. an Rosa Schauer, Friderike Straßer , je '/«,
am 6. Juni 1917.

„ „ Porzellangaffe 9, E.-Z. 700, bish. Bes. Helene Manowarda Edle
v. Jana , grdb. übertr. an Papazian Dicran , am 29. Juni
1917.

„ . Sobieskigaffe 27, E.-Z. 967, bish. Bes. Dr. Moritz Steinherz,
grdb. übertr. an Eduard Groß, am 28. Juni 1917.

„ „ Währingerstraßc 15, E.-Z. 1095, bish. Bes. Rudolf OroSzy,
grdb. übertr. an Otto Bondy, Hugo Bondy, je Vr- am
19. Juni 1917.

„ „ Währingerstraße74, E.-Z. 1163 , bish. Bes. August Wallisch
>/r. Anton Wallisch >/. , m. Marie Wallisch '/«» grdb. übertr.
an Johann Nirschy, am 29 . Juni 1917.

„ „ ' Servitengaffe 22, E.-Z. 1295, bish. Bes. Rosa Schöngut Vz,
grdb. übertr. an Jakob Schöngut Vr, am 14. Juni 1917.

„ „ Glasergasse5, E.-Z. 1384 , bish. Bes. Dr. Josef Neugröschl,
grdb. übertr. an Camilla Eifert, am 13. Juni 1917.

„ „ Sechsschimmelgaffe20, E.-Z. 1511, bish. Bes. Dr. Gustav
Rohn, grdb. übertr. an Tugen Ritter Freystädtler v. Köves-
Gyür, am 12. Juni 1917.

„ „ Sechsschimmelgaffe18, E.-Z. 1512, bish. Bes. Dr. Gustav Rohn,
grdb. übertr. an Eugen Ritter Freystädtler v. Köves-Gyür,
am 12. Juni 1917.

IX . Bez., Nußdorferstraße77, E.-Z. 1631, bisb. Bes. Fürstin Olga Radich
de Szokolovacz verehl. Baronin Hasenauer, grdb. übertr. an
Moritz Zerner, am 28. Juni 1917.

X. Bez., Favoriten,- Buchengaffe 57, E.-Z. 219 , bish. Bes. Karoline
Becker, grdb. übertr. an Wilhelm Karl Becker, am 25 ' Jänner
1917.

„ , Favoriten, Columbusgaffe 60, E.-Z. 221 , bish. Bes. Karoline
Becker, grdb. übertr. an Wilhelm Karl Becker, am 25. Jänner
1917.

, „ Favoriten, Columbusgaffe 62, E.-Z. 222, bish. Bes. Karoline
Becker, grdb. übertr. an Wilhelm Karl Becker, am 25. Jänner
1917.

„ „ Favoriten, Laxenburgerstraße 31, E.-Z. 967, bish. Bes. Marie
Mcnzl Vs, Johann Menzl '/«> Barbara Plechacel V«, grdb.
übertr. an Albine Jarosek, Marie Jarosek, je V2, am
19. Juni 1917.

„ „ Favoriten, Buchengaffe 99, E.-Z. 1044, bish. Bes. Alexander
Herzog, grdb. übertr. an Siegmund Hochhäusler, Charlotte
Hochhäusler, je Vs, am 28. Juni 1917.

„ „ Favoriten, Quellenstraße 165, E.-Z. 1403, bish. Bes. Anna
Dicte, grdb. übertr. an Anton Diete-Wendl, am 24 Juni
1917.

„ , Favoriten, Landgutgaffe55, E.-Z. 2543, bish. Bes. Paul
KwetenSky'/», grdb. übertr. an Auguste Kwetensky V»- am
21. Mai 1917.

„ . Favoriten, Absberggaffe 13, E.-Z. 2567 , bish. Bes. Matthias
Fuchs, grdb. übertr. an Siegmund Hönich, am 2. Juni
1917.

„ „ Favoriten, Srlachgaffe 15, E.-Z. 2580 , bish. Bes. Jakob
Metzger, Marie Metzger, je V2, grdb. übertr. an Adele Pirk,
am 12. Juni 1917.

„ „ Favoriten, Rieplgaffe 9, E.-Z. 2711 , bish. Bes. Marie Janeczek«
Herlitzer, grdb. übertr. an Wilhelm Kunz, am 14. Juni
1917 . '

„ „ Favoriten, Favoritenstraße 176, E.-Z. 2951, bish. Bes. Karl
Gerle, Josef Petioky, je Vr, grdb. übertr. an Franz Zauner,
Aloista Zauner, je V,, am 26. Juni 1917.

» " , Jnzersdorf -Stadt , Siccardsburggaffe 65 , E.-Z. 264, bish. Bes.
Josef Nowotny, grdb. übertr. an Leopold Kalousek, Marie
Kalousek, je Vr, am 1. Juni 1917.

„ » Jnzerdorf-Stadt , Fernkorngaffe 41, K.-Nr . 743 , E.-Z. 388,
bish. Bes. Milos Kovar, grdb. übertr. an Leopold Lettowsky,
Angela Lettowsky, je V2, am 6. Juni 1917.

„ „ Jnzersdorf -Stadt , Van der Nüllgaffe 70, K.-Nr. 297, E.-Z.
440 , bish. Bes. Fanni Juda >,2, grdb. übertr. an Josef
Juda >/s, am 15. Juni 1917.

„ „ Jnzersdorf-Stadt , Karmarschgaffe 72, K.-Nr . 677, E .-Z. 1140,
bish. Bes. Rudolf Otto Gerger, grdb. übertr. an Karl
Chwalla, am 28. Juni 1917.

XI . Bez., Simmering , Dorsgaffe 25, K.-Nr . 86, E.-Z. 79, bish. Bes.
Theodor Lackenbacher, grdb. übertr. an Haus Markbreiter, am
2. Juni 1917.

„ „ Simmering , Dorfgasse 25, K.-Nr . 86, E.-Z. 79, bish. Bes.
Hans Markbreiter, grdb. übertr.' an Karl Ujka, Magdalena
Ujka, je Vr, am 29. Juni 1917.

„ „ Simmering , Eyzingergaffe 5, K.-Nr . 362 , E.-Z. 348, bish. Bes.
Josefa Dittrich, grdb. übertr. an Matthias Karpf, am 21. Juni
1917.

„ „ Simmering , Sedlitzkygaffe 39, K.-Nr . 881, E.-Z. 367, bish. Bes.
Josefa Stammer, grdb. übertr. an Josef Stammer , Lubmilla
Stammer, je am 12. Juni 1917.

„ , Simmering , Geiselbergstraße3, K »Nr. 417, E.-Z. 399, bish.
Bes. PenstonSinstitut der Angestellten der priv. Donau -Dämpf-
schifsahrtS-Gesellschaft, grdb. übertr. an Gustav Fuchs,
Ernstine Fuchs, je Vr, am 15. Juni 1917.

„ , Simmering , Hugogaffe 6, K.-Nr. 479, E.-Z. 446 , bish. Bes.
Marie Pilz, grdb. übertr. an Anna Targler, am 12. Juni
1917.

„ . Simmering , Rappachgafle 16, K.-Nr. 71 lHütte), E.-Z. 791,
bish. Bes. Josef Winkler Vr, grdb. übertr. an Katharina
Winkler >/», Katharina Kramer '/», am 12. Juni 1917.

„ „ Simmering , IV. Landengaffe 26, K.-Nr. 678, E.-Z. 1634,
bish. Bes. Thomas Lebeda, Auguste Lebeda, je >̂ , grdb.
übertr. an Josef Gaipl, Marie Gaipl, je V,, am 19. Juni
1917.

„ „ Kaiser-Ebersdorf. Haindlgaffe 37 , K.-Nr . 444 , E.-Z. 765, bish.
Bes. Franz Weber V2, , grdb. übertr. an Josef Weber Vr,
am 12. Juni 1917.

XII. Bez., Gaudenzdorf, Arndtstraße 48, K.-Nr. 32. E.-Z. 32, bish. Bes.
Anton Nimmerrichter >/», grdb. übertr. an Antonie Nimmer¬
richter Vs- am 26. Juni 1917.

„ „ Gaudenzdorf, Schönbrunnerstraße 184, K.-Nr. 128, E.-Z. 128,
bish. Bes. Josef Götz V», grdb. übertr. an Alois Bachl
am 27. Juni 1917.

» » Hetzendorf, Kinningergaffc 16, K.-Nr . 87, E.-Z. 84, bish. Bes.
Stephan lJstvan) Frenreisz, grdb. übertr. an Leopold Ebner,
am 26. Juni 1917.

2
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LI . Bez., Hetzendorf, Deutschmeistergaffe16, K.-Nr. 172, E.-Z. 107,
bish. Bes. m. Josef Kaschnik'/«, grdb. übertr. an Johann
Kaschik, Anna Lainer, je >/«» am 13. Juni 1917.

„ „ Hetzendorf, Deutschmeistergaffe 16, K.-Nr. 172, E.-Z. 107, bish.
Bes. Johann KaschikV», grdb. übertr. an Anna Lainer °,s,
am 13. Juni 1917.

LII . Bez., Hetzendorf, Strohberggaffe 14, K.-Nr . 197, E--Z . 257, bish.
Bes. Helene Lumerding, Karoline PriSzner, geb. Lumerding,
Dr . Karl Lumerding, Robert Lumerding, Friedich Lumerding,
je V°, grdb. übertr. an Franz Koll, Marie Koll, je Vs, am
2. Juni 1917.

„ „ Hetzendorf, Schönbrunnerallee 60, K.-Nr . 389, E.-Z. 477, bish.
Bes. Siegmund Österreicher, grdb. übertr. an Malvine Teller,
am 9. Juni 1917.

„ „ Hetzendorf, Schlöglgaffe 54, K.-Nr . 346, E.-Z . 614 , bish. Bes.
Josef Kalenda, Helene Kalenda, je Vs, grdb. übertr. an Peter
Viel, LeopoldineViel, je A , am 14. Juni 1917.

„ „ Hetzendorf, Schlöglgaffe 59, K.-Nr. 426, E.-Z. 759 , bish. Bes.
Amalie Elisabeth Kern, grdb. übertr. an Josef Musil, Marie
Mufil , je V2, am 2. Juni 1917.

« „ Unter-Meidling, Bendlgaffe 21, K.-Nr. 284 , E.-Z. 284 , bish.
Bes. Jotef Schembera, grdb. übertr. an Johann Schembera,
am 9. Juni 1917.

. , Unter-Meidling, Rauchgaffe 41, K.-Nr. 331 , E.-Z. 331 , bish.
Bes. Ferdinand Linhart V,, grdb. übertr. an Johann Glauser Vs,
am 6. Juni 1917.

„ „ Unter-Meidling, Bonygaffe 18, K.-Nr. 346, E.-Z. 346, bish.
Bes. Josef Götz grdb. übertr. an Alois Bachl Vs, am
27. Juni 1917.

» , Unter-Meidling, Bonygaffe 16, K.-Nr. 347, E.-Z. 347, bish.
Bes. Josef Götz V- , grdb. übertr. an Alois Bachl am
27. Juni 1917.

, > . Unter-Meidling, Tivoligaffe 43, K.-Nr . 360, E.-Z. 360, bish.
Bes. m. Stephanie Langer, verehel. Woworsky '/«, grdb.
übertr. an Christine Berger V«, am 9. Juni 1917.

» „ Unter-Meidling, RotenmUhlgaffe29, K.-Nr. 430 , E.-Z. 430,
bish. Bes. Johann Stöcker, grdb. übertr. an Ferdinand
Wurzer, am 13. Juni 1917.

., . Unter-Meidling, Wilhelmstraße 9, K.-Nr . 551, E.-Z. 551 , bish.
Bes. Otzkar MartinovSky, Anna Tlischer, Beatrix Kvas, je >/,,
grdb. übertr. an Aron Kanaler '/», am 13. Juni 1917.

, , Unter-Meidling, K.-Nr. 1175 , E.-Z. 2025 , bish. Bes. Katharina
Bauer, grdb. übertr. an Franz Koch, Friedrich Kob, Marie
Pittermann, Anna Hajek, Aloisia Kitzberger, je Vs, am
6. Juni 1917.

» . Unter-Meidling, Wolfganggaffe 33, K.-Nr. 1261, E.-Z. 2138,
bish. Bes. Ludwig Böck, grdb. übertr. an Anna Böck, am
28. Juni 1917.

„ „ Unter-Meidling, Wolfganggaffe 35, K.-Nr. 1263, E.-Z. 2140,
bish. Bes. Ludwig Böck, grdb. übertr. an Anna Böck, am
28. Juni 1917.

„ „ Unter-Meidling, Wolfganggaffe 37, K.-Nr. 1265, E.-Z. 2142,
biSH. Bes. Ludwig Böck, grdb. übertr. an Anna Böck, am
28. Juni 1917.

„ , Unter-Meidling , Wolfganggaffe 39, K.-Nr. 1267, E.-Z. 2144,
bish. Bes. Ludwig Böck, grdb. übertr an Anna Böck, am
28. Juni 1917.

XIII . Bez., Ober-Baumgarten, Lautensackgaffe 25, K.-Nr . 253, E.-Z. 307,
bish. Bes. Apollonia Beutel, grdb. übertr. an Edwin Tänzer,
am 1. Juni 1917.

,, , Ober-Baumgarten, Lautensackgaffe 25, K.-Nr. 253, E.-Z. 489,
bish. Bes. Edwin Tänzer, grdb. übertr. an Georg Heinrich
Schiefeistein, am 22. Juni 1917.

» „ Unter-Baumgarten, Pachmanngaffe 4, K.-Nr . 338 , E. -Z. 489,
bish. Bes. Karoline Ellermann, grdb. übertr. an Johann
Krystof, Antonie Krystof, je Vs, am 5. Juni 1917.

„ . Breitensee, Breitenseerstraße 20/22 , K.-Nr. 155, E.-Z. 207,
bish. Bes. Therese Wagner, grdb. übertr. an Johann See¬
hofer, Marie Seehofer, je am 4. Juni 1917.

„ „ Hacking, Auhofstraße256 , K.-Nr. 108, E.-Z. 50, bish. Bes.
Josef Hartman, grdb. übertr. an Leopold Pohl am 12. Juni1917.

„ „ Hietzing, Maxingstraße 28 », K -Nr. 399, E.-Z. 530 , bish. Bes.
August Belohlavek, grdb. übertr, an Josef Ahorner, am
l.  Juni 1917.

„ „ Hietzing, K.-Nr . 223, E.-Z. 575, bish. Bes. Georg Friedrich
Proesler, grdb. übertr. an Florentine Schwarz, m. Marga¬
rete Schwarz, m. Nelly Schwarz, m. Erich Hans Schwarz,
je am 5. Juni 1917.

„ „ Hütteldorf, Dehnegaffe 13, K.-Nr . 101, E.-Z. 84, bish. Bes.
Mathilde Wiefingcr, grdb. übertr. an Johann Zehcthuber,
am 16. Juni 1917.

„ „ Hütteldorf, Linzerstraße 436, K.-Nr . 73, E.-Z. 125, bish'. Bes.
Stephanie v. Pischof, geb. Gräfin Reischach, grdb. übertr. an
m. Adrienne v. Pischof, am 12. Juni 1917.

XIII . Bez-, Hütteldorf, Hüttelbergstraße 21, K.-Nr . 216, E.-Z. 477, bish. Bes.
m. Ernst Stöffel V-, grdb. übertr. an Dr . Adolf Stöffel,
Henriette Stöffel , je Vr-, am 18. Juni 1917.

„ „ Lainz, Hofwiesengaffe8, K.-Nr. 91, E.-Z. 50, bish. Bes. Josef
Dworak, Hedwig Dworak, je Vs, grdb. übertr. an Marianne
Sopauschek, am 19. Juni 1917.

, „ Penzing, Hadikgaffe 54, K.-Nr. 35, E.-Z. 44, bish. Bes. Dr.
Josef Damian Edler v. Schöpfenbrunn V«, grdb. übertr. an
Marianne Steiner V«- am 22 . Juni 1917.

„ „ Penzing, Cumberlandstraße18, K.-Nr . 144, E.-Z. 139, bish. Bes.
LeoppldineStammhammer, grdb. übertr. an Leopoldine Weiß,
Luise Grölsinger, je Vs, am 5. Juni 1917.

, , Penzing, Linzerstraße2, K.-Nr. 204, E.-Z. 204, bish. Bes.
Katharina Laaber, verehel. Hannisch, grdb. übertr. an Bern¬
hard Mocsari , am 8. Juni 1917.

„ , Penzing, Linzerstraße 82, K.-Nr. 269, E.-Z. 283, bish. Bes.
Amalia Radinger, Marie Zeininger, je Vs» grdb. übertr. an
Joses Settmacher, am 20. Juni 1917.

, „ Penzing, Hadikgaffe102, K.-Nr . 778, E.-Z. 379 , bish. Bes.
Barbara Natich, grdb. übertr. an Rosina Natich, am 22 . Juni1917.

„ „ P -nzing, Hadikgaffe 148, K.-Nr. 1026 , E.-Zl 385 , bish.
Bes. Wilhelm Klor, Marie Kior, je V-, grdb. übertr. an Gisela
Anspitzer, am 28. Juni 1917.

„ „ Penzing, Penzingerstraße 117, K.-Nr. 807, E.-Z. 400 , bish.
Bes. Alois Wild, Aloisia Wild, je Vr, grdb. übertr. an Alois
Wilb jun., am 13. Juni 1917.

. Penzing, Anschützgafse 18, K.-Nr. 613, E.-Z. 667, bish. Bes.
Karl Winkker Vs, grdb. übertr. an Marie Gröaer am30. Mai 1917.

„ Penzing , Rauchfangkehrergaffe 48, K.-Nr. 570 , E.-Z. 703 , bish.
Bes. Theresia Schirmee, grdb. übertr. an Auguste Heine,
Karoline Christ, Anna Swedek, je V»» am II. Juni 1917.

„ „ Penzing. Märzstraße 134, K.-Nr. 841 , E.-Z. 1696, bish. Bes.
Josef Maier, grdb. übertr. an Ladislaus Witkowski, Apollonia
Zellenka, je Vs» am 8 . Juni 1917.

, „ Penzing, Gurkgaffe 19, K.-Nr. 1147, E.-Z. 1782, bish. Bes.
Josef Rinesch, 2eopoldine Rinesch, je V», grdb. übertr. an
Richard Schubert, Anna Schubert, je Vs, am 23. Juni 1917.

» „ Ober-St . Veit, Premreinergaffe 18, K.-Nr . 312, E.-Z. 162,
bish. Bes. Therese Dörfer, grdb. übertr. an Ignaz Gutt-
mann, Theresia Guttmann, Josef Feyrer, Anna Feyrer, je V«,
am 1. Jnni 1917.

. Ober-St . Veit, Auhofstraße 124, K.-Nr. 132, E.-Z. 187, bish.
Bes. Anton Trillsam, grdb. übertr. an Eugenie Gefäll, am
25. Juni 1917.

, „ Ober-St . Veit, Amalienstraße 55, K.-Nr . 297 , E.-Z. 209, bish.
Bes. i» . Walter Hahn V«, grdb. übertr. an Hertha Schön¬
feld > . , am 19. Juni 1917.

« „ Ober-St . Veit, Hummelgaffe 32 , K.-Nr . 444 , E.-Z . 1269, bish.
Bes. Marie Tobisch, grdb. übertr. an Theodor Breitwieser,
Anna Breitwieser, je H , am 18. Juni 1917.

„ „ Ober-St . Veit, Hietzinger Hauptstraße 124 », K.-Nr. 474 , E.-
Z. 1452, bish. Bes. Gräfin Ludwig» Dubsky, grdb. übertr.
an Karl Antl, Barbara Antl, je Vs» am 16. Juni 1917.

„ , Ober-St . Veit, Hietzinger Hauptstraße 113, K.-Nr. 504, E.-Z. 1479,
bish. Bes. Margarete Jo « asz, grdb. übertr. an Alexander
Rudolf Holpern, am 23 . Juni 1917.

„ , Ober-St . Beit, Testarellogafle 26, K.-Nr . 551 , E.-Z. 1571,
bish. Bes. Johanna Pfeifer, grdb. übertr an Franz Magdlener,
Johanna Schwarz, je Vs» am 13. Juni 1917.

„ , Ober-St . Veit, Bossigaffe 32, K.-Nr . 610, E.-Z. 1647, bish.
Bes Karl Limbach, grdb. übertr. an Barbara Mischer, am
22. Juni 1917.

„ „ Unter-St . Veit, Reichgaffe 22, K.-Nr. 303 , E.-Z. 301, bish.
Bes. Rudolf Roth, Emilie Roth» je H , grdb. übertr. an
Julius Orendi-Tsanyi, Cäcilie Orendi-Csanyi, je Vr, am
28. Juni 1917.

, „ Unter-St . Veit, Kupelwiesergaffe28, K.-Nr . 171, E.-Z.. 464,
bish. Bes. Elsa Pollitzer, grdb. übertr. an Josefine Haas, am
9 . Juni 1917.

, . Speising . Feldkellcrgaffe20, K.-Nr. 96, E.-Z. 122 , bish. Bes.
Mathilde Hartl, geb. Walker, Laura Weishappel, geb. Walker,
Elisabeth Walker, grdb. übertr. an Emil DeScovich, Philippine
Descovich, je Vr» am 2. Juni 1917.

„ , Speistng, Feldkellergaffe32, K.-Nr . 149, E.-Z. 234, bish. Bes.
Viktoria Gegenbauer, grdb. übertr. an Franz Gegenbauer,
Alexander Gegenbauer, Leopoldine Schweinzer, geb. Gegen¬
bauer, Katharina Frauenschuh, geb. Gegenbauer, je >/. , am
29. Juni 1917.

,. . Speifing , Gallgaffe 30, K.-Nr. 134, E.-Z. 242, bish. Bes.
Barbara Geiger, grdb. übertr. an Johann Suchanek, am
29 . Juni 1917.

, „ Speifing , Anton Langer-Gaffe 68, K.-Nr. 252 , E.-Z. 535, bish.
Bes. Friedrich Haas, grdb. übertr. an Malzia Schärf, am
7. Juni 1917.
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. XIV. Bez,, Rudolfsheim, Johnstraße 22/24 , K.-Nr. 814 , E.-Z. 1029, bish.
Bes. Antonia Prosch, grdb. übertr. an Franz Rosenbaum,
Mathilde Rosenbaum, je h, , am 4. Juni 1917.

„ „ RudolfSheim, Sueßgaffe 7, K.-Nr. 1025, E.-Z. 1403, bish. Bes.
Franz Mittel, grdb. übertr. an Johann Krmela, Marie Witt-

' mann, je Hz, am 21 . Juni 1917.
„ „ Rudolfsheim, Prinz Karl-Gaffe 4, K -Nr. 61 , E.-Z. 61, bish.

Bes. Theresia Rohn grdb. übertr. an Leopold Rohn,
Franz Rohn, Therese Gries, je am II Juni 1917.

„ „ Rudolfsheim, Braunhirschengafse8, K.-Nr. 133, E.-Z. 133,
bish. Bes. Levie John Hz, grdb. übertr. an Johann Chilinsky Vs,
am 25. Juni 1917.

„ „ Rudolfsheim, Braunhirschengafse3, K.-Nr. 133, E.-Z. 133,
bish. Bes. Levie John Hz, grdb. übertr. an Marie Chilinsky Hz,
am 25. Juni 1917.

„ „ Rudolfsheim, Dreihausgaffe 11, K.-Nr. 175, E.-Z. 175, bish.
Bes. Mathilde Lapaczek Hz, grdb. übertr. an Johann Lapaczek Hz,
am 28. Juni 1917.

„ „ Rudolfsheim, Reithoferplatz 11, K.-Nr. 447, E.-Z. 444, bish.
Bes. Katharina Krappel grdb. übertr. an Heinrich
Krappel °hz« , am 11. Juni 1917.

„ „ Rudolfsheim, Hütteldorferstraße79, K.-Nr . 764, E.-Z. 854,
bish. Bes. Josef Maresch, Anna Maresch, je >̂ , grdb. übertr.
an Anna Eichinger, am 80 . Juni 1917.

„ „ Rudolfsheim, Felberstraße88, K.-Nr. 667, E.-Z. 990 bish. Bes.
Bctti Sturany , grdb. übertr. an Josef Sturany Hz, am
16. Mai 1917.

„ „ Sechshaus , Pillcrgaffe 10, K.-Nr. 79, E.-Z. 71 , bish. Bes.
Hilda Berisch Hz, grdb. übertr. an Siegmund Berisch h>, am
4. Juni 1917.

XV. Bez., Herklotzgaffe 29, K.-Nr 108, E.-Z. 108, bish. Bes. Marie Kral,
grdb. übertr. an Karl Kral, Hermann Kral, Marie Prechler,
geb. Kral, je am 17. Juni 1917.

„ „ Österleingaffe 5, K.-Nr. 195, E.-Z . 195, bish . Bes. Rudol
Heinl, Marie Heinl, je Vs- grdb. übertr. an Ignaz Pinkawa
Anna Pinkawa, je V,, am 1. Juni 1917.

„ „ Turnergaffe 18. K.-Nr. 247, E.-Z. 247 , bish. Bes. Josef
Schubert-Kotsch h, , grdb. übertr. an Julie Schubert-Kotsch Hs,,
am 16. Juni 1917.

„ „ Maria vom Siege 8, K.-Nr. 333, E.-Z. 333, bish. Bes. Betti
Sturany Hz, grdb. übertr. an LeopoldineKirnbauer Hz, am
29. Juni 1917.

, „ Felberstraße24, K.-Nr. 458, E.-Z. 449 , bish. Bes. Barbara
Sturany Vs, grdb. übertr. an Moritz Sturany , Hilde Nowotny,
geb. Sturany , je '/«, am 29. Juni 1917.

„ „ Felberstraße 26, K.-Nr. 476 , E. Ẑ . 467, bish. Bes. Barbara
Sturany Hz, grdb. übertr. an Moritz Sturany , Hilde Novotny,
geb. Sturany , je V«, am 29. Juni 1917.

„ „ Felberstraße28, K.-Nr. 477, E.-Z. 468, bish. Bes. Barbara
Sturany Hz, grdb. übertr. an m. Valerie Sturany Hz, am
29 . Juni 1917.

„ „ Maria vom Siege 7, K.-Nr. 687, E.-Z. 626, bish. Bes. Barbara
Sturany Hz, grdb. übertr. an LeopoldineKirnbauer V- , am
29. Juni 1917.

„ „ Maria vom Siege 6, K.-Nr. 688 , E.-Z. 627, bish. Bes. Barbara
Sturany Hz, grdb. übertr. an Dr . Rudolf Sturany Hz, am
29. Juni 1917.

„ „ Wurzbachgaffe19, K.-Nr. 702, E.-Z. 690, bish. Bes. Johann
Wolfsgruber, Rosa Wolfsgruber, verehel. Pfeiffer, Felix Wolfs-
gruber, m. Gustav Wolfsgruber, m. Berta Wolfsgruber, je Hs,
grdb. übertr. an Samuel Politzer, Ella Politzer, je Hz, am
1. Juni 1917.

„ .. Neubaugürtel 35. K.-Nr .. 623, E.-Z. 744, bish. Bes. Theresia
Tomschik Hs,, grdb. übertr. an Josef Nieffelmüllner Hz, am
4. Juni 1917.

„ , Pelzgaffe 13, K.-Nr. 398, E.-Z . 818 , bish. Bes. Wenzel Pascher,
Eleonore Pascher, je grdb. übertr. an Johann Hawlu, am
26. Juni 1917.

„ „ Hütteldorferstratze8, K.-Nr. 845, E.-Z. 879, bish. Bes. Adolf
Urban, Eduard Urban, je hl,, grdb. übertr. an Dr . Rudolf
Ritter v. Winterhalder, am 25. Juni 1917.

„ „ Schmutzergaffe2, K.-Nr. 770, 771, E.-Z. 1012, bish. Bes. Josef
Rotier, Hermine Rotier, je Hz, grdb. übertr. an Moritz
Almast, Jeanette Almasi, je Hz, am 22. Juni 1917.

„ , Schanzstraße 38, K.-Nr . 824 , E.-Z. 1110, bish. Bes. Karl Laub-
heimer, Anna Laubheimer, je Hz, grdb. übertr. an Karl Smid,
Anna Smid , je Hz, am 7. Juni 1917.

, „ Schweglerstraße 41, K.-Nr 922, E.-Z. 1266 , bish. Bes. Viktor
Petrofsky, Pauline Petrofsky, je Hz, grdb. übertr. an Anton
Klement, Marie Klemmt, je Hz, am 6. Juni 1917.

XVI . Bez., Neulerchenfeld, Hofergaffe 11, K.-Nr. 349, E.-Z. 308 , bish.
Bes. Ferdinand Bayer Hz, grdb. übertr. an Angela Egger Hz,
am 21. Juni 1917.

„ „ Neulerchenfeld, Herbststraße 20, K.-Nr. 301, E.-Z. 421, bish.
Bes. Franz Cimler, grdb. übertr. an Josef Pav , Karoline
Pav , je Hz- am 21. Juni 1917

XVI . Bez., Neulerchenfeld, Brunnengaffe 3, K.-Nr. 249, E.-Z. 452, bish.
Bes. Marie Putschandl (Hiinig) '°'hi «ovo, grdb. übertr. an
Karl Hönig, Rudolf Putschandl, Hermine Piitzl, geb. Buryschek,
Marie Zwiauer, geb. Buryschel, m. Wilhelm Buryschek,
je '"hiooo,, am 27. Juni 1917.

„ , Neulerchenfeld, Haberlgaffe44 , K.-Nr . 333, E.-Z. 508, bish.
Bes. Anna Draxelmeier, grdb. übertr. an Viktor Baumgartner,
Marie Baumgartner, je h, , am 1. Juni 1917.

„ „ Neulerchenfeld, Thaliastraße 26, K.-Nr. 618, E.-Z. 613, bish.
Bes. Anna Bogataj, grdb. übertr. an Ferdinand Papouschek,
Franziska Papouschek, je h, , am 6. Juni 1917.

„ „ Neulerchenseld, Herbststraße 46, K.-Nr. 680, E.-Z. 704 , bish.
Bes. Franz Racek, grdb. übertr. an Karl Cisar, Johanna
Cisar, je h, , am 28. Juni 1917.

, , Ottakring, Wilhelminenstraße 195, K.-Nr. 1526, E.-Z. 63,
bish. Bes. Ferdinand Bayer H2, grdb. übertr. an Josefine
Bayer A , am 25. Juni 1917.

„ „ Ottakring, Ottakringerstraße222 , K.-Nr . 11, E.-Z. 191, bish.
Bes. Franz Michael Mandl Hz, Marie Rogan, Josef Rogan,
je h«, grdb. übertr. an LeopoldineTichy, am 27. Juni 1917.

„ Ottakring, Lienfclderstraße 24, K.-Nr. 1386 , E.-Z. 562 , bish.
Bes. Karl Sachers, grdb. übertr. an Johann Rehberger,
Marie Rehberger, je Hz, am 9. Juni 1917.

„ „ Ottakring, Wilhelminenstraße211, K.-Nr . 1372, E.-Z. 646,
bish. Bes. Amanda Kay, grdb. übertr. an Johann Rywa,
Veronika Rywa , je h, , am 9. Juni 1917.

„ „ Ottakring. Deinhartsteingaffe12, K.-Nr. 278, E.-Z. 821 , bish.
Bes. Adalbert Pavlik, Anna Pavlik, je h. , grdb. übertr. an
Chane Teitelbaum Hz, am 9 . Juni 1917.

„ „ Bachgaffe 9, K.-Nr . 1803, E.-Z. 875 , bish. Bes. Rachel
Regina Hager, grdb. übertr. an Hermann Rattin, Berta
Rattin, je Hz, am 6. Juni 1917.

„ „ Ottakring, Sulmgaffe 19, K.-Nr. 483, E.-Z. 896, bish. Bes.
Josef Novotny, Aloisia Novotny, je Hz, grdb. übertr. an
Cyrill Huska, Marie Huska, je Hz, am 21. Juni 1917.

„ „ Ottakring, Krcitnergaffe48, K.-Nr . 1897, E.-Z. 2192 , bish.
Bes. Karoline Skala , Marie Rehak, je Hz, grdb. übertr. an
Josef Dworzak, Marie Dworzak, je am I . Juni 1917.

„ . Seeböckgaffe31, K.-Nr. 1928, E.-Z. 2966, bish. Bes. Laurenz
Matzka, Veronika Matzka, je Hz, grdb. übertr. an Johann
Krall, am 5. Juni 1917.

„ „ Ottakring, Kollburggafle 15, K.-Nr. 1921, E.-Z. 3238, bish.
Bes. Theresia Hödl, grdb. übertr. an Josef Wunderbaldinder,
Franziska Wunderbaldinger, je Hz, am 27. Juni 1917.

XVII . Bez., Dornbach, Zwerngaffe 14, K.-Nr. 20, E.-Z. 327, bish. Bes.
Ernestine Chwalla, Paula Giacomozzi, Fortunata Giacomozzi,
Eduard Giacomozzi, je hi , grdb. übertr. an Anton Schnell,
am 16 . Juni 1917.

„ „ Dornbach, Braungaffe 19, K.-Nr . 327, E.-Z. 667 , bish. Bes.
Thomas Kopka, grdb. übertr. an Richard Taußky, am
20. Juni 1917.

„ „ Dornbach, Kurlandgaffe 3, K.-Nr. 393, E.-Z. 693 , bish. Bes.
Thomas Kopka, grdb. übertr. an Richard Taußky, am
20. Juni 1917.

„ „ Hernals, Steinergaffe 14, K.-Nr . 187, E.-Z. 381 , bish. Bes.
Viktoria Weichhart Hz, grdb. übertr. an Franz Weichhart h«,
Ernestine Petretto ?/, , am 23 . Juni 1917.

„ „ Hernals, Blumengaffe 17, K.-Nr . 1138, E.-Z. 785 , bish. Bes.
Otto Liglcr h>«, grdb. übertr. an Anna Ligler h«o, Adolf
Ligler, Johann Ligler, m. Eduard Ligler, m. Anna Ligler,
je h,o, am 13. Juni 1917.

„ „ Hernals, Lacknergaffe 56, K.-Nr . 579, E.-Z. 974, bish. Bes.
Aloisia Schlickt Hz, grdb. übertr. an Johann Schlickt Hz am
18. Juni 1917.

„ » Hernals, Lacknergaffe8, K.-Nr. 409, E.-Z. 980 , bish. Bes.
Alfred Konhäuser, Antonia Konhäuser, je Hz, grdb. übertr. an
Anna Pollak, am 26. Juni 1917.

„ „ Hernals, Kulmgaffe 29, K.-Nr. 1397, E.-Z. 1238, bish- Bes.
Franz Urwalek, Julinne Urwalek, je Hz, grdb. übertr. an
Franz Blumcntritt, Anna Blumentritt, je Hz, am 8. Juni
1917.

„ „ Hernals, Klovstockgafse 45, K.-Nr. 1158, E.-Z. 1393, bish. Bes.
Wilhelm Nowotny °/.s, grdb. übertr. an Albertine No¬
wotny °/«s, am 6. Juni 1917.

„ , Neuwaldegg, Neuwaldeggerstraße 24, K.-Nr. 46, E.-Z . 71,
bish. Bes. Viktor Pick Hz, grdb. übertr. an m. Elisabeth
Pick Hz. am 2. Juni 1917.

XVIII . Bez., Gersthof, Gersthoferstraße 144 , K.-Nr. 24, E.-Z. 27 , bish. Bes.
Heinrich Herzig, Julie Herzig, je H2, grdb. übertr. an
Joachim Knoll, Arnold Knall, je Hz, am 26. Juni 1917.

„ „ Gersthof, Gersthoferstraße 142, K.-Nr. 25. E.-Z. 28, bish. Bes.
Julianna Herzig, grdb. übertr. an Joachim Knoll, Arnold
Knoll, je ĥ , am 20. Juni 1917.

, „ Gersthof, Scheidlstraßc 16, K.-Nr . 329 , E.-Z. 678, bish. Bes.
Klara Weeber, grdb. übertr. an Grete Radon, am 9. Juni
1917.

2*
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XVI ll . Bez., Neustift am Walde, Salmannsdorferstraße 84, K.-Nr. 84, E.-
Z. 11, biSH. Bes. Adelbeid Hallegger, grdb. übertr. an
Franziska Kleppl, am l . Juni >917.

, , Neustift am Walde, Neustist am Walde 72, K.-Nr. 19, E.-
Z. 144, bish. Bes. Dr . Leopold Pauly , grdb. übertr. an Ing.
Adolf Sachse, Emma Sachse, je Vs, am 6. Juni 1917.

„ „ PötzleinSdorf, Pötzleinsdorferstraße 50, K.-Nr . 57, E.-Z. 22,
bish. Bes. Karoline Dietrich, grdb. übertr. an Siegmund Basel,
am 24. Juni 1917.

„ „ PötzleinSdorf, Starkfriedgasse 5, K -Nr . 185, E.-Z. 546, bish.
Bes. Karoline Dietrich, grdb. übertr. an Siegmund Basel,
am 24 . Juni 1917.

„ „ PötzleinSdorf, Scheibenbergstraße7l , K.-Nr. 164, E.-Z. 377,
bish. Bes. Hugo Signer , grdb. übertr. an Emil KaraSz, am
7. Juni 1917.

.. PötzleinSdorf, Eckpergasse 26, K.-Nr . 322 , E.-Z. 709, bish. Bes.
Eduard Barnert, Berta Barnert, je Vs, grdb. übertr. an
Anna Rauch, Auguste Lux, je Vs. am 22. Juni 1917.

„ „ PötzleinSdorf, Glanzinggaffe 21 , K.-Nr. 326, E.-Z. 731 , bish.
Bes. Dr . Karl Liszniewski, Margurita Liszniewski, je Vs,
grdb. übertr. an Eugenie Weiß, am 9. Juni 1917.

„ „ Weinhaus, Köhlergaffe 17, K.-Nr. 80, E.-Z. 103 , bish. Bes.
Pauline Wagenseil, grdb. übertr. an Simon Martin Wagen¬
seil, Hilda Wagenseil, je Vs. am 23. Juni 1917.

„ . Währing, Edelhofgaffe 12, K.-Nr. 165, E.-Z. 30, bish. Bes.
Theresia KorpaS, grdb. übertr. an Georg Holleczek, am
27 . Juni 1917.

„ „ Währing, Semperstraße II , K.-Nr. 562 , E.-Z. 289, bish, Bes.
Martha Kärger, grdb. übert. an Karl Schwidcrnoch, Anna
Schwidernoch, je Vs, am 12. Juni 1917.

„ , Währing, Karl Ludwig-Straße 35, K.-Nr. 940, E.-Z. 303,
bish. Bes. Viktor Smidcich Edler v. Czjzek, grdb. übertr. an
Edith Smidaich Eule v Czjzek, am 23. Juni 1917.

„ „ Währing, Kreuzgaffe 27, K.-Nr. 883 , E.-Z. 613 , bish. Bes.
Josef Westermahr V>°o, grdb. übenr. ap Joses Sammer,
Therese Sammer , je Vrvo, am 27. Juni 1917.

„ „ Währing, Mitterberggaffe 13, K.-Nr. 925, E.-Z. 956, bish.
Bes. Theodor Neuhauser, grdb. übertr. an Eduard Wagner,
am 12. Juni 1917.

„ , Währing, Gersthoferstraße 72, K.-Nr. 1408 , E.-Z. 1526, bish.
Bes. Emilie Froher Freiin v. Ausheim u. Bremsen, grdb.
übertr. an Saul Lemport, Klara Lemport, je am2l . Juni
1917.

„ „ Währing, Schulgaffc 86. K.-Nr. 1542, E.-Z. 1949 , bish. Bes.
Luise Lakos V«, grdb. übertr. an Adele Kazda >/. , am
22. Juni 1917.

„ „ Währing, Plenergaffe 23. K.-Nr. 1565, E.-Z. 2005 , bish. Bes.
Luise Lakos V«, grdb. übertr. an Adele Kazda '/«, am
22. Juni 1917.

„ „ Währing, Plenergaffe 25, K.-Nr. 1563, E.-Z. 2006 , bish. Bes.
Luise Lakos Ve, grdb. übertr. an Adele Kazda V«, am
22. Juni 1917.

„ „ Währing, Schulgaffe 80, K.-Nr. 1530, E.-Z . 1948, bish. Bes.
Adele Kazda >/«, grdb. übertr. au Luise Lakos 0«, am
23 . Juni 1917.

„ „ Währing, Schulgaffe 82, K.-Nr . 1540, E.-Z. 2034 , bish. Bes.
Adele Kazda grdb. übertr. an Luise Lakos '/«, am
23. Juni 1917.

„ „ Währing, Schulgaffe 84 . K.-Nr. 1541, E.-Z. 2035 , bish. Bes.
Adele Kazda ' t, grdb. übertr. an Luise Lakos >/«, am
23. Juni 1917.

„ , Währing, Türkenschanzstraßc 19, K.-Nr. 1668, E.-Z. 2309, bish.
Bes. Franz Holzer, grdb. übertr. vn Sicgmund I . Stern,
Ottokar Stern , je V>, am 2. Juni 1917.

XIX . Bez , Ober-Döbling, Billrothstraße 79 a, K.-Nr. 360, E.-Z. 209,
bish. Bes. Therese Vortrefflich, geb. Marmorek, Berta Laub,
OSkar Marworet jun ., Friedrich Marmorel, m. Charlotte
Marmorek, Hugo Marmorek, m. Paula Marmorek, in. Gustav
Marmorek, in. Frieda Marmorek, m. Iba Marmorek, m. Elsa
Marmorek, m. Adele Marmorek, m. Sophie Marmorek,
je Vi», grdb. üllerlr. an Adele Heß, geb. Marmorek, am
26. Mai 1917.

„ „ Ober-Döbling, Reithlegaffe 1, K.-Nr . 377, E.-Z. 361 . bish. Bes.
Emil Karpeles t/2, grdb. übertr. an Helene Karpeles Vs, am
19. Juni 1917.

„ „ Ober-Döbling, Pyrkergaffe 20, K.-Nr . 192, E.-Z. 376, bish.
Bes. Alice Funk, grdb. übertr. an Rudolf Lorenz, Franziska
Lorenz, je Vs, am 12. Juni 1917.

, „ Ober-Döbling, Leidcsdorfgofse 15, K.-Nr. 298, E.-Z. 439, bish.
- Bes. Emma Prager, grdb. übertr. an Heinrich Prager, Dr.

HanS Prager, je V,, am 14, Juni 1917.
„ „ Ober-Döbling, Felix Mottl-Gaff- 18, K.-Nr. 623, E-Z. 833,

bish. Bes. Therese Oberwimmcr, grdb. übertr. an Anno
Marie Fichtenthal, am 27. Juni 1917.

„ „ Ober-Döbling , Blaasstraße 5, K.°Nr. 671, E.-Z. 981, bish. Bes.
Anna Grimm, Luise v. Kozaczay, je > grdb. übertr. an
Franziska Deri, ged. Bock V«, am 23. Juni 1917.

XIX. Bez., Ober-Döbling, Vegagaffe 19, K.-Nr. 874 , E.-Z. 1358, bish'
Bes. Dr . Max Peters, Anna Peters , je Vs, grdb. übertr. an
Leopold Renner, Jenny (Jeanette) Renner, se H , am
9. Juni 1917.

, „ Ober-Döbling, Neydhartgaffe 2, K.-Nr. 951, E.-Z. 1628, bish.
Bes. Arnold Keßler, grdb. übertr. an Richard Schramek,
Frieda Schramek, je Vs, am 13. Juni 1917.

„ „ Grinzing, Himmelstraße39, K.-Nr. 8, E.-Z. 42 , bish. Bes.
Marianne Friedrich, wiederverehel. Schieche, Mathilde Trau,
je Vs, grdb. übertr. an Dr. Sophie Lätitia Gerstelv. Ucken,
am 2. Juni 1917.

„ „ Grinzing, Krapfenwaldgaffe 12, K.-Nr. 268 , E.-Z. 719 , bish.
Bes. Dr . Anton Podpecnik, grdb. übertr. an Marie Podpecnik,
am 16. Juni 1917.

„ Nußdorf. Muthgaffe 121 , K.-Nr. 145, E.-Z . 257, bish. Bes.
Isidor Beinkofer, Marie Beinloser, je Vs, grdb. übertr. an
die Firma Grünwald L Schlesinger, am 27. Juni 1917.

„ „ Ober-Sievering . Bellevuestraße 71, K.-Nr. 88 , E.-Z . 144, bish.
Bes. Marie Scheibl ««, grdb. übertr. an Joses Scheibl
am 21. Juni 1917.

, „ Unter-Sievering , Hsckenbcrgstraße 19, K.-Nr. 251 , E.-Z. 282,
bish. Bes. ru. Lcopoldine Hoppe V«, grdb. übertr. an ru. Josefa
Hoppe, Emil Hoppe, je '/», am 19. Juni 1917.

„ Unter-Sievering , K.-Nr. 304 , E.-Z. 824, bish. Bes. Alexander
Spalet , Marie Spalek, je Vs, grdb. übertr. an Johann
Mendel, Stephanie Mendel, je V,, am 7. Juni 1917.

XX . Bez., Brigittaplatz 21, E.-Z. 185, bish. Bes. Berta Postelberg, verehel.
Schlrfinger Vs, grdb. übertr. an Wilhelm Schlesinger, Klara
Schlesinger, je >/»>, am 5. Juni 1917.

,, „ Klosterneudurgerstraße 95, E.-Z. 865 , bish. Bes. Karl Faber,
grdb. übertr. an die Eisfabrik der Äpprovisionierungsgewerbe
in Wien, r. G. m. b. H , am I. Juni 1917.

„ „ Pappcnheimgaffe 54, E.-Z. 1523 , bish. Bes. Josefine Hauser Vs,
grdb. übertr. an Oskar Hauser >/l», Paula Hauser, Karoline
Hauser, je am 25 . Juni 1917.

» ,, Othmargasse 9, E.-Z. 2173 , bish. Bes. Andreas Köppl >/, »,
grdb. übertr. an Elisabeth Köppl V>°, am 1. Juni 1917.

» » Wcbergaffe 19, E -Z. 2390, bish. Bes. die Firma M . Gerstle L
Komp., grdb. übertr. an Max Gerstle, am 12. Juni 1917.

» „ Wintergaffe 40, E.-Z. 2446 , bish. Bes. Georg Löwilsch, Gustav
Löwitsch, Paula Falkensteiner, je '/», grdb. übertr. an
Abraham Boyadjian, am 12. Juni 1917.

, .. Ospelgaffe 24, E.-Z . 3406 , bish. Bes. Dr . Alsred Mandl, grdb.
übertr. an die Osterr.-ungar. Luxfer Prismenfabrik, G. m. b. H.,
am 27 . Juni 1917.

XXI . Bez., Floridsdorf, Franz Josef-Straße 10, K.-Nr. 376 Floridsdorf,
E.-Z. 303, bish. Bes. Marie Zaitz V», grdb. übertr. an
Johann Zaitz >/, , Rudolf Zaitz V«, am 9. Juni 1917.

„ . Floridsdorf, Stryeckgaffe 6. K.-Nr . 1L59 Floridsdors, E.-Z . 357,
bish. Bes. Karl Kral, Anna Kral, je 0?, grdb. übertr . an
Amon Josef Sammer , Johann Sammer , Ludwig Sammer,
je '/», am 1. Juni 1917.

„ „ Floridsdorf, Fahrbachgaffe9, K.-Nr. 1377 Floridsdorf, E.-
Z. 399, bish. Bes. Dr . Hans Mittler, grdb. übertr. an
Wilhelm Raab, Paula Raab, je >̂ , am 13. Juni 1917.

> Groß-JedlerSdorf I, Amtsstraß- 8. K.-Nr. 3, E.-Z. 3. bish.
Bes. Karl Dohritzhofer grdb. übertr. an Rostna Dobritz¬
hofer V,. °M 26. Juni 1917.

. , Groß-JedlerSdorf I. Gerasdorferstraße 1, K.-Nr. 78, E.-Z. 93,
bish. Bes. Karl Dobritzhofer, grdb. übertr. an Rosina Dobritz-
Hofer am 26. Juni 1917.

, „ Groß-Jedlersdorf 1, Brünnrrstraße 91. K.-Nr. 264 , E.-Z. 144,
bish. Bes. Wilhelm Hauser, grdb. übertr. an Marie Tuna,
am I. Jnni 1917.

,, , Groß-Jedlersdorf I, Brünnerstraße 125, K -Nr. 342 , E.-Z. 407,
bish. Bes. Rudolf Klager, Wilhelmine Klager, je Vs, grdb.
übertr. an Marie Christ, am 9. Juni 1917.

, ,, Groß-JeblerSdorf II , Koloniestraße69, K.-Nr. 333 Floridsdorf,
E.-Z. 98, bish. Bes. Theresia Gusenbauer, grdb. übertr. an
Barbara Pichler, am 27. Juni 1917.

. „ Leopoldau, Töllergaffe sine. K.-Nr. 288, E.-Z. 973, bish. Bes.
Anna Jauz , grdb. übertr. an die Kongregation der Karme-
litermnen vom göttlichen Herzen Jesu in Wien, am 27. Juni

» Leopoldau, K.-Nr. 287 , E.-Z. 974, bish. Bes. Anna Jauz,
grdb. übertr. an die Kongregation der Karmeliterinnen vom
göttlichen Herzen Jesu in Wien, am 27 . Juni 1917.

» Stadlau , Markgras Gerold -Straße 14, K.-Nr . 182, E.-Z . 281,
bish . Bes. Franz Kodat, Berta Kodat, je Vs, grdb. übertr.
an Franz Bürger , Marie Bürger , je Vs, am 27. Juni 1917.

„ . Aspern, Lobaugaffe 14, K.-Nr. 95 , E -Z. 95, bish. Bes. Franz
Engelmann V,, grdb. übertr. an Eva Engclmann Vs, am
26. Juni 1917.

„ „ Donaufeld, Donaufelderstraße 4, K.-Nr. 1004 Floridsdorf,
E.-Z. 91, biSH. Bes. Josef Forstner, grdb. übertr. an Karoline
Deutsch, am 4. Juni 1917.
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XXI . Bez. , Donauseld , Kirchhofsgasse3, K.-Nr . 1072, E.-Z . 208, bish . Bes.
Johann Bocek, grdb. übertr . an Anton Klein, Theresia Klein,
je 1/2-, am 24. Juni 1917.

„ „ Donaufeld , Kaiserin Elisabeth-Straße 8, K.-Nr . 681 Florids¬
dorf, E -Z . 664, bish . Bes. Rudolf Pelischek, grdb. übertr . an
Emma Pelikan , am 11. Juni 1917.

„ , Donaufeld , Sebastian Kohl-Gasse 1, K.-Nr . 1281 Floridsdorf,
E.-Z . 765 , bish . Bes. Franz Scholz, Lcopoldine Scholz,
je 1/2, grdb. übertr . an Katharina Benisch, Johann Kauf,
je V2, am 8. Juni 1917.

Baustellen -Verkehr in Wien.
Vom1. bis 30. Juni 1917.

(Zusammengestellt vom Zentral -Wahl - und Steuerkatastcr der Stadt Wien .)
III . Bez., Parz . 2719/3 , 2719/4 Baustellenteile , in die Einl -Z . 2115 über¬

tragen , Einl .-Z . 2000, bisheriger Besitzer die Gemeinde Wien,
grundbücherlich übertragen an Therese Danzer V«, Karl Maria
Danzer Vs, Marie Kehl ' /, , Leo Bloch '/s, am 8. Juni 1917.

„ „ P . 2719/2 Straßengrund , in das öffentliche Gut übertragen,
E.-Z . 2000, bish . Bes. die Gemeinde Wien, grdb. übertr . an
die Gemeinde Wien, am 8. Juni 1917.

„ „ P . 2718/2 , 2718/3 Baustellenteilc, in die E.-Z . 2115 übertragen,
E.-Z . 2002 , bish . Bes. die Gemeinde Wien , grdb. übertr . an
Therese Danzer V«, Karl Maria Danzer ' /», Marie Kehl V«,
Leo Bloch ' /- , am 8. Juni 1917.

„ „ Teil der P . 2718/1 , 2718/4 Gärten , in das öffentlich- Gut
übertragen , E.-Z . 2002, bish . Bes. die Gemeinde Wien, grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien, am 8. Juni 1917.

„ „ P . 2717/2 , 2717/3 , 2717/4 Baustellenteile, in die E.-Z . 2115
übertragen , E .-Z 2003, bish . Bes. die Gemeinde Wien, grdb.
übertr . an Therese Danzer V«, Karl Maria Danzer Vs, Marie
Kehl V», Leo Bloch V», am 8. Juni 1917.

„ „ Teil der P . 2717/1 in das öffentliche Gut übertragen , E.-Z . 2003,
bish . Bes. die Gemeinde Wien, grdb. übertr . an die Gemeinde
Wien , am 8. Juni 1917.

„ , P . 2514 Garten , E.-Z . 2300, bish . Bes. Leopoldine Kraus,
verehel. Klimisch Vis, grdb. übertr . an Franz Schallaböck ' /l°,
am 5. Juni 1917.

„ „ Teil der P . 2720/3 in das öffentliche Gut übertragen , E.-Z . 3162,
bish . Bes. die Gemeinde Wien , grdb. übertr . an die Gemeinde
Wien , am 8. Juni 1917.

IV . Bez., P . 276/6 in das öffentliche Gut übertragen , E.-Z . 881, bish. Bes.
w . Katharina Jarsko , m. Anton Jarsko , je Vs, grdb. übertr.
an die Gemeinde Wien, am 2. Juni 1917.

. „ P . 277/5 Straßengrund , in das öffentliche Gut übertragen,
E.-Z . 882, bish. Bes. m . Katharina Jarsko , m. Anton Jarsko?
je Vs, grdb. übertr . an die Gemeinde Wien, am 2. Jun'
1917.

IX . Bez., P . 928/3 , 928/4 Bauarea , in das öffentliche Gut übertragen,
E.-Z . 433 , bish . Bes. die Gemeinde Wien, grdb. übertr . an
die Gemeinde Wien, am 18. Juni 1917. »

X. Bez., Favoriten , P . 201/3 Garten , in die neue E.-Z . 3252 übertragen,
E.-Z . 1697, bish .Bes. die Jmperial -Continental -GaS-Association
in London, grdb. übertr . an Jakob Scheya Straßberg , Amalia
Straßberg , je V», am 13. Juni 1917.

, , JnzerSdors -Stadt , P . 990 Acker, E.-Z . 124, bish . Bes. Anna
Stauffer , grdb . übertr . an Anna Sobotka , m. Josef Staufser,
je V-r, am 18. Mai 1917.

„ JnzerSdorf -Stadt , P . 708, 709 Acker, E .-Z . 331, bish Bes. Anna
Stauffer grdb. übertr . an Anna Sobotka , m. Josef
Staufser , je V», am 18. Mai 1917..

, „ Jnzersdorf -Stadt , P . 706/1 , 706/2 Acker, P . 706/3 Bauarea,
E .-Z . 403 , bish . Bes. Anna Stauffer 2/, , grdb. übertr . an
Anna Sobotka , m . Josef Stauffer , je >/, , am 18. Mai

, „ Jnzersdorf -Stadt , P . 961/1 , 961/2 , 962 , 1125 Äcker, E .-Z. 664,
bish . Bes. Anna Stauffer Vs, grdb. übertr . an Anna Sobotka,
in. Josef Stauffer , je >/s, am 18. Mai 1917.

„ „ Jnzersdorf -Stadt , P . 989 Acker. E .-Z . 670 , bish . Bes. Anna
Stauffer , grdb . übertr . an Anna Sobotka , in . Josef Stauffer,
je Vs, am 18. Mai 1917.

„ „ Jnzersdorf -Stadt , P . 837/9 Acker, E.-Z . 1441, bish . Bes. HansMiska, grdb. übertr. an Karl Kuhlemann, am3 Juni 1917.
. . Favoriten , P . 2693/1 , Baust . 281, E .-Z . 139, bish . Bes. Wenzel

Diete, Anna Diete," je Vs, grdb. übertr . an Wcndl Anton
Diete, am 24. Juni 1917.

XI . Bez., Simmering , P . 431 Acker, E.-Z . 1322, bish . Bes. Josef Klein,
Rosina Ripbauer , Therese Neumayer , m. Friedrich Klein,
m. Anna Klein. Johann Klein, je V«, grdb. übertr . an
Wilhelm Heinrich Lambrecht, Dr . Rudolf Lambrecht, ' je Vs,
am 2. Juni 1917.

, „ Kaiser-Ebersdorf , P . 929 Acker, in E.-Z . 278 übertragen,
E.-Z . 33, bish. Bes. Marie Kimmerl, grdb. übertr . an die
Gemeinde Wien, am 13. Juni 1917.

„ „ Kaiser-Ebersdors , P . 1044, 1047 Acker, E.-Z . 803 , bish . Bes.
Giovanni Ballestrin , grdb. übertr . an die Gemeinde Wien,
am 26. Juni 1917.

XII . Bez., Hetzendorf, P . 260/10 Baust ., E .-Z . 426 , bish . Bes. Dr . Wilhelm
Korvin 2/?, grdb. übertr . an Julius Hirnschrodt Vi, am
7. Juni 1917.

„ „ Unter-Meidling , P . 605 Acker, E .-Z . 2147 , bish . Bes. Ludwig
Böck, grdb. übertr . an Anna Böck, am 28. Juni 1917.

„ „ Unter -Meidling , P . 470 Acker. P . 471 Gaffe, P . 472 Garten
Baust . III , E .-Z . 2228 , bish . Bes. Ludwig Böck, grdb. übertr.
an Anna Böck, am 28. Juni 1917.

, „ Unter-Meidling , P . 473 Garten , P . 527 Gasse, P . 528 Acker,
Baust . IV , E.-Z . 2229 , bish . Bes. Ludwig Böck, grdb. übertr.
an Anna Böck, am 28. Juni 1917.

„ . Unter-Meidling , P . 524 Garten , P . 525 Gaffe, P . 526 Acker,
Baust . V, E .-Z . 2230 , bish . Bes. Ludwig Böck, grdb. übertr.
an Änna Böck, am 28. Juni 1917.

XIII . Bez., Ober -Baumgarten , P . 112/1 Wiese, E .-Z . 67 , bish . Bes.
Ladislaus Vajda , grdb. übertr . an Johann Strauß , am
10. Juni 1917.

„ , Breitensee, P . 356/2 Wiese, P . 338/3 , 274/1 Äcker, E .-Z . 318
bish . Bes. die Firma Karl Zeiß in Jena , grdb. übertr . an
die Firma Karl Zeiß, Ges. m. b. H. in Wien , am 22. Juni
1917.

„ „ Breitensee, P . 279, 280 Äcker, E .-Z . 321 , bish . Bes. die Firma
Karl Zeiß in Jena , grdb. übertr . an die Firma Karl Zeiß/
Ges. m. b. H. in Wien, am 22 . Juni 1917

„ „ Brcitensee, P . 351/1 , 351/2 , 351/3 , 351/10 Wiesen, E.-Z . 830,
bish. Bes. die Firma Karl Zeiß in Jena , grdb. übertr . an
die Firma Karl Zeiß, Ges. m. b. H. in Wien, am 22. Juni
1917.

„ „ Breitensee, P . 281 Acker, E .-Z . 831 , bish . Bes. die Firma Karl
Zeiß in Jena , grdb. übertr . an die Firma Karl Zeiß, Ges.
m. b. H. in Wien, am 22. Juni 1917.

„ „ Hietzing, P . 185/7 als Straßengeund ins öffentliche Gut über¬
tragen , E.-Z . 183, bish . Bes. Richard Wustl, grdb. übertr . an
die Gemeinde Wien, am 18. Mai 1917.

, „ Hütteldorf , P . 197/1 Garten , E.-Z . 85, bish. Bes. Mathilde
Wiesinger, grdb. übertr . an Johann Zehethuber, am 16. Juni
1917.

„ „ Hütteldorf , P . 751/2 Garten , E.-Z . 665, bish . Bes. m. Ernst
Stößel V«, grdb. übertr . an Dr . Adolf Stößel , Henriette
Stößel , je Vis, am 18. Juni 1917.

„ „ Lainz, P . 329/1 Wiese, E.-Z . 410, bish . Bes. Richard Mälzer
grdb. übertr . an Moritz Planer , Wilhelmine Ploner , je Vs,
am 19. Juni 1917.

. „ Penzing , P . 523/3 ins öffentliche Gut übertragen , E.-Z. 361,
bish . Bes. Richärd Wustl, grdb. übertr . an die Gemeinde
Wien, am 14. Juni 1917.

„ „ Penzing , P . 606/34 Acker, E.-Z . 824, bish . Bes. Amalie
Radinger , Marie Zeininger , je Vs, grdb. übertr . an Josef
Settmacher , am 20. Juni 1917.

„ , Penzing , P . 552/53 Garten , E.-Z . 1501, bish . Bes. die Wiener
Baugesellschaft, grdb. übertr . an Dr . Johann Anspitzer, am
28. Juni 1917.

, „ Ober -St . Veit, Teil der P . 877/16 ins öffentliche Gut über¬
tragen , E.-Z . 259, bish. Bes. Hilda Glasberg , grdb. übertr.
an die Gemeinde Wien , am 31. Mai 1917.

, „ Ober -St . Veit , P . 1172/31 , Baust . 22 Gr . S . in die neue E.-
Z . 3740 übertragen , E.-Z . 1003, bish . Bes. die Wiener Bau-
Gesellschaft, Wiener Bankverein , je Vs, grdb. übertr . an Moritz
Karpel, am 19. Mai 1917.

. „ Speising , P . 273/14 Wiese, E .-Z . 625, bish . Bes. Georg Stingl,
Viktoria Stingl , je Vs, rdb . übertr . an die Gemeinde Wien,
am 13. Juni 1917.

XIV . Bez., Rudolfsheim , P . 1159 Baust ., E.-Z . 978, bish . Bes. Betti
Sturany Vs, grdb. übertr . an m. Fritz Sturany Vs, am
16. Mai 1917.

„ „ Rudolfsheim , P . 1158 Baust , E.-Z . 979, biSH. Bes. Betti
Sturany V̂ , grdb. übertr . an Moritz Sturany , Hilda Nowotny,
je V«, am 16/ Mai 1917.

„ „ Rudolfsheim , P . 1157 Baust ., E .-Z . 980, bish . Bes. Betti
Sturany Vs, grdb. übertr . an Moritz Sturany , Hilda Nowotny,
je V«, am 16. Mai 1917.

. „ Rudolssheim , P . 1156 Baust ., E .-Z . 981, bish . Bes. Betti
Sturany Vs, grdb. übertr . an m. Fritz Sturany V», am
17. Mai 1917.
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XIV . Bez., Rudolfsheim , P . 1155 Baust ., E .-Z . 982, bish . Bes. Betti
Sturany Vs, grdb. übertr . an Dr . Rudolf Sturany Vs, am l
16. Mai 1917.

„ „ Rudolfsheim , P . 1153 Baust ., E .-Z . 983, bish . Bef . Betti
Sturany Vs, grdb. übertr . an Dr . Rudolf Sturany Vr, am
16. Mai 1917.

„ „ Rudolfsheim , P . 1152 Baust ., E .-Z . 984, bish . Bes. Betti
Sturany Vs, grdb. übertr . an Dr . Rudolf Sturany Vs, am !
16. Mai 1917.

„ „ Rudolfsheim , P . 1151 Baust ., E .-Z . 985 , bish . Bes. Betti
Sturany Vs, grdb. übertr . an Leopoldinc Kirnbauer Vs, am
16. Mai 1917.

„ „ Rudolfsheim , P . 1150 Baust ., E .-Z . 986 , bish . Bes. Betti
Sturany Vs, grdb. übertr . an Leopoldine Kirnbauer Vs, am
16. Mai 1917.

„ Rudolfsheim , P . 345,5 , 1149 Baust ., E .-Z . 987 , bish . Bes.
Betti Sturany V2, grdb. übertr . an Leopoldine Kirnbauer >/->,
am 16. Mai 1917

„ „ Rudolfsheim , P . 345/4 , 1148 Baust ., E .-Z . 988, bish . Bes.
Betti Sturany Vs, grdb. übertr . an Leopoldine Kirnbaucr V2,
am 16. Mai 1917.

„ ,. Rudolfsheim , P . 1143 Baust ., E .-Z . 989, bish . Bes. Betti
Sturany V2, grdb . übertr . an Jos f Sturany Vs, am 16. Mai
1917.

„ „ Rudolfsheim , P . 1141 Baust ., E .-Z . 991, bish . Bes. Betti
Sturany Vs, grdb. übertr . an Josef Sturany Vs, am
16. Mai 1917.

XV. Bez., P . 206/304 , Baust . 7, E .-Z . 989, bish . Bes. Amand Stefan,
grdb. übertr . an Wenzel Jedlicka , Anastasia Jedlicka , je V- ,
am 10. Juni 1917.

XVI . Bez., Reulerchenfeld, P . 137 Baust ., E .-Z . 292, bish . Bes. Ernestine
Sollmann V»«, -grdb. übertr . an Eduard Steinbeck Vs«, am
20. Juni 1917.

„ „ Neulerchenfeld, P . 138 Baust ., E .-Z . 293, bish . Bes. Ernestine
Sollmann V-s> grdb. übertr . an Eduard Steinmbeck >/»», am
20. Juni 1917.

„ „ Neulerchenfeld, P . 297 Baustelle, E .-Z . 300 , bish . Bes. Ernestine
Sollmann V»°, grdb. übertr . an Eduard Steinbeck >g,, am
20. Juni 1917.

„ „ Ottakring , P . 472/4 , 472/3 Weingärten , in die neue E.-Z - 3558
übertragen , E .-Z . 87, bish . Bes. die Gemeinnützige Bau - und
Wohnungsgenosscnschaft „Deutsches Heim", reg. G. m. b. H.,
grdb. übertr . an Otto Zajic vulgo Seitz, Karoline Zajic
vulgo Seitz, je Vs, am 26. Juni 1917.

„ „ Ottakring , P . 569 Weingarten , E.-Z . 547, bish . Bes. Ferdinand
Bayer , grdb. übertr . an Josefa Bayer , am 25. Juni 1917.

„ „ Ottakring , P . 608 Wiese, E .-Z. 1466, bish . Bes. Ferdinand
Bayer Vs, grdb. übertr . an Josefa Bayer Vs, am 25. Juni
1917.

„ „ Ottagring , P . 609 Wiese, E .-Z . 1888, bish . Bes. Ferdinand
Bayer Vs, grdb. übertr . an Josefa Bayer Vs, am 25 . Juni
1917.

„ „ Ottakring , P . 749/7 Baustelle. E .-Z . 2409 , bish . Bes. Ernestine
Sollmann Via», grdb. übertr . an Eduard Steinbeck Via», am
20. Juni 1917.

„ „ Ottakring , P . 749/9 Baustelle, E .-Z . 2411, bish . Bes. Ernestine
Sollmann Via», grdb. übertr . an Eduard Steinbeck Vi°», am
20. Juni 1917.

„ „ Ottakring , P . 749/11 Baustelle, E .-Z . 2413 , bish. Bes Ernestine
Sollmann ' stos, grdb. übertr . an Eduard Steinbcck Via», am
20. Juni 1917.

„ „ Ottakring , P . 749/30 Baustelle, E .-Z . 2429, bish . Bes. Ernestin
Sollmann Via», grdb. übertr . an Eduard Steinbeck Via», am
20. Juni 1917 . ^

„ „ Ottakring , P . 749/32 Baustelle, E.-Z . 2431, bish . Bes. Ernestine
Sollmann Vio», grdb. übertr . an Eduard Steinbeck Via», am
20. Juni 1917.

„ „ Ottakring , P . 749/34 Baustelle, E.-Z . 2433, bish . Bes. Ernestine
Sollmann Via», grdb. übertr . an Eduard Steinbeck >/»>», am
20 . Juni 1917.

„ „ Ottakring , P . 749/37 Baustelle. E .-Z . 2436 , bish . Bes. Ernestine
Sollmann Vu>», grdb. übertr . an Eduard Steinbeck V»°», am
20. Juni 1917.

„ „ Ottakring , P . 999/16 , Baustelle XV, E.-Z . 2880, bish . Bes.
Ferdinand Baldia , grdb. übertr . an Ludwig Schweizer, am
12. Juni 1917.'

„ „ Ottakring , P . 575/5 , 575/6 künftiger Straßengrund , E.-Z . 3422,
bish. Bes. Karl August Benirschke, Rudolf Wiehart , je Vs,
grdb. übertr . an die Gemeinde Wien , am 14. Juni 1917.

, „ Dornbach, P . 1203/4 , 1204/9 , 1204/12 , 1203/6 . Baustellen 6,
E.-Z . 1219, bish . Bes. Franz Weese, grdb. übertr . an Dr.
Johann Kaupa , Berta Kaupa , je Vs, am 16. Juni 1917.

„ „ Hernals , P . 542/10 , 542/11 , 542/13 , 542/25 Baustellen, E .-
Z . 1410, bish . Bes. Theresia Fischer " ,»»», grdb. übertr . an
Theresia Fischer (Frl .), Leopold Fischer, je ">/-»», am 26. Juni

XVII . Bez., Hernals , P . 542/18 , 542/24 Baustellen , E .-Z . 1850, bish . Bes^
Theresia Fischer " ss», grdb. übertr . an Theresia Fischer (Frl .)
Leopold Fischer, je ^ /s»», am 26. Juni 1917.

XVIII . Bez.. Gersthof, P . 120/9 , Acker Baustelle III , E .-Z . 927 , bish . Bes.
Dr . Elias Münz , grdb. übertr . an Max Haupt , am 2. Juni
1917.

.. , Gersthof, P . 120/10 , Acker Baustelle IV , E .-Z . 928 , bish . Bes.
Dr . Elias Münz , grdb. übertr . an Max Haupt , am 2. Juni
1917.

„ „ Neustift a. W.. P . 191/1,191/2 , 191/3 Gärten , P . 191 Acker,
E .-Z 50, bish . Bes. Johann Kaltenberger , Katharina Kalten-
berger, je Vs, grdb. übertr . an Adolf Rieger, Jofefinc Rieger,
je V2, am 2. Juni 1917.

,. „ Neustift a. W., P . 477 Wiese, E .-Z . 127, bish . Bes. Klementine
Schneider , grdb. übertr . an Otto Frankl , am 12. Juni
1917.

„ „ Neustift a. W., P . 121/2 Garten , Baustelle 2, E .-Z . 367 , bish.
Bes. Dr . Leopold Pauly , grdb. übertr . an Ing . Adolf Sachse,
Emma Sachse, je Vs, am 6. Juni 1917.

„ , Neustift a. W., P . 122/2 Acker. Baustenteil 4, E .-Z . 368, bish.
Bes. Dr . Leopold Pauly , grdb. übertr . an Ing . Adolf Sachse,
Emma Sachse, je Vs, am 6. Juni 1917.

>, „ Neustist a . W.. P . 122/1 Garten , E.-Z. 369, bish . Bes. Dr.
Leopold Pauly , grdb. übertr . an Ing . Adolf Sachse, Emma

' Sachse, je Vs, am 6. Juni 1917.
„ „ Pötzleinsdors , P . 368 Wiese. E .-Z . 190 , bish. Bes. Leopold Vogl.

Marie Vogl, je Vs, grdb. übertr . an Karl Pollak , Eugenie
» Pollak, je V,, am 9. Juni 1917.

, „ Pötzleinsdors, P . 467 Wiese, E .-Z - 224, bish . Bes. Franziska
Kleinschmidt, grdb. übertr . an Friedrich Zieritz, am 16. Juni

„ „ Pötzleinsdors , P , 504/2 Weingarten , P . 503/4 Bauarea , in das
öffentliche Gut übertragen , E .-Z 265, bish . Bes. Ludwig
Straffer , grdb. übertr . an die Gemeinde Wien , am 21 . Mai
1917.

„ „ Pötzleinsdors , P . 350/19 Wiese und Hutweide, Baustellenteil,
E .-Z . 856 , bish . Bes. Josef Pauly , grdb. übertr . an Rudolf
Adam, Friederike Adam, je Vs, am 5 . Juni 1917.

.. „ Pötzleinsdors , P . 350/10 Wiese und Hutweide, Baustelle 14.
E.-Z . 984 , bish . Bes. Josef Pauly , grdb. übertr . an Rudolf
Adam , Friederike Adam, je Vs, am 5. Juni 1917.

„ „ Salmannsdorf , P . 98/4 , 99s4, 101/4 , 102/4 , 103/4 Wiesen,
Baust . IV, E.-Z . 195, bish . Bes. Ludwig Henninger , Moritz
Henninger , Hermine Klencrt, Daniel Klenert , Dr . Rudolf
Ploderer , je >/«, grdb . übertr . an Alfred Heinsheimer °/«, am
26. Juni 1917.

„ „ Salmannsdorf , P . 98/3 , 99/3 , 101/3 , 102/3 , 103/3 , 104/3
Wiesen, Baust . V, E .-Z . 196, bish . Bes. Ludwig Henninger,
Moritz Henninger , Hermine Klenert, Daniel Klenert, Dr.
Rudolf Ploderer , je ' /«, grdb. übertr . an Alfred Heinsheimer Vs,
am 26. Juni 1917.

„ „ Salmannsdorf , P . 98/2 , 99/2 , 101/2, 102/2, 103/2 , 104/2
Wiesen, Baust . VI , E -Z, 197, bish . Bes. Ludwig Henninger,
Moritz Henninger , Hermine Klenert , Daniel Klenert, Dr , Rudolf
Ploderer , je '/», grdb. übertr . an Alfred Heinsheimer °/°, am
26. Juni 1917. '

„ „ Salmannsdorf , P . 98/1 , 99/1 , I0I/1 , 102/1 , I03/I , 104/1
Wiesen, Baust . VII , E .-Z . 198, bish . Bes. Ludwig Henninger,
Moritz Henninger , Hermine Klenert, Daniel Klenert, Dr.
Rudolf Ploderer , je >/», grdb. übertr . an Alfred Heinsheimer V»,
am 26. Juni 1917 . "

„ „ Währing , P . 705 Garten , P . 706 Weingarten , P . 707 Acker,
E .-Z . 1339, bish . Bes. Heinrich Herzig, Julie Herzig, je Vs,
grdb . übertr . an Joachim Knoll, Arnold Knoll, je Vs. am
20. Juni 1917.

„ „ Währing , P . 437/30 Garten , E.-Z . 1994, bish. Bes. Martha
Kärger , grdb. übertr . an Karl Schwidernoch, Anna Schwider-
noch, je Vs, am 12. Juni 1917.

XIX . Bez., Ober -Döbling , P . 843/3 Acker, Baust . 2, in die neue E.-Z . 1766
übertragen , E.-Z . 185, bish . Bes. die Firma Julius Frankl,
G . m. b. HjV», Moritz Edler v. Kuffnrr V«, Wilhelm Kuffner,
Karl Kuffner Freiherr v. Dioszegh , je V», grdb. übertr . an
Elise Gredinger , am 2. Juni 1917.

„ „ Ober -Döbling , P . 693/6 , 693/7 , 693/9 , 639/11 - 14 Gärten.
in das öffentliche Gut übertragen , E .-Z . 1505, bish . Bes.
Marie Sikora Vs» Oskar Sikora , Johanna Sikora , Josef
Sikora , Hugo Sikora , Stephanie Sikora , Louise Ulrich, Marie
Grciner , je >/, <, grdb. übertr . an die Gemeinde Wien, am
27. Juni 1917.

, Ober -Döbling , P . 767/15 Acker, P . 768/18 Garten , Baust . 7,
E .-Z . 1546, bish . Bes. Marie Leber, grdb. übertr . an Mar
Leber, am 24. Juni 1917.

„ „ Ober -Sievering , P . 834/2 Acker, P . 831/15 , 834/17 Wiesen.
E.-Z . 1661, bish . Bes. Arnold Keßler, grdb. übertr . an Richard
Schrämet , Frieda Schramek, je Vs, am 18. Juni 1917.
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XIX . Bez., Unter-Döbling . P . 418/5 bis 8 Äcker, in das öffentliche Gut
übertragen , E .-Z. 225, bish . Bes. Marie Sikora */, . Oskar
Sikora , Johanna Sikora , Josef Sikora , Hugo Sikora , Stephanie
Sikora , Luise Ulrich, Marie Greiner , je ' />t, grdb. übertr . an
die Gemeinde Wien, am 27. Juni 1917.

„ „ Unter -Döbling , P . 419/11 , 12. 20 Gärten , in das öffentliche
Gut übertragen , E.-Z . 406, bish. Bes. Marie Sikora Vs, Oskar
Sikora , Johanna Sikora , Josef Silo >a, Hugo Sikora , Stephanie
Sikora , Luise Ulrich, Marie Greiner , je >/>. , grdb. übertr . an die
Gemeinde Wien , am 27. Juni 1917.

„ „ Grinzing , P . 659/1 Weingarten in die neue E.-Z . 867 über¬
tragen , E.-Z . 629, bish . Bes. Johann Hann , grdb. über« ,
an Maximilian Bäuml , Elisabeth Bäuml , je Vr, am 2. Juni1917.

„ „ Kahlenbergerdorf , P . 94/7 Wiese und Garten , E.-Z. 178, bish.
Bes. Dr . Albert Bauer Flora PoyeS, Malvine Rosen¬
zweig, Elsa Kugel, je 1/2, grdb. übertr . an Franz Danes iuu .,
am 23. Juni 1917.

„ „ Nußdors, P . 609 Weingarten , E.-Z . 190, bish . Bes. Karl
Welser, grdb. übertr . an Wilhelm Rudolf Koch, am 7. Juni1917.

XX. Bez., P . 3641/2 Garten , E .-Z . 4062 , bish . Bes. Ludwig Böck, grdb.
übertr . an Anna Böck, am 29. Juni 1917.

„ „ P . 3641/3 Garteu , E.-Z . 4065 , bish . Bes. Ludwig Böck, grdb.
über« , an Anna Böck, am 29. Juni 1917.

.. „ P . 3542/2 Garten , E -Z . 4066 , bish . Bes. Ludwig Böck, grdb.
übertr . an Anna Böck, am 29. Juni 1917.

„ „ P . 3644/4 Weide, E.-Z . 4068, bish . Bes. Ludwig Böck, grdb.
übertr . an Anna Böck, am 29. Juni 1917.

„ „ P 3645/10 Garten , E .-Z . 4072 , bish . Bes. Ludwig Böck, grdb.
. über« , an Anna Böck, am 29. Juni 1917.

„ P . 4215/5 Garten , E.-Z . 4074 , bish . Bes. Ludwig Böck, grdb.
übertr . an Anna Böck, am 29. Juni 1917.

„ „ P . 4216/4 Garten , E.-Z . 4075 , bish . Bes Ludwig Böck, grdb.
übertr . an Anna Böck, am 29. Juni 1917.

„ „ P . 4216/5 Garten , E.-Z . 4076 , bish . Bes. Ludwig Böck, grdb.
übertr . an Anna Böck, am 29 . Juni 1917.

„ „ P . 3645/1 , 3643 Gärten , E.-Z . 4077, bish . Bes. Ludwig Böck,
grdb. übertr . an Anna Bäck, am 29. Juni 1917.

„ „ P . 3614/1 Bauarea , E .-Z . 5283 , bish Bes. Karl Faber , grdb.
übertr . an die Eisfabrik der Approvisionierungsgewerbe in
Wien r . G . m. b. H., am 1. Juni 1917.

„ „ P . 3614/2 Bauarea , E.-Z . 5284 , bish . Bes. Karl Faber , grdb.
übertr . an die Eisfabrik der Approvisionierungsgewerbe in
Wien r . G . m. b. H., am 1. Juni 1917.

„ „ P . 3614/3 Bauarea , E.-Z . 5285, bish . Bes. Karl Faber , grdb.
übertr . an die Eisfabrik der Approvisionierungsgewerbe in
Wien r . G . m. b. H/ am 1. Juni 1917.

„ „ P . 3614/4 , 3614/5 , 3614/6 , 3614/7 Bauarea , E .-Z . 5286, bish.
Bes. Karl Faber , grdb. übertr . andie Eisfabrik der Approvisio-
nierungsgewerbe in Wien r. G . m. b. H., am 1. Juni 1917.

P . 3653/3 Straßengrund , E .-Z . 5407, bish . Bes. Karl Faber,
grdb. übertr . an die Eisfabrik der Approvisionierungsgewerbe
in Wien, r . G . m. b. H., am 1. Juni 1917.

„ „ P . 3653/4 , 3654/5 Straßengründe , E.-Z . 5408 , bish . Bes. Karl
Faber , grdb. übertr . an die Eisfabrik der Approvisionierungs-
gewerbe in Wsen, r. G . m. b. H., am 1. Juni 1917.

„ „ P . 3650/4 Garten , E.-Z . 5409 , bish . Bes. Karl Faber , grdb.
übertr . an die Eisfabrik der Approvisionierungsgewerbe in
Wien , r . G . m. b. H., am 1. Juni 19 l 7.

„ „ P . 3646/2 Garten , E.-Z . 5484, bish . Bes. Karl Faber , grdb.
über« , an die Eisfabrik der Approvisionierungsgewerbe in
Wien, r . G . m. b. H., am I . Juni 1917.

XXI . Bez., Floridsdorf , P . 157 Acker, E .-Z . 57 , bish . Bes. Hans Linke Vs.
grdb. übertr . an Helene Schuhmaier Vs, am 4. Juni 1917.

„ , Hirschstetten, P . 515 1 Hutweide in E.-Z. 308 übertragen,
E .-Z . 3, bish . Bes. Anna Angst, grdb. übertr . an „Schodnica ",
Aktiengesellschaft für Petroleum - Industrie in Wien, am
9. Juni 1917.

„ „ Hirschstetten, P . 514/1 Hutweide in E.-Z . 308 ühertragen,
E.-Z 18, bish . Bes. Eduard Mayer , Marie Mayer , je Vr.
grdb. übertr . an „Schodnica ", Aktiengeselljchaft für Petroleum-
Industrie in Wien , am 9. Juni 1917.

„ „ Hirschstetten, P . 517/1 Hutweide in E.-Z . 308 übertragen,
E .-Z . 19, bish . Bes. Georg Andre, Eva Andre , je Vs, grdb.
über« , an „Schodnica ", Aktiengesellschaft für Petroleum-
Industrie in Wien, am 9. Juni 1917.

. „ Groß -Jedlersdorf I , P . 1417 Acker, E .-Z . 261, bish . Bes. Karl
Dobritzhoser Vs, grdb. übertr . an Rofina Dobritzhofer Vs,
am 25. Juni 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf I , P . 305 Acker, E .-Z . 393 , bish . Bes. Karl
Dobritzhofer Vs, grdb. übertr . an Rofina Dobritzhofer Vr,
am 25. Juni 1917.

„ „ Groß -JedlerSdors I . P . 329 Acker, E.-Z . 1107, bish . Bes. Karl
Böhm , Marie Böhm , je >/«, grdb. übertr . an Geza Schiff¬
mann Vs, am 18. April 1917.

/

XXI . Bez., Groß -Jedlersdorf I . P . 399 Acker, E .-Z . 1107, bish . Bes. Karl
' Böhm , Marie Bähm , je 1«, grdb. über« , an Anton

Wagner Vs, am 18. April 1917.
„ Jedlesee, P . 290 Acker, E .-Z . 437, bish . Bes. Arnold Pick -/,s

grdb. übertr . an Karoline Genauck ' />, , am 19. Juni 1917.
/ „ „ Kagran , P . 370, 377 Äcker, in die neue E.-Z . 950 übertragen,

E.-Z . 572, bish . Bes. Franz Trunner , Marie Trunner,
je Vs, grdb. über« , an Franz Sterl , Marie Stell , je Vr,
am 14. Juni 1917.

„ „ StreberSdorf , P . 533 Acker, E .-Z . 182, bish. Bes. Johann
Harrer , Franziska Harrer , je Vs, grdb. übertr . an Alfred
Götzl, Paul Götzl, , e Vs, am 1. Juni 1917.

„ StreberSdorf , P . 917 Acker, E .-Z . 276, bish . Bes. Karl
Böhm V- , grdb. übertr . an Geza Schiffmann Vr, am
18. April 1917.

„ „ Strebersdorf , P . 917 Acker, E .-Z . 276, bish . Bes.' Karl
Bödm V- , grdb. übertr . an Anton Wagner V», am 18. April1917.

„ „ Aspern, P . 517/3 in E-Z . 456 übertragen , E.-Z . 384, bish.
Bes. Johann Wagner , grdb. übertr . an Alois Kopecky,
Franziska Kopecky, je V«, am 20 . Juni 1917.

„ „ Aspern, P . 516/5 in E.-Z . 384 übertragen , E.-Z . 456, bish.
Bes. Alois Kopecky, Franziska Kopecky, je Vs, grdb. übertr.
an Johann Wagner , am 20. Juni 1917.

. „ Donanfeld . P . 861 Acker, E .-Z . 556, bish . Bes. Aloifia Weiß.
grdb. übertr . an Maria Theresia Raab , am 25. Juni 1917.

Eintragungen in den Krwerösteuerkgialter
S Dezember LSLV.

Gewerbe-Unternehmungen.
Reier Regine — Handel mit Lebensmitteln beschränkt sowie Flaschen¬

bier-Verschleiß — II ., Glockengassc1.
Dienst! Josefa , geb. Sieghart — Gast- und Schankgewerbe (Witwen¬

fortbetrieb) — IX .. Liechtenstcinstraße33.
Jungwirth Barbara , geb. Wanger — Gast- und Schankgewerbe (Witwen¬

fortbetrieb) — II ., Linus gaffe 3.
Keimel Marie — Handel mit Tuch-, Woll- und Leinenabfällen — III .,

Kleistgaffe 22.
Gschoßmann Marie — Wäschcputzereigewerbe — XVI., Wendgaffe 4.
Dorrich Juliane — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Abelegaffe 25.
Houf Helene — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt sowie

Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Arnethgaffe 27.
Grüner Elisabeth— Wäschcwaren-Erzeugung — XVI ., Payergaffe 5.
Gerstl Heinrich — Gast- und Schankgewerbe — II ., Leopoldsgaffe 51.
Bock Olga — Handel mit Wäsche und Herrengarderobeartikeln — II .,

Stuwerstraße 6.
Holecek Anna — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., HandelSkai, Hütteneben 426.
Wachet Magdalena — Marktviktualienhandel — IV ., Naschmarkt.
Brand Emma — Modistengewerbe — IV ., Wiedener Hauptstraße 40.
Probst Marie — Fischhandel — IV., Naschmarkt.
Strnad Helene — Übernahme von Strümpfen zum Ausbefsern — IV .,

Favoritenstraße 34.
Kleinmann Leopold — Handelsagentur mit Seiden - und Manusaktur-

waren — VII ., ZeismannSbrunngaffe 4.
Löb Max — Handel mit Tuch- und Wollabfällen und alten Säcken —

XVII ., Beronikagasse 48.
Diechler Rosalia — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Matznergasse 17.
Widhalm Franz — Erweiterung der Gast- und Schankgewerbe-

Konzession — I ., Universttätsstraße 11.
Zeller Karl — Zahntechniker - Konzession — XVIII ., Währinger-

straße 153.
Zaruba Anton — Gast- und Schankgewerbe — X., Gudrunstraße 125.
Viktors Johann — Schuhmacher — X., Buchengaffe 53.
Kellner Josef — Schnapsbrennerei und Fruchteinsiederei — X., Raaber¬

bahngaffe 13.
Ammer Hubert — Schuhmacher — X ., Troststraße 96.
Hois Juliane — Kleinfuhrwerksgeaierbe — X., Columbusplatz 8.
Merbinz Mathiide — Handel mit Schuhwaren — VI ., Mariahilfer-

straße 89.
Faulhaber Johanna — Handel mit Naturblumen und Obst — XIII .,

Hietzinger Hauptstraße 6.
Trieb Marie Anna — Modistin — XIII ., Lainzerstraße 151.
Groß Fanni — Geflügelhandcl — VI ., Gumpendorserstraße 138.
Bayer Marie — Konditoreiwaren und Fruchtsiifte-Berschleiß — XVIII .,

Gentzgafse 32.
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Schöpf Franziska — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVIII .,
Lacknergaffe 81.

Sedlmayer Albert — Zuckerbäcker — X , Randhartingergaffe 3.
Demel Rosina — Wanderhandel mit Obst, Gemüse und Naturblumen

— X., Jnzersdorferstraße 81.
Riedl Julie — Kleinfuhrwerksgewerbe — X. Dampfgasse 29.

* *
*

4 . Dezember 1SLV.
Gewerbe-Unternehmungen.

Th . Bindluer Nchf. — Speditionsgewerbe (Filiale ) — XXI ., Florids¬
dorf, Nordbahnhof.

Schulz Josefa — Witwenbetrieb deS Lebzelter- und Wachsziehergewerbes
nach dem am 26. September 1917 gestorbenen Gatten Dominik Schulz — IV .,
Schleifmühlgassc 13.

Emanuel Schick L Komp. — Kleidermachergewerbe — XV., Mariahilfer-
straße 158.

Klag Rudolf — Gold - und Silberarbeiter — XII ., Raschkygafle 42.
Zehdniker Paul — Handel mit Bekleidungsgegenständen, Schneider - und

Schuhmacherzugehör, Leder-, Papier - und Galanteriewaren — XII ., Meidlinger
Hauptstraße 3.

Fiebrich Josef — Tischlergewerbe — XII ., Koflergasse 4.
Lukats Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — XII ., Aßmayergaffe 28.
Obst Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Hasnerstraße 73.
Bayer Franz — Warenhandel mit Ausschluß von Lebensmitteln — XIV .,

Ullmannstraße 45.
König Isidor — Gemischtwarengroßhandel sowie Kommissionshandel mit

Gemischtwaren im Großen — II ., Große Mohrengaffe 25.
Böhm Therese — Gemischtwarenhandel — II -, Mbsstraße 28.
Hcitzner Fabian — Erzeugung eines Tee-Rum -ErsatzeS auf kaltem Wege

— II ., Hammer -Purgstallgafle 6.
Resch Josef — Handel mit Obstmost in verschlossenen Gefäßen — II.

Sebastian Kneip-Gaffe 11/13.
Gutwurzel David — Warenhandel beschränkt — VII , Wimberger¬

gaffe 43.
Rührlinger Franz — Kaffeefiederkonzesfion — VII ., Lerchenfelber-

straße 129.
Baum Anna — Handel mit Obstwein , Obstmost und Obst — XIX .,

Mooslackengaffe 13.
Buresch August — Handel mit Lebensmitteln im Großen — VII ., Karl

Schweighofer -Gaffe 9.
Armleder Alfred — Erzeugung von Gifrornem — VII ., Schottenfeld-

g- ffe 49.
Kuppe Leopoldine — Fraucnröcke- und Frauenschürzcnmachergewerbe —

XII , Aichholzgaffe 16.
Gutmensch Karl — Hundel mit Frauenkleidern und Manufakturwaren

— III . , Landstraßer Hauptstraße 50.
Eudl Leopoldine — Fragnergewerbe — XII ., Eichenstraße 24.
Schiller Ernestine — Handel mit Blusen und Damenkleidern — XII .,

Wilhelmstraße 13.
Reiß Henriette — Handel mit Blusen, Kleidern, Wäsche, Stoffen und

Pelzen — XII ., Schönbrunner Schloßstraße 45.
Günter Hedwig — Handel mit Bürobedarfsgegcnständen und Schreib-

maschinenzugehär — XII ., Schwenkgaffe 13.
Kont Rosalia — Fragnergewerbe — XII ., Bendlgaffe 20.
Koppy Katharina — Verschleiß von frischen Knochen und Innereien

— XII ., Schönbrunnerstraße 195.
Mayer Marie — Lebensmittel- und Konsumwarenhandcl beschränkt sowie

Flaschanbier und Obstwein -Verschleiß — XVI ., Ottakringerstraße 170.
Szlezak Franziska — Fragnergcwerbe mit Flaschenbier-Verschleiß —

XV., Wurzbachgaffe 22.
Friedrich Hermann — Handelsagentur — VIII ., Lenaugaffe 19.
Angerer Hermine — Chemische Wäscheputzerei und Vorhängeappretur —

VIII ., Langegasse 3.
Czellary Julianna — Marktviktualienhandel — XIV ., Rudolfsheim,

Markt.
Hacker Irene — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt —

XIV ., Sechshauserstraße 39.
Grünhut Josef — Handelsagentur — XIV ., Schwendergasse 3.
Fondl Valerie — Pferdefleisch-Verschleiß — XIX ., Sonnbergplatz 6.
Prizner Isidor — Handel mit Gold - und Silberwaren — VII ., West¬

bahnstraße 41.
Baum Anna — Handel mit Obstwein , Obstmost und Obst — XIX .,

Mooklackengafle 15.
-e- * 1

*

s Dezember LS1V.
Gkwerbt-Ullternehmungen.

Zachar Josefa — Witwenfortbetrieb des Schilder - und Schristenmalcr-
gewcrbes nach dem verstorbenen Gatten Theodor Zachar — XI., Grill¬
gaffe 22.

Kaufmann Josef — Pachtbetrieb der Fiaker -Lizenz Nr . 697 — Be¬
triebsart : I ., Kärntnerstraße 42 ; Wohnort : XVII ., Weidmanngaffe 9.

Horak Franz — Schuhmachcrgewerbe (Filiale ) — XIII . , Penzinger-
straße 67.

Schwätzer Oskar — Handel mit Schuhzugehörartikeln (Filiale ) — II .,
Czerningaffe 9.

Mosonyi Bernhard , Alleininhaber der Firma Körner 's Nachf. Bernhard
Mosonyi — Fabriksmäßige Erzeugung von Posamentrie - und Textilwaren —
VI., Liniengaffe 29.

Galistl Johann — Handel mit elektrotechnischenund Gasinstallatiors-
bedarfsartikeln rc. — XVI ., Lerchenfeldergürtel I.

Hinterhofer Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Hasnerstraße 98.
Zedniker Paul — Handelsagentur — XII ., Meidlinger Hauptstraße 3.
Havlacek Rudolf — Stukkaturergewerbe — XII ., Breitenfurterstraße 5.
Schiffmann Irre Feibisch — Handel mit allen bei der Schlachtung von '

Hornvieh anfallenden Nebenprodukten — XII ., Fabriksgaffe 5
Klein Johann — Pachtbetrieb der der Franziska Spandl gehörigen

Fiaker-Lizenz Nr . 496 - I ., Wollzrile, gegenüber Or .-Nr . 41.
Koczi Emanuel — Drechslergewerbe — VI., Gumpendorferstraße 63 8-
Vrzak Stanislaus — Kürschnergewerbe — VI ., Dominikanergaffe 13.
Bratryw Josef — Drechslergewerbe — XII ., Fockygaffe 32.
Engel Hugo — Handel mit hüten , Hut - und Modistcnzugehör und Kurz¬

waren — VI ., Hugo Wols-Gaffe 2.
Machacek Franz — Schuhmachergewerbe — XVIII ., Martinsstraße 68.
Hahn Alois — Gemischtwarenhandel mit Ausschluß von Lebensmitteln

— III ., Apostelgaffe 15.
Fritthum Franz — Viktualien -Verschleiß — XIX ., Budinslygafle 14.
Smolik Leopold — Pferdefleisch-Verschleiß — XIX ., Hciligcnstädter-

kraße 78.
Lattner Marie — Wildbret - und Geflligelhandel — XVI ., Ottakringer,

straße 132.
Koranda Rosa — Wäscheputzergewcrbe — XVI ., Hyrtlgasse 12.
Lattner Marie — Lebensmittel-, Konsumwaren - und Flaschenbier-Ver¬

schleiß — XVI ., Ottakringerstraße 132.
Skopek Pauline Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI ., Stephanie-

Platz II.
Vintze Wilhelmine — Viktualien -Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeldcr-

straße 62.
Schleier Leopold — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichnenwaren

— XVI ., Brunnengaffe 67.
Harrer Pauline Marie — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichnen-

warm , sowie mit Briefmarken — XVI ., Neulerchenselderstraße 17.
Weiß Paula — Handel mit Holzwaren und Holz — XII ., Steinbauer¬

gaffe 31.
Schwarz Karoline — Handel mit Alteisen, unedlen Altmetallen und

alten Flaschen — XVII ., Hernalser Hauptstraße 186.
Häring Marie — Bikmalienhandel und Flaschenbier-Verschleiß — III ,

Erdbergstraße 140.
Ruckendauer Marie — Wäschergewerbe — XIX ., Schrciberweg 91.
Staffel Rosa — Kleinfuhrwerksgewcrbc — XIX ., Billrothstraße 12.
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Kundmachungen.
B . W . A . Stelle 5.

G . Z . 5864/17.

Kundmachung.
«Festsetzung der Kohlenausgade im Mouat Jänner 1918 .)

Auf Grund der Zß 3 und 11 der Verordnung des k. k.
Statthalters im Erzherzogtums Österreich unter der Enns vom
11 . September 1917 , Zahl 3/4 L L .-G .- und V .-Bl . Nr . 1.63,
wird angeordnet:

Die auf die einzelnen Abschnitte der Kohlenkarte entfallende
Wochenmenge wird für die 9 . bis 13 . Woche , das ist vom
30 . Dezember 1917 bis 2 . Februar 1918 , sowohl für einen
ganzen Küchenbrand wie auch für einen ganzen Zimmerbrand
mit je 25 Lg Steinkohle , beziehungsweise 32 Lg Braunkohle,
für einen halben Küchenbrand , beziehungsweise für einen halben
Zimmerbrand mit je 12 '/ , Lg Steinkohle oder 16 Lg Braun¬
kohle festgesetzt.

Auf Grund von Bezugsscheinen ist in der 9 . bis 13 . Woche
sowohl für Betriebszwecke wie auch für Heizzwecke die unter
dem Buchstaben -L festgesetzte Monatsmenge abzugeben.

Die Kundmachungen vom 29 . November 1917 , B .-W .-A . 5,
Zahl 5237/17 , und vom 13 . Dezember 1917 , B .-W .-A . 5 , Zahl

. 5584/17 , werden mit 29 . Dezember 19i7 außer Kraft gesetzt.

Vom Wiener Magistrate,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 21 , Dezember 1917 . 2—3

M . B . A . X , 53816.

rumiimittiMg.
(Verteilung des Jagdpachtschillings für das Jahr 1917 .)

Auf Grund des § 23 des Gesetzes vom 8 . Dezember 1902,
L .-G .- und V .-Bl . Nr . 22 ex 1903 , wird hiemit verlautbart,
daß die Grundbesitzer der in das Gemeindegebiet von Wien ein¬
bezogenen Teile von Ober - und Unter -Laa sowie von Jnzersdorf
die Auszahlung des Anteiles an dem Jagdpachtschillmge für das
Jahr 1917 , der auf die nach der Größe ihrer in das Gemeinde¬
jagdgebiet des X . Bezirkes einbezogenen Grundbesitzes entfällt,
unter Dartuung ihres Anspruches und unter der Angabe , ob sie
nicht mit Rücksicht auf die der Gemeinde Wien durch die
Beistellung von Flurwächtern erwachsenen Kosten auf diesen An¬
spruch zugunsten der Gemeinde Wien verzichten , Hieramts in

der Zeit vom 14 . Jänner 1918 bis einschließlich 13 . Februar
1918 verlangen können.

Wird dieser Anspruch innerhalb dieser Frist nicht erhoben,
so entfällt der betreffende Betrag zugunsten der Gemeinde¬
kassa.

Vom magistratischen Bezirksamte für den X . Bezirk.
Wien,  am 31 . Dezember 1917 . 2 —3

Für den Bezirksamtsleiter:
Dr . Binder m. p.,

Magistrats -Konzepts -Praktikant.

Bezirkswirtschaftsamt Wien 1 , Z . 2387.

Kuuvmulhung.
(Ausgabe der Petroleumbezugskarten für Hausdelruchtuug für

. die 49 . dis 78 . Woche .)

Am Sonntag den 6 . Jänner 1918 tritt die Petroleum¬
bezugskarte für Hausbeleuchtung (Hausflur , Hof , Gänge und
Stiegen ) für die 49 . bis 78 . Woche , das ist für die Zeit vom
6 . Jänner bis einschließlich 3 . August 1918 , in Kraft.

Behufs Behebung dieser Karte haben sich die Hausbesitzer
oder deren Beauftragte vom Samstag den 5 . Jänner 1918 an¬
gefangen an einem beliebigen Wochentage während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden bei der zuständigen Brot - und Mehl-
Kommission mit dem zu ihrer Ausweisleistung erforderlichen
polizeilichen Meldezettel und dem Stamme der abgelaufenen
Petroleumbezugskarte einzufinden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 27 . Dezember 1917 . 3 - 3

Kundmachung.
(Arbeiter -Unfallvelsicherungsaustalt für Niederösterrcich in Wien .)

Wichtig für Kleingewerbetreibende , die in ihren
Betrieben Motoren oderDampfkessel verwenden.

Laut der Beschlüsse des n .- ö . Landtages vom 12 . Oktober
1907 , 10 . Jänner 1908 und 21 . Jänner 1913 widmet der n .-ö.
Landes -Ausschuß gegen jederzeitigen Widerruf alljährlich einen
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Betrag im Höchstausmaße von 30 .000 X zu dem Zwecke der
Unterstützung der Unternehmer unfallversicherungspflichtiger ge¬
werblicher Betriebe mit der Bestimmung , daß die Gesamtheit
der unten näher bezeichnten Betriebsunternehmer um den be¬
treffenden Betrag an Versicherungsbeitrag für das laufende
Kalenderjahr weniger zu entrichten hat . Die Aufteilung dieses
Unterstützungsbetrages wird prozentuell nach dem von dem
einzelnen Kleingewerbetreibenden zu entrichtenden Versicherungs¬
beiträge erfolgen.

Anspruch aus diese Begünstigung haben jene Betriebs¬
unternehmer , deren Betriebe wegen der Verwendung eines Motors
oder Dampfkessels unfallversicherungspflichtig sind und welche
im vorangegangenen Kalenderjahre ( 1917 ) keine oder höchstens
eine jährliche Personaleinkommensteuer von 18 X 70 d aus¬
schließlich der Kriegszuschläge zu entrichten hatten . Diese Be¬
triebe müssen jedoch solcher Art sein , daß sie auch ohne Ver¬
wendung eines Motors oder Dampfkessels ausgeübt werden
könnten . Es haben daher z. B . Mühlen - und Sägebesitzer keinen
Anspruch auf diese Unterstützung aus Landesmitteln , weil Mühlen

und Sägen ohne Verwendung motorischer Kraft nicht ausgeübt
werden können . ,

Es werden hiermit alle Unternehmer von unfallversicherungs¬
pflichtigen gewerblichen Betrieben , bei welchen die in den vor¬
vorstehenden Landtags - Beschlüssen enthaltenen Bedingungen für
die Anwartschaft auf Unterstützung aus Landesmitteln zutreffen
eingeladen , bis längstens 31 . März 1918 bei der Arbeiter - Un¬
fallversicherungsanstalt für Niederösterreich in Wie » , XX . , Weber¬
gasse 2/6 , um die Befreiung von der Einzahlung ihrer auf das
Jahr 1918 entfallenden Versicherungsbeiträge nach Maßgabe des
vom n .- ö . Landes -Ausschusse bewilligten Unterstützungsbetrages
anzusuchen . Gleichzeitig werden alle Unternehmer oben be¬
schriebener Betriebe , die im Jahre 1917 eine Personaleinkommen¬
steuer von mehr als 18 X 70 k, jedoch höchstens von 24 X
40 K ausschließlich der Kriegszuschläge zu entrichten hatten , ohne
jede Verbindlichkeit eingeladen , bis längstens 31 . März 1918
ihre Gesuche um Unterstützung aus Landesmitteln bei der Arbeiter-
Unfallversicherungsanstalt für Niederösterreich in Wien , XX.
Webergasse 2/6 , einzubringen , wozu bemerkt wird , daß der n .-ö-
Landtag erst darüber beschließen wird , ob diesen Unternehmern
die Unterstützung für das Jahr 1918 zu gewähren ist. Es wird
ausdrücklich aufmerksam gemacht , daß die Gesuche um Unter¬

stützung alljährlich von neuem einzubringen sind , demnach auch
jene anspruchsberechtigten Betriebsunternehmer , deren Versiche¬
rungsbeiträge im Jahre 1917 aus Landesmitteln bestritten
worden sind , ihre Gesuche , betreffend die Versicherungsbeiträge
für das Jahr 1918 , neuerlich innerhalb des vorgeschriebenen
Termines (31 . März 1918 ) einzureichen haben . Anspruchs¬
berechtigte Betriebsunternehmer , deren Betriebe erst nach dem
1 . Jänner 1918 unfallversicherungspflichtig erkannt werden,
haben nur dann Anspruch auf diese Unterstützung,

1 . für das I . Halbjahr 1918 , wenn sie ihre Gesuche bis
längstens 31 . März 1918 , und

2 . für das II . Halbjahr 1918 , wenn sie ihre Gesuche bis
längstens 30 . September 1918 bei der Arbeiter -Unfallversiche¬
rungsanstalt für Niederösterreich in Wien einbringen.

Für die bei der Arbeiter -Unfallversicherungsanstalt für Nieder¬
österreich in Wien einzubringenden Unterstützungsgesuche müssen die

von der genannten Anstalt aufgelegten Drucksorten verwendet werden.
Diese Drücksorten sind bei der erwähnten Anstalt unentgeltlich
zu beziehen . Die anspruchsberechtigten Betriebsunternehmer wollen
daher umgehend bei der Arbeiter - Unfallversicherungsanstalt für
Niederösterreich in Wien um Zusendung der erforderlichen Druck¬
sorten ansuchen.

Die anspruchsberechtigten Betriebsunternehmer , welche im
Jahre 1917 keine Personaleinkommensteuer zu entrichten hatten,
haben dies in dem an die Arbeiter -Unfallversicherungsanstalt für
Niederösterreich in Wien einzusendenden Unterstützungsgesuche
anzuführen.

Die Betriebsunternehmer , welche für das Jahr 1917 eine
Persoualeinkommensteuer von höchstens 24 L 40 b ausschließlich
der Kriegszuschläge entrichteten , haben den bezüglichen Zahlungs¬
auftrag der k. k. Steuerbehörde dem an die Arbeiter - Unfallver¬
sicherungsanstalt für Niederösterreich in Wien einzusendenden
Unterstützungsgesuche beizuschließen.

Ist ein anspruchsberechtigter Betriebsunternehmer nicht mehr
im Besitze dieses Zahlungsauftrages der k. k. Steuerbehörde , so
braucht er bei der k. k. Steuerbehörde nicht um Ausstellung eines
Duplikates anzusuchen . Er hat vielmehr die Arbeiter -Unfallver¬
sicherungsanstalt für Niederösterreich in Wien zu ersuchen , bei der
k. k. Steuerbehörde erheben zu lassen , mit welchem Betrage ihm
die Personaleinkommensteuer für das abgelaufene Iahe vorge¬
schrieben wurde.

Alle Gesuche an die Arbeiter - Unfallversicherungsanstalt für
Niederösterreich in Wien sind stempelfrei.

Unlerstützungsgesuche , die nicht innerhalb des festgesetzten
Termines bei der Arbeiter -Unfallversicherungsanstalt für Nieder¬

österreich in Wien einlangen , können nicht berücksichtigt werden.
Die anspruchsberechtigten Betriebsuntcrnehmer sind wie bis¬

her verpflichtet , ihre Beitragsberechnungen innerhalb von 14 Tagen
nach Ablauf der Beitragsperiode , also längstens bis 14 . Juli
und 14 . Jänner für das I ., beziehungsweise ll . Halbjahr an oie
Arbeiter -Unfallversicherungsanstalt für Niederösterreich in Wien
einzusenden . Sie verlieren ihren Anspruch auf Unterstützung für
jene Beitragsperiode , für welche sie die Beitragsberechnungen
verspätet einsenden.

Anspruchsberechtigte Betriebsunternehmer , deren Beiträge
von der Arbeiter -Unfallversicherungsanstalt für Niederösterreich
in Wien pauschaliert sind , haben wie bisher keine Beitrags¬
berechnungen einzusenden.

Ergeben sich bei der gemäß tz 23 Unfallversicherungsgesetz
vorzunehmenben Revision der eingesandten Beitragsberechnungen
Beitragsnachzahlungen , so hat der Betriebsunternehmer diese
Nachzahlungen aus eigenem zu leisten ; es liegt daher im Inter¬
esse des Betriebsunternehmers , seine Beitragsberechnungen richtig,
zu verfassen.

Wien,  im Jänner 1918.

Der Vorstandsobmann:

Kitschelt m x>
Der Direktor:

Kögler m. p.
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M . Abt . IV . 19.

KuilöMllWu
(Säuberung der Gehwege und Dächer bei Schneefällen und Eis¬

bildung )

Aus Grund der Ztz 46 und 100 des Gemeindestatutes für
Wien vom 24 . März 1900 , L .--G .- und V .-Bl . Nr . 17 , wird in
Wiederholung und Ergänzung der Magistrats -Kundmachung vom
23 . Februar 1917 , M . Abt . IV , 551/17 , angeordnet:

1 . In den Bezirken I und III bis IX fowie in den ver°
bauten Teilen der Bezirke II und X bis XXt sind nach jedem
Schneefalle innerhalb der Zeit von 7 Uhr morgens bis 10 Uhr
nachts die dem öffentlichen Verkehre dienenden Gehwege vor
Häusern und Grundstücken , und zwar die gepflasterten bis zu
einer Breite von 2 m , die anderen bis zu einer Breite von
IV « m , von dem Eigentümer oder Verwalter des Hauses oder
Grundstückes vom Schnee gründlich säubern und sofort ausgiebig
mit Sand (ohne Steine ) oder Asche bestreuen zu lassen . Ebenso
sind die Gehwege bei Glatreisbildung zu bestreuen.

Die nach 40 Uhr nachts entstandenen Schneedecken oder
Eiskrusten sind bis 7 Uhr morgens vollständig , ohne daß Höcker
Zurückbleiben dürfen , zu beseitigen ; bei Gefriertemperatur sind die
Gehwege hierauf sogleich ordnungsmäßig zu bestreuen.

2 . Es ist strengstens verboten , den Schnee oder die weg'
gehackten Schnee - oder Eiskrusten in die Rinnsale der Straßen
zu kehren oder die Rinnsale auf irgend eine andere Weise zu
verlegen.

3 . Die zur Vermeidung des Absturzes größerer Schnee¬
massen und zur Hintanhaltung der Gefährdung des Straßen»
Verkehres notwendige Freimachung der Dächer von Schnee , ins¬
besondere der Dachsäume von überhängenden Schneemengen und
Eisbildungen , darf nur nach Aufstellung von Warnungszeichen
und , wenn erforderlich , nach Abschrankung des etwa gefährdeten
Berk hrsweges , sowie , insoserne es die Umstände zulassen , nur
in Zeilen geringeren Verkehres durchgefühlt werden . Hiebei ist
jede Beschädigung von Leitungsdräbten und öffentlichen Be¬
leuchtungseinrichtungen zu vermeiden.

Auf öffentlichen Verkehvsflächen darf Schnee aus Häusern
und von Grundstücken nur mit Genehmigung der Gemeinde ab¬
gelagert werden.

4 . Übertretungen dieser Kundmachung werden mit Geld¬
strafen bis zu 400 X oder Arreststrafen bis zu 14 Tagen
geahndet.

Die k. k. Sicherheitswache und die städtischen Straßen -Auf-
sichtsorgaye sind beauftragt , die zur Reinigung der Gehwege
Verpflichteten durch Läuten an der Hausglocke oder auf eine
andere Art an die Befolgung dieser Kundmachung zu erinnern
und Zuwiderhandelnde anzuzeigem

Vom Magistrate der k. k. Neichshauvt - und Residenzstadt Wien,
im selbständigen Wirkungskreis « ,

am 3 . Jünner 1918 . t - 1

M . Abt . XIII . 6575/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Stiftung
für Gymnastalschüler aus den ehemaligen Gemeinden Hietzing

und Penzing . ,

Verliehen wird : Ein Betrag von 118 X zur Anschaffung
von Lehrmitteln.

Zur Bewerbung sind in diesem Jahre berufen : Dürftige
Schüler an einem Gymnasium in Wien : a) deren Eltern,
beziehungsweise Vorfahren zur Zeit der Einverleibung der ehe¬
maligen Gemeinde Hietzing  in die Gemeinde Wien in der
elfteren Gemeinde heimatsberechtigt waren , in Ermanglung solcher
aber b) deren Eltern Gemeindeangehörige von Wien sind und
in dem Gebiete der ehemaligen Gemeinde Hietzing  ihren
Wohnsitz haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Armuts - oder Miitellosigkeits-
zeugnis , Jmpszeugnis , Studienzeugnisse der beiden letzten Semester,

,Taus (Geburt ) schein , Heimatschein , eventuell Nachweis über die
/ Zuständigkeit der Eltern oder deren Vorfahren am 19 . Dezember
l 1890 in Hietzing , polizeiliche Meldezettel der Eltern.
! Einreichstelle : Gemeindebezirkskanzlei , XIII . Bezirk , Hietzinger

Kai 1.

Einreichungsfrist . Bis 31 . Jänner 1918

Vom Magistrate der k. k. ReichShaum - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Dezember 1917 . z

M . Abt . XIII , 5621/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Lehrbach 'sche Stiftung
für bedürftige Beamten - und Bürgerskinder.

Verliehen werden : Zwei Stiftplätze für Knaben im Betrage
von 200 X jährlich auf die Dauer der Lehrzeit und mit einem
weiteren Jahresbetrage von 200 X nach Beendigung der
Lehrzeit.

Zur Bewerbung sind berufen : Dürftige Beamtenskinder und
in Ermanglung solcher dürftige Bürgerskinder , und zwar Knaben,
die sich der Erlernung eines Handwerkes , eines Handelsge¬
werbes , des Zeichnens , Malens , der Kupferstecherei oder Bild-
Hauerei widmen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, letztes Schulzeugnis , Lehrvertrag , Jmpszeugnis und
Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . November 1917.
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M. Abt. XIII, 6858/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Kuniumuliung.
(Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes.)

Im Laufe eines jeden Juhres kommen aus den verfügbaren
Interessen der Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschen¬
freundes, deren Stammkapital 200.000 X beträgt, Jahresrenlen
oder einmalige Gaben zur Verleihung,

Anspruch auf diese Stiftung haben bedürftige Personen, die
durch ein Ereignis körperlich beschädigt worden sind, oder die
bedürftigen Hinterbliebenen der bei solchen Anlässen gelöteten
oder infolge derselben verstorbenen Personen. In Betracht kommen
aber nur mit dem Ruigtheaterbrandein keinem Zusammenhänge
stehende Verunglückte oder deren Hinterbliebene.

Die Verleihung der Stiftung ist an einen bestimmten Tag
nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung derselben nach Maß¬
gabe des Stiflungserträgnisses, so oft geeignete Bewerber vor¬
handen sind.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu.
Bewerber um eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben

ihre Gesuche mit dem Tauf(Geburt)scbeine, dem Heimatscheine,
einem armen ärztlichen Befunde über ihre Erwerbsunfähigkeit und
einem amtlichen Zeugnisse über die ihnen zugestoßme körperliche
Beschädigung zu belegen.

Bittsteller, die aus Anlaß ihrer körperlichen Beschädigung
schon von der Unfallversicherungskassa, aus einer Stiftung, einem
Fonds oder anderweitig eine Unterstützung beziehen, haben dies
anzugeben und nachzuweisen.

Wenn Hinterbliebene einer bei einem Ereignisse getöteten
oder infolge einer hiebei erlittenen Verletzung verstorbenen Person
um eine Unterstützung einschreiten, so haben sie außerdem den
Nachweis zu erbringen, in welchem Verwandtschaftsverhältnisse
sie zu dem Getöteten oder Verstorbenen gestanden sind.

In solcher Weise belegte Gesuche können jederzeit in der
Magistrats-Abteilung XIII überreicht werden.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß aus Glicht gehörig belegte
Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Vom Magistrate derk. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien,  am 20. Dezember 1917. I—3

M. Abt. XIII, 6833/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Anton Eckhart'sche Stiftung
für arbeitsunfähige Gewerbsleute.

Verliehen werden: 30 Stiftplätze zu je 63 X durch Ver¬
losung.

Zur Bewerbung sind berufen: In Wien ansässige, durch
UnglückSsälle verarmte, wegen Alters- oder Körpergebrechen
arbeitsunfähige Gewerbsleute, gleichviel ob Meister oder Gesellen,
ob Männer oder Weiber, die mit keiner dauernden Unterstützung
oder doch nur mit dem niedrigsten Erhaltungsbeitrage von
monatlich(früher 6 X, seit 1. September 1917) 10 X be¬
teilt sind.

Mündliche Ansuchen nimmt entgegen! Vom 1. bis ein
schließlich 15. Februar 1918 (mit Ausnahme der Sonn- und
Feiertage) die Magistrats-Abteilung Xlll (I,, Amtshaus, Eben-
dorferstraße1. 3. Stock) zwischen 10 und 12 Uhr vormittags.

Jeder Bewerber hat mitzubringen: Tauf(Geburt)schein,
Trauungsschein, polizeilichen Meldezettel, Heimatschein, Armuts¬
zeugnis und aru enärztliches Zeugnis über die Erwerbsunfähig¬
keit; Witwen auch den Totenschein des Gatten; Meister: Ge¬
werbeschein(Konzessions-Dekret) oder Bestätigung der Gewerbe¬
zurücklegung; Gesellen: Arbeits(Wander)buch und Gesellen(Lehr)-
brief oder Freisprechungszeugnis.

Öffentliche Ziehung der Lose: Am 7. März 1918 um
10 Uhr vormittags im Rathause (Beratungszimmer des Ge¬
meinderates, 1. Stock, Aufgang über Stiege VII). Die gezogenen
Nummern werden durch die „Wiener Zeitung" und durch An¬
schlag an den Amtstafeln des Rathauses und der Armeninstitute
veröffentlicht.

Die Stiftungsbeträge werden ausgezahlt: Von der städti¬
schen Hauptkassa gegen Abgabe des Loses an Werktagen in der
Zeit vom 16. bis einschließlich 31. März 1918. Die bis dahin
nicht behobenen Beträge fallen an die Stiftung zurück.

Vom Magistrate derk. k. Reichshanpt- und Msideiizstad»
Wien,  am 19. Dezember 1917. i -3
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Stsdttat.
Gericht

über die Sitzung des Stadtrates vom 3 . Jänner
LSL8

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hi er ha mm er,
Vize-Bürgermeister Franz Hoß,
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner.
Angermayer, Knoll,
Braun, Müller,
Brauneiß, N eme tz,
Dechant, Poyer,
Fraß, S chmtd,
G r ü n b eck, Schneider,
Dr. Haas, Schwer,
Dr. Hein, Spalowsky,
H ei n dl, v. Steiner,
Hermann, T o mo l a,
Hötzel, Wessely,
Hoh ensinn er, W ipp el,
Jung, Zatzka.
Körber,

Schriftführer: MagistratS-Ober-Kommissärv. Radler.

Wze-Ziürgermeister A «i« eröffnet die Sitzung  und
macht folgende Mitteilung:

K. u. k. Major Josef Roedl,  Kommandant deS Bataillons V/4,
dankt namens seines Bataillons für die Liebesgaben der Stadt
Wien. (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aranneih
wird beschlossen : ,

(P. Z. 28, M. A. XIV, 3054/17.) In nachträglicher Ge-
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und deS
Wiener Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung
wird das Statthalterei-Protokoll vom 30. November 1917 samt
Plänen, betreffend die Bewilligung zur Planauswechslung bei
Adaptierungen im k. k. Kaiserin Elisabethspitale in Wien, zustimmend
zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1.-A . Schmitz wird
beschlossen:

(P . Z. 60, St . E. W.. 3886/17.) Der Verkauf von 2 Stück
gebrauchten Zusatzgeneratoren, Type H k 14/15, F. Nr. 7180 und
7181 für eine Spannung von 40 bis 115 Volt und eine* Höchst¬
stromstärke von 150 Ampere zum Preise von 3900 L für das
Stück, sowie1 Stück gebrauchter Reserveanker, Type dl k 14/15
zum Preise von 1500 L, an die Firma „Reichenberg-Masters-«
dorfer und Gablonzer Brauereien-Aktiengesellschaft in MafferSdorf
bei Reichenberg" wird genehmigt.

(P . Z. 102, St . E. W., 3253/17.) Der Stadtrat genehmigt
die Abänderung des Beschlusses vom 11. Oktober 1917, P . Z.
10022 , daß für die Freileitung Ebenfurth —Wien an Stelle des
aus Hörnerableiter projektierten Überspannungsschutzes bei der
A. E . G . Union Elektrizitäts -Gesellschaft eine ErdungSdrofselspule
zum Betrage von 30 .150 L und 3780 L Lizenzgebühr, und drei
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Campoß -Drosselspulen zum Preise von 13 .350 X bestellt werden,
wobei die derzeit von den Elektrizitätsfirmen aufgestellten Liefer-
bedingnisse zu gelten haben.

(P . Z . 127 , St . E . W., 4041/17 .) Die Auswechslung der
alten Kohlenbrecher des Kraftwerkes Simmering gegen zwei Doppel¬
brechwerke Patent Seltner  neuester Konstruktion wird genehmigt
und die Lieferung derselben samt Zubehör der Maschinenbau -A.-G
vorm . Breitfeld Danek L Komp,  in Schlan auf Grund
ihrer Offerte vom 22 . November 1917 zum Richtpreise von
56 .660 X ab Fabrik und ohne Montage übertragen.

Nach dem Berichte und Anträge des Wjr -Nürgermeifters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 107 , M . A. II . 10517/17 .) Der Hauptkaffa -Offizial
Karl Grünzweig  wird im Wege der Zeitbeförderung zum Haupt-
kaffa-Adjunkt mit dem Range vom 14. Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 48 , M . B . St ., 248/17 .) Folgenden Kontrolloren im
städtischen Fuhrwerksbetriebe wird das Definitivum verliehen , und
zwar den Kontrolloren Artur Zinnert,  Rudolf Habres,  Wilhelm
Scheider,  Karl Blecha , Josef Zahrl  und Franz Jänner,
rückwirkend vom 1. April 1917 , und dem Kontrollor Leopold
Lindner,  rückwirkend vom 1. Juni 1917.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 103 , St . Buchh., 696/17 .) Im Personalstande der
Stadtbuchhaltung werden der Rechnungsrat August Oehler  zum
Ober -Rechnungsrat in der VI. Rangsklaffe und der Rechnungs-
Ober - Revident Karl Ried  zum Rechnungsrat in der VII . Rangs-
klaffr ernannt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 55 , St . G . W., 3943/17 .) Der Praktikant Otto
Schneider  wird im Wege der Zeitbeförderung mit dem Range
vom 11. Juli 1915 zum Kanzleibramten der IV. Gehaltsklasie,
3. Gehaltsstufe (1700 X Gehalt , 1000 X Quartiergeld ) befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11 , M . A. II , 10056/17 .) Der Kanzlei-Ober -Offizials-
witwe Sophie Huber  wird eine Witwenpension im Betrage von
1300 X jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 2. M . D ., 9195 ./17 ) Der städtische Kanzlei-Akzessist
Josef Stabernak  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei-Offizial in der X. Rangsklaffe mit dem Range
vom 18 . November 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 43 . M . A. XIX, 1376 .) Gemäß dem MagistratS -Antrage
wird der Mahnbote Heinrich Balzarek  mit einem Ruhegenuß
von 2665 X 60 X jährlich in den zeitlichen Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 1, M . D . , 8268/17 .) Der Kanzlei -Praktikant Alfons
Häusser  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Akzessisten in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom
12 . November 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 101 , St . Lagerh ., 41605/17 .) Dem Marktamts-
Osfizial Karl Bauer  wird für die Dauer seiner Betrauung mit
der unmittelbaren Leitung des Kühllagerhauses bis auf weiteres
unter Einstellung des bisherigen Gebühren - und Kostgelderpauschales
von 600 X eine in die Pension nicht einrechenbare Diensteszulage
von 1200 X im Sinne des GemeinderatS - Beschlusses vom
22 . Februar 1916 , P . Z . 4473/15 , bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4, M . A. 7959/17 .) Das Ansuchen der Marktgebühren-
Einhcberswitwe Marie Fischer  um Erhöhung der Gnadengabe
wird abgewiesen.

(P . Z . 6. M . A. II , 8674/17 .) Das Ansuchen des ehemaligen
Straßenarbeiters Peter Hlavka  um Erhöhung der Gnadengabe
wird abgewiesen.

(P . Z . 32 , M . A. XVI, 37375/17 .) In Anlehnung an die
über die Kosten der Kontrolle der Enthobenen gefaßten Beschlüsse
vom 25 . Mai 1917 , P . Z . 5229 , und vom 31 . Oktober 1917.
P . Z . 10951 , werden vom 1. Jänner bis 31 . März 1918
erwachsende Kosten dieser Aktion im Betrage von 8060 X vor¬
schußweise von ver Gemeinde Wien bestritten.

Der Rückersatz ist vom gemeinsamen Heeresetat anzusprechen.
Zugleich wird die mit dieser Aktion verbundene , in der Magistrats-
Abteilung XVI und im Konskriptionsamte erforderliche Nachmittags¬
frequenz genehmigt.

(P . Z . 8 , M . A. II , 10000/17 .) Dem Straßenarbeiter Heinrich
Koch wird eine Gnadengabe von 480 X jährlich bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

Gemäß dem Magistrats -Antrage werden nachstehende Gnaden¬
gaben erhöht:

(P . Z . 9, M . A. II , 5170 .) Dem ehemaligen Wafferleitungs-
aufseher Kajetan Vanek  auf 1296 X jährlich;

(P . Z . 10 , M . A. II , 898 ) der Straßenaufsehrerswitwe
Sophie Schindl  auf 480 X jährlich.

(Au den Gemeinderat .)

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Nürgermeifters
Kierhammer wird beschlossen:

(P . Z . 7443/17 , M . A. X, 1791/17 .) Die Gemeinde Wien ist
nicht in der Lage , auf das neuerliche Bergleichsanbot Michler 's
vom 24 . Februar 1916 zur Bereinigung sämtlicher zwischen diesem
und der Gemeinde Wien aus der Abrechnung deS Baues deS
KaiserjubiläumL -Spitales noch strittigen Punkte ' 'nzugehen.

(P . Z . 13086/17 , M . A. XIX , 25189/17 .) Die Schlußrech¬
nung für den Bau des KaiserjubiläumS -SpitaleS , derzufolge die tat¬
sächlichen Ausgaben per 10,946 .318 X 83 d um 36 .69 ^ X 59 k
geringer sind als die mit GemeinderatS -Beschluß vom 26 . No¬
vember 1909 , P . Z . 16970 , im Betrage von 10,983,012 L 42 X
bewilligten Baukosten , wird genehmigend zur Kenntnis genommen.

lAn den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . V« Strikter
wird beschlossen:
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(P . Z. 49, B. W. A., Stelle 6, M. A. 16590/17.) Die
Verlegung der Fleischkühlkammer im Schlosse Kobenzl zwecks
Schaffung eines Kohlenaufbewahrungsraumes, die Umwandlung
des Bierkühlraumes in einen Gemüsekeller und der Einbau eines
Bierkühlraumes samt Bierdruckanlage in den Schankraum mit dem
bedeckten Kostenerfordernisse von 11.100 X, zu welchem die Firma
PertlLKomp.  einen Beitrag von 3000X sofort leistet, während
sie die restlichen Kosten samt Zinsen in Jahresraten von 1000 X
zu tilgen sich verpflichtet, wird genehmigt.

Die Arbeiten werden dem Ferdinand Reckzügel  auf Grund
seines Kostenvoranschlages vom 26. September 1917 übertragen
und hiebei eine einjährige Haftzeit festgesetzt.

(P. Z. 134.) Aus dem von der Gemeinde Wien für notleidende
Gewerbetreibende gewidmeten Betrage von einer Million Kronen
werden nach dem Berichte und Anträge des St .-R. v. Steiner
an zwei Bewerber des XIX. Bezirkes 200 X verliehen.

(P. Z. 26, M. A. X, 10069/17.) Dem Ober-Rechnungsrat
Ignaz Brachtl,  XIX ., Krottenbachstraße 60, wird das eigene
Grab Gruppe XXXVI, Reihe 2, Nr. 18 im Döblinger Friedhofe
um 300 X auf 20 Jahre überlassen.

Sollte die erste Leiche nicht zugewiesen sein, dann wäre diese
Gebühr auf 600 X anläßlich der Beilegung der ersten Leiche zu
erhöhen.

, (P . Z. 2S, M. A. X, 10238/17.) Das Ansuchen der Fran¬
ziska Loiskandl,  XIX., Pfarrwiesengasse 8/10, um Bewilligung
zur nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das
eigene Grab Gruppe XIX, Reihe 3, Nr. 5 im Döblinger Fried¬
hofe wird bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1.-A . Zahka wird
beschlossen:

(P. Z. 23, M. A. IX, 8327/17.) Die Anschaffung von Zink¬
leitungen für die Einrichtung der elektrischen Beleuchtung auf dem
Baue deS neuen Kontumazmarktes und Seuchenhofes im XI. Be¬
zirke wird mit dem bedeckten Kostenerforderniffe von 9437 X 3 d
nachträglich genehmigt.

(P . Z. 22. M. A. IX, 8645/17.) Die Vornahme von Jn-
standsetzungsarbeiten auf dem Zentral-Viehmarkte St . Marx zur
Behebung der Sturmschäden wird mit dem veranschlagten und be¬
deckten Kostenerforderniffe von 5300 X genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1.-A . Weffely wird
beschlossen:

(P. Z. 99, M. A. XXII, 2232/17.) Hinsichtlich der Ver¬
gebung und Benützung des Amtsfuhrwerkes werden für die Zejt
vom 1. Jänner bis 30. Juni 1918 folgende Anordnungen ge¬
troffen:

1. Die Anbote der Fuhrwerksunternehmer Therese Ruzizka
für den I. bis IX. und XX. Bezirk, Rudolf Fas hold  für den
XIII. Bezirk, L. Z ehetgrub  er 's Söhne für den XIV. und
XV. Bezirk, Mano Seidl  für den XVII. und XVIII. Bezirk
und Käthe Birke  für den XII. Bezirk werden angenommen.

2. In den BezirkenX, XI, XVI, XIX und XXI bleibt es den
Bezirksamtsleitern überlassen, für die Beistellung des erforderlichen
Amtsfuhrwerkes von Fall zu Fall vorzusorgen.

3. Für Amtshandlungen im Sinne des tz 2 des Gebühren¬
normales, welche ohne Verwendung des Amtsfuhrwerkes durch¬
geführt werden, wird den Beamten einschließlich der Schriftführer,
außer den bisherigen Gebühren eine Entschädigung von 1 X per
Kommission gewährt.

(P. Z. 118, M. A. VI. 3261/17.) Dem Ansuchen der Ver¬
einigten Chemischen Fabriken Kreidl , Heller L Komp ., XXI.,
Sebastian Kohl-Gasse5 bis 9, um Verkauf von 1000 Stück alten
Pflastersteinen zum Preise von 60 d für das Stück ab Lagerplatz
wird Folge gegeben.

Vor Ausfolgung der Steine ist der Kaufpreis von 600 X zu
erlegen.

(P . Z. 123, M. B. St ., 924/17.) Für die Arbeitsleistung
bei der Schneebeseitigung im Winter 1917/18 wird den jeweils
aufgenommenen Arbeitskräften ab 28. Dezember 1917 eine Ent¬
lohnung von täglich6 X genehmigt.

Den ständigen Bediensteten der Straßenpflege wird außer der
normalen Schneezulage von 1 X noch ein Zuschuß, und zwar für
Arbeiter und Arbeiterinnen unter 18 Jahren von 1 X 60 k, für
die übrigen Arbeiter und Arbeiterinnen von 1 L 60 d, beziehungs¬
weise1 X 80 b täglich gewährt.

Punkt 3 des Beschlusses vom 22. November 1917 bleibt
aufrecht.

(P. Z. 122, M. A. XXII, 2318/17.) DaS Taggeld des im städti-
schen Kellermeisteramte als Kontorhilfskraft verwendeten Hermann
Kerbetschek  wird ab 1. Jänner 1916 von 5 auf 7 X erhöht.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des S1.-A . K«olk wird
beschlossen:

(P. Z. 86, M. A. X, 5745/17.) Dem Totengräber des alten
Floridsdorfer Friedhofes wird für die Instandhaltung, Beleuchtung
und Beheizung der Leichenkammer in diesem Friedhöfe vom
1. Juni 1917 an eine jährliche Entschädigung von 100 X (bisher
40 X), welche in Vierteljahrsraten im nachhinein auszubezahlen ist,
bewilligt.

(P. Z. 85, M. A. X, 11592/17.) Die Reihen8, 6 und 12 der
Gruppe VIII links und die Reihe 12 der Gruppe VIII rechts im
Groß Jedlersdorfer Friedhofe werden nach dem Plan des Stadtbau¬
amtes vom Dezember 1917, Fach-Abt. II b 1888/17, zur Anlage von
Einzelgräbern bestimmt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Ar. Kaas wird
beschlossen:

(P. Z. 7, M. A. II, 4665/17.) Der SanitätSdienerswitwe
Aloisia Jäger  wird der Fortbezug der Gnadengabe von 600 X
jährlich bewilligt. (An den G em ei n de r a t.)

(P. Z. 13089/17, M. A. Xl b, 24219/17.) Für nachbe-
zeichnete Bedienstetengruppen des KaiserjubiläumS-Spitales treten
mit Wirksamkeit vom 1. Juli 1917 folgende Lohnbestimmungen an
Stelle der bisherigen:

1. 1 weltliche Oberpflegerin der Abteilung für Hautkrankheiten,
Monatslohn 200 bis 240 X.

1*
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2. 1 weltliche Oberpflegerin der Abteilung für Harnkrank¬
heiten, MonatSlohn 180 bis 220 X.

3. 1 Leiterin der Verbandstoffzubereitung , Monatslohn 150
bis 190 X.

4. 2 Wäscheverwahrerinnen und 1 Leiterin der Nähstube,
Monatslohn 100 bis 140 X.

5. 2 Jnstrumentarinnen , Monatslohn 140 bis 160 X.

6. 1 Laborantin der Prosektur , 1 Laborantin des physio¬
therapeutischen Institutes und 3 Badewärterinnen , Monatslohn
90 bis 130 X.

7. 2 Vorarbeiterinnen für Verbandstoffzubereitung , Monats¬
lohn 90 bis 110 X.

8. 34 weltliche Pflegerinnen , Monatslohn 90 bis 110 X,
3 X jedesmaliger Entlohnung für Hauptdienst und 1 X 50 d für
Beidienst an sonst dienstfreien Tagen , Verpflegung an allen Tagen,
an denen Dienst geleistet wird . An den übrigen Tagen wird weder
die Verpflegung noch an ihrer Stelle eine Entschädigung gewährt.

9. Den unter 3 , 4 , '6 und 7 aufgeführten Bediensteten werden
Überstunden über die achtstündige Arbeitszeit mit 12 Prozent des
auf einen Tag entfallenden Teiles des Monatslohnes vergütet.

10 . Die unter 1 bis 8 aufgeführten Bediensteten erhalten
entweder freie Unterkunft nebst Beheizung und Beleuchtung oder
anstatt dessen eine Entschädigung , die im allgemeinen 30 X monat¬
lich, für die ' beiden Jnstrumentarinnen und weltlichen Pflegerinnen
aber 20 X monatlich beträgt.

11 . Falls Oberpflegerinnen oder Pflegerinnen im Interesse
des Dienstes in volle Verpflegung genommen werden , vermindert
sich der Monatslohn einer Oberpflegerin um 78 X, der einer welt¬
lichen um 26 X.

12 . Die mit StadtratS -Beschluß vom 6. Juli 1916 , P.
Z . 6869 , der Oberpflegerin der Abteilung für Harnkrankheiten ge¬
währte Vergütung von 10 X monatlich für minderwertige Unter¬
kunft bleibt bis zur Anweisung einer entsprechenden Unterkunft
aufrecht.

13 . Ebenso erhalten die Wäscheverwahrerinnen die mitStadt-
rats -Beschluß vom 4 Juni 1915 , P . Z . 5826 , auf die Dauer
der außergewöhnlichen Verhältnisse bewilligte Monatszulage von
20 X weiter ausbezahlt.

(P . Z . 96 , M . A. XI d, 30328/17 .) Die Abgabe von Ver¬
bandstoffen an die Apotheke des Kaiserjubiläums -Spitales aus der
Verbandstoffstelle der Stadt Wien im genannten Spitale zum
Zwecke des Handverkaufes in der Apotheke wird unter den im
Magistratsberichte angeführten Bedingungen bewilligt.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z . 95 , M . A. XI b, 23787/17 .) Die Ausfolgung von
monatlich höchstens einem halben Stück Kriegsverbandseife zum
Zwecke der Körperreinigung an die Pfleglinge der geschlossenen
Armenpflege auS den den einzelnen Anstalten nach der Ministerial-
Berordnung vom 2b . August 1917 , R .-G .-Bl . Nr . 3b9 , zukommen¬
den Seifenmengen wird genehmigt.

Die erforderlichen (ersten) Zuschußkredite im Betrage von
5250 X zur Rubrik XXXVII 14 r der eigenen Gelder und von
580 X zur Rubrik XI/18 des Wiener Bürgerspitalsfonds werden
bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge deS Aize -AÜrgermeisters
Aai « beschlossen:

(P . Z . 125 , St . Brauh ., 867/17 .) Der Kanzleihilfsbeamte
Johann MirceScu  wird ab 1. Jänner 1918 zum Kanzlei¬
beamten des Brauhauses der Stadt Wien mit einem Jahresbezuge
von 2280 X ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 119 , M . A. IX, 7069/17 .) Dem Ansuchen des Ignaz
Kaiser,  Pächter der Gastwirtschaft auf dem Zentral -Viehmarkte
St . Marx , um die Erhöhung der Preise des Speisen - und Ge-
tränketarifes für die am Markte beschäftigten Beamten und Diener
wird Folge gegeben und werden die in dem Marktamtsberichte
vom 7. Dezember 1917 enthaltenen neuen Ansätze auf Kriegsdauer
genehmigt.

(P . Z . 100 , St . Brauh ., 814/17 .) Das vom Brauhause
der Stadt Wien bis 28 . Februar 1919 gepachtete Gemeindegast¬
haus in Unter -Themenau wird der bisherigen Afterpächterin Marie
Schneider  auf ein weiteres Jahr unter den bisherigen Be¬
dingungen überlasten.

(P . Z . 126 , St . Brauh ., 156 .) Der Bericht der Direktion
des Brauhauses der Stadt Wien, betreffend die neuerliche Rege¬
lung der Bierpreise , wird zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . T »mota wird
beschlossen:

(P . Z . 84 , M . A. III , 5584/17 .) Die Verfügung des Herrn
Bürgermeisters , betreffend die Erteilung der Bewilligung zur Ab¬
haltung einer Silvesterfeier im Restaurant des TürkenschanzparkeS,
wird nachträglich genehmigt.

(P . Z . 13095/17 , M . A. XV, 12884/17 .) Die von der k. k.
Gesellschaft vom österr . Silbernen Kreuze verlangte Erhöhung des
Preises der Gedenktafeln für im Kriege gefallene Lehrer von 44 X
auf 54 X per Stück wird genehmigt.

(P . Z . 98 , M . A. XV, 11909/17 .) 1. Zur Eröffnung einer
Vorschule an der Hilfsschule für schwachbefähigte, schulpflichtige
Kinder , XIV., Dadlergasse 16 , wird die Zustimmung erteilt.

2. Für diese Vorschule wird die Stelle einer prov . Kinder¬
gärtnerin mit einer Jahresremuneration von 1000 X und einer
jährlichen Zulage von 500 X für die Dauer ihrer Verwendung an
der ' Hilfsschule und die Stelle einer Kindergärtnerin mit einem
Monatsbezuge von 40 X und einem Quartiergelde von monatlich
20 X systemisiert.

Die Besetzung dieser Stellen hat durch das städtische Jugend¬

amt, der erstgenannten im Einvernehmen mit dem k. k. Bezirks¬
schulräte Wien zu erfolgen.

Für beide Stellen haben die bestehenden Dienstesbestimmungen
für die städtischen Kindergärtnerinnen und Kinderwärterinnen zu

- gelten.
Die Kosten der beiden Stellen werden vorläufig aus dem

Schulfonde bestritten , die Gemeinde Wien behält sich jedoch bei
einer seinerzeit erfolgenden gesetzlichen Regelung des HilfschulwesenS
den Rückersatzanspruch gegen den zur Tragung der Kosten für die
Hilfsschulen nach dem Gesetze Verpflichteten vor.

(An den Gemeinderat .)
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(P . Z . 13145/17 , M . A . VIII , 3594 .) Die den Anstalten der

Barmherzigen Schwestern vom heil . Vinzenz von Paul , XVIII .,
Antonigasse 72 . im Jahre 1906 bewilligte unentgeltliche tägliche
Wafsermenge von 11 u^ wird gegen jederzeitigcn Widerruf vom
ersten Viertel 1917 an auf 2 5 m ^ erhöht.

(P . Z . 41 . M . A . XV , 12711/17 .) Die Flüssigmachung einer
Teilzahlung von 7000 X auf Rechnung der Remunerätionen für
den evangelischen Religionsunterricht an die Leitung des evangelischen
Religionsunterrichtes wird genehmigt.

(P . Z . 3 , M . A. II , 10393 .) Dem Zentral -Verein zur Er¬
richtung und Erhaltung von Knabenhorten in Wien wird für das
Jahr 1918 eine Subvention von 110 .000 X bewilligt.

Die AuSgabe ist auf AuLgabs -Rubrlk XXXIII 4 i bedeckt.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 13143/17 , M . A . III , 4888/17 .) Im Winter 1917/18
wird der Betrieb auf den städtischen Eislaufplätzen im V. Bezirke,

St . Johann -Park , dem Bezirksvorsteher , im VI . Bezirke , Linke
Wienzeile -Mollardgasse , der Ortsgruppe Mariahilf deS Vereines
der Pstege deS Jugendspieles , im VIII . Bezirke der Ortsgruppe
Josefstadt dieses Vereines und im XII . Bezirke , Steinbauerpark
dem Vereine zur Pflege der körperlichen Erziehung unter den bis¬
herigen Begingungen überlassen . Der Betrieb auf dem Sachsen-
und Allerheiligenplatz im XX. Bezirke wird der Bezirksscktion des

k. k. Bezirksschulrates Wien unter den im Magistrats -Berichte er¬
wähnten Bedingungen übertragen.

(P . Z . 39 . M . A . XV, 7527/17 .) Zur aushilfsweisen Jn-
verwendungnahme der im vorgelegten Verzeichnisse angeführten
Bewerberinnen um eine Handarbeitslehrerinstelle während deS
Schuljahres 1916/17 gemäß Z 12 , Abs . 3 des Substitutions¬
normales wird nachträglich die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 40 , M . A. XV , 13441/17 .) Zu der vom k. k. Bezirks¬

schulräte Wien mit den Noten vom 5 . Dezember 1917 , Z . 16212,
und vom 12 . Dezember 1917 , Z . 16415 , bekanntgegebenen aus¬

hilfsweisen Bestellung von im Wiener Schulbezirke noch nicht im
Dienste stehenden geeigneten Bewerbern II . Klasse gemäß § 4»

Absatz 7 des Substitutionsnormales wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 35 , M . A . XV, 13688/17 .) Zur weiteren Beurlaubung

des BürgerschullehrerS Josef Kronauer  auf die Zeit vom 6 . bis
11 . Dezember 1917 unter Belastung der Bezüge wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(P . Z . 13092 . M . A . XV . 12431/17 .) Das Ansuchen der
aushilfsweise bestellten provisorischen Lehrerin II . Klasse Adelheid
Rock um die gnadenweise Einrechnung der Dienstesunterbrechung
vom 1. September bis 11 . Oktober 1917 in die Dienstzeit und

um Auszahlung der für diese Zeit entfallenden Remuneration wird

aus prinzipiellen Gründen abgelehnt.

(P . Z . 34 . M . A . XV, 13193/17 .) Dem Volksschullehrer
l.  Klasse Richard Zelnicek  wird bewilligt , seinen GehaltS-
übergenuß im Betrage von 1129 L 7 b ab 1. Jänner 1918 in
monatlichen Teilbeträgen in der Höhe seines Monatsgehaltes zurück¬
zuzahlen.

(P . Z . 120 , M . A . XV, 12954/17 .) Dem Bürgerschullehrer
Franz Kullmann  wird nach seiner verstorbenen Gattin , der
Handarbeitslehrerin Marie Kullmann  gnadenweise ein Leichen¬
kostenbeitrag von 200 X aus den eigenen Geldern der Gemeinde
Wien bewilligt.

(P . Z . 42 , M . A . XV. 9784/17 .) Der Marie Bocek,
Tochter deS am 23 . Februar 1917 verstorbenen Schuldieners i. P.
Czurik,  wird zur Bestreitung der letzten Krankheits - und der
Leichenkosten des Verstorbenen ein Beitrag von 325 X bewilligt.

(P . Z . 13093 , M . A . XV , 13288 .) Das Ansuchen des aus¬
hilfsweise bestellten provisorischen Lehrers II . Klasse Johann Enzl
um znadenweise Belastung der Jahresremuneratisn während der

Militärdienstzeit wird abgelehnt . ^

(P . Z . 36 . M . A . XV, 13931/17 .) Das Ansuchen des Be¬

zirksaushilfslehrers Adolf Oberhuemer  um gnadcnwcise Be¬
lastung des Quartiergeldes während der Dauer der militärischen

Dienstzeit wird abgelehnt.

(P . Z . 37 , M . A. XV , 12185/17 .) Dem Volksschullehrer
II . Klasse Heinrich Wagner  wird auf die Dauer der militärischen
Dienstleistung das halbe Quartiergeld gnadenweise belassen.

(P Z . 62 , B . Sch . R -, 8369/17 .) Zur definitiven Versetzung
des Oberlehrers Alois Gaus  aus Dienstesrücksichten von der

allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen XVI . , Roterd¬
straße 1, an die allgemeine Volksschule für Mädchen XVI ., Roterd¬
straße 1, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 63 , B . Sch . R ., 9649/17 .) Zur definitiven Versetzung
der Bürgerschullehrerin Karola König  aus Dienstesrücksichten von
der Bürgerschule für Mädchen XIII ., Zennerstraße 1, an die

Bürgerschule für Mädchen XX ., Stromstraße 78 , wird die Zustim¬
mung erteilt.

(P . Z . 76 , B . Sch . R ., 4266/17 .) Zur definitiven Versetzung

der Bolksschullehrerin Gisela Hölzl  aus Dienstesrücksichten von der
allgemeinen Volksschule für Mädchen XIV ., Kellinggaffe 7 , an

die allgemeine Volksschule für Mädchen XVII ., Leopold Ernst-
Gasse 37 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 64 , B . Sch . R ., 11013/17 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehcers II . Klasse Johann Baumgartl  aus
Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XI . ,
Brehmstraße 9 , an die allgemeine Volksschule für Knaben XI .,
Münnichplatz 6 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an , wird
die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 65 , B . Sch . R ., 6845/17 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers I . Klaffe Anton Kinzel  aus Dienstesrück¬
sichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben III ., Paulus¬

gaffe 9/11 , an die allgemeine Volksschule für Knaben III . ,

Strohgasse >15 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 66 , B . Sch . R ., 11031/17 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers 1. Klaffe Franz Schinagel  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XVI .,

Ottakringerstraße 150 , an die allgemeine Volksschule für Knaben
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XVI., Koppstraße 76, vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an,
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 67, B. Sch. R ., 10692/17 .) Zur definitiven Versetzung
des VolksschullehrersI . Klasse Wenzel Neugebauer  aus Dienstes-
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XVI., Wies-
berggafse 7, an die allgemeine Volksschule für Knaben XVI.,
Grubergafse 6, vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an, wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z. 68, B . Sch. R., 8934/17 .) Zur definitiven Versetzung
des VolksschullehrersI . Klasse Josef Hauer  von der allgemeinen
Volksschule für Knaben XVI., Roterdstraße 1, an die allgemeine
Volksschule für Knaben XVI., Liebhardtgasse21, vorn Beginne des
Schuljahres 1918/19 an, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 69, B. Sch. R ., 8536/17 .) Zur definitiven Ver¬
setzung des Volksschullehrers I. Klaffe Josef Fastenbauer
aus Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben
III . Kleistgaffe 12, an die allgemeine Volksschule für Knaben III .,
Kolonitzgaffe 15, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 70, B. Sch. R., 5494/17 .) Zur definitiven Versetzung
deS Ludwig Schuh aus Dienstesrücksichten von der allgemeinen
Volksschule für Knaben XVI., Schinaglgaffe 5, an die allgemeine
Volksschule für Knaben XVI., Kirchstetterngaffe38, sowie des
Adalbert Zednik  aus Dienstesrücksichten von der allgemeinen
Volksschule für Knaben XVI., Kirchstetterngaffe 38, an die allge¬
meine Volksschule für Knaben XVI., Schinaglgasse5, wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z. 71, B. Sch. R ., 12235/17 .) Zur definitiven Versetzung
deS Volksschullehrers I. Klaffe Karl Westermayer  aus
Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben
X., Quellenstraße 54, an die allgemeine Volksschule für Knaben
X., Keplergaffe 11, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 72, B. Sch. R ., 8842/16 .) Zur definitiven Versetzung
der VolksschullehrerinI. Klaffe Karoline Schmidtaus  Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVIII.,
Siebeneichengaffe 17, an die allgemeine Volksschule für Mädchen
XIII ., Diesterweggasse 30, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 73, B. Sch. R., 3686/17 .) Zur definitiven Versetzung
der VolkSschullehrerinHermine Obermann  aus Dienstesrück¬
sichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen X., Bern¬
hartstalgasse 19, an die allgemeine Volksschule für Mädchen
X., Knöllgasse 61, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 74, B. Sch. R., 11011/17 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin Stephanie Adler  aus Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Knaben II ., Kleine Sperl-
gaffe 2 u, an die allgemeine Bolkschule für Knaben und Mädchen
II -, Aspernallee 5, vom Beginne deS Schuljahres 1918/19 an,
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z 75, B. Sch. R., 11029/17 ) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin Josefa Seichter  aus Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVI., Schinaglgaffe 3,

an die allgemeine Volksschule für Mädchen XVI,, Gaullacher¬
gasse 49/51 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an, wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 33, M. A. XV, 13334/17 .) Der SchuldienerLwitwe
Anna Ratzmann  wird eine Witwenpenfion von jährlich 1040 L
zuerkannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 13103/17 , B. Sch. R .. 15363/17 .) Die Aushilfslehrerin
mit dem Standorte an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
im XII . Bezirke, Nymphengaffe 7, Pauline H a^ e k, wird gemäß
Z 38 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl.
Nr . 158, im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom
I . November 1917 zur Volksschullehrerin I . Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen im XII . Bezirke, Nymphen-
gafle 7, ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 13108/17 , B . Sch. R., 15713.) Die Bezirks-Aushilfs¬
lehrerin mit dem Standorte an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im IX. Bezirke, Grünentorgasse 7, Marie Machold,
wird gemäß § 40 des n.-ö. Landesgesetzes vom 29. März 1912,
L.-G.-Bl. Nr. 60, im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit
vom 6. Juni 1917 zur VolkSschullehrerinI . Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen im IX. Bezirke, Grünentorgafle 7,
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 13109/17 , B. Sch. R ., 15706/17 .) Die provisorische
Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
XXI. Bezirke? Kaiserin Elisabeth-Gasse 33, Karoline Dürrmayer,
welche derzeit an der Bürgerschule für Mädchen im II . Bezirke,
Obere Augartenstraße 38, in Verwendung steht, wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober 1917 im Vorrückungswege zur
VolkSschullehrerinII . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im XXI. Bezirke, Kaiserin Elisabeth-Gasse 83, gemäß§ 37
des n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl . Nr. 158,
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 13110/17 , B. Sch. R ., 15009/17 .) Die Volksschul¬
lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen VylkSschule für Mädchen im
XVI. Bezirke, Seitenberggaffe 10, Matüilde H ea e r . wird gemäß
Z 38 deS n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917 , L.-G.-Bl.
Nr . 158, im Vorrückungswegemit der Rechtswirksamkeit vom 1. Ok¬
tober 1917 zur VolkSschullehrerinI. Klaffe an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen im XVI. Bezirke, Seitenberggasse 10, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 77, B. Sch. R.. 11974/17 .) Die Volksschulehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im II . Be¬
zirke, Pazmanitengaffe 26, Elisabeth Holstein,  wird gemäß 868
deS n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl . Nr. . 158,
im VorrückungSwegemit der Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember
1917 zur VolkSschullehrerinI , Klaffe an der allmeinen Volks¬
schule für Mädchen im Ü. Bezirke, Pazmanitengaffe 26, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 78, B. Sch. R., 1179917/ .) Die VolkSschullehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XV. Be¬
zirke, Zinckgaffe 12/14 , Auguste Kühnbe rger,  wird gemäß 8 68,
des n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-BI. Nr. 158,
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im Vorrückungswege mit der Rechtsswirksamkeit vom 1. Oktober
1917 zur Volkschullehrerin I . Klasse an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen im XX. Bezirke, Zinckgasse 12/14 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 79 , B . Sch .R ., 11591/17 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der Bürgerschule für Mädchen im II . Bezirke, Obere
Augartenstraße 38 , Olga Kögl,  welche derzeit an der allgemeinen
Volksschule für Knaben im II . Bezirke, Vorgartenstraße 191 , in
Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Jünner
1917 im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im II . Bezirke, Pazmaniten-
gafse 26 , gemäß ' 8 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli
1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 80 , B . Sch . R ., 16264/17 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der Bürgerschule für Mädchen im XVII. Bezirke,
Parhamerplatz 18 , Josefa Leitner,  welche derzeit an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben im XVII . Bezirke, Wichtelgasse 67,
in Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Ok¬
tober 1917 im Vorrückungswege zum Volksschullehrerin II . Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XI. Bezirke, Wichtel¬
gasse 67 , gemäß § 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli
1917 , L.-G .-BI . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 81 , B . Sch . R ., 15995/17 .) Der provisorische Lehrex
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im V. Be¬
zirke, Hundsturmplatz 14 , Hermann Butz , welcher derzeit an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im V. Bezirke, Margareten¬
straße 103 , in Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit
vom 1. Jänner 1918 im VorrückungSwege zum Volksschullehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im V. Be¬
zirke, Hundsturmplatz 14, gemäß 8 27 des n.-ö. Landesgesetzes
vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 82 , B . Sch . R -, 16073/17 .) Die provisorische
Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
II . Bezirke, Wolfgang Schmälzl -Gafse 15 , Ernestine Sch öber,
welche zuletzt an der allgemeinen Volksschule für Knaben im
III . Bezirke, Kolonitzgasse 15 , in Verwendung stand, wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober 1917 im Vorrückungswege zur
Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im II . Bezirke, Wolfgang Schmälzl -Gasse 15 , gemäß
8 36 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl.
Nr . 158 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 83 , B . Sch . R ., 11099/17 .) Die aushilfsweise be¬
stellte provisorische Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volks¬
schule für Knaben im XIV. Bezirke, Selzergasse 19, Margarete
Wimm er.  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. September 1917
im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II . Klaffe an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen im XIII . Bezirke, Amalien¬
straße 33 , gemäß Z 37 des n .-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli
1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Keindk wird
beschlossen:

(P . Z . 115 , M . A. VI , 3476/17 .) Die in der Nibelungen¬
gasse im I . Bezirke vor dem Hause Nr . 2 befindliche ganznächtige
Gasflamme Nr . 1297 hat mit der vor dem Hause Nr . 3 be¬
findlichen vormitternächtigen Gasflamme Nr . 1298 die Brenndauer
zu wechseln.

(P . Z . 17. M . A. VI, 3319/17 .) Das Aufziehen und die
Instandhaltung der öffentlichen Uhr an der Stephanskirche im
I . Bezirke wird dem städtischen Monteur Karl Fuchs für die
Jahre 1918 , 1919 und 1920 gegen eine jährliche Entschädigung
von 140 X übertragen . '

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z . 116 , M . A. IV , 3885/17 .) Die in der Hütteldorfer-
straße im XIII . Bezirke gegenüber der Einmündung der Bujatti-
gaffe befindliche vormitternächtige Gasflamme Nr . 1390 ist künftig
ganznächtig in Betrieb zu halten und es hat die ihr zunächst
stehende ganznächtige Flamme Nr . 1389 mit der benachbarten vor¬
mitternächtigen Flamme Nr . 1388 die Brenndauer zu tauschen.

(P . Z . 87 , M . A. IX , 7388/17 .) Dem k. u. k. Hauptmann
Georg Berger - Puchner,  XIII ., Feldkellergasse 50 , wird das
Grab Gruppe II , Nr . 38 im .Lainzer Friedhofe um den Betrag
von 158 X auf die Dauer von 20 Jahren überlassen.

(P . Z . 24 , M . A. X, 10948/17 .) Das Ansuchen des Wilhelm
Tobias,  XIV ., Selzergasse 9/11 , um Bewilligung zur nachträg¬
lichen Entrichtung der Rrnovationsgebühr für das eigene Grab
Gruppe 8, Nr . 1874 im Baumgartner Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 89 . M . A. X, 10550/17 .) Das Ansuchen des
Franz Twrdy,  V ., Siebenbrunnenfeldgaffe 3 , um Be¬
willigung zur nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für
das eigene Grab Gruppe V, Nr . 2470 im Baumgartner Friedhofe
wird bewilligt.

(P . Z . 90 , M . A. X, 10514/17 .) Das Ansuchen des
Siegmund Schmidt,  VIII ., Blindengaffe 25 , um Bewilligung
zur nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das
eigene Grab Gruppe V, Nr . 2526 im Baumgartner Friedhofe
wird bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Jung wird
beschlossen:

(P . Z . 12591/17 , M . B . A. II , 85 .) Dem Sauerkräutler
Josef Weixelbaum,  It -, Bellegardegaffe 6, wird auf Widerruf
die Bewilligung zur Ausstellung einer stabilen Hütte auf dem
Markte II ., Volkertplatz, in einer Länge von 2 50 m und in einer
Breite von 2 50 m gegen Einhaltung der üblichen Bedingungen
erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 12358/17 , M . A. IV, 1746/17 .) Die Aufteilung der
gesamten, mit 171 .400 X berechneten Kosten, die anläßlich der
Auswechslung der Bogenlampenmaste auf den für Oberleitung ein-
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gerichteten Unterleitungsstrecken der städtischen Straßenbahn gegen
verstärkte , zugleich als Träger der Oberleitung zu verwendende
BeleuchtungSmaste bisher aufgelaufen sind , wird genehmigend zur
Kenntnis genommen . -

Hienach ist ein Betrag von rund 27 .200 ^ als Vergütung
für die zurückgenommenen alten Maste unter Berücksichtigung der
Dauer ihrer bisherigen Benützung der „ GemeindeWien — städtische
Straßenbahnen " zu Lasten der öffentlichen Beleuchtung gutzu¬
schreiben.

Eine Beitragsleistuug in der Höhe von 28 .200 L zu den
Kosten der Anschaffung der erforderlichen 80 Masten samt Neben¬
bestandteilen und zu den Kosten der Auswechslung von (vorläufig)
64 alten Masten gegen neue fällt der „ Gemeinde Wien — öffent¬
liche Beleuchtung ", der gesamte Restbetrag aber der „ Gemeinde
Wien — städtische Straßenbahnen " zur Last.

(P . Z . 29 . M . A. XIV . 2552/17 .) Dr . Ludwig Stirn er
wird die Bewilligung zu Bauherstellungen auf der in der Land»
tafel - Einl .-Z . 630 liegenden Kat .-Parz . 3434/1 des XX. Bezirkes
an der Kreuzung der Pappenheimgaffe und Leipzigerstraße unter
den vom Magistrate gestellten Bedingungen bestätigt.

(P . Z . 55 , St . G . W ., 12608/17 .) Nach dem Anträge der
Direktion der städtischen Gaswerke wird für zwei Poliere für
Jnstandsetzungsardeiten im Gaswerke Leopoldau eine Anerkennungs-
gabe von zusammen 850 L genehmigt.

(P . Z . 61 , St . Str . B .. 5854M ./17 .) Die Ausfertigung
der in den vorgelegten Verzeichnissen L und 6 erbetenen
Straßenbahnfreikarten für Organe der k. k. Polizei -Direktion in
Wien für das Jahr 1918 wird genehmigt.

(P. Z. 58, St. Str. B,, 5880/17.) Die im Verzeichnis
Rt . 5880 der Straßenbahnen vorgelegten 33 Ansuchen um Fahr¬
preisbegünstigungen werden gemäß dem Anträge d er Straßenbahn-
Direktion genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Kvheufirmer
wird beschlossen:

(P . Z . 112 , M . A . IV , 4002 .) Die gegenüber dem Hause
IX ., D 'Orsaygaffe 7 , befindliche vormitternächtige Gasflamme
Nr . 1392 sowie die nächst dem Hause IX ., Pramergaffe 17 , be¬
findliche vormitternächtige Gasflamme Nr . 1259 sind künftighin
ganznächtig in Betrieb zu halten.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Kiihek
wird beschlossen:

(P . Z . 51 , M . B . A . XVI , 43076/17 .) Die BezirkLamts -Anträge,
beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 24 Gesuche von
Parteien aus dem XVI . Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Ara « » wird
beschlossen:

(P . Z . 108 , M . A . III , 5580/17 .) Die Gemeinde Wien er¬
wirbt von Josef Schallaböck,  Anna S ch al l a b ö ck und
Leopoldine Fab er die im Grundbuche Simmering unter Einl .-
Z . 910 inneliegenden Parzellen 1463/1 , 919 und 920 im Kata-
stralauSmaße von 11 .711 n? um den Pauschalpreis von 170 .000 L
unter nachstehenden Bedingungen:

1. Der Grund wird verkauft , wie er liegt und steht , und der
Gemeinde Wien vollkommen satz- und lastenfrei sowie in ausge¬
steintem Zustande in den physischen Besitz übergeben.

2 . Der Kaufschilling , abzüglich von 20 Prozent , welche die
Gemeinde für die Wertzuwachssteuer zurückzubrhalten von den Ver¬
käufen ermächtigt wird , ist binnen 8 Tagen nach grundbücherlicher
Einverleibung des Eigentumsrechtes der Gemeinde Wien und Über¬
gabe des Grundes in ihren physischen Besitz fällig.

3 . Die Verkäufer verpflichten sich, über Aufforderung binnen
acht Tagen die Rangordnung der beabsichtigten Veräußerung auf
ihre Kosten bei der Einl .-Z . 910 Simmering anmerken zu lasten.

4 . Die Gemeinde Wien tritt in die bestehenden Pachtverhält¬
nisse ein.

5 . Die mit der Vertragserrichtung und der grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren , sowie die Ver-
mögenLübertragungsgebühr gehen zu Lasten der Käuferin , die
Wertzuwachssteuer wird von den Verkäufern getragen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 92 , M . A . X. 9669/17 .) Der Hermine S ch i ff n er,
Witwe nach dem definitiven Friedhossaufseher Gottfried Schiffner,
wird die Naturalwohnung im Gärtnerwohnhause in der Ersatz-
gürtnerei des Wiener Zentral -Friedhofes unentgeltlich bis 1. Mai
1918 belasten.

(P . Z . 88 , M . A. X. 7092/17 .) Der Therese Specht,
XI ., Krausegaffe 10 , wird das heimgefallene Grab Gruppe II,
Reihe 1, Nr . 1 im Simmeringer Friedhofe (alter Teil ) um den
Betrag von 300 L auf 20 Jahre überlasten.

(P . Z . 93 . M . A . X, 11691/17 .) Dem Moritz Singer,
Kaffeesieder , III . , Mohsgafse 16 , wird der Gartengruftplatz
Gruppe 34 g , Nr . 8 im Wiener Zeutral -Friedhofe , um den Betrag
von 5000 L unter der Bedingung überlaffen , daß der festgesetzte
Preis binnen acht Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung beim
städtischen Totenbeschreibamte (I., Neues AmtShaus ) erlegt wird und
daß die Bestimmungen der Magistrats -Kundmachung vom Juni 1915,
M . A . X, 2574/11 , eingehalten werden.

(P . Z . 91 , M . A . X, 7463/17 .) Die im Verwaltungsjahre
1917/18 voraussichtlich erwachsenden Kosten der Erweiterung der
Kriegergrabstätte im Wiener Zentral -Friedhofe und der Erhaltung
und Ausschmückung u . s. w . der ganzen Anlage im Betrage von
217 .800 L werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Wippet wird
beschlossen:

(P . Z . 113 , M . A . IV , 3911/17 .) In der Laaerstraße im
X. Bezirk - ist die Gasbeleuchtung in der Weise zu verbessern , daß
die an der Ecke der Absberggaffe befindliche vormitternächtige Gas¬
flamme Nr . 1200 künftighin ganznächtig im Betriebe zu halten ist
und daß die ganznächtige Flamme Nr . 1201 mit der vormitter¬
nächtigen Flamme Nr . 1202 die Brenndauer tauscht.

Nach dem ^ Berichte und Anträge deS St . -A . Dp . Keitt
wird beschlossen:

(P . Z . 50 , M . B . A . I , 38760/17 .) Von der Einbringung
eines Rekurses an das Handelsministerium , betreffend die Erweite-
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rung der Gast - und Schankgewerbekonzession des Josef G abriel
I -, Seilerstätte wird abgesehen.

Nach dem Berichte und . Anträge des St . -A - Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 5, M . A . II , 8425/17 .) Der Feuerwehrkutscherswitwe
Franziska Starch  wird die Erhöhung der Gnadengabe ab¬
gewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wüster wird
beschlossen:

(P . Z . 30 , M . A . XVI , 9457/17 .)» Die am Nordostcnde des
Marschallplatzes im XII . Bezirke beginnende und bei der ersten,
nördlich davon liegenden , unbenannten Quergasse endende Gasse
wird nach dem verdienstvollen , seinerzeitigen Seelsorger und
Ehrenbürger von Hetzendorf Franz Rohrwasser „Rohrwasser¬
gasse " benannt.

(P , Z . 114 , M . A . IV , 3863/17 .) Die nächst der Ein-
mündestelle des neuen Straßendurchbruches in der Wilhelmstraße
im XII . Bezirke befindliche vormitternächtige Gasflamme Nr . 110
hat mit der ganznächtigen Flamme Nr . 111 die Brenndauer zu
tauschen.

(P . Z . 31 , M . A . XVI , 10265/17 .) 1. Die Verlängerung
der Niederhofstraße bis zur Flurschützstraße wird nach dem um die
Wiener Kunstgeschichte verdienten Schriftsteller Franz Heinrich
Böckh „ Böckhgasse " benannt.

2 . Die Verlängerung der Malfattigasse bis zur Arndtstraße ist
in die Bezeichnung „Malfattigasse " einzubeziehen (unter Verwendung
von Orientierungsnummern mit angehängten Buchstaben ) .

3 . Die quer zu den übrigen Straßenzügen verlaufende Ver¬
bindung zwischen Murlingengafse - Ecke Längenfeldgaffe und Malfatti-
gasse- Ecke Flurschützstraße wird nach dem Senatspräsidenten Theobald
Freiherrn v. Rizy „Rizygasse " ,

4 . die beiläufige Verlängerung der Deckergasse von der Längen'
feldgasse bis zu der sub 3 des Magistratsberichtes genannten Gasse
nach Feldmarschalleutnant Leonhard Grafen v. Rothkirch u-
Panthon „Rothkirchgasse " und endlich

5 . die senkrechte Verbindung zwischen der Aßmayergasse und
Längenfeldgasse , einmündend bei der Kreuzung der Längenfeldgasse
mit der sud 1 des Magistratsberichtcs genannten Gaffe nach dem
Siege der Österreicher über die Franzosen an , 21 . März 1799
bei Ostrach „ Ostrachgasse " benannt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Kermanu wird
beschlossen:

I . Dem Wiener medizinischen Doktoren -Kollegium als Kurator
der Karoline Riedl ' schen  Kinderspitalstistung wird über Ansuchen
die Frist zur Abgabe der Liegenschaft IX ., Schubertgaffe 23 , bis
31 . Dezember 1919 verlängert.

II . Die Gemeinde Wien erhebt gegen die Verpfändung der
Liegenschaft der Karoline Riedl 'schen  Kinderspitalstistung , IX .,
SobieSkigasse 3l , Einl .-Z . 1830 Grundbuch Alsergrund , für ein
zwecks Zeichnung von Kriegsanleihe bei der n .-ö. Landes -Hypotheken-
anstalt aufzunehmendes Darlehen im Betrage von 500 .000 X unter
der Bedingung keine Einwendung , daß hiedurch an dem zwischen
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der Stiftung und der Gemeinde Wien hinsichtlich dieser Liegenschaft
bestehenden Rechtsverhältnisse nichts geändert wird.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . - A - Ara « « wird
beschlossen:

(P . Z . 27 , M . A . X, 10784/17 .) Dem Eduard Gröger,
Restaurateur , VI ., Getreidemarkt 5 , wird von der für die einfach
Gruft Gruppe 70 , Nr . 77 im Wiener Zentral -Friedhofe am 19 . De¬
zember 1916 , I . A . 24326/16 , erlegte Gebühr von 2000 L nach
Abzug eines für die einjährige Benützungsdauer und die Instand¬
setzung der Gruft entfallenden Teilbetrages von zusammen 70 L,
der Restbetrag von 1930 X gegen Rückstellung der Originalamts¬
quittung rückvergütet.

(P . Z . 94 , M . A . X, 11715/17 .) Dem Stephan Lang,
k. u . k. Feldpost -Offizial , wird die Bewilligung erteilt , beim Gagisten-
grabe Abteilung 16 , Nr . 13 in der Kriegergrabstätte des Wiener
Zentral -Friedhofes ein Holzkreuz aufstellen zu lasten . Bedungen
wird , daß dieses Gedenkzeichen über amtliche Aufforderung auf
Kosten des Gesuchstellers sofort entfernt werde . Das Holzkreuz ist
etwa 1 m tief in die Erde gesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .- A . Attgermayer
wird beschlossen:

(P . Z . 44 . M . A . XII , 2573/17 .) Der Magistrat wird er-
ermächtigt , von der Ergreifung weiterer Rechtsmittel gegen die
Entscheidung der zweiten Instanz in Kirchenkonkurrenz -Angelegen¬
heiten , insoweit mit diesen Entscheidungen die Gemeinde Wien auf
Grund der Ministerial -Verordnung vom 31 . Dezember 1877,
R .- G .-Bl . Nr . 5/78 , verpflichtet wird , über die Beitragsleistungen
der Pfarrgemeinden zu beschließen und für deren Bedeckung und
Einbringung vorzusorgen , abzusehen . Der Magistrat hat jedvch
jeweilig der Statthalterei zur Kenntnis zu bringen , daß die Ge¬
meinde Wien unbeschadet dessen ihren grundsätzlichen ablehnenden
Standpunkt beibehält.

(Schluß der  Sitzung .)

GemeinderatB-AuBschuß
kür die

Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerrechtes.

Merichl
über die Sitzung des Gemeinderats -Ausschusses für
die Verleihung des Heimatrechtes und Bürgerrechtes

der Stadt Wien vom 28 . Dezember LSL7
Vorsitzende : Obmann G .-R . Dechant  und

Obmann -Stellvertreter G .-R . Breuer.

Aichhorn , Heindl,
Brenta , Höck,
Hessen mähe r , Hützel,
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Kurz,
Partik,
Paulitschke,
Pichler,
Roth,

Rotier,
Rykl,
S a d i l e k,
W i esi n g er,
Wimberger.

Beigezvgen : Magistratsrat Jokl.
Schriftführer : Magistrats -Konzipist Dr . v. Kleeborn.

(12956 , M. B. A. X. 23554 .) Josef Blaha,  Tischler¬
meister.

! Nach dem Berichte und Anträge deS H.-K . Kurz:
(12958 , M. B . A. Xl, 1744.) Karl Mondl,  Verwalter

der Fleischhauer-Vereinigung für Häuteverwertung.
(12959 , M . B. A. XI, 15921/16 .) Josef Jahn.  Haus¬

besitzer.
(12961 , M. B. A. XI, 12761.) Stephan Zemann,  Grab-

! stein-Erzeuger.

Gbmau« H.-K. Dechant eröffnet  die Sitzung.

Folgenden Bewerbern wird daS Bürgerrecht  der Stadt
Wien verliehen:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kotier:
(6659, M. B. A. II , 209/15 .) Karl Franz Doifl,  Hotelier.
(13162 , M. B. A. II , 774.) Karl Novotny,  Selch-

waren-Verschleißer.
(13127 , M. B . A. II , 899.) Leopold Matzka,  Privat¬

! Nach dem Berichte und Anträge des H -K . Kotter:

z (12962 M . B. A. ^ 1, 19608 .) Anton Kraus,  Gas - und
l Wasserleitungs-Installateur.
! (8492, M. B. A. XII, 29523/16 .) Alois Blie,  Bäcker-
! meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kartik:
(13132 , M. B. A. XIII, 22406 .) Josef Schnabl,  Kauf,

mann.

beamter.
(758 , M. B. A. II , 837/15 .) Matthias Nemec,  Schneider¬

meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kreuer : !
(12944 , M. B. A. IV, 659/16 .) Karl Bosch etti,  Kapell - j

meister und Domorganist. !

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Kaitlilschke:
(12948 , M . B.' A. VI, 11918 .) Andreas Steirer

Gastwirt.
(12949 , M. B . A. VI, 16647 .) Alois Novotny

Damenkleidermacher.
(12950, M. B. A. VI. 16936.) Josef Stein mann.  Ge - ^

mischtwaren-Verschleißer.
(12951 , M. B. A. VI, 10139.) Ludwig Grünwald  ;

Kantineur. ' i

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kichker:
(9908, M . B. A. VII, 1223.) Johann Josef Mayer.  :

Tapezierer.
(10360 , M. B. A. VII, 882.) Ignaz Nakladal,  Friseur . -
(12953 , M . B. A. VII, 682.) Iran ; K a r l y. Schlossermeister. !
(12954, , M. B. A. VH, 330.) Josef Opriehsnig,  Buch - !

Händler. !

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kotter : i
(11685 , M . B . A. VIII , 45.) Florian Martin F r i t s ch, j

Schneidermeister.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Wimöerger:
(12963 , M. B. A. XV, 12260 .) Florian Chladek,

Gemischtwaren-Verschleißer.
(10811 , M . B. A. XV, 30901/13 .) Ferdinand Leopold Karl

Geyer,  Restaurateur.
(11695 , M . B. A. XV, 4290.) Matthias Kain.  Bäcker¬

meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kjihet:
(12967, M. B. A. XVI, 20024.) Albert Ol bricht,  Bäcker¬

meister.
(12964 , M. B. A. XVI, 25848 .) Johann Zinn  er , Privat-

beamtcr.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kykk:
(10420, M . B. A. XVII, 2839.) Karl Kollmann.  Fleisch¬

hauermeister.
(12967 , M. B. A. XVII. 20037.) Josef Franz Nimpfer,

Bäckermeister.
(13134 , M . B.  A . XVIl, 15450 .) Josef Jekabäk,  Schuh¬

machermeister.
(12968 , M. B. A. XVII, 11717.) Franz Eigner,  Ge¬

meinderat und Stadtbaumeister.
(13162 , M. B. A. XVII, 11442.) Franz Thorwartl,

Kaffeeschenler.

(Obmann-Stellvertreter G.-R . Breuer  übernimmt den
Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Kartik:
(13161 , M. B . A. IX, 79.) Benno Speiß (Spieß ),

Gas - und Wasserleitungs-Installateur.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K Köck:
(986, M . B. A. X, 33133/14 .) Franz Thomas M a l y,

Schneidermeister.
(10806 , M. B. A. X, 1998.) Karl Kronius,  Einspänner-

Eigentümer.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Dechartt:
(12969 , M. B. A. XVIII, 900.) Adolf Schneller,  Pflasterer-

! meister.
(12970 , M. B. A. XVIII, 992.) Thomas T r i eg l e r, Ge¬

schäftsführer.
(12971 , M. B. A. XVIII, 973.) Anton Kerner.  Gastwirt.

(Obmann G -R . Dechant  übernimmt den Vorsitz.)
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Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Preula:
(12973 , M. B. A. XIX, 818.) August Grass,  Privat-

beamter.

Folgenden Bewerbern wird gegen Erlag der ihrem Aufenthalte
entsprechenden Taxe die Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband zugesichert:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Polter:
(13028 , M. B. A. II , 789.) Hubert Josef Deimlin,  Berufs-

Unteroffizier.
(13331 , M . B . A. II , 905.) Ernst Keid,  Chemiker.
(13159 , M. B. A. Il , 840.) Ferdinand Bershold,  Diener

der Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft.

Nach dem Mrichte und Anträge des H.-P . Preuer:
(13029 , M. B. A. IV. 266.) Sophie Therese Becker,

Private.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Aichßor« :
(13004 , M. B . A. V, 9973/14 .) Maximilian Mandl,

Futteral-Erzeuger (Taxe 40 L).

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Pichler:
(13130 , M . B. A., VII, 1844.) Karoline Elyhs,  Private.

Nach dem Berichte und Anträge des H.- P . Polter:
(13008 , M, B. A. VIII , 212.) Helene Georgiades,

Damenkleidermacherin.
(13007 , M. B. A. VIII, 241.) Marie KleinheinS

Schneiderin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Partik:
(13009 , M . B. A. IX, 650/16 .) Max Schmidt,  Möbel¬

fabrikant.

Nach dem Berichte un? Anträge des H.-P . Köck:
(13158 , M. B . A. < 11705.) Gisela Poszady,  Tabak-

Trafikantin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P Polter:
(13010 , M. B. A. XII, 31716/16 .) Albert Josef Friedrich.

Magazineur.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Parlik:
(13013 , M. B. A. Xlll , 19232 .) Leopold St an gl , Filial¬

leiter des Ersten Wiener Konsumvereines.
(13012, M . B. A. XIII, 21734 .) Robert Joses Georg

Priegel,  Bevollmächtigter der Firma Böhler L Komp.
(13011, M . B . A. XIII , 21875.) Amalia Luise Ko¬

to als ky, Rentnerin.

(Obmann-Stellvertreter G---R. Breuer  übernimmt den
Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Pechaul:
(13017, M. B. A. XVIII, 1053/16 .) Josef Pobieczky,

Portier der Kreditanstalt.
(13016 , M . B . A. XVIII , 494 .) Dr . Karl August Schuster,

Apotheken-Adjunkt.

(13025 , M. B. A. XVIlk, 1032.) Marie Hilde Pittschan,
Hofschauspielerswitwe.

(13019, M. B. A. XIX, 866.) Franz Nemeth,  Bahn¬
arbeiter.

(Obmann G.-R. Dechant  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Saditek:
(13021 , M. B. A. XX. 1204/16 .) Stephan Szamek,

Tischlergehilfe.

Folgende Bewerber werden gegen Erlag der ihrem Aufenthalte
entsprechenden Taxe in den Wiener Heimatverband  aus¬
genommen:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Keiudk:
. (12978, M. B. A. I, 22900.) Hersch Szifmann (Schiff-
man n), Firmenteilhaber.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Paukitschke:
(12983, M. B. A. VI, 20583.) Marie Ottilie Kramer,

Lehramtskandidatin.
(12984 , M. B. A. VI, 20857 .) Berta Leitner,  Beamtin

der städtischen Straßenbahnen.

Nach dem Berichte und Anträge deS H .-P . Poller:
(12997, M. B . A. VIII , 147.) Eduard Fr an ke - S t e rn,

Geschäftsdiener.
(13154, M . B. A. VIII , 251.) Anna Zeiler - Kühnel.

Lehramtskandidatin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Partik:
(12999, M. B. A. IX, 611/16 .) Franz Josef Wärmer,

Bankbeamter.
/ (9924, M. B. A. IX. 730/16 .) Matthias Hengster.
Skoifiist der Österr.-ungar. Bank (Taxe 400 L).

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Kurz:
(13157, M. B. A. XI, 3796.) Stephan Binder.  Gärtner¬

gehilfe.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Polter:
(13135 , M. B. A. XII. 14146.) Margarete Ra dl . Lehrerin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Parlik:
(12986 , M. B. A. XIII, 10349.) Emil Kiß,  k . u. k.

Rechnun gs-Unteroffizier.
(12S87, M. B. A. XIII , 5764.) Dr . Karl Winterstein,

Fabrikant.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Wtestuger:
(13155, M. B. A. XIV, 20624 .) Ferdinnd Pi er er,

Kaufmann.
(12988,-M. B. A. XIV, 34690 .) Dr . Rudolf Anton Kn espe  l,

Abteilungs-Assistent am k. k. Elisabeth-Spitale.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-P . Kesteumayer:
(13156 , M . B. A. XVI, 47466 .) Emma Marie Nebusky,

prov. Lehrerin.

Nach dem Berichte und Anträge des H. -P . Pykk:
(12990 , M . B . A.  XVII , 18021 .) Johann Josef Koudelka,

Privatbeamter.
2*
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(12989, M. B. A. XVII, 22631.) Marie Langthal  er,
Zögling im k. u. k. Osfizierstöchter-.Erziehungs-Jnstitute Hernals.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Dechant:
(12992, M. B. A. XVIII, 769.) Albertine Baumgartner,

Ober-Buchhalterin.
(12995, M. B. A. XVIII. 230.) Franz Anton Trost,

Pächter der Restauration im Türkenschanzparke.
(12993, M. B. A. XVIII. 604.) Karl Franz Weber.

Privatbeamter.
(12994, M. B. A. XVIII, 1850.) Helene Karwath.  prov.

Lehrerin. (Taxe 400 X.)

Nach dem Berichte und Anträge des H.-Hl. Zireuer:
(12977, M. A. XI s, 8723.) Emilie Blaha,  prov . Lehrerin.
(12974, M. A. Xis,  6861 .) Felix Ritter Unschuld v-

Melasse ld,  k. u. k. Feldmarschalleutnant. (Taxe 400 X.)
(13153, M. A. XI s, 7646.) Raimund Riemelmoser,

prov. Lehrer.
(12975, M. A. XI s, 9076.) Dr. Heinrich Hubert Kropf,

k. u. k. Ober-Stabsarzt I. Klasse.
(12976, M. A. XI », 7102.) Ernestine Thoma (Schwester

Juliana), Ordensschwester(Kreuzschwester).

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Kei«dk:
(13129, M. A. XI s, 6708.) Maria Ludwig Kasimir

Hubatka,  k. u. k. Oberstleutnant.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . DechiMt wird
beschlossen:

(13041, M. A. XI s, 4628.) Der auf Grund des 8 2 der
Heimatgesetznovelle erhobene Anspruch auf Aufnahme des k. u. k.
Majors Rudolf Aß mann  in den Wiener Heimatverband wird
anerkannt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A» Dechant wird
beschlossen:

(13038, M. A. XI s, 8543.) Der erhobene Anspruch auf
Aufnahme des Hilfsarbeiters Karl Danzinger  in den Heimat-
Verband der Gemeinde Graz wird nachträglich genehmigt.

(13037, M. A. XI», 8445 .) Der erhobene Anspruch auf Auf¬
nahme deS SchuhmachergehilfenJosef Kalus  in den Heimat¬
verband der Gemeinde Frankstadt (Mähren) wird nachträglich
genehmigt.

(13126, M. A. XI s, 9218.) Der erhobene Anspruch auf
Aufnahme des k. u. k. Rittmeisters Heinrich Chalupetzky  in
den Heimatverband der Gemeinde Mährisch-Neustadt wird nach¬
träglich genehmigt.

(13151, M. A. XI a, 9195.) Der erhobene Anspruch auf
Aufnahme deS Kochs Johann Kaufmann  in den Heimatverband
der Gemeinde Hinterbrühl wird nachträglich genehmigt.

(13040 , M . A. XI », 6633/16 .) Der Beschluß vom 1k. März
1917 , P . Z. 2872 , betreffend Zusicherung der Aufnahme der
Maschinschreiberin Gisela Kalpassian  in den Heimatverband
der Gemeinde Wien wird widerrufen.

(13039, M. A. XI s, 8513.) Der Stadtrats-Beschluß vom
28. November 1917, P . Z. 11305/16, betreffend Zusicherung der
Aufnahme der Kellnersgattin Emilie Nachtnebel  in den Heimat¬
verband der Gemeinde Wien wird widerrufen.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Math wird
beschlossen:

(13160, M. B. A. V, 29095/16.) Dem Schuhmachermeister
Johann Berta  wird die Gebühr für die Zusicherung der Auf¬
nahme in den Wiener Heimatverband auf 40 X herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Areuer wird
beschlossen:

(13031, M. B- A. V, 23985/16.) Das Ansuchen des technischen
Beamte» Hugo Heinrich Hempel  um Herabsetzung der Gebühr
für die Zusicherung der Ausnahme' in den Wiener Gemeinde-
Verband wird abgewiesen und die Taxe mit 200 X festgesetzt.

(13046, M. A. XI a, 9031.) Der Hauptmannswitwe
Jsabella Dorn  wird bewilligt, die ihr vorgeschriebene Heimat¬
rechtstaxe von 100 X in monatlichen Teilbeträgen von 10 X ab¬
zustatten.

(13044, M. A. XI s, 8695.) Dem Bnchdruckereibesitzer Josef
Schön wird bewilligt, die ihm vorgeschriebeneZusicherungStaxe
von 600 X in Monatsraten s 50 X abzustatten.

(13043, M. A. Xis , 8170.) DaS Ansuchen des Geld-
einhebers der städtischen Gaswerke Johann Bodemann  um
Herabsetzung der ihm anläßlich der Aufnahme in den Wiener Heimat¬
verband vorgeschriebenen Taxe von 200 X auf 40 X wird ab¬
gewiesen.

- Nach dem Berichte und Anträge des H.-Hl. Htstter wird
beschlossen:

(13032, M. B. A. XII, 9411.) Dem Hilfsarbeiter Franz
Gloggnitzer  wird die Gebühr für die Zusicherung der Auf¬
nahme in den Wiener Heimatverband ans 200 X herabgesetzt.

(12979, M. A. XI s, 9392.) Der Verfügung des Herrn
Vize-Bürgcrmeisters Hierhammer  vom 21. Dezember 1917,
betreffend die Verleihung des HeimatrechteS der Stadt Wien an
den Kaffeehausbesitzer Alois Karl Ortner,  wird nachträglich zu¬
gestimmt.

(13045, M. A. XI s, 8728.) Dem Ansuchen des Tischler¬
meisters August Miholic  um Stundung der Einzahlung der
ihm auf Grund des Beschlusses vom 2. Dezember 1913,
P . Z. 18202, herabgesetzten Zusicherungstaxe von 300 X bis
30. Juni 1918 wird Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A - Kefftttmayer
wird beschlossen:

(13036, M. B. A. XVI, 4177.) Das Ansuchen des Handels-
agenten Josef Herlinger  um Herabsetzung der Gebühr für die
Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband wird
abgewiesen.

(13035, M. B. A. XVI, 119 IS.) Das Ansuchen deS Hilfs¬
arbeiters Rafael Seidik  um Herabsetzung der Gebühr für die
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Zusicherung der Ausnahme in den Wiener Gemeindeverband wird
abgewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-Hl. Mykl wird
beschlossen : ^

(13033, M. B. A. XVII, 13059.) Dem Privatbeamten
Heinrich Adolf Rohm  wird die Gebühr für die Zusicherung der
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband auf 40 L herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Ztrener wird
beschlossen:

Der Beschluß vom 30. Dezember 1902, P . Z. 12786, nach
welchem der der Bemessung der Aufnahmsgebühr zugrunde zu
legende Aufenthalt vom Tage der Überreichung des Gesuches, be¬
ziehungsweise der Aufnahme des Protokolls zu berechnen ist, bleibt
auch weiterhin aufrecht.

Außerdem wurden in dieser Sitzung im Sinne der ZZ 2, 3
und 5 der Heimatgesetznovelle von 1896: 591 Ansuchen um Auf¬
nahme oder Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Heimat¬
verband erledigt.

Hievon entfielen auf Inländer 554 Aufnahmen und 30 Ab¬
weisungen, auf Ausländer5 Zusicherungen und 2 Abweisungen.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine Lachrichten.
LeSensmillelverktHr.

Der tägliche Fleifchmarkt.
In der Großmarkthalle elngelangte Fleischwaren vom

31. Dezember 1917 bis 5. Jänner 1918.
I. Fleischsenduugeu.

Für den täglichen Fletschmarkt.
Rindfleisch. . 217.689 kg Und zwar aus:

Wim. > 30.845 ^8
dem sonst. Niederösterreich. > 288
Oberösterreich. 14.285
Böhmen. . 92.333
Dönemark. . 75.443
Ungarn . . 4.500 '

Schweinefleisch. 5.081 Kg Und zwar auS:
Wien. . 4.521 k?
Möhren. 560

Kälber . . . . 303 Stück Und zwar aus:
Wien.
dem sonst. Niederösterreich. .
Oberösterreich.
Möhren . . . . . . . .

Schafe . . . . 2 .625 Stück Und zwar aus
Men . 807 St.
dem sonst. Niederösterreich . 373 ,

13 St.
13 .
7? ,

200  .

Schweine,

Lämmer

Oberösterreich. 151 St.
Röhren . 4 „
Ungarn . 1290 ,

60 Stück Nnd zwar auS:
dem sonst. Riederösterreich . 15 St.
Oberösterreich. 42 ,
Böhmen. 3 ,

23 Stück Und zwar aus:
Oberösterreich. 6 St.
Mähren . 17 ,

2. Preisbewegung.

Rindfleisch
Siedfleisch, vorderes von L
Rostbratenu. Rieden „ ,

Kalbfleisch. ,.
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . „ „
Schweinefleisch. „ „
Kälber . - » »
Schafe . . „ „
Schweine . „
Lämmer . »

6'— bis 7'80 per Kg
» 14' ^ „

5'75 . 6'- , ,

4-61 " 4-80 I I
6 — , 10 60 , ,

Per Bahn langten ein 57 Waggons mit 219 67 r
Die Zufuhren waren geringer als in der Vorwoche.
Der Marktverkehr war im Durchschnitt sehr lebhaft.
Rindfleisch minderer und mittlerer Sorten waren knapp

ausreichend, bessere Qualitäten hingegen über Bedarf vorhanden
gewesen.

Kälber sowie Kalbfleisch waren ebenfalls in geringen
Mengen, wogegen Lamm- und Schaffleisch der Nachfrage mehr
als genügte.

Aus den Vorräten der Gemeinde Wien gelangten zur Ausgabe.-
4000 kg Salzspeck, 6000 Kg polnisches Rauchfleisch zu 16 L
50 b per Kilogramm. An frischem Schweinefleisch serbischer
Provenienz waren 45.000 KZ vorhanden.

Die Preislage blieb im allgemeinen vorwöchentlich unver¬
ändert.

Von der allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrsgesellschaft
wurden zugeführt: 46.723 KZ Rindfleisch.

f

Pferdemart ! vom 8 . Jänner LSL8.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  669 Stück.

125 Gebrauchspferde, 544 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000 L per Stück

, Schlachtpferde. . . . 620 „ 1240 „ „ ,
Der Markt war wenig lebhaft.

*
*

*

*') Hievon 96 am Morkte und 448 im Pferdeschlachthause.
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Preisbewegung a» der Pvese für lanswirtschastlich e
Produkte iu Wie « vom S . Jauner LS 18.

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreideg rttungen :

Weizen oder Spelz per 100 kg 40L — ü

Roggen . ..100 . M . - .

Berste . . . . . . 100 . 37 . — »

Hafer . . 100 . 36 , — .
(Übernahmsbestimmungen siehe R .-G .-Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — ü per 100 kg
Stroh:

Sornschaubstroh . 10 , — „ . 100 .
Erbsen-, Wickensttroh. 8 . — , . 100,
Bohnen -, Raps - und MaiSsttroh . . 6 „ — . , 100 ,

(Die näheren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 243 er 1917.)

Vgubewegung
vom 8. bis 10. Jänner 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die BeschästSnummern de
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrate - für den I . bis IX . und XX. Bezirl.
— Für den X. bi- XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die BeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um AaukewiMguugen.
Zubauteu.

XXI. Bezirk : Objekt für Benzolfäffer, Sebastian Kohl-Gasse5- 9, von
K r e i d l,V H e l l e r L Komp ., ebenda, Bauführer
Dietz v. Weidenberg (567 ).

Diverse geringer « Baute «.
IV . Bezirk : Deckenrekonstruktion, Alleegaffe 29, von E. Schindler»

X., Hasengafse 32 (40).
VII . Bezirk : Kanal , Neubaugaffe 26, von Robert F l e m m i ch, ebenda

(32).
XXI . Bezirk : Einfriedungsmauer , Brünnerstraße 49, Einl -Z . 488 , Konskr.»

Nr . 1502, von Josef Petz , ebenda, Bauführer Otto
Ottillinger (886).

„ , - Schuppen , Brünnerstraße 62, Einl .-Z . 256/6 , 250/5 , 257/6,
von Josef P « tz, Bauführer Schuhmaier (887 ).

, „ Neuaufstellung eine- Holzschuppens, Kellergaffe 16, von
Johann Schuster (987 ).

Gesuche um Aauliuienöestimmuug, beziehungsweise um
Aekanutgave der Ausüeckuug der Aaukiuie» wurde«

überreicht.
III . Bezirk : Apostelgaffe, Hainburgerstraße , Einl . - Z 23, 26, von

Siemen - L Hal - ke,  Apostelgasse 12 (35).

Eintragungen in den Krwerösteuerkatalter
s Dezember LSLV
Gewerbe-Uuternehmuugen

Thummerer L Komp., Offene Handel- gesellschaft — Erzeugung von
Eisen- und Stahlwaren , Werkzeugen und Maschinen — XV., Sechshauser¬
straße 36.

Österreichische Beleuchtung- - und BeheizungSgesellschast, vereinigte Jn-
stallierungsbetriebe F . Dutka und Wlaffak L Hadwiger , Ges. m. b H. —
Ausführung von Gasrohrleitungen , Beleuchtungseinrichtungen und Wafferein¬
leilungen — I., Bellariastraße 12.

Wendlinger Jakob — Handel mit Antiquitäten — II ., Schrotgießer¬
gasse 3.

Weber Adolf — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIV'., Pillergasse 15.
Räuber Karl — Wanderhandel mit Obst, Gemüse und Grünwaren —

^ XIV ., Goldschlagstraße 118.
! Reichspfarrcr Karl — Stadtlohnfuhrwerksgewerbe — XIV ., Diefenbach-! g- sse 45.

Endres Franz — Personentransport mit dem Einspännerwagen 797 —
^ I -, Werdertorgaffe 19.
. Göttl Karl — Personentransport mit dem Einspännerwagen 24 —
! I -, Führichgasse.

Steinkellner Georg — Handel mit Obstmost — III ., Kardinal Nagl-> Platz I.
Ondra Josef — Ofensetzergewerbe — III ., Reisnerstraße 33.
Hauer Franz — Faßbinder — XI ., Kaiser-Ebersdorserstraße 45.

I Massak Josefine — Handel mit Pelzwaren , Schirmen und Kappen —
XV-, Mariahilferstraßc 113.

Gröger Anna — Handel mit Pferdefleisch — XV., Robert Hamerling-
Gasse 11.

I Sutter Karl — Handelsagentur — XV., Hütteldorferstraße 48.
Dworski Johann — Kleinfuhrwerksgewcrbe — II ., Erzherzog Karl-

Platz 2.
Stern Emil — Handel mit Teppichen und Vorhängen — II ., Czern in¬

platz 2.
Brunhuber Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., Lessinggaffe34.
Süßmann Moritz — Wäschewaren-Erzeugung — II ., Hammer -Purg-

stall-Gaffc 7.
Bolloslawsky Rosa — Kleinfuhrwerksgewrrbe — II ., Vorgarten¬

straße 199.
Bepschlag Johannes Otto — Personentransport mit dem Einspänner-

wagen 1241 — VII ., Stiftgaffe —Mariahilferstraßc.
Beyschlag Johannes Otto — Personentransport mit dem Einspänner¬

wagen 843 — III ., Landstraßer Hauptstraße 28, Estegasse.
Beyschlag Johannes Otto — Personentransport mil dem Fiaker¬

wagen 212 — VI., Mariahilferstraßc 88.
S . Wolf L Komp., Offene Handelsgesellschaft — Handel mit Baum-

wollabfällen und sonstigen Abfallprodukten der Textilbranche — I ., Schotten¬
ring 17.

Wittmann Leopold — Lohnfuhrwerksgewerbe — III ., SchlachthauS-
gaffe 1.

Winter Leo — Manufakturwarenhandel — I ., Bartenstcingaffe 13.
KoSka Johann — Kommissionshandel mit Kurzwaren — XVI ., Abele-

gaffe 22.
Skalicky Emil — Pferdehandel — XVI ., Wilhelminenstraße 44.
Zborel Marie — Handel mit HauS- und Küchengeräten — III ., Land¬

straßer Hauptstraße 28.
Jadrny Berta — Damenkleidermachergcwerbe — II ., Kleine Schiff¬

gasse 4.
Habinger Therese — Kleinhandel mit Brennmaterialien — II ., Volkert-

platz 5.
Müller Anna — Verschleiß von Konditoreiwaren , Gefrornem , Marme¬

laden und Fruchtsäftm — XVI ., Neulerchenfelderstraße 19.
Watzel Emmerich Johann — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — III ., Hetzgafse 12.

* »
»

7 . Dezember LSL7.
Gewerde-Unteruehmuugeu.

Haselhoff L Kraus , offene Handelsgesellschaft — Erzeugung chemisch¬
technischerProdukte — VI ., Webgaffe 37.

Szemere L Leib, offene Handelsgesellschaft — LuxuS-Modell -Wäsche-
Erzeugung — I-, Adleraaffe 12.

Gras Eduard (Allcininhaber der Firma Eduard Graf ) — Lebensmittel¬
und Konsumwarenhandel (beschränkt) — V., Einfiedlerplatz 11.

Stucin Martin (Alleininhaber der Firma Martin Stucin ) — Handel
mit landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten — XVIII ., Höhnegaffe 4.

Dr . Haberfeld Hugo — Verlagsbuchhandel und Kunstverlag — I .,! Augustinerstraße 6.
! Kasunel Emanucl — Konzessioniertes Steindruckcrgewcrbe — VII .,I Mariahilferstraßc 82.

Simon Josef — Taschnergewerbe — VII ., Kandlgafse 29.
Schnabel Leopold — SleinfuhrwerkSgewerbe — XVI ., Ottakringer-

straße 71.
Kozaurek Anton — Handelsagentur — XVI ., Haberlgaffe 48.
Wittmann Franz — Lohnfuhrwerk — III ., PauluSgaffe 5.
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Trist Viktor — Handel mit Wildbret und Geflügel — III ., Radetzky-
Platz.

HulleS Salonion — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II .,
Afrikanergafsc 9.

Babel Ferdinand — Gast- und Schankgewerbe — II ., Erzherzog Karl-
Platz 11.

Nowak Adolf — Keinhandel mit Brennmaterialien — XVIII ., Somma-
rugagasse 7.

Bakcsch Wilhelm — Etuimachergewerbe - - V., Jahngaffe 39.
Bayer Michael — Schloffergewerbe — V., Luftgaffe 3.
Weiß Johann — Gast- und Schankgewerbe — V., Siebenbrunnen¬

gaffe 5 a.
Brückner Josef — Goldarbeiter - und Juweliergewerbe — V., Arbeiter¬

gaff- 13.
Mayer Johann — Kleinvcrschleiß mit Brennmaterialien — V., Siebeu-

brunnengaffe 60.
Ofchkera Rudolf — Musikergewerbe — II , Fugbachgaffe 9.
Heller Isaak — KleinfuhrwerkSgewerbe — III ., Kleistgaffe 20.
Jahn Johann — Kleinfuhrwerk — III ., Hetzgaffe 31.
Prihoda Karl — Musikergcwerbe — XVII ., Schadinagaffe 4.
Reinbacher Josef — Gast- und Schankgewerbe — V., Wimmer¬

gasse 14.
Martin Friedrich — Stadtlohnfuhrwerk — III ., Dietrichgaffe 3.
Binder Mathilde — Übernahme von Militärwäsche zur Fertigstellung

durch Näherinnen — XIII ., Feilplatz 4.
Hawranek Marie — Frauen - und Kindertleidermachergewerbe — XIII .,

St . Veit-Gasse 55.
Drayer Josefine — Damenkleidermachergewerde — XVIII , Staud - i

gaffe II.
Streith Emilie — Handel mit Kurzwaren — XVI ., Hettenkofer-

gaffe 19.
Giesecke Adele — Lebensmittel-, Konsumwaren - und Flaschenbier-Ver¬

schleiß — XVI ., Thaliastraß - 7. !
Reiter Anna — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVIII ., Edelhof.

gaffe 36 . !
Hadoc Marie — Wäscheputzerei — XVIII ., Kutschkergafse14.

10 . Dezember 1» 17
Gewerbe-Unternehmungen.

Kümmel Marie — Handel mit Textil - und Kurzwaren , sowie mit
Galanteriewaren — VI., Millergaffe 26.

FriSkits Anna — Pfaidlergewerbe — III ., SechSkrügelgaffe 1.
Mayer Johanna — Wäscherei und Wäscheputzerei— V., Gaffergaffc 2b.
Riisig Maria Anna — Viktualienhandel beschränkt — XVII ., Hormayr-

gaffe 38.
Spirtz Minna — Handel mit Lebensmitteln im Kleinen beschränkt —

I ., Rathausstraße 13.
Busek Josef — Kleidermachcrgewerbe (Filiale ) — VI., Amerlingstraße 3. I
Brand Rudolf Vinzenz — Verkauf von Giften und von zur arzneilichen ^

Verwendung bestimmten Stoffen und Präparaten — XVIII ., Währingcr-
straße 98. !

Sirg Franz — Fleischhauer — XVII ., Taubergaffe 30 . !
Sztrelko Anton — KleinfuhrwerkSgewerbe — III ., ErdbergermaiS 2018.
Wollner Gustav — Erzeugung von Streckmitteln aus handgeschnittenem

Waldlaub und aus Kräutern als Zusatz für Raucher — VI., Liniengaffc 17.
Schänfeld Franz — HandelSagentie — VI., Webgaffc 22.
Marach Johann — Handel mit Viklualien, sowie mit Obstwein und

Obstmost in verschlossenenGefäßen — X., Eugengafle 90.
Bresnik Leopold — Modelltischler — X., Schleiergaffe 14.
Weisi Johann — Biktualicn -, Kanditen - und Flaschenbier-Berschleiß —

X., Eugengaffe 90.
Czerny Karl — Handel mit Zuckerbäckerwaren und Kanditen —

X., Favoritenflraßc 165.
Berger Gertrude — Handel mit Kanditen — VIII ., Kochgaffe 15.
Berger Gertrude — Handel mit Sohlenschonern — VIII ., Kochgaffe 15.
Weismüller Sara Sophie — Handel mit Tuch- und Wollabsällen —

XVIII ., Plenergaffe 28.
Stichler Anna — Gewerbsmäßiger Betrieb einer elektrischen Wäscherolle

samt Übernahme zum Wäscheputzen — XVII ., Geblergaffe 61.
Schumann Marie — Papier -, Schreib - und Zeichenwarenhandel —

XVII ., Ottakringerstraße 48.
Herberth Anna — Wäschergewerbe — XVII ., Promenadegasse 12.
Sima Karoline — Handel mit Waschmitteln — VI ., Webgaffe 14.
Vetter Viktoria — Handel mit photographischen Bedarfsartikeln —

VI., Kasernengaffe 11.
Wasserbauer Therese — Schweinefleisch- und Selchwaren -Verschleiß —

X., Queltcnstraße 47. *
Lahr Theresia — Wäscheputzerei'— X., Quellenstraße 18.
Lutterotti Rosina — Viktualienhandel — X., Favoritenstraße 88.
Neugebaucr Therese — Handel mit Biktualien , HauS- und Küchen-

bedarfsartikeln — X., Eltenreichgaffe 12.

11 . Dezember 1S17.
Gewerbe-Uuternehmungrn.

Langen L Wolf — Fabriksmäßige Erzeugung von Geschoßteilen —
X., Larenburgerstraße 53.

Österreichische Schoop-Metallifator , G. m. b. H. — Fabriksmitßlge
Erzeugung und Veredlung von Metallüberzügen nach sämtlichen bisherigen
Verfahren — X., Laxenburgerstraße 32.

Breuer Jsaik Isidor , Alleininhaber der Firma I . Breuer — Fabriks¬
mäßige Erzeugung von Sckuhen — I., Werdertorgaffe 7.

Ditl Leopoldine — Warenhandel beschränkt (Filiale ) — VIII ., Josef,
städterstraße 18.

Braun Emanuel , Alleininhabcr der Firma E. Braun L Komp. —
Pfaidlergewerbe — I ., Graben 8.

Hofsmann Ernst , Alleininhaber der protokollierten Firma August Filzamer
— FabrikSmäßiges Schloffergewerbe — X., Erlachgaffe 149.

j Hauser Rudolf — Handel mit Tuch, Stoff « und Futter waren —
^ I ., Brandstätte 7.
I Rakovsky Leopold — Wildbret - und Geflügelhandel — II ., Arnezhofer-
! straße 13.

Hessel Karl — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIV ., Schwendergaffe 17.
Oßwald Georg — Pserdehandel — XIV ., Braunhirschengaffe 43.
Huber Franz — Fabrik - mäßige Erzeugung wissenschaftlicher und technischer

Bedarfsartikel und Apparate — VIII ., Pfeilgaffe 51.
Kotik Karl — Handel mit Schreibmaschinen — I., Wollzeilc 3.
Keller Johann — Vertrieb und Verleihung von kinematoqraphischenFilms

— VII ., Neubaugaffe 40.
Schuecker Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI ., Gutraterplatz 3.
Wanick Anna — Pferdefleisch-Verschleiß — XIV ., Goldschlagstraße 125.
Steiskal Theresia — Handel mit Woll- und Tuchabsällen — VII .,

Apollogaffe 18.
Föderl Rosalia — Handel mit Damenwäsche und Damenmodewaren —

1., Wipplingerstraße 13.
Korn Siegmund rekte Benzion — Handel mit Schuhwaren , Leder und

Schuhzugehärartikeln — II , Färstergaffe 8.
Ehrenfest Marie — Gemischtwarengroßhandel — II ., Kleine Stadtgut¬

gaffe 3. »
Horner Max Emanuel — Posamentierer — VII ., Neustistgaffe 83.
Lewith Elsa — Hantel mit Kurz-, Galanterie - und Spielwaren —

11., Praterstraße 21.
Kweton Marie — Gemischtwaren- und Flaschenbier-Verschleiß — II .,

Sterneckplatz 1b.
Korkes Pcril (Josefine) — Handel mit Hausschuhen und Kurzwaren —

II -, Glockengasse 22.
Jandl L Jesioran , Offene Handelsgesellschaft — Handelsagentur —

VII ., Schottenfeldgaffe 49.
Jandl L Jesioran , Offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel

beschränkt — VII ., Schottenseldgaffe 49.
Mitterhofer Josef — Großhandel mit Wein in Flaschen und Gebinden

— VIII ., Piaristengaffe 43.
Jenkner Franz — Handel mit Säcken, Tuch, und Wollabsällen —

VIII ., Langegaffe 30.
Marholcic Matthäus — Verkauf und Braten von Äpfeln , Erdäpfeln

und Kastanien — VIII ., Albertgaffe und Alserstraße.
Kainz Christian — Übernahme zum Wäscheputzen — VIII ., Kochgaffe 9.
Morawek Franz — Schuhmacher — VIII ., Lerchenfelderstraße 146.
Cohen Marie — Großhandel mit Eisen-, Galanterie - und Kurzwaren

— II ., Untere Dcnaustraße 35.
Kloß Marie — Handel mit Papier , Kurz-, Galanterie - und Spielwaren

— VIII , Langegaffe 26.
Brandl Franz — Gast - und Schankgewerbe — VIII ., Alserstraße 33

* *

12 . Dezember 1S17
Gewerbe-Unternehmungen.

Rudolf L Isidor Canetti , Offene Handelsgesellschaft — Gemischtwaren¬
handel im Großen — I ., Kaiser FerdinandS -Platz 2.

Rudolf L Isidor Canetti , Offene Handelsgesellschaft — Handelsagentur
— I ., Kaiser Ferdinands -Platz 2.

M . Schubert L Komp. — Handel mit Baumaterialien , sanitären und
technischen Artikeln, beschränkt — XVIII ., Staudgaffe 46.

Buchsbaum Oskar Friedrich, Inhaber der Firma , OSkar Friedrich
BuchSbaum" — Weinhandel — IV., Leibenfrostgaffe 3.

Hubecny Ferdinand — Zuclerbäckcrgewerbe — XVI ., Lerchenfelder¬
gürtel 51.

Lebensart Nachmann — Porträtphotographiegcwerbe — XIII ., Grafsi-
gaffe 5.

Smola Josef — Kleidermachergewerbe — XVI ., Gansterergasse 14.
Bayer Josef JaroSlauS — Projektierung und Verfassung von Ent¬

würfen von Hoch- und Eisenbetonbauten rc. — XIX ., Hofzeile 14.
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Magner Franz — Gast- und Schankgewcrbe — IV ., Wiedner Haupt¬
straße 10.

Scheuch Johann — Maschinenbauer - und Mechanikergewerbe - - IV.,
Waltergaffe 10.

Leban Paul — Gemischtwarenhandel im Großen , beschränkt — IV .,
Paniglgaffe 17 s.

Siegelt Reinhold — Einrichtung kaufmännischer Bücher, Buchhaltung,
BUcherrevision, Bilanz rc. — III ., Hintere Zollamtsstraße S.

Picker Elsa — Wäschewaren-Erzeugung — IV., Preßgaffe 29.
Martinowsky Ludovika — Markiviktualienhandel — IV., Naschmarkt.
Brunner Rosa — Übernahme zum Chemisch-Putzen, Appretieren, Färben

und Wäscheputzen — IV., Leibenfrostgaffe 8.
Geist Alfred — Uhrmachergewerbe — IV., Weyringergaffe 30 a.
Stinauer Alexander — Kleidermachergewerbe — III ., Obere Bahn-

gaffe 24.
Löwenhaim Jda — Gast- und Schankgewerbe — I., Riemergaffe 10.
Brunner Katharina — Kostgebergewerbe — VI., Amerlingstraße 19.
Rippstein Josefa , geb. Preinößl , Witwcnfortbetricb der Fiaker -Lizenz

Nr . 122 des verstorbenen Gatten Karl Rippstcin — I ., Neuer Markt.
Dr . Forun Thaddäus — Erzeugung von Likören und Spirituosen —

VII ., Mechitaristengaffe 4, Kloster.
Monte ! Johann — Erzeugung von Lcderersatzs.ohlen — VII ., Neustift¬

gaffe 49.
Stoitzner Josef — Handel mit Vögeln — XV.. Fünfhausgaffe 20.
Helm Josef — Erzeugung von Likör, Spirituosen und Fruchlsäften auf

kaltem Wege — XV., Hütteldorferstraße 52.
Goldstein Siegfried — Handel mit Seife , Kerzen, Toiletteartikeln,

Diamantwerkzeugen rc. — I ., Ricmergaffe 1.
Groß , rekte Gril Ignaz — Handel mit Kanditen — I ., Köllnerhof-

gafle 2.
Dokulil Franz — Tischlergcwcrde — I., Schottenbastei 12.
Pollacsek Rudolf — Handelsagentur — XIX ., Sieveringerstraße 34.
Tanzner Runolf — Elektrotechnische Konzession für Licht- und Kraft¬

anlagen (III . Stufe ) — XVII ., Hormayrgaffe 44.
Wamberger Gisela — Handel mit Eisenwaren — VII ., Seiden¬

gaffe 31.
Großwachs Berta — Damenkleidermachergewerbe — VII ., Zicgler-

gafle 54.

» *
*

IS . Dezember 1SL7.
Gewerbe-Unternehmungen.

Reimann Johanna , Stcindruckerci , Lithographie und Lichtpauseanstalt
zur Fortuna , G. m. b. H. — Konzession zum Betriebe der Stcindruckerei und
Lithographie — II ., Große Schiffgaffe 24.

Lederfabriks A. G., vorm. Franz Sotlschegg — Zweigniederlassung der
in Wolfsberg in Kärnten betriebenen Lederfabrik — VII ., Apollogaffe 6.

Mocsari L Lungstraß, Offene Handelsgesellschaft — Kommissionswaren
Handel im Großen — I., Biberstraßc 3.

Mahler L Weiß, Cafe „Mariahilf ", Offene Handelsgesellschaft— Kaffee¬
siedergewerbe — VI ., Mariahilferstraße 89 s.

BySkocil Karl — ElektrotechnischeKonzession für Lichtanlagen (II . Stufe)
— XV., Schweglerstraße 38.

Frisch Julius — Handelsagentur — I ., Schottenring 33.
Seitz Josef — Stadtlnhnsuhrwerksgewerbe — III ., Baumgaffe 63.
Schätz Friedrich — Erzeugung von Kriegssohlen und deren Bestand¬

teilen — XVI ., Deinhartsteingafle 1.
Hart Karl — Gemischtwaren- und Flaschenbier-Verschleiß — XVI .,

Ottakringerstraße 159.
Weigl Adolf — Kaffeeschcnker-Konzession — VI., Mariahilferstraße 105.
Saßmann Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Schanzstraße 55.
Somogyi Karoline — Modistengewerbe — l , Goldschmidgafle IO.
Svoboda Ludwig — Pachtbetrieb der der Therese Fete gehörigen Fiaker-

Lizenz Nr . 456 - I ., Graben.
Skarda Mathilde — Strumpfreparatur — III ., Ungargaffe 12.
Schmidmayer Marie — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß

- III ., Mohsgaffe 19.
Gamus Sophie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

sowie Flaschenbier-Berschleiß — XV., Fünfhausgaffe 31.
Schor Anna — Handel mit Kurz-, Galanterie - und Spielwaren —

XVI ., Thaliastraßc 10.
Schnötzinger Johanna — Gemischtwaren- und FloschenbierVerschleiß —

XVI ., Dcinhartsteingaffe 32.
Schuderth Franziska — Handel mit Kurz- und Galanteriewaren —

XVI ., Bachgaffe 40.
Trichtt Franziska — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XIII ., Dreqhausengaffe 44.
Weiß Israel Aron — Ein - und Verkauf von Flaschenkorken — II .,

Karmeliterplatz 4.

Weiß Bertold — Wemhandel — II ., Praterstraße 47.
May Emil — Handelsagentur — II ., Kaiser Josef -Straße 36.
Fenner Abraham — Handel mit Maschinen und technischen Bedarfs¬

artikeln — II ., Sterneckplatz 19.
Zaufal Otto — Konzession zum Betriebe des Baumeistergewerbes —

II ., Große Sperlgaffc 39.
Abramovicz Markus — Erzeugung von Tee-, Honig- und Fruchtsäfte¬

ersatz — II ., Kleine Pfarrgaffe 7.
Eisinger Julius — Handelsagentur und Kommissionswarenhandel —

XXI ., Floridsdorfer Hauptstraße 29.
Rotter Moritz — Handelsagentur — III ., Fasangaffe 12.
Gaßner Helene. Alleininhaber der Firma Moritz Gaßncr — Gemischt¬

warenhandel mit Ausschluß von Lebensmitteln — III ., Fasangaffe 1.
Martinkovic Magdalena — Wäschergewerbe — III ., Weißgärberlände 12.
Arie Simantov — Gemischtwarenhandel im Großen — II ., Prater-

straßc II.
Rehaczek Barbara — Wäschewaren-Erzeugung — XIV ., Kürnberger-

gafse 6.

L4. Dezember LSL7.
Gewerbe-Unternehmuugen.

Emil EngelSmann L Komp., offene Handelsgesellschaft — Handel mit
Musterneuheiten für die Textilindustrie und mit Tuch aller Art — IX ., Dietrich¬
steingaffe 8.

Hochsinger L Abel, offenen? Handelsgesellschaft — Bank- und Kom¬
missionsgeschäft — IX ., Liechtensteinstraße 8.

Firma Autotaxi-Gesellschaft m. b. H. — Kleinfuhrwerksgewerbe — IX .,
Porzellanggaffe 62 . '

Hahnefeld Julius — Handelsagentur — IX ., Seegaffe 22.
Abel Heinrich — Personentransport mit dem Einspännerwagen 133 —

III ., Beatrixgaffe—Gigergaffe.
Reger Leopold — Personentransport mit dem Fiakerwagen 889 — I.,

HabSburgcrgaffe—Reitschulgasse.
Wagner Richard — Personentransport mit dem Einspännerwagen 837

— IV., Kettenbrückengaffe 2/8.
Polnauer Heinrich — Gemischtwarenhandel im Großen , ausgenommen

Lebens- und Futtermittel — I., Eßlinggaffe 15.
Redlich Moses Leib — Handel mit Herren -, Knaben- und Kinderkleidern,

sowie Tuchwaren im Großen — I ., Fleischmarkt 26.
Martinctz Joses — Kleinfuhrwerksgewerbe — XI ., Münnichplatz 5.
Körner Rudolf — Handel mit Textil -, Manufaktur - und Kurzwaren —

IX,, Brünnlbadgaffe 16.
Huber Franz — Gemischtwarenhandel — IX ., Währingerstraße 3.
Schnee Julius — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — IX ., Alser-

bachstraße 30.
Kuccra Alois — Damenkleidermachergewerbe — IX ., Pichlergaffe 2.
Braue Stephanie — Gast- und Schankgewerbe — III ., Stamm-

gafle 5.
Silberstein Gisela — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt— VI ., Ester¬

hazygaffe 32.
Klein Albine — Wäschewaren-Erzeugung — IX ., Porzellangaffe 16.
Falk Hedwig Rosalia — Handel mit Parsümeriewaren und Bedarfs¬

artikeln aller Art — IX ., Porzellangaffe 16.
(DaS Weitere folgt .)
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Kundmachungen.
B. W. A. Stelle 5.

G. Z. 5864/17.

Kuninnachung.
(Festsetzung der Kohlenausgabe im Monat Jänner 1918.)

Auf Grund der ZZ3 und 11 der Verordnung des k. k.
Statthalters im Erzherzogtume Österreich unter der Enns vom
11. September 1917, Zahl 3/4 L L.-G.- und V.-Bl . Nr. 163,
wird angeordnet:

Die auf die einzelnen Abschnitte der Kohlenkarte entfallende
Wochenmenge wird für die 9. bis 13. Woche, das ist vom
30. Dezember 1917 bis 2. Februar 1918, sowohl für einen
ganzen Küchenbrand wie auch für einen ganzen Zimmerbrand
mit je 25 kg Steinkohle, beziehungsweise 32 KZ Braunkohle,
für einen halben Küchenbrand, beziehungsweise für einen halben
Zimmerbrand mit je 12'/, kg Steinkohle oder 16 KZ Braun¬
kohle festgesetzt.

Auf Grund von Bezugsscheinen ist in der9. bis 13. Woche
sowohl für Betriebszwecke wie auch für Heizzwecke die unter
dem BuchstabenL festgesetzte Monatsmenge abzugeben.

Die Kundmachungen vom 29. November 1917, B.-W.-A. 5,
Zahl 5237/17, und vom 13. Dezember 1917, B.-W.-A. 5, Zahl
5584/17, werden mit 29. Dezember 19i7 außer Kraft gesetzt.

Vom Wiener Magistrate,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 21. Dezember 1917. 3- 3

M. B. A. X, 53816.

Knilömarynng.
(Verteilung des Jagdpachtschillings für das Jahr 1917.)

Auf Grund des § 23 des Gesetzes vom 8. Dezember 1902,
L.-G.- und V.-Bl . Nr. 22 sx 1903, wird hiemit Verlautbart,
daß die Grundbesitzer der in das Gemeindegebiet von Wien ein¬
bezogenen Teile von Ober- und Unter-Laa sowie von Jnzersdorf
die. Auszahlung des Anteiles an dem Jagdpachtfchillinge für das.
Jahr 1917, der auf die nach der Größe ihrer in das Gemeinde¬
jagdgebiet des X. Bezirkes einbezogenen Grundbesitzes entfällt,
unter Dartuung ihres Anspruches und unter der Angabe, ob sie
nicht mit Rücksicht auf die der Gemeinde Wien durch die
Beistellung von Flurwächtern erwachsenen Kosten auf diesen An¬
spruch zugunsten der Gemeinde Wien verzichten, Hieramts in

der Zeit vom 14. Jänner 1918 bis einschließlich 13. Februar
1918 verlangen können.

Wird dieser Anspruch innerhalb dieser Frist nicht erhoben,
so entfällt der betreffende Betrag zugunsten der Gemeinde¬
kassa.

Vom magistratischen Bezirksamte für denX. Bezirk.
Wien,  am 31. Dezember 1917. 3- 3

Für den Bezirksamtsleiter:
Dr . Binder m. p.,

Magistrats -KonzeptS-Praktikant.

M. Abt. XVI, 33668.

Kundmachung.
(Meldung der Militärtaxpflichtigen im Jänner 1918.)

Auf Grund des Gesetzes vom 10. Februar 1907, R.-G.-
Bl . Nr. 30, haben sich alle Militärtaxpflichtigenbis zum Er¬
löschen ihrer Militärtaxpflicht alljährlich im Monate Jänner bei
jener Gemeinde zu melden, in welcher sie am 1. Jänner des
betreffenden Jahres ihren Wohnsitz haben.

Es haben sich sonach alle in Wien wohnhaften. Militärtax¬
pflichtigen im Monate Jänner 1918 an Wochentagen während
der gewöhnlichen Amtsstunden von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nach¬
mittags bei dem magistratischen Bezirksamte(Konskriptionsamts-
Abteilung) ihres Wohnortes zu melden.

Die im XXI. Gemeindebezirke wohnhaften Militärtaxpflichti¬
gen können die Meldung beim magistratischen Bezirksamts, allen¬
falls je nach dem Wohnorte in der Expositur des magistratischen
Bezirksamtes in Stadlau, beziehungsweise bei den Bezirks¬
aufsichtsräten in Aspern, Kagran und Leopoldau, die im Bezirks¬
teile Strebersdorf wohnhaften Militärtaxpflichtigen beim allfälligen
Amtstage daselbst erstatten.

Die wegen eines 1600 L nicht übersteigenden Einkommens
oder aus anderen Gründen zu gewärtigende oder im Vorjahre
eingetretene Befreiung von der Einkommensteuer oder von der
Dienstersatztaxe enthebt nicht von der Verpflichtung der Meldung.

Die Meldung kann entweder schriftlich oder mündlich ge¬
schehen.

Zur mündlichen Meldung ist der letzterflossene Militärtax-
und Einkommensteuer-Zahlungsauftrag oder ein Heimatdokument
(Arbeitsbuch rc.) mitzubringen; . in der schriftlichen Meldung
wolle in der Rubrik „Raum für Bemerkungen des Melde¬
pflichtigen" auf solche Dokumente Bezug genommen werden.

Schriftliche Meldungen haben durch Einsendung zweier, in
allen Rubriken mit leserlicher Schrift vollständig und wahrheits-
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getreu ausgefüllten Meldeformulare zu erfolgen , und sind diese
Formulare von den im Gebiete der Stadt Wien wohnhaften
Militärtaxpflichtigen je nach dem Wohnsitze an eine der oben
angeführten Meldestellen , seitens der in Wien heimatberechtigten
Meldepflichtigen , welche in den im Reichsrate vertretenen König¬
reichen und Ländern einen ordentlichen Wohnsitz nicht haben , an
den Magistrat in Wien (Konskriptionsamt , Militärrax - Abteilung)
einzusenden . Meldeformulare sind bei sämtlichen Meldestellen
unentgeltlich erhältlich . Die Einsendung der Meldungen genießt
in den im Reichsrate vertretenen Königreichen 'und Ländern die
Portofreiheit , wenn die Adresse den Vermerk „Über amtliche
Aufforderung " trägt.

Die Meldeformulare sind derart eingerichtet , daß sie zu¬
sammengefaltet und adressiert ohne Verwendung eines besonderen
Umschlages der Post übergeben werden können.

Meldungen , welche durch eine Mittelsperson erstattet werden,
entheben den Meldepflichtigen nicht von der Verantwortung für
die Erfüllung der ihm obliegenden Verpflichtung.

Meldepflichtige , welche die vorgeschriebene Meldung nicht
rechtzeitig oder in wesentlichen Punkten unvollständig erstatten,
können mit Geldstrafe bis zu 50 L belegt werden . Militärtax-
pflichtige , welche sich in ihren Meldungen wissentlich Verschwei¬
gungen oder unwahrer Angaben schuldig machen , verfallen —
insofern die Handlung nicht den Tatbestand einer nach dem allge¬
meinen Strafgesetze zu ahndenden strafbaren Handlung begründet
— in Geldstrafen bis 500 L , bei Vorhandensein besonders er¬
schwerender Umstände bis 1000 L . Die verhängten Geldstrafen
werden im Falle ihrer Uneinbringlichkeit in Arreststra ên ver¬
wandelt.

Überdies steht es im Falle nicht rechtzeitig oder unvoll¬
ständig erstatteter Meldungen der politischen Behörde frei , auf
Grund der bekannten oder von Amts wegen zu erhebenden Daten
die Veranlagung der Militärtaxe ohneweiters vorzunehmen.

Auf Angehörige der Länder der ungarischen Krone finden
die Bestimmungen des obigen Gesetzes keine Anwendung.

Da mit Rücksicht auf die große Anzahl der Militärtax¬
pflichtigen im Monate Jänner bei den Meldestellen ein starker
Parteienandrang zu gewärtigen ist , so erscheint es zur Erzielung
einer möglichst gleichmäßigen Abwicklung des Meldegeschäftes
geböten , für die Meldepflichtigen der einzelnen Geburtsjahrgänge
spezielle Meldungstage zu bestimmen.

Es wollen daher die Militärtaxpflichtigen , welche ihre
Meldung mündlich zu erstatten beabsichtigen , an den nachstehenden
Tagen , und zwar:

jene des Geburtsjahrganyes 188 ? am 2 . oder 3 . Jänner
1918,

„ „ 1884 am 4 . oder 5 . Jänner
1918,

„ . 1885 am 7 . oder 8 . Jänner
1918,

„ », 1886 am 9 . oder 10 . Jänner
1918,

,, „ ' 1887 am 11 . oder 12 . Jänner
1918,

» „ „ > 1888 am 14 . oder 15 . Jänner
1918,

n « „ 1889 am 16 . oder 17 . Jänner
1918,

jene des Geburtsjahrganges 1890 am 18 . oder 19 . Jänner
1918,

v „ „ „ 1891 am 21 ., 22 . oder 23.
Jänner 1918,

« „ „ 1892 am 24 . , 25 . oder 26.
Jänner 1918,

„ „ „ 1893 am 28 ., 29 . , 30 . oder
31 . Jänner 1918

bei den betreffenden Meldestellen erscheinen.
Taxpflichtige , welche einem früheren Geburtsjahrgange an¬

gehören , können ihrer Meldepflicht an einem beliebigen Wochen¬
tage des Monates Jänner 1918 bei der Meldestelle ihres Wohn¬
ortes entsprechen.

Die Erstattung der mündlichen Meldung im Sinne vor¬
stehender Einteilung empfiehlt sich im eigenen Interesse der
Meldepflichtigen , da sonst eine rasche Abfertigung der Parteien
unmöglich wäre.

Vom Wiener Magistrate,

als politischer Behörde I . Instanz,
im November 1917 . 3 - 3

M . A bt. Xlll , 6575/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Stiftung
für Gymnasialschüler ans den ehemaligen Gemeinden Hietzing

und Penzing.

Verliehen wird : Ein Betrag von 118 L zur Anschaffung
lkon Lehrmitteln . ,

Zur Bewerbung sind in diesem Jahre berufen : Dürftige
Schüler an einem Gymnasium in ^Wien : a) deren Eltern,
beziehungsweise Vorfahren zur Zeit der Einverleibung der ehe¬
maligen Gemeinde Hietzing  in die Gemeinde Wien in der

i elfteren Gemeinde heimatsberechtigt waren , in Ermanglung solcher
! aber 6 ) deren Eltern Gemeindeangehörige von Wien sind und
! in dem Gebiete der 'ehemaligen Gemeinde Hietzing  ihren
j Wohnsitz haben.

! Dem Gesuche sind beizulegen : Armuts - oder Mittellosigkeits-
! zeugnis , Jmpfzeugnis , Studienzeugnisse der beiden letzten Semester
^ Tauf (Geburt ) schein , Heimatschein , eventuell Nachweis über die

Zuständigkeit der Eltern oder deren Vorfahren am 19 . Dezember
^ 1890 in Hietzing , polizeiliche Meldezettel der Eltern.

Einreichstelle : Gemeindebezirkskanzlei , XIII . Bezirk , Hietzinger
! Kai 1.

^ Einreichungsfrist : Bis 31 . Jänner 1918.
i
! Vom Magistrate der I. ' k. Neichshanpt - und Residenzstadt

Wien,  am 19 . Dezember 1917 . 2 - 3
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monatlich (früher 6 X , seit 1 . September 1917 ) 10 L be¬
teilt sind.

Mündliche Ansuchen nimmt entgegen : Bom 1. bis ein¬
schließlich 15 . Februar 1918 (mit Ausnahme der Sonn - und
Feiertage ) die Magistrats -Abteilung XIII ( l ., Amtshaus , Eben-
dorferstraße 1 , 3 . Stock ) zwischen 10 und 12 Uhr vormittags.

Jeder Bewerber hat mitzubringen : Tauf (Geburt ) schein,
Trauungsschein , polizeilichen Meldezettel , Heimatschein . Armuts-
zeugnis und armenärztliches Zeugnis über die Erwerbsunfähig¬
keit ; Witwen auch den Totenschein des Gatten ; Meister : Ge¬
werbeschein ' (Konzessions -Dekret ) oder Bestätigung der Gewerbe¬
zurücklegung ; Gesellen : Arbeits (Wander )buch und Gesellen (Lehr )-
brief oder Freisprechungszeugnis.

Öffentliche Ziehung der Lose : Am 7 . März 1918 um
10 Uhr vormittags im Rathause (Beratungszimmer des Ge¬
meinderates , 1 . Stock , Aufgang über Stiege VII ) . Die gezogenen
Nummern werden durch die „Wiener Zeitung " und durch An¬
schlag an den Amtstaseln des Rathauses und der Armeninstitute
veröffentlicht.

Die Stiftungsbeträge werden ausgezahlt : Von der städti¬
schen Hauptkassa gegen Abgabe des Loses an Werktagen in der
Zeit vom 16 . bis einschließlich 31 . März 1918 . Die bis dahin
nicht behobenen Beträge fallen an die Stiftung zurück.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Dezember 1917 . 2—3

M . Abt . XIII , 6 858/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Kunümilmung.
(Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes .)

Im Laufe eines jeden Jahres kommen aus den verfügbaren
Interessen der Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschen¬
freundes , deren Stammkapital 200 .000 X beträgt , Jahresrenten
oder einmalige Gaben zur Verleihung.

' Anspruch auf diese Stiftung haben bedürftige Personen , die
durch ein Ereignis körperlich beschädigt worden sind , oder die
bedürftigen Hinterbliebenen der bei solchen Anlässen getöteten
oder infolge derselben verstorbenen Personen . In Betracht kommen
aber nur mit dem Ringtheaterbrande in keßiem Zusammenhänge
stehende Verunglückte oder deren Hinterbliebene.

Die Verleihung der Stiftung ist an einen bestimmten Tag
nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung derselben nach Maß¬
gabe des Stiftungserträgnisses , so oft geeignete Bewerber vor¬
handen sind.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu.
Bewerber um eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben

ihre Gesuche mit dem Tauf (Geburt )scheine, dem Heimatscheine,
einem armenärztlichen Befunde über ihre Erwerbsunfähigkeit und
einem amtlichen -Zeugnisse über die ihnen zugestoßene körperliche
Beschädigung zu belegen.

Bittsteller , die aus Anlaß ihrer körperlichen Beschädigung
schon von der Unfallversicherungskassa , aus einer Stiftung , einem
Fonds oder anderweitig eine Unterstützung beziehen , haben dies
anzugeben und nachzuweisen.

Wenn , Hinterbliebene einer bei einem Ereignisse getöteten
oder infolge einer hiebei erlittenen Verletzung verstorbenen Person
um eine Unterstützung einschreiten . so haben sie außerdem den
Nachweis zu erbringen , in welchem Verwandtschaftsverhältnisse
sie zu dem Getöteten oder Verstorbenen gestanden sind.

In solcher Weise belegte Gesuche können jederzeit in der
Magistrats -Abteilung XIll überreicht werden.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß aus nicht gehörig belegte
Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Dezember 1917 . 2—3

M . Abt . XIII , 6833/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Anton Eckhart 'sche Stiftung
für arbeitsunfähige Gcwcrbsleutc.

Verliehen werden : 30 Stistplätze zu je 63 X durch Ver¬
losung.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien ansässige , durch
Unglücksfälle verarmte , wegen Alters - oder Körpergebrechen
arbeitsunfähige Gewerbsleute , gleichviel ob Meister oder Gesellen,
ob Männer oder Weiber , die mit keiner dauernden Unterstützung
oder doch nur mit dem niedrigsten Erhaltungsbeitrage von

M . Abt ., XIII , 5626/17 . Selbst ändiger Wirkungskreis.

Georg Schredt 'sche Stiftung
für dienstunfähige Dienstboten in Mariahilf.

Verliehen werden : Zwei Stiftplätze mit dem jährlichen
Bezüge von 216 X auf Lebensdauer , eventuell bis zum Eintritte
einer anderweitigen Versorgung.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , durch Alter oder
Krankheit zum Dienen unfähig gewordene ehemalige Dienst¬
boten , und zwar in erster Linie solche, welche im Bezirke Maria¬
hilf geboren sind , in zweiter Linie solche, welche nach Wien zu¬
ständig sind und im Bezirke Mariahilf wohnen oder gewohnt
haben.

Den Gesuchen sind beizulegen : Armenärztliches Zeugnis
über die Dienstunfühigkeit , Dienstbotenbuch samt Zeugnissen,
Taus (Geburt ) schein , eventuell Nachweis des derzeitigen oder
früheren Dienst - oder Wohnortes in Mariahilf , Zuständigkeits-
Nachweis , Armutszeugnis.

Einreichstelle : Kanzlei der Bezirksvertretüng des Vl . Be¬
zirkes , Wien , VI ., Amerlingstraße 6.

Einreichungsfrist : Bis 15 . Jänner 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 17 . November 1917.
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I » . MLML » L « R _
Llndsrnkllng sinsr » « »»erordvrrlltelroir S »rr«r» 1vvra » ir»iir 1trirx äsr Lktinnäre der L . K. priv . Osstsrrvivdisvdsn Vrsäit -Lirstalt

iiir SaaSsI Mlä vsvsrds . — vlsastag äsn 29 . äämlsr 1918, S vbr naadmttteg », Lväst iw xroüso Lsstsaale äs » Osterrsicbisebsn loxeoisnr - und
^rcllitekten - Vsrcillei (l ., LscbsnbacbASsss 9) eine

3 U 886 nor ' cl 6 nllie !i 6  Lsner ' slve ^ smmlung
äsr L . L . priv . Ossterreicbiscksn vrsäit -^ nstalt kör vsnäsl nnä 6 sverbs statt.

üsxenstavä äsr Verdanälunx:
1. ^ ntrax ank Lrbökuox des Srnnäkapitales äsr 6 «ssUscbskr von 170  Mlliooen »nk 200  LüIIionsn Kronen änrck .-Inossabs von 93.750

snk äsn Kominalbetrax von 320  Kronen lautenden Aktien , auf äio ünäsiun ^ äsr damit rusamwenbäoxsnäsn kar - Arapbe äsr Statuten nnä Lssckluü-
tassuvx über äis näborsn Lestimmunxen äsr Vinansxabe äsr Aktien.

2. ^ ntr»A auk Änderung äsr Z§ 4, 48  nnä 74  äsr 8tatuten . .
vis stimm berecbrißteu Herren Lktionä e, volcbo an der 6 onsr »Ivsr «»mw 1unx tsilrunekmen vüoscken , werden dismit eiußeladen , ibre

Aktien samt Luxons oäsr äis äerea 8ts >Is vertretenden vepotseksin « äsr Anstalt spätsstsus am IS. ääansr als äsm ststutenwäüixen ynätermios ru
cieponisrsn . nnä «war : in Visa dsi äsr I-iHNiäatnr äsr Kastalt (I-, äm Lok 6) so ^ ocbsntaxen von 9 —12  vbr.

vis Aktien oäsr OepotsedsinS sinä aritkmetiscb xeorävet bei äsr unterrsicbneten Anstalt mittels einsr einlacksn , bei den auswärtixsn
Vepooisrunßsstsllev mittet « äoppeltor XonsixLation einrursicbe ». vem kinrsicksr wird Kiorüdsr eins Lmp/snAsbestätiAunx «rkolxt , xsAen welobs
nacb abAeksltensr üensralversanimlun ^ äis Aktien oäsr vepatsebeins rückßestellt werden.

äs tunfunärwanrix Aktien xebon das Leckt auk sine 8 timms . Nsdrsre Sssitrer von weniger als kuotunärwanLix Aktien können »ns
idrer ülitte einen xemeinsebattlicken SevollmLcbtixten ernennen , äsr an äsr vonoralveriLmmlungz tsilnskmen kann , veno äis 2 abl äsr von ibm
vertrstsnsn Aktien wenißstsns künfunärwanriA betrügt . , ^

VVünscbt sin Aktionär sein 8timmreckt äurck einen snäsren stiwwbsrecktixteo Aktionär ausruübev , so bat er äis bstreNsnäs , aut
äsn I^amen äes ^ ewüblten Vsrtrstsrs lautende Vollwscbt aut äsr Lückssits äsr vebitimationskarte LUSLUstellen nnä eiASnbavdiK LN uvtsrscbrsiben.

visjsnißen Herren Aktionärs , welcbs bionaek in äsn llesitr von änrcd Vollmacbt übertraxenen Stimmen ßelauxen , baden äis an sie
übertraxsnon Vsxitimativnslrarteo (Vollmacbts - llrlcunden ) spätestens einen Vax vor der (lenoralversammluux der virsktion einrukändixeu . vieselben
werden dewrutol ^e einAelaäsn , äio eigenen nnä äis an sie übertragenen Vegitimationskarten vom 23 . bis inirl . 28 . äanner ä . 1. in äsr I -ic ûidatur
der Anstalt wäbrenä äsr oben srwabnten 8tunäsn abrugoben , wogegen iknsn sins äio 6 esamlLab 1 der von ibnen rn tübrsnäsn 8timmen ansvreissnäs
Veeitimationskarto ansxskoist veräen wird.

L . L . UM . 068 lkMiLdi 8l:!!6 6rkM ' Lii 8!Ä U MM M KkVkrvk.IVisn,  am 5. äävner 1918.

L L « L «
^srdb 8n6er lür säwtlicks Sekrsidlnasekineiiŝsteme, Karbon¬
papier sKokIepaxier) in allen Garden, Kartolbeir sKartsnŝstein)
nnä Vortikslrêistratnr(LISbel nnä ülappsn), Vervielfältigungs¬

apparate nnä LndekSr(1Vack8papier nnä karbs).
Rvmillgtvll LvdrvidmrlsvdmsugssvIIsvdsH m. d. ll.,
I., kraus 6osvts Lai 15 a. 17. Vvlvpdoii: I557V a. 17K0K.

Saus L kesedks
Iricliis 1i -i« 11s sllsr

Lsriil .sbs -Hr ' lOr ' cj ^ r'riisss
Ser 8 «» » iVle » , 4en«ts <t«5-

Gstvrr.

kvLrloll  II ./r. tt«s,Kn,IlSM rr . E
ksdnt:  I 7!I ^ . ikitüeiiirrttiidLgm

^llkrüge uuä Lraae
»I» s , NHV« !V » vr
ILV« «r 6 es. m. b tt

WILX , X . Mi . /VOttin . L 'rx 4 .
nvv ^ pLL'r , vi ., vLViuo . - .
Seit kl äaiiren destekenä « 8pesl »>-
fadrlit >>el»»st »lei, »»»»eüliesslieü
mit Ser krreoxoox »lier » rtell V,I>r>i»ä Lr »LvQ
-iLSver bvvLdi'1«!' Lvuslraktlov.

» Luslria" kelrolellmmäustriv K.
—-r-̂  Vlev, I., Kemig388e6- > —

l 'ele^ kone:
15.810. I8.88 V.
88.780. W. 888.
- rz .iu —

Petroleum , Paraffin , ^ uto -övnrin,
IVlotoren-kenrln , l-ösungs -Lenrin,
8okmivr -ÖIe, 6as -öls , Olesel-
motoren -Vreiböl , blolröl , /^spkalt,
^ - KoKs . .

l ' eloßrs Mine

Mm
' ^ T' i . srd.

^Msl -Vki'rgiikNrösii M clik LMWiM ller KMeriön in:
rrrkdwi », vrododvor („Laslria "), Llaliriaed-

Svdülldsrg nnä kvvavllia^u. ^ —

Lerväorksr NstLlI ^ arsukadrik

^kinuk Kkupi' z.e.
—Oss ŝi 'i '.

üsgrllnäot im äskr » 1843, gvgsnvvärtig ilbor 6000 /Vngvstollt «.
WILKI, I . vvoi -l,rkii .e 12.
.! SvoapLSV UI2V PN/16 . ::

Irr vtxerrvr LrLvrrxrrrrK:
ksstvosis unst 'fsfelgsräto aus ^ lpaeos-
Lilbor , 6kina -8ilbsr unrl unversllbertom
/Vlpaooa und paofong . Kovkgvsokirre und
'fgfelgvräto aus pein -l»iol<el, 6efaÜs,
Kessel und tooknisoks /VrtiKsl aus klein-
l»iekvl für oksmlsoks t.aboratorivn,
Krankenkäuser , Osmpfltüokvn usrv. 2lnn-
staklbssleolts , Kunstbronrsn . klsoks und
Oräktv aus Hein - lViokel, »lvusilber,
Messing , VombaK, Kupfer und Kupksr-
nloltvl. IViderstandsdräkts , kassondräkte,
8täbs und Ltangen OruvltKupforbleokv,
fieln -l»ioltv>-/Vnodsn, LIsl<1roI>tKupfor ln
l. smsllsn .pgtronsnkülson , QosokoLmäntsl
:—: sie . etc . vto. :—:

SeLar»u.»r^s kür
L!p»evL.

». »c »r «I-U«8ItV ^ clsn Winter!
NIM V « . 7  NIM V » .

smpfieblt neuesls IVlodslis fertiger OamenKlsider,
KostUme , öluaen , IVIsntel, fisualtleider , Unter-
röelcs , TcbUrren . pelrwsren in grosser >VskI.
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Stadtrat.
x _

Sitzung des Sladtrales.

Nize -Aürgermeifter .Kier - ammer eröffnet die Sitzung
und hält dem verstorbenen St .-R. Ignaz Gebhardt  einen
warmempfundenen Nachruf, welcher von den Anwesenden zum
Zeichen der Teilnahme stehend angehört wird.

Donnerstag den 17. Jänner 1918, 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom kO. Jänner

ISI8.
Borsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,

Vize-Bürgermeister Josef Rain.
Angermayer, Knoll,
Bra un, Dr. Mataj a,
B ra un e ! ß , Müller,
Dechant, N em etz.
Fraß, P oy er,
Grün deck  Sebastian, Schmi d,
Dr. Haas, Schneider,
Dr. Hein, Schwer,
Heindl, Spalowsky,
H er ly a n n, v . Steiner,
Hötzel, Tomo la,
Hohensinner, Wessely,
Jung, Wippet.
Körb er, -

Entschuldigt: St .-N. Z a tzka.
Zugezogen: Magistrats-Sekretär Dr. Händler.
Schriftführer: Magistrats-Konzepts-Praktikant Dr. Seipka.

Der Porfihende macht hierauf folgende Mitteilungen:
! Das Kommando des k. k. Schützenregimentes Nr. 24 dankt für
t die dem Regimente von der Stadt Wien gespendeten Liebesgaben.
^ (Zur Kenntnis .)

Das Kommando des k. k. reitenden Artillerieregimentes Nr. 12
dankt für die dem Regimente von der Stadt Wien gespendeten

^ Liebesgaben. (Zur Kenntnis .)
Die Zentral-Direktion der k.k. Schulbücherverläge dankt für die

^ Genehmigung des Ankaufes des BucheS„Kaiser Karl I." für alle
! Bürgerschulen. (Zur Kenntnis .)

Die k. k. Polizei-Direktion in Wien dankt für die den Organen
; des Zentral-Meldungsamtes seitens der Gemeinde Wien gewährten

Remunerationen. ' (Zur Kenntnis .)

Bericht des Bezirkswirtschaftsamtes Wien, Kartoffelabgabestelle:
Der Waggonzulauf betrug in der Woche vom 2. bis 8. Jänner

l 1918 einen Waggon. Die Zufuhren haben infolge des Frostwetters
^ fast gänzlich aufgehört.

In den städtischen Lagern befinden sich derzeit 77 Waggons.
In der Miete Schwechat sind 1798 Waggons, in der Miete Stadlau

^ 830 Waggons eingelagert.
' Mit der Ausmietung der. Kartoffeln in Klein-Schwechat und
! Stadlau wurde Mittwoch den 9. Jänner 1918 begonnen und

werden vorläufig von Klein-Schwechat täglich 28 Waggons, von
Stadlau täglich zwölf Waggons Kartoffeln ausgemietet und in die
städtischen Lager zur Verteilung an die Verbraucher adgeführt.

(Zur Kenntnis .)
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Nach dem Berichte und Anträge des St. -Hk. Aechaut wird
beschloss  en:

(P . Z . 269 , M . B . A . XVIII , 626/17 .) Der Hermine Möller
wird für die beabsichtigte Herstellung einer an der unteren Seite
verschalten und stukkaturten Holzstiege in ihrem Einfamilienhause
XVIII ., Sternwartestraße 35 , Einl .-Z . 235 Währing , die Erleichterung

gemäß Z 84 Wr . B .-O . zugestanden.

(P . Z . 268 , M . A . VIII , 3223/17 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 15 Gesuche von Parteien aus dem XVIII . Bezirke um
Abschreibung , beziehungswejse Ermäßigung von Gebühren für den
Waffermehrverbrauch in Häusern des XVIII . Bezirkes , werden ge¬
nehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -Hk. Airgermayer
wird beschlossen:

(P . Z . 251 , M . A . XI , 50985/17 .) Dem Ansuchen der Marie
HalouLka  um eine Gnadengabe aus dem den Armen des
V. Bezirkes in Wien von ihrer Schwägerin Therese Halouska
testamentarisch zufallenen Erbe wird keine Folge gegeben.

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . Dr . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 252 , M . A . Xl d , 32320/17 .) Die Mitteilung des
niederösterreichischen ' Landes -Ausschusses vom 1. Dezember 1917,
Z . 6267 , daß die Beitragsleistung der Armenbehörden zu den
Verpflegskosten für Geistessieche in den n .- ö. Landes -Heil - und
Pflegeansialten vom 1. Jänner 1918 an bis auf weiteres mit
täglich 1 X 50 d (statt wie bisher 1 X) festgesetzt wurde , wird
zur Kenntnis genommen und es wird der Auszahlung der erhöhten
Gebühr zugestimmt.

(P . Z . 323 , M . A. , XII , 40364/17 .) Dem Waisenhausleiter
Emanuel Faldner  wird auf Grund des am 25 . November 1917
vollstreckten Quadrienniums die III . Quadriennalzulage per 200 X

vom 1. Dezember 1917 gewährt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 331 , M . A. X, 9920/17 .) Dem städtischen SanitätS-
diener I . Klasse Anton Hollerer  wird in Anerkennung seiner

mehr als 15jährigen zufriedenstellenden Dienstleistung das Defini-
tivum verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z .' 264 , M . B . A . III , 21196/17 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend drei Gesuche von Parteien aus dem III . Bezirke um Nach¬
sicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 249 , M . A . X, 10841/17 .) Den Sanitätsdienern
Leopold Haberl  und Leopold Kurzreiter  wird für die Dauer
der Vertretung des eingerücktcn Stationsleiters Vocknerder  Sani¬
tätsstation im XlV . Bezirke eine Entschädigung von je 50 X monatlich
zuerkannt.

(P . Z . 330 , M . A . X, 11316/17 .) Der städtische Arzt
II . Klaffe Dr . Ferdinand Steiger  wird im Wege der Zeit¬
beförderung zum städtischen Arzte I . Klasse in der IX . Rangsklasse
mit dem Range vom 16 . Mai 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 335 , M . A . XII , 470, ) Der Primararzt des Kaiser
Franz Josef -Kinderhospizes in Sulzbach kaiserl . Rat Dr . Eduard
Prohaska  wird über Ablauf der Beförderungsfrist in die
VII . Rangsklasse mit dem Range vom 2 . Jänner 1918 befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Aürgermeisters
Lierüammer wird beschlossen:

(P . Z . 314 , M . A . Villa , 1983/17 .) Der von der Forst-
Verwaltung Naßwald vorgelegte Kostenvoranschlag über die Haltung
von vier Zugochsen für das Wirtschaftsjahr 1917/18 mit einem

^bedeckten Erfordernis von 10 .000 X wird genehmigt.

Nach dem Bericht « und Anträge deS St . - Hk. Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 279 , St . E . W ., 3716/17 .) Der Witwe des am
7 . Februar 1916 in der Heilanstalt am Steinhof verstorbenen Bvgen-
lampenwärters der städtischen Elektrizitätswerke Viktor Schmid,
namens Johanna Schmid,  wird die in den Vorjahren verliehene,
in monatlichen Teilbeträgen auszahlbare Gnadengabe von 700 X
für die Zeit vom 1 . März 1918 bis 28 . Februar 1919 auf 800 X
erhöht . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 280 , St . E . W ., 4009/17 .) Der Witwe des am
8 . Dezember 1917 im Ruhestand verstorbenen Kabelaufsehers der
Allgemeinen österreichischen Elekirizitäts -Gesellschaft Franz Raschka,
namens Petronella Raschka,  wird eine Witwenpension von jährlich
277 X 33 Ir mit der Fälligkeit vom 1. Jänner 1918 bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 281 , St . E . W , 3999/17 .) Der Tochter des am
8 . Dezember 1917 im Ruhestande verstorbenen Kabeluufsehers der
Allgemeinen österreichischen Elektrizitäts - Gesellschaft Franz Raschka,
namens Käthe Raschka,  wird der Leichenkostenbeitrag im vollen
Ausmaße , d . i . 205 X, zuerkannt.

(P . Z . 278 , St . E . W ., 3958/17 .) Dem in der Anmelde-
Abteilung der städtischen Elektrizitätswerke beschäftigten kaufmänni¬
schen Hilfsbeamten Viktor Kraus  wird auf die Dauer seiner Ver¬
wendung in dieser Abteilung ein jährliches Spesenpauschale von
300 X bewilligt.

(P . Z . 277 , St . E . W . , 4030/17 .) Dem Hilfsarbeiter der
städtischen Elektrizitätswerke Wilhelm Zienert  wird ab 1. Jänner
1918 ein Spesenpauschale von jährlich 300 X bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 276 , St . S ., 959 .) Der Stadtrat genehmigt , daß
dem Berliner Schriftsteller Paul Alfred Merb  ach die Erlaubnis
erteilt wird , von den im Besitze der Stadtbibliothek befindlichen
Briefen Emst Raupach ' s  eine Abschrift anzufertigen.

(P . Z . 368 , M . A . XXII , 2190/17 .) St .-R . Schwer
referiert über die Erlangung von Entwürfen für die Verleihungs¬
urkunde zur eisernen Salvator -Medaille und beantragt , auch von
Walter Hampel  und Norbertine Roth  Entwürfe einzuholen,
wobei sich die Genannten jedoch den mit Stadtrais -Beschluß vom
23 . November 1917 , P . Z . 11517 , genehmigten Wettbewerbs¬
bestimmungen zu unterwerfen und sich zur Einreichung der Ent-
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würfe bis 22 . Jänner 1918 zu verpflichten haben . Es wird nicht !
eine Radierung oder Kupferstich , sondern die Vervielfältigung in
Jntagliodruck in Aussicht genommen.

St .-R . Schmid stellt den Antrag , der Herr Bürgermeister
wird ersucht , zu veranlassen , daß durch die eventuelle spätere Fertig¬
stellung der Urkunde in der Verleihung der eisernen Salvator-
Medaille keine Verzögerung eintritt.

Referenteu -Antrag mit dem Zusatz -Antrage Schmid an¬
genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Woyer wird
beschlossen:

(P . Z - 332 , M . A . X, 11676/17 .) Dem Kaufmann Felix
Pazofsky,  XIII . , Bernbrunngasse K, werden die beiden eigenen
Gräber Gruppe IX , Nummer 78 und 79 im Hietzinger Friedhofe
um je 1200 X auf die Dauer des Friedhofsbcstandes überlasten.

(P . Z . 250 , M . A . X. 10243/17 .) Dem Kaufmann Max
Ed lau er , XIII ., Hietzinger Hauptstraße 44 , wird für die Rück¬
stellung der einfachen Gartengruft Gruppe XXIV , Nummer 3 im
Hietzinger Friedhofe von der am 26 . Juni 1917 unter I . A . 1837
erlegten Grabstellgebühr ein Betrag von 5840 X rückvergütet.

(P . Z . 262 , M . A . XXII , 1904/17 .) 1 . Dem in den Auf¬
nahmeschriften des Magistrates , Abteilung XXII , vom 10 . Oktober

1917 , beziehungsweise 19 . November 1917 , M . Abt . XXII , 1904/17,
niedergelegten Ansuchen des Bezirksrates Anton Reisch  er , be¬
treffend alljährliche Lesung einer heiligen Messe in der städtischen
Kirche in Unter -St . Veit für die verstorbenen Wohltäter dieser
Kirche aus den Erträgnissen des von ihm erlegten Kapitales von
300 X Nominale Kriegsanleihe , wird unter den in den zitierten
Aufnahmeschriften gestellten Bedingungen Folge gegeben.

2 . DaS Ansuchen des Kirchenverwalters Felix Hraba  vom
6 . Dezember 1917 , die Gemeinde Wien möge den von ihm er¬
legten Betrag von 200 X Nominale Kriegsanleihe gemeinsam mit
dem vom Bezirksrate Reis cher  erlegten Kapitale , zusammen daher
500 X zur alljährlichen Abhaltung eines Requiems mit Libera für
alle verstorbenen Ortsbewohuer der ehemaligen Gemeinde Unter-
Stl Veit , die an dem Bau , an der Einrichtung und an der Ver¬
waltung dieser Kirche mitgewirkt haben , verwenden , wird abgelehnt,
da der vom Kirchenverwalter erlegte Betrag nach seiner eigenen
Angabe aus Ersparnissen von den Sammlungen für die Fron¬
leichnamsfeier herrührt , daher dieser Betrag nicht entgegen seiner
Widmung zur Abhaltung von Requiem verwendet werden darf.

(P . Z . 321 , M . A . X, 11685 .) Von der Einbringung des
' Rekurses gegen die Entscheidung der k. k. n .-ö. Statthalterei vom

15 . Dezember 1917 , Z . VI 1057/2 , womit dem Dr . Ludwig
Moszkowicz  die Bewilligung zur Errichtung eines chirurgisch¬
gynäkologischen Sanatoriums für den Mittelstand verliehen wurde,
wird abgesehen.

Nach dem Berichte und Antrqge des St . -K . v . Steiner wird
beschlossen:

(P . Z . 315 , M . A. X, 11720/17 .) Der Anna Riedel,
Polizeiadjunktensgattin , IX ., Währingerstraße 47 , wird das eigene
Grab Nr . 14 in der Gruftreihe an der westlichen Einfriedung
des Grinzinger Friedhofes um 1200 X auf Friedhofsdnuer über¬
lassen.

(P . Z . 316 , M . A. X, 11931/17 .) Der Therese Keppler,
Arztenswitwe , I , Rosengasse 8 , wird der nächste , zur Vergebung
bestimmte einfache Gruftplatz unter der Terrasse im Heiligenstädter
Friedhofe um 3000 X auf Friedhofsdauer überlassen.

Auf diesem Platze ist von der Erwerberin auf eigene Kosten
nach Erwirkung der Baubewilligung eine normale einfache Gruft
für sechs Leichen zu errichten.

(P . Z . 318 , M . A . X, 11611/17 .) Das Ansuchen der Marie
v. Grekowski,  VII ., Burggasfe 123 , um Bewilligung zur

^ nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene
^ Grab , Gruppe XVIIl , Reihe 4 , Nr . 16 im Döblinger Friedhofe
i wird bewilligt.

(P . Z . 245 , M .' A . X, 11318/17 -) Das Ansuchen der
Luise E ch t e l, XIX . , Döblinger Hauptstraße 14 , um Bewilligung
zur nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das
eigene Grab Gruppe XVIll , Reihe 4 , Nr . 15 im Döblinger
Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 246 , M . A . X, 11930/17 .) Das Ansuchen des Franz
Führer,  XlX ., Eichendorffgaffe 5 , um Bewilligung zur nachträg¬
lichen Entrichtung der Renovationsgebühr für dos eigene Grab
Gruppe XIX , Reihe 1, Nr . 18 , im Döblinger Friedhofe wird be¬
willigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A Köröer wird
beschlossen:

(P . Z . 18 , M . A . VIl , 980 .) 1. Die bei der Unratsabfuhr
am Praterkai während der Einstellung der Schiffahrt im Donau-
kanale erforderlichen Arbeiten sind im Winter 1917/18 wie bisher
im Eigenbetriebe der Gemeinde auszuführen , wobei regelmäßig
10 Arbeitskräfte mit den Löhnungen von 5 X für den Mann und
Tag , 7 X für den Mann und die Nacht und 4 X für die Tag¬
wache verwendet werden dürfen.

2 . Den beiden Aufsehern der städtischen Unratsverschiffungs¬
station wird während ihrer Dienstleistungen am Unratsableerplatze
am rechten Donauufer nächst der Ausstellungsstraße im II . Bezirke
im Winter 1917/18 für jene Tage , an welchen sie dienstlich verhindert
sind , das Mittagmahl zuhause einzunehmen , eine Zulage von täglich
3 X bewilligt.

3 . Für di ? Schiffswachen während der Einstellung der Schiff¬
fahrt im Winter 1917/18 wird für einen Mann bei 24 ständiger
Dienstleistung ein Lohn von 7 X festgesetzt.

4 . Die sich hiedurch ergebenden bedeckten Mehrkosten im Be¬
trage von rund 1000 werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St - M . Weffeky wird
bes chlossen:

(P . Z . 237 , M . A . III , 5594/17 .) Die zufolge Gemeinde-
rats -Beschlusies vom 12 . September 1913 , P . Z . 13397 , festge¬
setzte Verbauungsfrist für die Liegenschaft Windmühlgasse 4 wird
in Anbetracht der herrschenden Verhältnisse bis 31 . Dezember 1918
erstreckt . Die erlegte Kaution haftet auch für diese Zeit.

(P . Z . 299 , M . A . 8810/17 .) Dem Österreichischen Tierschutz-
und Tierasylverein werden Hundemarken zu ermäßigten Preisen
behufs Verteilung an arme und ' würdige Hundebesitzer überlassen,
und zwar 150 Stück zum Stückpreise von 5 X und 200 Stück
zum Stückpreise von 10 X.
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(P . Z . , 300 , M . A. VI , 3 .) Die bei der Ausführung deS
Entwurfes für die Fahrbahnumpflasterung der Gumpcndorferstraße
im VI . Bezirke vor den Häusern Or .-Nr . 58 und 66 bis 68 ein¬
getretene und bedeckte Kostenüberschreitung von 120 L 66 d wird
genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A - Fomoka wird
beschlossen:

(P . Z . 253 , M . A. XII a , 205 .) Der Bericht des Magistrates,
betreffend die Vereinbarungen zwischen der Zentrale des k. k. öster¬
reichischen Witwen - und Waisenfonds sowie seinem Zweigvereine
„Stadt Wien " und dem städtischen Jugendamte , wird zur Kenntnis
genommen.

(P . Z . 263 , M . A . XXII , 2155/17 .) Die Gemeinde Wien
eneilt ihre Zustimmung zur Verwendung des Betrages von
15 .000 X aus dem Reservefonds des KaiserjubiläumS - Stadttheaters
behufs teilweiser Bedeckung der Kosten für notwendige Herstellungen
und Jnstandsetzungsarbeiten im Theatergebäude . ,

(P . Z . 256 , M . A . XV , 14196 .) Die Bewerbung um die
erledigte Schulleiterstelle an der Mädchen -Volksschule II ., Vor¬
gartenstraße 191 , wird nur männlichen Lehrpersonen eingeräumt.

(P . Z . 336 , M . A . XII a . 1133/17 .) Der Stadtrat ge-
gehmigt , daß die geprüfte Kindergärtnerin Marie Dürr  bis auf
weiteres an dem öffentlichen Kindergarten der Gemeinde Wien , X.,
Laimäckergasse 18 , hospitiert und praktiziert.

(P . Z . 255 , M . A. XV, 9365/17 .) Der Schuldienerswitwe
Aaroline Rolinek  wird für ihre minderjährige Tochter Josefa
Rolinek  ein gnadenweiser Erzirhungsbeitrag von jährlich 360 L
vom 1. Jänner 1918 an bis zum Zeitpunkte der Erreichung der
Großjährigkeit , beziehungsweise bis zu dem allfälligen früheren
Eintritte einer Versorgung gewährt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 259 , M . A . XV. 10436/17 .) Dem Karl Ra-
dowLky,  Schwager des verstorbenen Schuldieners i. P . Ernst
Kohlhofer,  wird für die Bestreitung der letzten KrankheitS - und
der Leichenkosten nach dem Verstorbenen ein Betrag von 375 L
bewilligt . '

(P . Z . 254 , M . A . XV. 7285/17 .) Der Schuldienerswaise
Marie Wohlzogen  wird über ihr Ansuchen eine Gnadengabe
von jährlich 360 L vom 1. Jänner 1918 an auf drei Jahre , d . i.
bis einschließlich 31 . Dezember 1920 , beziehungsweise bis zu dem
allfälligen früheren Eintritte einer Versorgung gewährt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 362 , M . A. XV. 6938/17 .) Den Schulleitungen
wird die Anschaffung des dritten Heftes des Werkes „Österreichi¬
sche Ruhmeshalle " (Verlag A . Haase  in Prag ), „ Franz Schubert"
(zum ermäßigten Preise von 1 L 52 d ) für die Schülerbiblio¬
theken sämtlicher Wiener Volks - und Bürgerschulen , der Zeitschrift
„Die Bildung " , herausgegeben von Dr . Konrad Dohany,  Jahr¬
gang 1917 für die Lehrerbibliotheken sämtlicher Wiener Volks - und
Bürgerschulen und die Bezirkslehrerbibliotheken , deS Werkes „ Unter-

' richtsanstalten , wissenschaftliche und Kunstinstitute in Wien und

Niederösterreich " (k. k. Schulbücherverlag ) für die Lehrerbibliotheken
sämtlicher Wiener Volks - und Bürgerschulen , der Broschüre „ Samm¬
lung militärischer Rechenaufgaben " von Millenkovich  für ' die
Lehrerbibliotheken sämtlicher Wiener Volks - und Bürgerschulen ( in
drei Exemplaren ) und der vaterländischen Tondichtung „Neu -Öster-
reich " von Dr . Richard Maux,  Text von Else Reitmayer,  für
die Lehrerbibliotheken sämtlicher Wiener Volksschulen (zum Ge¬
brauche für die obersten Klaffen ) und der Bürgerschulen aus dem
verrcchenbaren Schulpauschale , beziehungsweise Bibliothesspauschale
unter der Bedingung gestattet , daß dieses Pauschale durch diese
Anschaffungen nicht überschritten wird.

Dagegen wird das Kaufangebot der zwei Hefte „ Der Welt¬
krieg " aus dem Werke „ Österreichs Ruhmeshalle " abgelehnt.

(P . Z . 257 , M . A . XV , 13737/17 .) Der Ankauf von
5000 Stück des vom „Österreichischen Bund der Vogelfreunde"
in Graz herausgegebenen „Vogelschutz -Büchlein für junge Tier¬
freunde und Kalender 1918 " (Kriegsbüchlein ) zum Preise von
15 k per Stück zur Verteilung an die Wiener Jugend wird ge¬
nehmigt.

(P . Z . 13096/17 , M . A . XV, 13936/17 .) Der Ankauf der
Broschüre „ Illustrierter Führer durch die Wiener Kirchen " von
Siegmund Herzmansky  für die Wiener Lehrerbibliotheken wird
abgelehnt . »

(P . Z . 290 , B . Sch . R ., 5714/17 .) Der definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin I . Klaffe Aloisia Hoinkes  von der allge - -
meinen Volksschule für Mädchen XVI ., Kreitnergaffe 32 , an die
allgemeine Volksschule für Knaben und Mädchen XIII . , Speisinger-
straße 44 , wird nicht zugestimmt.

(P . Z . 289 , B . Sch . R ., 6354/17 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin I . Klaffe Marie Powalatz  auL Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen IX ., Hahn¬
gasse 35 , an die allgemeine Volksschule für Mädchen IX ., Gilge-

gasse 12 , vom Beginne des Schuljahres 191 8̂/19 an , wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 312 , B - Sch . R ., 15861/17 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der Bürgerschule für Mädchen im I. Bezirke , Börse¬
gaffe 5 , Wilhelmine Wyroubal,  welchö derzeit an der allgemeinen
Volksschule für Knaben ^ nnTI : Bezirke , Pazmanitengasse 17 , in
Verwendung steht , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1 . Oktober
1917 im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin ,11 . Kläffe an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XX. Bezirke , Gerhardus-
gasse 7 , gemäß Z 37 des n .- ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli
1917 , L .- G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Keindk wird
beschlossen:

(P . Z . 302 , M . A . XIV , 2451/17 .) Die Bekanntgabe der
Baulinie für die Liegenschaft Einl .-Z . 1367 deS I . Bezirkes an
die fürstlich Esterhazy ' sche  Palais -Verwaltung in Wien wird
zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 337 , M . A . II , 4464/17 .) Aus den verfügbaren
Interessen der Sebastian Neydhar  t 'schen Stiftung für Wiener
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Bürger werden gemäß dem Magistrats -Antrage cm 20 Gesuch¬
steller Beträge zu 200 L , 150 L und 100 X verliehen.

Der ' ersparte Betrag von 1800 L wirö reserviert und wird
an stistbrieflich geeignete Bewerber von Fall zu Fall verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Sebastian
Hrnnbeck wird beschlossen:

(P . Z . 317 , M . A. X, 7972/19 .) Der Marie Sviat-
lovsky,  Sparkassenbeamtin , XVII ., Blumengasse 32 , wird das
eigene Grab Gruppe 42 , Nummer 110 im Hernalser Friedhofe,
in welchem eine dem Friedhofe nicht zugewiesene Leiche als erste
beerdigt wurde , ausnahmsweise um die Gebühr für Zugewiesene
von 100 L auf 20 Jahre überlassen.

(P . Z . 236 , M . A . I , 3371/17 .) Dem Friedrich Korn Herr
wird die vertragsmäßige Frist zum Nachweise des Mehrausmaßes
des an die Gemeinde Wien verkauften Wicsengrundstückes Nr . 991
in Dornbach bis 31 . Dezember 1918 verlängert.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . - A . Araun wird
b eschlossen:

(P . Z . 333 , M . A . X, 76 .) Der Anna Steiner,  Gast¬
wirtin , II ., Große Mohrengasse 36 , wird die einfache Gruft
Gruppe 81 L , Nummer 38 im Wiener Zentral -Friedhofe , der
Leontine v . Harrenreich,  Oberstleutnantswitwe , IX ., Türken¬
straße 19 , die einfache Gruft Gruppe 81 L , Nummer 39 , beide
ohne Gruftbelag um den Betrag von je 2000 L unter der Be¬
dingung überlassen , daß diese Preise binnen acht Wochen vom Zeit¬
punkte der Verständigung beim städtischen Totenbeschreibamte erlegt
werden und daß von den Gesuchstellerinnen selbst für die Bei¬
stellung und Versetzung der Gruftbeläge auf eigene Kosten ge¬
sorgt wird.

(P . Z . 244 , M . A . X. 9325/17 .) Das Ansucheu des Paul
Krepier,  XVIII ., Hans Sachs -Gaste 16 , um Bewilligung zur
nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene
Grab Gruppe 59 v , Reihe 7 , Nummer 7 im Wiener Zentral-
Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 247 , M . A . X, 11055/17 .) Dem Hilfsarbeiter der
Zentral -Friedhofsverwaltung Johann Loniras  wird die Unter¬
brechung seiner Dienstleistung vom 20 . bis einschließlich 26 . No¬
vember 1917 ausnahmsweise nachgesehen.

(P . Z . 265 , M . B . A. XI , 25806/17 .) Die vom magi¬
stratischen Bezirksamte für den XI . Bezirk zu erteilende Baube¬
willigung für den Bau eines provisorischen Werkstättenschuppens
auf der öffentlichen Gutsparzelle 1847/1 Sg . im XI . Bezirke nächst
dem Wiener Neustädter -Kanale wird unter den in der Verhandlungs¬
schrift vom 6 . Dezember gestellten , insbesondere aber unter der
Bedingung bestätigt , daß die Gemeinde Wien sich das Recht vor¬
behält , die Baubewill .gung jederzeit zu widerrufen , in welchem
Falle die Gesuchswerberin gehalten ist, den Schuppen ohne Schaden¬
ersatzanspruch gegenüber der Gemeinde Wien sofort auf eigene
Kosten zu entfernen und den Straßengrund zu räumen.

(P . Z . 305 , M . B . A . XI , 15347/17 .) Der Firma Franz
Koczor, XI ., Leberstraße , wird die Herabsetzung der Gebühr für
den Wasiermehrverbrauch des I . II . Viertels 1917 von 892 L

38 d auf 10 L , sohin die Abschreibung von 282 L 38 k bewilligt.
Die Firma ist aufzufordern , die Wasserleitung einer ' umfassenden
Instandsetzung zu unterziehen.

(P . Z . 379 , M . A . X, 8993/17 .) Auf Grund der Gemeindc-
rats -Beschlüste vom 26 . September 1913 , P . Z . 11831 , und vom
22 . Februar 1916 , P . Z . 12084/14 , wird den Totengräbergehilfeu
der Zentral -Friedhofsverwaltung Josef Schock und Wenzel
Makowicka  das Definitioum verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 267 , M . B . A . XI , 24469/17 .) Die vom mAgi-
stratischen Bezirksamte für den XI . Bezirk zu erteilende Baube¬
willigung für den Bau eines Kesselhauses samt Kohlenschuppens,
eines Maschinenhauses , eines Werkstättentraktes , einer Maschinen¬
halle und endlich eines 35 m hohen Dampfschornsleines auf dem
laut Regulierungsplanes innerhalb des Wald - und Wiesengürtels
gelegenem Teile der Realität G . E . Z . 282 , Kat .-Parz . 621/1
im XI . Bezirke Simmering am östlichen Abhange des LaaerbergeS
wird unter den in der Verhandlungsschrift vom 14 . November
1917 gestellten Bedingungen , insbesondere aber unter den Bedin¬
gungen bestätigt , daß die Ballführung nur auf Widerruf , und
zwar mit der Maßgabe gestattet werde , daß

1. nach Ablauf von frühestens 20 Jahren die Baulichkeiten
»hne einen Anspruch auf Entschädigung und über jeweiliges Ver¬
langen der Gemeinde Wien abgetragen werden,

2 . daß im Falle der Erwerbung der Grundfläche Einl . -
Z . 282 Sg . und 821 Oberlaa - Stadt im X. Bezirke , durch die
Gemeinde Wiem für Zwecke des Wald - und Wiesengürtels , sei es
auf welchem Wege immer , die durch die in Rede stehenden Bau-
Herstellungen eingetretene Werterhöhung nicht in Rechnung gestellt
werde , sondern als Grundlage der Bewertung der jetzige Zustand
angesehen werde und

3 . daß die vorstehenden Bedingungen ack 1 und 2 auf der
erwähnten Liegenschaft zugunsten der Gemeinde Wien auf Kosten
des Grundeigentümers grundbücherlich einverleibt werden.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Köhek wird
beschlossen:

(P . Z . 334 , M . A . XI b 26841/17 .) Die vorläufige Über¬
lassung des Armenhauses XVI ., Arnethgasse 84 , für Zwecke des
städtischen Jugendamtes wird genehmigt ; dafür ist bis auf weiteres
das alte Schulgebäude XVI . , Neulerchenfelderstraße 52/54 , für
Zwecke der geschloffenen Armenpflege zu verwenden , und eS hat
der Magistrat das hiezu Erforderliche zu veranlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Schneide » wird
beschlossen:

(P . Z . 121 , M . A . XXII , 1876/17 .) Für die zur benützungS-
fähigen Fertigstellung des Amtshauses I ., Felderstraße , erforderlichen
Arbeiten und Lieferungen wird ein MehrerforderniS in dem vom
Stadtbauamte veranschlagten Betrage von 382 .000 L genehmigt.

, (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 313 , M . A . VII , 831 . ) Dem Ansuchen deS Stadt¬
maurermeisters Josef Haala  um die nachträgliche Bewilligung einer
Aufzahlung von 2 Prozent auf die Schlußrechnungsfummen be¬
züglich der Kanalbauten in der Thalheimergassc im XVI . Bezirke
und in der Wagnergasse im IX . Bezirke wird keine Folge gegeben.
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(P . Z . 283 , St . G . W ., 109 .) Die Lieferung der für die
öffentliche Beleuchtung im ersten Halbjahre 1918 erforderlichen
Glühkörper wird den bisherigen Lieferern zu den angebotenen
Preisen übertragen.

(P . Z . 273 , St . Str . B ., 3773/17 .) Die im vorgelegten
Verzeichnisse enthaltenen Kommifsärs -Adjunkten der städtischen
Straßenbahnen Ingenieure Leopold Alt mann , Gustav Valentin,
Anton Wal bin er und Karl Zednik  werden im Wege der
Zeitbeförderung mit 1. Jänner 1918 zu Bahn -Kommissären mit
den Bezügen der IV . Gehaltsklasse , 3 . Gehaltsstufe , d . s. 3000 L
Jahresgehalt und 1500 L jährlichem Quartiergelde befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P. Z. 271, St. Str. B., 1006/17/Rt.) Dem Dr. Alfred
Götzl , Spezialarzt bei der im Straßenbahnhof Favoriten befind¬
lichen Tuberkulosenuntersuchungstation , wird eine Freikarte zur Fahrt
auf allen im Tarifgebiete I liegenden Linien , ausschließlich der
Sonderfahrpreislinien mit der Gültigkeit an allen Tagen seiner
Verwendung bewilligt.

(P- Z. 274, St. Str. B., 114.) Die Nachtragsforderung der
Firma C . Schember L Söhne  A . G . in Wien -Atzgersdorf
anläßlich der mit Stadtrats - Beschluß vom 12 . Juli 1917 , P.
Z . 7213 , genehmigten Lieferung einer Brückenwage für den neuen
Kohlenlagerplatz in der Vorgartenstraße im II . Bezirke im Betrage
von 1600 L wird genehmigt.

Die Kosten sind aus dem mit Stadtrats -Beschluß vom
22 . Juni 1917 , P . Z . 6481 , für die Errichtung neuer Kohlen¬
lagerplätze genehmigten Betrage von 645 .000 L zu bedecken.

(P- Z- 272, St. Str. B., 6110/17.) Die in dem Verzeichnis
der Straßenbahn -Direktion Rt . 6110 vorgelegten 30 Ansuchen
um Fahrpreisbegünstigungen auf der städtischen Straßenbahn
werden genehmigt.

Nach dem Berichte wird Anträge des H . -A . Dechant wird
bes ch lo ss e n:

(P . Z . 372 , M . A . XI a, 142 .) Dem Dr . Hermann Josef
v. Trenkwald  wird die Aufnahme in den Wiener Heimatverband
gegen Erlag einer Taxe von 800 L zugesichert.

Nach dem Berichte und Anträge des Sl . -Hl . Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 301 , M . A . VIII , 10 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend fünf Gesuche um Abschreibung,beziehungsweise Ermäßigung
von Gebühren für den Wafsermehrverbrauch in Häusern des VII.
Bezirkes werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Aemetz wird
beschlossen:

(P . Z . 303 , M . A . XV , 13349/17 .) Die Gemeinde Wien
gibt als Eigentümerin des der Heeresverwaltung für Spitalszwecke
überlassenen städtischen Schulgebäudes V., Gaffergasse 44/46 , die
Zustimmung zu den nach dem vorgelegten Plane projektierten bau¬
lichen Änderungen in diesem Gebäude , bestehend in der Herstellung
je eines Verbindungsganges in jedem Geschosse zu dem von der
Heeresverwaltung anstoßend errichteten Erweiterungsbaue V., Gaffer¬
gaffe 48/50 , unter der Bedingung , daß die baubehördliche Be¬

willigung für die auf Kosten der Heeresverwaltung auszuführenden
Änderungen erwirkt und im Falle der Rückübergabe des Schul¬
gebäudes an die Gemeinde Wien der frühere Zustand auf Kosten
der Hecrcsverwqltuung wieder hergestellt wird.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Müller wivd
beschlossen:

(P . Z . 320 , M . A . X, 8404/17 .) Die zufolge Verfügung vom
7 . August 1915 , M . A . X, 8774 , erbauten drei Grüfte im Hetzen¬
dorfer Friedhofe , welche die Bezeichnung Gruppe XV , Nummer 3 , 4
und 9 erhalten , sind um den Betrag von 2000 L (für Zugewiesene)
beziehungsweise 4000 L (für Nichtzugewiesene ) zu vergeben.

Noch dem Berichte und Anträge deS St -A . A « germayer
wird beschlossen:

(P . Z . 361 , M . A . XII , 44025/17 .) Die aus feuerpolizeilichen
Rücksichten notwendigen Arbeiten in der städtischen Kinderpflege¬
anstalt im V. Bezirke werden mit dem Kostenbeträge von 2054 L
genehmigt.

(Vize - Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Würgermeisters
Aai» wird beschlossen:

(P . Z . 354 , St . W ., 10 .) Der Beamtenswitwe Paula v. Gaupp
wird sür die Zeit vom 1. Jänner bis 30 . Juni 1918 die Gnaden¬
gabe von monatlich 120 auf monatlich 160 L erhöht.

(An den G e m ei nd e r a t .)

(P . Z . 353 , St . Brauh ., 1.) Dem Professor Eduard Jalowetz,
des Institutes für Gärungsindustrie in Wien , wird für die dem
Brauhause der Stadt Wien in der Zeit vom Juni bis Dezember
1917 geleisteten Experlendienste ein Honorar von 3500 X bewilligt,

(P . Z . 306 , St . Stellw .-Unt ., 2 .) Der Umspanner der städti¬
schen Stellwagen -Unternehmung Rudolf Zelnicius  wird mit
16 . Jänner 1918 in den dauernden Ruhestand versetzt.

Aus diesem Anlässe wird demselben auf die Dauer von drei
Jahren , beziehungsweise bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung eine Gnadengabe von jährlich 600 L
bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 308 , St . Stellw . Unt ., 11 .) Der Kurschmiedswitwe
Marie Gr über  wird die bisherige jährliche Gnadengabe von
679 L 34 d auf die Dauer von weiteren drei Jahren ab 1. Jänner
1918 unter gleichbleibenden Bedingungen verlängert.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 307 , St . Stellw . Unt . , 18 .) Der WagenwascherSwitwe
Anna Cihlar  wird eine Pension von jährlich 431 L 20 d und
ihr außerdem für ihr unversorgtes Kind ' Marie ein jährlicher Er-
ziehungsbeikrag von 143 L 73 d , beide Bersorgungsgenüsse zu¬
sammen in der Höhe von 574 L 94 d ab 1. November zuer¬
kannt.

2 . Der Genannten wird neben der Witwenpension eine jährliche
Gnadengabe von 200 L ab 1 . November 1917 vorläufig auf die
Dauer von drei Jahren , eventuell bis zu einer etwa früher ein¬
tretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

(An den Gemeinderat .)
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Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A . Wessely wird
beschlossen : '

(P . Z . 373 , M . A . II , 9432/17 .) 1. Dem Wiener Tierschutz¬
verein werden nachträglich pro 1917 noch weitere 100 Stück Hunde¬
steuermarken zum ermäßigten Preise von je 10 X und

2 . pro 1918 behufs Verteilung an arme und würdige Hunde¬
besitzer 1500 Stück Hundemarken ä 10 X und 1000 Stück ä 5 X
unter den üblichen Bedingungen überlassen.

(P . Z . 415 .) Der Aorsttzende gibt folgenden Antrag des
St .-R . Müller  bekannt:

„Da durch die tägliche und langwierige Anheizung der Kessel
Kohle verloren geht , die bei der Kohlennot bester verwertet werden
kann und da die Gemeinde durch die Nichtoffenhaltung der Bäder
Tausende Kronen verliert , sind die städtischen Bäder Mittwoch,
Donnerstag und Freitag von 9 Uhr früh bis 6 Uhr abends,
Samstag von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends und Sonntag von
7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags offen zu halten ."

Wird der geschäftsmäßigen Behandlung zugewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -W . I >r . Mataja
wird beschlossen:

(P . Z . 13088/17 , M . A . LI b , 32765/17 .) Auf den der
Gemeinde Wien zukommenden Teil des Nachlasses des in der n .- ö.
Landesanstalt „ Am Steinhof " am 24 . März 1917 verstorbenen
Karl Stuniak  wird zugunsten des Bruders deS Verstorbenen,
Albert Stuniak,  verzichtet.

(P . Z . 99 .) AuL dem von der Gemeinde Wien für not-
leidende Gewerbetreibende gewidmeten Betrag von einer Million
Kronen werden verliehen:

(P . Z . 370 .) Nach dem Berichte und Anträge des St . - W.
Knall an 172 Bewerber des XXI . Bezirkes 23 .000 X und

(P . Z . 369 ) nach dem Berichte und Anträge des St . - Hl.
Aranaeiß an drei Bewerber des XV. Bezirkes 40l> X.

(Schluß der Sitzung .)

VezirWverlretungen
(XVIII . Kemkiiidebczirk , Währing .)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Währing vom 21 ». Oktober ISI7.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Kaiser ! . Rat Auto » Wanmann.

Schriftführer : Kanzlei -Direktions -Adjunkt Friedrich Haroldt.

W.-W. kaiserl. Mat Wanman« eröffnet die Sitzung; es
gelangen au ^ dem

Einlauf
zur Bekanntgabe:

(2423 .) Zuschrift der Magistrats -Direktion vom 20 . September
19 t7 . betreffend Mitteilungen des Beschlusses der BezirkSvertrelung
des XVIII . Bezirkes , betreffend Abstellung der Übelstände beim
Paketpostdienste , an das k. k. Handelsministerium.

(2343 .) Erlaß des k. k. n .- ö. Statthalterei -PräsidiumS vom
3 . September 1917 , Z . 8559/M ., betreffend die Beurlaubung von

! eingerückten Berufsjägern zum Zwecke eines geregelten Wild-
abschusses.

!

(2431 .) Zuschrift der Magistrats -Direktion vom 19 . September
1917 . M . Z . 6990 , Verordnung des Amtes für Volksernährung,
betreffend den Verkehr mit Roßkastanien und Eicheln.

! (2754 .). Einladung der Kommission für Verkehrsanlagen zur
^ Vollversammlung am 15 . Oktober 1917.

! (2755 .) Bericht über die Ferial -Jugendfürsorge 1917 in den
^ bestehenden Horten und Beschäftigungsanstalten des XVIII . Bezirkes.
> Dieser Bericht wurde zur Kenntnis  genommen und dem
! Leiter der Ferial -Jugendfürsorge Oberlehrer ' Johann Hron dk

Dank  für seine Tätigkeit ausgesprochen.

(2747 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XVII vom 16 . Ok¬
tober 1917 , Z . 1909 , betreffend das Ergebnis der kommissionellen
Verhandlung über die eingebrachten Beschwerden wegen Lärm¬
belästigung durch den Betrieb der EKzesfelder Munitionsfabrik
XVIII ., Schopenhauerstraße 45.

(2764 .) Zuschrift der KriegSfürsorge -Zentrale , Abteilung für
Ausspeise -Aktion , betreffend die Belieferung der Kriegsküchcn . Speise¬
stellen und Humanitären Anstalten mit Gemüse.

(2501 .) Zuschrift der Mazistrats -Direkiion vom 26 . September
1917 , M . D . 7085 , betreffend die Errichtung einer neuen Dienst¬
stelle der Ministerial -Kommission im Kriegsministerium an Stelle
des im Kriegsministerium bestandenen Kriegsübeiwachungsamtes.

! (2702 .) Zuschrift der Magistrats -Direktion vom 15 . Oktober
1917 , Z . 7629 , betreffend die vom Kriegshilfsbureau des k. k.
Ministeriums des Innern verfaßte Broschüre „ Zwei Jahre
italienischer Krieg " .

(2497 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V vom 1. Oktober
! 1917 , M . A . V, 1536 , betreffend Genehmigung des Entwurfes

der „ Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke " , betreffend
die Verlegung eines Hochspannungskabels mit Aluminium -Leitern
im XVII . und XVIII . Bezirke.

(2490 .) Kundmachung , betreffend den Bezug von Breun-
s Materialien mit Bezugsscheinen auf Grund der Statthalterei -Ver-
j ordnung vom 11 . September 1917 , L .- G .- u . V .-Bl . Nr . 163.

(2489 .) Kundmachung , betreffend die Abgabestellen und die
! sackweise Zustellung von Kohle.

, (2488 .) Kundmachnug , betreffend die Abgabe von Kohle auf
! den Verkaufsplätzen der Gemeinde Wien , des k. k. Montan-
^ Verlaufsamtes und der k. k. priv . Länderbank.

»

(2473 .) Zuschrift der Magistrats -Direktion vom 24 . September
1917 , Z . 7033 , betreffend die Errichtung der Ministerial -Kommission
im k. k. KriegSministerium an Stelle des k. u . k. Kriegs -Über-

i wachungsamtes.
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.(2404.) Zuschrift der Magistrats-AbteilungV vom 25. Sep¬
tember 1917, Z. 1671, betreffend Adaptierung der ehemaligen
Markthalle Station „Michelbeuern". (Entsprechende Ausgestaltung
des Wagenaufstellungsplatzesin der Hofmanngaffe.)

Z5.-P . Kaiser!« Aat Naumann übergibt den Vorsitz dem
B.-V.-St . Horak.

N .' A .'St . Korak stellt folgenden Antrag:
Im Gebietsteile Pötzleinsdorf des XVIII. Wiener Gemeinde¬

bezirkes lassen die Sicherheitsverhältniffe viel zu wünschen übrig.
Innerhalb eines Jahres sind 11, darunter in letzter Zeit 3 Ein¬
bruchsdiebstähle innerhalb einer Woche verübt worden.

Nicht nur Lebensmittel, sondern auch Bekleidungs- und
Wohnungseinrichtungsstückebildeten die Beute dieser Einbrecher.
Die schon an Verwegenheit grenzenden Unternehmungen sind ge¬
eignet, das Sicherheitsgefühl der Inwohner arg zu erschüttern,
weshalb die Bezirksvertretung des XVIII. Wiener Gemeindebezirkcs
'an ihren Vorsteher das Ersuchen stellt, maßgebenden Ortes auf diese
Mißstände aufmerksam zu machen und dringendst Abhilfe zu fordern,
eventuell durch Bewilligung der Heranziehung dienstfreier Soldaten
als Streifpatrouillen dem Übclstande zu steuern.

Zu dem Anträge sprechen die N - - A Lamatsch,
Schmarzinger und Aieduer.

Der Antrag des B.-V.-St . Horak  wird hierauf einstimmig
angenommen.

Berichte.
(2538.) N -' A - Niuoweh : Rund-Antrag der Bezirksver¬

tretung für den X. Bezirk, betreffend Verwendung von Krtegs-
invaliden zum aushilfsweise» Ersatz der Parkwächter.

Es wird der Antrag, die Bezirksvertretung Währing wolle
sich diesem Rund-Antrage anschließen, einstimmig ange¬
nommen.

(2359.) Ansuchen der Pfarre Gersthof um Zuweisung eines
zweiten Hilfspriesters für den Seelsorgedienst dieser Pfarre.

Der Antrag auf Befürwortung dieses Ansuchens wird ein¬
stimmig angenommen.

(2527.) N -' A - Nayer in Vertretung des B.-R. Sedlak:
Rund-Antrag der Bezirksvert'retung für den IV. Bezirk, betreffend
Erhöhung der Brot- und Mehlration.

ES wird der Antrag, die Bezirksvcrtretung Währing wolle
sich diesem Rund-Antrage anschließen, einstimmig ange¬
nommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine LaHrlchren.
Städtische Zentralstelle für Tuberkulosen-

fürsorge.
Stenographischer Bericht über die Vollversammlung
der Bezirks -Zentrale Wien für Tuberkulosensürsorge

von Dienstng den >L. Dezember LN 17 .
Mitglieder der Bezirks Zentrale Wie« für Ander kukosen-

fürforge.
Vorsitzender: Se . Exzellenz Bürgermeister Dr. Richard

Weiskirchner.

— Allgemeine Nachrichten re.

Anwesende:
Stadtrat Dr . Moritz Franz Haas.
Gemeinderat Dr . Oskar Hein.
Gemeinderat Dr. Emmerich Klotzberg.

» Gemeinderat Medizinalrat Dr. Heinrich Loewenstein.
Gemeinderat Jakob Reumann.
Gemeinderat Leopold v. Steiner.
Magistrats-Direktor Dr. August Nüchtern.
Magistratsrat Dr . Josef Ebermann.
Stadtbau -Direktor Ing . HeinrichG oldem und.
Ober-Stadtphysikus Dr. August Böhm.
Stadtphysikus Dr. Rudolf Jahn.
Stadtphysikus Dr. Eduard Friedl.

Vereine zur Bekämpfung der Tuberkulose.
Österreichische Vereinigung für Tuberkulosebekämpfung.
Patriotischer Hilfsverein vom „Roten Kreuz" für Nieder¬

österreich, I., Tuchlauben 6.
. Verein „Heilanstalt Alland", IX., Lazarettgasse 22.

„Viribus uuilis- , Hilfsverein für Lungenkranke, I., Wal¬
fischgasse 8.

Verein Sonnenheilstätten in Niederösterreich, IX., Mariannen¬
gasse 15.

Verein zur unentgeltlichen Verpflegung Brustkranker auf dem
Lande, l., Seitenstettengasse 2.

Frank-Stiftung.
Verein „Waldschule", III., Strohgasse 8.

Delegierte. >
Graf Franz Thurn - Valsassina.
Graf G.und. Wurmbrand - Stuppach.
Direktor Hofrat Dr . Franz Schönbauer (Wilhelminen-

Spital ).
Frau Henriette Weiß.
Frau Olga Hein  dl.

Medizinische Vereine.
Wiener Ärztekammer, I., Börsegasse 1.
Medizinisches Doktoren-Kollegium, I., Franz Josefs-Kai 6b.
K. k. Gesellschaft der Ärzte, IX., Frankgasse 8.
Österreichische Gesellschaft für Gesundheitspflege, IX., Kinder¬

spitalgasse 15.
Wirtschaftliche Organisation der Ärzte, VIII., Kochgasse 16.
Gesellschaft für innere Medizin und Kinderheilkunde, IX.,

Allgemeines Krankenhaus.

Delegierter.
Regierungsrat Prof . Dr. Hermann Schlesinger.

Krankenkassen.
Wiener Bezirkskrankenkassa, VIII., Albertgasse 35.
Verband der Genossenschafts-Krankenkassen Wien. VI.,

Königseggasse 10.
Allgemeine Arbeiter-Kranken- und Unterstützungskassa, VI.,

Mollardgasse 8.
Verband der Gehilfen- und Lehrlings-Krankenkassen, VI.,

Stumpergasse 45.
Lehrlings- und Hilfsarbeiter-Krankenkassa des Gremiums

der Wiener Kaufmannschaft, IV., Lothringerstraße10.
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Krankenkassa der städtischen Straßenbahnen , IV ., Heumühl¬
gasse 2tt.

Krankenkassa der gremialangehörigen Handlungsgehilfen , IX -,
Kolingasse 13.

> Delegierte.
Präsident kais. Rat Adolf Pasch inger.
Sekretär Josef Breit.
Obmann Laurenz Widholz.
Dozent Dr . Artur Schiff.
Sekretär Heinrich Beer.
Gemeinderat kaiserl. Rat Franz Laubek.
Chefarzt Medizinalrat Dr . I . Fuchs.
Chefarzt kaiserl . Rat Dr . S . Tennenbaum.

Sonstige.
Dr . Wilhelm Ast , Medizinalrat , III ., Ötzeltgasse 1.
Dr . Andreas Bogdan,  k . k. Ober -Sanitätsrat , Vorstand

des Sanitäts -Departements im Eisenbahn -Ministerium , VI .,
Mariahilferstraße 17.

Kaiserl . Rat Dr . Karl Diem,  VIII ., Albertgasse 59.
Dr . Alfred Götzl , XIX ., Billrothstraße 18.
Dr . Bela Schick , Assistent der Klinik Pirquet,  IX .,

Lazarettgasse 14.
Dozent Dr . Leopold Sen seid er,  I ., Seilergasse 15.
Dr . Ludwig Skorscheban,  VIII ., Kochgasse 16.
Prof . Dr . Maximilian Sternberg,  I ., Maximilianstraße 9.
Dr . Erhard Sueß,  IX ., Lazarettgasse 22 (Verein Alland ).
Dr . Artur Holub.
Dr . Moritz Landegger.
Dr . Hans Thaussig.

Aorfihe«der Bürgermeister ? r Aichard Weis¬
kirchner: Ich erlaube mir die Sitzung der Bezirks-Zentrale
Wien für Tuberkulosenfürsorge zu eröffnen und danke den ver¬
ehrten Damen und Herren , daß sie so freundlich waren , meiner
Einladung Folge zu leisten.

Entschuldigt ist Herr General -Sekretär Dr . Kaiser.
Die letzte Sitzung der Zentralstelle hat am 25 . Mai 1917

stattgesunden ; in dieser Sitzung wurde auch die Gründung der
Bezirks -Zentrale Wien im Sinne des Erlasses des Ministeriums
des Innern durchgeführt . Die Verhandlungsschrift über diese
Sitzung ist den geehrten Damen und Herren zugekommen , eine
Beanständung ist nicht erfolgt , ich darf daher das Protokoll
dieser Sitzung als genehmigt ansehen.

Nach Konstituierung der Bezirks -Zentrale war es zunächst
unsere Aufgabe , die bestehenden Fürsorgestellen im Sinne des
Ministerial -Erlasses vom 2. Jänner 1917 auszugestalten und um
deren Genehmigung bei der Statthalterei einzuschreiten . Die
diesbezüglichen Ansuchen wurden auch von den die Fürsorge¬
stellen betreibenden Vereinen eingebracht , im Vollzugs -Ausschusse
der Bezirks -Zentrale begutachtet und der Landesbehörde über¬
mittelt . Mit Erlaß der Statlhalterei vom 29 . September 1917
ist nun die offizielle Genehmigung der Fürsorgestellen erfolgt.
Es sind demnach derzeit in Wien fünf allgemeine Fürsorgestellen
für Lungenkranke , eine im VI ., zwei im IX ., eine im X. und
eine im XX . Bezirke sowie eine spezielle Fürsorgestelle der
Krankenkassa der Gremialangehörigen des Wiener Handels¬
standes im IX . Bezirke.

— Allgemeine Nachrichten rs.

, Eine 6 . allgemeine Fürsorgestelle im III . Bezirke , welche
vom Zweigvereine Landstraße des Roten Kreuzes bereits be¬
schlossen und von der Statthalterei genehmigt wurde , wird ihre
Tätigkeit im Jänner 1918 in den Ambulatoriumsräumen des
Kinderspitales III ., Baumgasse aufnehmen . In den letzten Tagen
hat auch der Verein „Alland " den erfreulichen Beschluß gefaßt,
die Tätigkeit seiner Fürsorgestelle auf weitere zwei Bezirke aus¬
zudehnen . Dadurch wird es möglich , die Rayonierung der Für¬
sorgestellen vorzunehmen , worüber in Punkt 3 der heutigen
Tagesordnung Herr Dr . Tenn en ba um  referieren wird.

Wenn auch eine allgemeine Tuberkulosenfürsorge noch nicht
in sämtlichen Bezirken ausgenommen werden kann , sondern
derzeit noch auf die Standorte der bestehenden Fürsorgestellen
beschränkt werden stiuß , so ist es doch schon jetzt möglich,
wenigstens die Fürsorge für die aus dem Miltärdienste heim¬
kehrenden lungenkranken Krieger und ihre Familien für ganz
Wien zu übernehmxn . Ich erkenne darin eine unserer Hauptauf¬
gaben deshalb , weil die Militärverwaltung eine entsprechende
Fürsorge 'für entlassene lungenkranke Krieger zu übernehmen nicht
geneigt erscheint und sich höchstens auf eine gewisse Quarantäne
beschränken will . Außerdem möchte ich darauf Hinweisen, daß noch
nach dem Stande der Waffenstillstandsverhandlungen zu ge¬
wärtigen ist. daß auch die Kriegsgefangenen aus den russischen
Gefangenenlagern in absehbarer Zeit zurückkehren werden und,
was wir von dem Gesundheitszustände unserer Landsleute in
den russischen Gefangenenlagern ^ hören , berechtigt zu der An¬
nahme . daß auch eine große Zahl von Personen zurückkehren
wird , welche der Fürsorge wohl bedürfen . Ich glaube daher , ,
daß auch in dieser Beziehung entsprechende Vorkehrungen schon
jetzt getroffen werden müssen . Der weitere Ausbau wird aller¬
dings außer von der Möglichkeit , die notwendigen Fürsorgeärzte
und Fürsorgeschwestern zu beschaffen, vor allem von der Größe
der zur Verfügung stehenden Geldmittel abhängen . Auch in
dieser Beziehung wird heute ein Referat unter Punkt 7 erstattet
werden.

Mit der Ausgestaltung der Fürsorgetätigkeit in den Woh¬
nungen der Lungenkranken muß aber auch, um den Kampf gegen
die Tuberkulose mit Erfolg zu führen , die Möglichkeit verbunden
werden , schwerkranke Tuberkulose in Spitälern unterzubringen,
leichtkranke in Heilstätten der Genesung zuzuführen , sowie ge¬
fährdete Personen , namentlich Kinder , aus der gefährlichen Um¬
gebung zu entfernen . Der Mangel an Spitalsbetten für Tuber¬
kulose in Wien wurde in einem vom Regierungsrat Prof.
Schlesinger  verfaßten Memorandum bereits in der letzten
Sitzung besprochen und damals wurde von den Herren be¬
schlossen, dieses Memorandum , das mindestens 2000 Betten für
Tuberkulose der Zivilbevölkerung verlangt , an den in Betracht
kommenden Stellen zu überreichen . In Durchführung dieses Be¬
schlusses habe ich denn auch im Verein mit Regierungsrat Prof.
Dr . Schlesinger  und Ober -Stadtphysikus Dr . Böhm  dieses
Memorandum sowohl der Statthalterei als dem damaligen
Minister des Innern sowie Exzellenz Baernreither  über¬
geben und um möglichst rasche Durchführung ersucht . Ministerien
wechseln in Österreich und wir werden daher gezwungen sein,
die Aktion bei den derzeitigen Ministern zu wiederholen , aber wir
haben , wie ich glaube , wenigstens den einen Erfolg , daß vom
Ministerium des Innern die Statthalterei angewiesen wurde , in
den k. k. Krankenanstalten Betten für Tuberkulose in möglichst
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großer Zahl bereitzustellen . Trotz aller Bemühungen konnte
jedoch ein befriedigendes Ergebnis nicht erzielt werden.

Die Zahl der in Wien für Tuberkulose verfügbaren Spitals¬
betten betrug vor dem Kriege 619 in den k. k Krankenanstalten
und 248 im Jubiläumsspitale , zusammen 867 . Durch die vor¬
erwähnte Aktion wurden die Tuberkulosenbetten in den k. k.
Krankenanstalten auf 878 , im Jubiläumsspttal auf 368 vermehrt,
so daß derzeit 1246 Betten für Tuberkulose zur Verfügung
stehen . Nach den Forderungen der Bezirks -Zentrale Wien müssen
daher noch wenigstens 800 Betten für Tuberkulose bereitgestellt
werden , um das Mindestmaß des Erfordernisses zu erreichen.
In den k. k. Krankenanstalten ist eine weitere Vermehrung der
Betten für Tuberkulose nicht möglich . An Neubauten für Spitals-
zwecke ist unter den gegenwärtigen Verhältnissen , wo es an
Material , Personal und allem möglichen mangelt , nicht zu denken
und wir können nur hoffen , daß bald Friede eintritt und wir ^
dann wieder Friedenswcrke schaffen können . Was bleibt also ^
übrig ? Einen Ausweg müssen wir finden und in dieser Be - !
ziehung scheint es mir zweckmäßig, wenn wir sowohl mit der
Militärverwaltung wie mit dem Ministerium des Innern wegen
Verwendung von Barackenlagern in Verhandlung treten , welche
nach ihrer Art und ganzer Anlage zum Ausbau sür unsere
Zwecke geeignet erscheinen. Die in Niederöfterreich durch die
Statthalterei errichteten Flüchtlingslager in Gmünd , Mittern¬
dorf , Bruck , Steinklamm , Poltendorf und Oberhollabrunn sind
mit sehr guten Spitalsanlagen und zusammen mit zirka 2000
Betten ausgestattet.

Diese Flüchtlingslager sind durch die Repatriierung ihrer
Bewohner zum Teil bereits frei geworden , zum Teil müssen
wir annehmen , daß die Repatriierung in Galizien und der
Bukowina in absehbarer Zeit noch weiter vor sich geht . Durch
eine zweckmäßige, mit energischer Beseitigung sich ergebender
Kompetenzschwierigkeiten durchgeführte Aufteilung solcher Baracken
auf militärische und zivile Erfordernisse würde nicht nur für das
Militär eine größere Belagsmöglichkeit eröffnet werden , was
auch mit Rücksicht auf die zu erwartende Rückkehr unserer in
Rußland gefangenen Soldaten und für die künftige Demobili¬
sierung gewiß von Vorteil wäre , sondern es würde auch die für
zivile Bedürfnisse notwendige Vermehrung der Spitalsbetten sofort
erfolgen können . In dieser Hinsicht wäre es, - nachdem der regel¬
mäßige Spitalsbetrieb , in den entfernteren Flüchtlingslagern für
die Zivilbevölkerung Wiens Schwierigkeiten *bezüglich des Trans¬
portes der Kranken , der Beschaffung der Lebensmittel , Bereit¬
stellung der Ärzte re. ergeben würde , welche für das Militär
gar nicht oder nur in geringent Maße bestehen , Wohl am zweck¬
mäßigsten , wenn vom Militär eines oder mehrere der Flücht¬
lingsspitäler übernommen und hiefür eines der derzeit vom
Militär belegten Barackenspitäler in Wien der Zivilbevölkerung
überlassen würde . *

Ein genauer Aufteilungsplan müßte wohl erst im gegen¬
seitigen Einvernehmen der in Betracht kommenden Faktoren ge¬
schaffen werden . Wenn es aber , was gewiß möglich wäre , durch
entsprechenden Austausch gelingen würde , z. B . das derzeit von
lungenkranken Militärpersonen belegte Kriegsspital Nr . 1 nächst
dem Wilhelminenspital für die Zivilbevölkerung frei zu bekommen,
so wäre , da dieses Spital über 1200 bis 1400 Betten verfügt,
mit einem Schlage die notwendige Vermehrung der Betten für
Tuberkulose in Wien gegeben.
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Wenn weiters ein geeignetes und gut gelegenes Flüchtlings¬
lager , ich erwähne insbesondere die Spitalsanlage in Steinklamm,
durch entsprechende Adaptierungen , die kaum besonders kostspielig
wären , zu einer Heilstätte für zivile Lungenkranke umgestaltet
würde , so könnten in kürzester Zeit und ohne größere Kosten
die zur Fürsorge für Tuberkulose notwendigsten Erfordernisse
beschafft und so lange in Betrieb gehalten werden , bis durch
eine entsprechende Regelung des Krankenhauswesens in Wien
— daran wird auch gearbeitet — eine definitive Ausgestaltung
der Tuberkulosenfürsorge ermöglicht wird . Wenn die Zentralstelle
zustimmt , möchte ich daher um die Ermächtigung bitten , in dieser
Hinsicht mit den maßgebenden Faktoren der Militär - und Zivil¬
verwaltung die geeigneten Verhandlungen einzuleiten . Ich bitte,
meine Mitteilungen zur Kenntnis zu nehmen.

Hter-Staötphystkns Dr. Aöhm führt den Bericht
zum zweiten Punkt der Tagesordnung „Tätigkeit ^ der
Bezirks -Zentrale " .

Bevor ich die Fürsorgetätigkeit bespreche, möchte ich bitten,
zu gestatten , einige Daten über den Stand der Tuberkulose in
Wien bekanntzugeben.

Wenn ich im Mai 1917 in der konstituierenden Sitzung
der Bezirks -Zentrale Wien für Tuberkulosenfürsorge der Be-
fürchtückg Ausdruck gegeben habe , daß die Zahl der Todesfälle
an Tuberkulose in Wien im Jahre 1917 auf 10 .000 ansteigen
dürfte , so muß ich heute am Schluffe dieses Jahres leider Mit¬
teilen , daß diese Befürchtungen sich nicht nur bewahrheitet haben,
sondern von den Ereignissen noch übertroffen wurden.

Bereits die ersten zehn Monate dieses Jahres , über welche
die Statistik bereits vorliegt , haben 10 .335 Todesfälle an Tuber¬
kulose in Wien gebracht , so daß die Jahresziffer der Tuberkulosen-
sterblichkeit im Jahre 1917 mehr als 12 .000 betragen
wird . Eine ganz enorme Zahl , wenn bedacht wird , daß
noch im Jahre 1914 nur 6223 Personen in Wien an Tuber¬
kulose gestorben sind , die Zahl der Tuberkulosentodesfälle sich
demnach seither verdoppelt hat.

Allerdings ist auch die Gesamtsterblichkeit im laufenden
Jahre beträchtlich gestiegen . Während in den letzten Jahren vor
dem Kriege die Zahl der Gesamttodesfälle in Wien durch¬
schnittlich 33 .000 betrug und auch in den Jahren 1915 und
1916 nur mäßig , auf 37 .000 angestiegen ist, verzeichnen die
ersten zehn Monate des Jahres 1917 bereits 39 .409 Todesfälle.
Die Gesamtsterblichkeit wird also in diesem Jahre die Zahl von
45 .000 überschreiten . Mehr als der vierte Teil dieser Todesfälle
entfällt auf die Tuberkulose , während vor dem Kriege die Zahl
der Todesfälle an Tuberkulose wohl auch bedeuteud war , aber
doch kaum den fünften Teil der Gesamtsterblichkeit ausmachte.

Die große Gesamlsterblichkeit ergibt sich außer dem Zu¬
nehmen der Tuberkulose hauptsächlich aus den hohen Sterbe¬
zahlen der Monate Februar bis Mai 1917 , in welchen eine
Influenza -Epidemie eine große Zahl von Personen , deren Wider¬
standskraft durch Unterernährung und Mangel an Schutz vor
der herrschenden Kälte . herabgesetzt war , dahinraffte . In den
Sommermonaten wurde außerdem die Sterblichkeit durch die
Ruhr beeinflußt , an welcher im ganzen Jahre 902 Zivil - und
242 Militärpersonen starben.

Es ist nicht nur von statistischem Interesse , sondern auch
von praktischem Werte hinsichtlich der zu ergreifenden Vor¬
beugungsmaßnahmen , einige Zahlen über die Verteilung der
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Tuberkulosetodesfälle nach Alter und Geschlecht zu beachten.
Diese Zahlen sprechen eine beredte Sprache . Auffallend erscheint,
für den ersten Anblick, daß die absolute Zahl der Tuberkulose¬
todesfälle im ersten Lebensjahre bedeutend abgenommen hat.

Sie betrug im Jahre 1913 noch 246 , in den folgenden
Jahren 190 , 157 und 139 , in den ersten zehn Monaten des
laufenden Jahres nur 90 . Die Freude über diesen Abfall ver¬
stummt jedoch sofort , wenn berücksichtigt wird , daß die Zahl der
Geburten (lebend und totgeboren ) , welche im Jahre 1913 noch
41 .445 betrug , im Jahre 1915 auf 31 .953 , im Jahre 1916 auf
26 .084 gesunken ist und im laufenden Jahre nach der bisher
vorliegenden Statistik kaum 24 .000 (gegen 45 .000 Todesfälle)
erreichen wird . (Bürgermeister:  Wir haben im Jahre 1906
noch 55 .000 Geburten gehabt !)

Vom 2 . bis zum 15 . Lebensjahre ist während der Kriegs¬
jahre eine wesentliche Zunahme der Tuberkulosesterblichkeit nicht
zu verzeichnen . Es stimmt dies mit der Erfahrung überein , daß
in diesem Lebensalter wohl die Infektion mit Tuberkulose meist
erfolgt , jedoch selten zum Tode führt . Mit dem 1^. Lebensjahre
aber steigt die Tuberkulosesterblichkeit während der Kriegsjahre
rapid an , hat sich in der Altersgruppe vom 21 . bis 25 . Lebens¬
jahre , insbesondere durch den Anteil der Militärpersonen beinahe
verdoppelt und nimmt erst vom 45 . Lebensjahre an allmählich
wieder ab . Die Zunahme der Tuberkulosesterblichkeit im Alter
der Erwerbsfähigkeit betrifft wohl hauptsächlich das männliche,
aber auch in ganz bedeutendem Maße das weibliche Geschlecht.

Die Schlüsse , welche aus all diesen Zahlen gezogen werden
können , bieten wohl keinen sehr tröstlichen Ausblick in die nächste
Zukunft . Die Zahlen weisen ja darauf hin , daß die Volks
gesundheit , wenigstens in der Großstadt , durch die Verhältnisse
welche der Krieg geschaffen hat , bereits tief untergraben ist , daß
die körperliche Widerstandskraft eines großen Teiles der Wiener
Bevölkerung soweit gebrochen ist , daß sie Krankheiten , welchen
ein kräftiger Körper noch zu widerstehen vermag , hilflos unter¬
liegt . Im Besonderen muß wohl bezüglich der Tuberkulose ange¬
nommen werden , daß die Unterernährung , unter welcher ein
großer Teil der Bevölkerung in der Großstadt leidet , den Körper
bereits derart geschwächt hat , daß eine in der Kindheit erworbene,
jedoch ruhenbe , latente Tuberkulose infolge gewisser , mit dem
Kriege im Zusammenhänge stehenden Schädlichkeiten zum Aus¬
bruche kommt und rasch zum Tode führt . Diese Schädlichkeiten
ergeben sich bei Männern wohl zumeist aus der militärischen
Dienstpflicht (aus den mit dieser verbundenen Erkältungen,
körperlichen Anstrengungen , dem engen Zusammenwohnen u . dgl .) ,
bei Frauen und jugendlichen Personen aus dem erhöhten Er¬
werbsleben , in welchem sie ja derzeit den Mann häufig ersetzen
müssen . Diese Umstände erklären wohl die hohe Sterblichkeit an
Tuberkulose gerade im Alter von 16 bis 35 Jahren . Die
Tuberkulose ist eben zumeist eine Krankheit des Elends , wenn
sie auch vor den Palästen der Reichen keineswegs Halt macht.
Die Tuberkulosenfrage ist vielfach eine Magenfrage.

Falls daher , was leider kaum anzunehmen ist, eine Besse¬
rung der Ernährungsverhältnisse nicht schon in absehbarer Zeit
und in ausreichender Weise zu gewärtigen ist, muß wohl mit
einer Stabilität der derzeit bestehende » hohen Tuberkulose¬
sterblichkeit, ja sogar mit einer erheblichen Zunahme derselben
gerechnet werden.
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Daraus ergibt sich aber die unbe ingte Notwendigkeit , die
Tuberkulosenfürsorge in einem rascheren Tempo auszugestalten,
als dies bisher möglich gewesen ist, um wenigstens durch Ver¬
minderung der Infektionsgefahr und durch soziale Kleinarbeit das
für die Zukunft des Volkes zu retten , was gerettet werden kann.
Durch Aufsuchen und Ausdecken der bestehenden Schäden wird
es in vielen Fällen gelingen , eine entsprechende Fürsorge zu ihrer
Abstellung einzuleiten.

Die Tätigkeit der Bezirks -Zentrale mußte sich bisher darauf
beschränken, hiezu die notwendigen Vorarbeiten zu leisten . Es
fehlte ja an allem , was zur Fürsorge notwendig ist. Die Ärzte
Wiens , insbesondere die jüngeren stehen zum größten Teile im
militärischen Dienste an der Front , Fürsorgeschwestern mußten
erst herangebildet werden , wobei die bezüglichen oberbehördlichen
Vorschriften eher hinderlich als fördernd waren , die in der
Tuberkulosenfürsorge erforderlichen Gebrauchsgegenstände wie
Bettstellen , Bettschirme , Spuckschalen , Thermometer rc. sind kaum
zu beschaffen. Auch mußte erst erprobt werden , inwieweit die
Fürsorgebesteebungen gerade auf dem Wiener Boden Wurzel
fassen werden . Es kann wohl heute festgestellt werden , daß der
Versuch bisher vollkommen gelungen ist und zum weiteren Aus-
baue der Fürsorgetätigkeit ermuntert.

Die sechs bestehenden Fürsorgestellen , welche zum Teile erst
seit wenigen Monaten im Betriebe stehen , haben bereits schöne
Erfolge erzielt . Es ist mir heute noch nicht möglich , die bis¬
herige Tätigkeit der Fürsorgestellen in erschöpfender Weise zu
schildern , da eine einheitliche Statistik bei denselben noch nicht
eingeführt ist. Ich kann nur einige Daten hervorheben.
4341 Kranke wurden in Fürsorge übernommen , die Gesamtzahl
der ärztlichen Untersuchungen betrug 13 .479 . Von den Fürsorge¬
schwestern wurden 4992 Besuche in den Wohnungen der Kranken
zum Zwecke der Erhebung und Anordnung prophylaktischer
Maßnahmen abgestattet.

659 Kranke wurden durch Vermittlung der Fürsorgestellen
in Spitäler , 298 in Heilanstätten abgegeben . In 690 Fällen
wurde erwachsenen Personen ein Aufenthalt auf dem Lande
verschafft , 143 Kinder wurden in Tageserholungsstätten , 91 in
Ferienkolonien , 18 in Privatpflege untergebracht , 133 tuberkulvsc-
gefährdeten Kindern konnte der Aufenthalt in der L chweiz ver¬
mittelt werden , wo sie sich prächtig erholten . In einer großen
Zahl von Fällen wurde den Pfleglingen der Fürsorgestellen
Krankenkost , Kondensmilch , Bekleidung und Schuhe , Ecziehungs-
beiträge und anderweitige Unterstützungen verschafft sowie
Medikamente , Spuckflaschen , Thermometer rc. an dieselben ab¬
gegeben . Für die kurze Zeit der Tätigkeit gewiß schöne und
beachtenswerte Leistungen.

Die Berliner Fürsorgestellen für Tuberkulose hatten im
Jahre 1910 bereits 37 .435 Personen in Fürsorge . Es wird bei
uns noch tüchtiger Arbeit bedürfen , um dem gleichzukommen . Der
Anfang ist immerhin gemacht.

Der beschrittene Weg ist gangbar , es erübrigt nur , ihn zu
verbreitern und auszubauen.

Hiezu brauchen wie aber vor allem Pflege - und Heilstätten
für Kranke sowie entsprechende Geldmittel . Über eine derzeit be¬
stehende Möglichkeit , Pflegestätten bereitzustellen , hat bereits
Seiner Exzellenz der Herr Bürgermeister heute Mitteilungen
gemacht . Über die Beschaffung der eben auch zum Kampfe gegen
die Tuberkulose unbedingt notwendigen Geldmittel wird der
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weitere Verlauf der heutigen Tagesordnung noch Vorschläge
bringen. Ich ersuche, diesen Bericht zur Kenntnis zu nehmen.

An diese Darlegungen des Berichterstatters knüpft sich eine
Wechselrede.

Hber-Kuratorv Steiner führt aus: Die Befürchtung, daß
durch den Krieg die Tuberkulose sich stetig ausbreiten werde, ist ein¬
getreten und es ist daher auch Pflicht der Laien, welche die
Ehre haben, einem Vertretungskörper anzugehören, sich mit dieser
Frage eingehend zu beschäftigen, um die Verhältnisse zu schildern
und zu geißeln, wie sie, wenn die Tuberkulose mit Erfolg be¬
kämpft werden soll, nicht bleiben können.

Sie werden sich erinnern, daß im Vorjahre mit ziemlich
lebhafter Reklame in den Blättern die Errichtung der österreichi¬
schen Vereinigung zur Bekämpfung der Tuberkulose mitgeteilt
wurde, daß man aber eigentlich von einer praktischen Initiative
und Propagandatätigkeitnichts zu merken scheint. (Sehr richtig!)
Das Ministerium des Innern , respektive die Vereinigung hat im
April ein Verzeichnis der eingelangten Spenden publiziert und
weiters die zur Verfügung stehenden Mittel von 16,465.107 X
mitgeteilt. Es hat bei Sr . Exzellenz dem Herrn Ministerpräsi¬
denten und unter seinem Vorsitze am 3. November 1917 eine
Sitzung im Ministerratspräsidium stattgefunden behufs Lösung
der Wiener Spitalsfrage. Bei dieser Gelegenheit wurde auch von
den anwesenden Vertretern des Ministeriums des Innern und
dem Herrn Minister selbst daraus' hingewiesen, daß dieser Betrag
entsprechend verteilt werden wird. Nun ist aber die Verteilung
derart erfolgt, daß wir in Niederösterreich alle Ursache haben,
dazu Stellung zu nehmen. (Sehr richtig!) Nach diesem im April
publizierten Verzeichnisse, das doch amtliche Ziffern enthält,
wurde vom Vertreter des Sanitäts -Departements noch erklärt,,
daß nicht 16 Millionen, sondern schon 19 Millionen zur Ver¬
teilung gelangt sind, die Verteilung ist aber folgendermaßen
erfolgt:

Oberösterreich erhielt 1,985.000 X, Salzburg 671.000 X,
Steiermark 2,021.600 L, Kärnten 574.000 X, Kram 1,200.000 X,
Tirol 1,500.000 X, Vorarlberg 600.000 X, obwohl es weniger
Bewohner hat als der Bezirk Ottakring allein. Böhmen
4,232.000 X. Mähren 2,191.607 X, Schlesien 1,304.000 X
und ein erzherzogliches Schloß in Galizien zur Erbauung eines
Spitales 150.000 X.

Es sind aber weiters nach dem Ausweise noch Tuenden
eingelangt, 4,668.000 X, dazu kommen noch zirka 580.000 X
an Wertpapieren. Über die Verwendung und Verteilung dieser
Spenden wird, wie seinerzeit mitgeteilt wurde, öffentliche Rechnung
darüber gelegt werden. Bis zum heutigen Tage ist dies
aber nicht geschehen und die Öffentlichkeit hatte nicht Gelegenheit,
die Verteilung zu kontrollieren. Ich gehe weiter. Bei der von
mir erwähnten Sitzung im Ministerratspräsidium wurde auch
gefordert, daß man tüchtige Spezialärzte, welche dermalen ein¬
berufen sind, doch entheben solle, damit sie Gelegenheit haben,
bei dem ganzen Aufbau der Organisation und der Fürsorge
mitzuarbeiten. Es ist mir bekannt, daß seitens der Gemeinde
Wien pfl>chls,emüß schon vor längerer Zeit eine diesbezügliche
Eingabe an die Heeresverwaltung gemacht wurde. Es ist bei
dieser Besprechung auch mitgeteilt worden, daß es nicht auf¬
munternd ist, eine Pflegeschwester für Tuberkulose zu werden,
wenn man von ihr einen zweijährigen Kurs und eine Prüfung
verlangt und ihr dabei Fragen vorlegt, die man Ärzten beim
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Rigorosum stellt, aber nicht Pflegeschwestern. In Deutschland ist
nur ein halbjähriger Kurs und eine gewisse Praxis erforderlich.
Ich gebe zu, daß das Bildungsniveau draußen vielleicht etwas
höher steht, aber wenn man einen Appell an die Bevölkerung
richtet, so findet man auch in unseren Kreisen der Intelligenz
Pflegeschwestern genug, die sich diesem Berufe widmen würden.

Nun hat mit Rücksicht auf diese Debatte der Minister des
Innern unterm 7. November 1917 eine Zuschrift an den Herrn
Bürgermeister gerichtet, in der er aufklärt, was alles für Nieder¬
österreich geschieht, und er zitiert unter anderem die Erbauung
eines Pavillons in Alland. Sie werden an diesem einen Falle
sehen, wie bei uns in Niederösterreich die Behörden arbeiten.
Der Pavillon in Alland ist erbaut, mit 128 Betten eingerichtet,
ganz fertig und wird heute noch nicht betrieben, weil die Statt¬
halterei zuerst vom Direktor einen genauen Verteilungsmodus
verlangt, damit ja nicht ein ziviler Pflegling vielleicht '/« 1
Milch oder l Zucker oder Mehl mehr bekommt. Ist das
nicht ein kleinlicher Standpunkt? Ich will kein schärferes Wort
gebrauchen.

Man zitiert in dieser Zuschrift auch die Erbauung einer
Heilstätte in Stolzenwörth. Das Projekt ist auf dem Papier.
Wie ich erfahre, sollen die Kosten für die Errichtung und innere
Einrichtung per Bett 35.000 X betragen. Es ist ausgeschlossen,
daß dies in absehbarer Zeit in Angriff genommen wird. Wir
dagegen haben das größte Interesse, daß wir Anstalten be¬
kommen, um vorgesorgt zu haben, wenn die aus Rußland heim¬
kehrenden Krieger in größerer Zahl der Fürsorge bedürfen.

Es hat der Bürgermeister mit den Obmännern der Gemeinde¬
ratsparteien beim Kriegsminister vorgesprochen und ihn aufmerksam
gemacht, ob nicht die Militärärzte natraler Staaten , oder bei den
Besuchen unserer Roten Kreuz-Schwestern Diagnosen festgestellt
wurden, ob man weiß» wie viele Tuberkulöse dort sind. Seine
Exzellenz hat uns mitgeteilt, das könne er leider nicht sagen,
darüber seien keine genaueren Erhebungen gepflogen worden,
aber die Kriegsverwaltung erkläre sich bereit, die zurückkehrendeu
Gefangenen einer 14tägigen Quarantäne zu unterziehen. (Hört!
Hört !) 14 Tage ! Jeder Arzt wird mir bestätigen, daß sie gerade
ausreichen, um festzustellen, in welchem Stadium sich der Kranke
befindet. Das ist keine genügende Maßnahme, wir wollen
nicht, daß unsere Krieger heimkehren und vielleicht bei unseren
Wohnungs- und Ernährungsverhältnissenihre eigenen Familien
infizieren. Wir sind ohnehin nicht in der Lage, so vorzugehen
wie Deutschland, das durch die Alters- und Invaliditäts-
Versicherung über die nötigen Mittel verfügt. Leichterkrankte
können wir nicht behandeln, weil es schon zu viele sind, wir
können uns nur den Schwerkranken zuwenden und da müssen
wir pflichtgemäß gerade in Wien vorangehen, vielleicht kommen
dann andere Städte , Märkte und Jndustrieorte nach.

Nach den Eingangs vom Herrn Bürgermeister gemachten
Mitteilungen läßt sich das wohl bestens empfehlen. Ich bin
Laie, ich.erinnere mich nur aus meiner Tätigkeit als Landes-
Ausschuß, daß Wien mit Rücksicht auf die Staubentwicklung
als ungeeignet bezeichnet wurde und daß man hier Tuberkulosen¬
heilanstalten nicht errichten kann. Das Ministerium des Innern
hat in Ottakring ein Spital mit 1200 Betten errichtet, aber
nicht für das Zivil, dort sind Soldaten, die nicht nach Wien
und Niederösterreich zuständig sind, untergebracht. Ich bin der
Meinung, daß durch die Räumung eines Flüchtlingslagers sehr
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gut für die ohnehin nicht nach Wien Zuständigen gesorgt werden
könnte, denn es ist doch für die Tuberkulosen noch besser, wenn
sie frische Gebirgsluft haben. Die Anlage in Ottakring würde
dann für das Zivil frei und dadurch könnten die schwer heilbaren
Kranken aus den Spitälern dort untergebracht werden und wir
bekämen wieder Betten in den Spitälern frei. Wir haben den
Pavillon in dem Franz Josefs-Spital frei, der für die Unter¬
bringung von Kindern verwendet werden könnte. Wir bekämen
dann auch Spitalsbetten für Frauen. Es handelt sich ja auch
um die Prophylaxis. Der Arzt muß in der Lage sein, die
Kranken dorthin zu schicken, wo er sie braucht. Wenn Vater
und Mutter schwer krank sind, kann er das Kind nicht in der
Familie lassen, er muß es anderswohin geben können, wenn er
das Übel an der Wurzel fassen will. Der Herr Bürgermeister
hat auf die Steinklamm hingewiesen, das ist wirklich eine aus¬
gezeichnete Anstalt. Ich hatte Heuer Gelegenheit, sie zu besuchen.
Es sind dort Liegehallen, die wir für unsere Kinder längst
hätten brauchen können. Ich bin überzeugt, daß alle Ärzte
glücklich wären, wenn sie wüßten, daß sie dort zirka 1000 Betten
für Kinder zur Verfügung hätten. Über Gmünd wurde mir
mitgeteilt, daß das dortige Lager einen Fassungsraum für
30.000 Flüchtlinge hat. Dermalen sind höchstens8- bis 10.000
dort. Es sind dort Stallungen für 1000 Kühe, auch 140 bis
160 kleine Wohnungen, feste, solide Häuser. Sollen wir dies
älles verfallen lassen, ohne es für uns auszunützen? Man sollte
glauben, daß dieser Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose
und das Ministerium des Innern in erster Linie verpflichtet
wären, der autonomen Verwaltung unter die Arme zu greifen,
damit hier Wandel geschaffen wird. Wir wollen nicht, daß
100.000 heimkehreude Krieger der Krankheit schutzlos preisgegeben
werden, wir wollen nicht, daß unsere Familien infiziert und die
Bevölkerung gefährdet wird. Deshalb müssen Laien und Ärzte
Schulter an Schulter zusammenstehen, um das, was durch¬
führbar ist, zu erreichen. Ich verlange keine Utopien, ich bin
alt genug, um zu wissen, daß Unmögliches nicht verlangt
werden darf, aber was berechtigte Forderung und durchführbar
ist, darauf müssen wir gegenüber allen maßgebenden Faktoren
bestehen. (Beifall.)

MedizinalratI>r. Loewenstei« : Die heutigen Ausführungen
des Herrn Bürgermeisters und des Herrn Ober-Phystkus haben
eine erfreuliche Tatsache gezeigt. Der Herr Ober-Physikus hat
darauf hingewiesen, daß, wenn man die Tuberkulose bekämpfen
will, ein rasches Tempo eingeschlagen»werden muß. Ich meine,
der heutige Tag ist insoferne bedeutungsvoll, weil im Schoße
der Bezirks-Zentrale tatsächlich ein rascheres Tempo ermöglicht
werden soll.

Wenn wir auf die letzte Debatte im Abgeordnetenhause über
die Bekämpfung der Tuberkuse einen kurzen Blick werfen — ich
habe mir gestern abends noch die Mühe genommen, das steno¬
graphische Protokoll zu lesen — so müssen wir mit Bedauern
konstatieren, daß im Abgeordnetenhause in dieser Sache nichts
gezeitigt wurde. Ich habe die Rede des Ministers des Innern
durchgelesen und einzigen einen Satz gefunden, indem erdarauf hin-
wieS, was man zur Bekämpfung der Tuberkulose zu tun habe.
Es müßte uns im Hinterlande ein Vorwurf gemacht werden,
wenn wir nicht alles aufbieten würden, um dieses Übel, das die
ganze Bevölkerung gefährdet, zu bekämpfen.
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Der Referent im Abgeordnetenhause hat beantragt, das
hohe Haus fordert die Regierung auf, die zur Bekämpfung der
Tuberkulose unternommenen Maßnahmen, die noch ungenügend
seien, zur Lösung zu bringen. Welche Maßnahmen zu treffen
wären, ist daraus nichl ersichtlich und es wurde richtig vom
Herrn Ober-Kurator bemerkt, daß die große Vereinigung, welche
sich das hohe Ziel gesetzt hat, die Tuberkulose im ganzen Reiche
zu bekämpfen, mit Ausnahme einer einzigen Sitzung bisher nichts
geleistet hat und daß auch die Länder und Gemeinden mit
Ausnahme von Wien bisher keine Vorsorge in dieser Richtung
getroffen haben.

Es ist sehr interessant, daß wir ein Budget von
22.169,000 000 L haben, während die Summe für Gesundheits¬
wesen mit 5,650.000 L festgesetzt wurde. Das ist die Be¬
kämpfung der Tuberkulose, beziehungsweise das Ansehen, in dem
die Rücksicht für die Volksgesundheit steht. Immerhin ist es er¬
freulich, daß seitens der Bezirks-Zentrale Wien selbständig vor¬
gegangen wird und daß sich uns die Aussicht eröffnet, endlich
entsprechende Belegräume zu besitzen. Es war doch der größte
Mangel, daß wir zu Beginn des Krieges in ganz Österreich nur
2000 Belten für Tuberkulose hatten, während Deutschland
49 000 besaß. Wenn wir durch das Spital am Wilhelminenberg
noch 1200 Betten bekommen, so könnten, nachdem ein Tuber¬
kulöser zirka drei Monate in Spitalspflege bleiben muß, min¬
destens 4800 Kranke in einem Jahre untergebracht werden. Und
nachdem auch die Möglichkeit besteht, die Steinklammbaracken zu
benützen, kann zweifellos eine große Fürsorgeaktion von der Ge¬
meinde Wien durchgeführt werden. Es kann dann endlich dazu¬
kommen, daß wir durch die Abgabe Unheilbarer und Heilbarer
in entsprechenden Anstalten einen ausgiebigen Schutz vor weiteren
Erkrankungen schaffen. Der Herr.Ober-Kurator hat auch richtig
daraus hingewiesen, daß das gegenwärtige System der Aus¬
bildung der Fürsorgeschwestern absolut nicht hinreicht und daß
die Zahl dieser Schwestern so rasch als möglich vermehrt werden
muß. Man muß trachten, der Regierung zur Kenntnis zu
bringen, daß bei diesem System, welches zweifellos verkehrt ist,
eine rasche Fürsorgetätigkeit durch Ausbildung von Schwestern
nicht möglich ist. Ich glaube auch, daß, so lange dieser Zustand
besteht, die Schwierigkeiten in der Ausbildung der Schwestern
mindestens gemildert werden müssen. Wir sehen ja, daß bei der
geringen Zahl der zur Verfügung stehenden Schwestern nur eine
unzureichende Zahl von Kranken in ihren Wohnungen besucht
werden kann. Der Herr Ober-Physikus hat auch darauf hinge¬
wiesen, daß die Tuberkulosenbekämpfung eine Magenfrage ist.
Ich weiß, daß wir bei den gegenwärtigen Ernährungsverhält¬
nissen da kaum etwas bessern können, nachdem uns genügende
Nahrungsmittel nicht zur Verfügung stehen. Es wird aber not¬
wendig sein, jetzt schon alles daran zu setzen, um eine möglichst
günstige Unterbringung und Ernährung-der Kranken zu erreichen.
Es wird auch notwendig sein, daß wir uns bestreben, in die
Verhältnisse des Volkes einzudringen und aufklärend zu wirken,
damit die Bevölkerung unser Bestreben unterstützt, während jetzt
ja auch gewisse Hemmungen bestehen.

Weiters wird es notwendig sein, wie ich schon einmal be¬
merkt habe, einen Zentral-Kataster anzulegen, damit wir alle an
Tuberkulose Erkrankten zusammenfassen können. Es wird auch not¬
wendig sein, sich mit dem Gedanken vertraut zu machen,
Fürsorge-Inspektoren anzustellen, weil der Kreis, welcher für die



78 Nr . k 15 . Jünner 1918

Bekämpfung der Tuberkulose in Betracht kommt, bedeutend er¬
weitert wurde Weiters wird die Wohnungsfrage einer dringen¬
den Regelung bedürfen . Die Tuberkulofenfürsorge ohne Fürsorge
für Wohnungshygiene ist unmöglich . So lange der kranke Arbeiter
mit seinen Kindern in einer kleinen Wohnung lebt und diese
Kinder nicht aus der Wohnung entfernt werden können , wird
es schwer sein, etwas zu erreichen . Es freut mich also , daß nach
den Erklärungen des Herrn Bürgermeisters und des Herrn
Ober -Stadtphysikus eine größere Anzahl von Betten bereitge¬
stellt werden - wird , und es wäre nur wünschenswert , daß dies
so bald als möglich geschieht.

Stadtrat Dr. Kein wünscht ebenfalls, daß der büro¬
kratischen Behandlung derartiger Angelegenheiten von vornherein
cntgegengetreten werde . Man möge sich daher nicht mit einer
bloßen Kritik begnügen , sondern den Beschluß fassen , daß die
Statthalterei ersucht wird , die bürokratischen Bedenken , welche
gegen die Aktivierung der Pflegestätte in Alland erhoben werden,
fallen zu lassen und daß der Bürgermeister ersucht wird , in
diesem Sinne beim Statthalter zu intervenieren . Es geht nicht
an , daß durch bürokratische Spielereien derartige Maßregeln
hintangehalten werden.

Hraf Uyuru: Wie hinlänglich bekannt, hat das „Rote
Kreuz " sich mit Rücksicht darauf , daß unter den Kriegskranken
die Zahl der Tuberkulosen in erschreckender Weise wächst, schon
vor längerer Zeit entschlossen, die Tuberkulosenfürsorge und
Nachbehandlung in ihr Programm aufzunehmen . Der Nieder¬
österreichische Landesverein hat sich schon im Jahre 1915
entschlossen, eine Heilstätte zu bauen.

Ich komme darauf zu sprechen, nachdem Herr Ober-
Kurator v. Steiner  die Heilstätte Stolzenwörth erwähnt und
bemerkt har . daß der Preis für ein Bett 35 .000 L sei. Ich muß
das in gewissem Sinne richtigstellen . Im Juni oder Juli 1915
hat der Landesverein auf Anregung der Landes -Kommission und
des Militär -Kommandos sich entschlossen, eine permanente Heil¬
stätte zu erbauen . Die Verhandlungen wegen Erwerbung des
Grundes haben sich ziemlich lange hingezogen und sind erst im
Frühjahr d. I . fertig geworden . Die Baukosten sind seit Beginn
des Krieges ins Unermeßliche gestiegen und nicht nur die Bau¬
kosten, sondern auch die Schwierigkeiten , einen Bau überhaupt
zu führen . Solche große Aktionen sind jetzt fast ausschließlich
der Militärbehörde möglich . Das Projekt wurde ausgearbeitet,
aber selbstverständlich noch nicht in ganz genauen Umrissen , nach¬
dem die Feststellung der Kosten heute bei der sprunghaften
Änderung der Preise überhaupt nicht möglich ist. Der Beginn
des Baues kann daher auch während der Kriegszeit nicht in
Angriff genommen werden . Man beschränkt sich also darauf,
Planierungsarbeiten , Straßen -, Wasserleitungsarbeiten usw. durch¬
zuführen , bei welchen die Verhältnisse nicht so ungünstig sind,
weil sie durch die Verwendung von Kriegsgefangenen ziemlich
billig kommen und weil nicht zu erwarten ist, daß sie nach
Schluß des Krieges billiger werden . Der Bau selbst, der einen
Belag von 300 Betten umfaßt , ist mit sechs Millionen präliminiert.
Es käme daher em Bett auf 20 .000 L . Mit Rücksicht auf die
kolossale Steigerung der Materialpreise und Arbeitslöhne , die
nicht nur jetzt während des Krieges , sondern jedenfalls im ersten
Jahre nach dem Kriege noch fortdauern wird , darf es nicht
wundern , wenn die Kosten für die Herstellung eines Bettes sich
gegenüber der Zeit des Friedens verdoppelt haben . Einen
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Barackenbau herzustellen hätte für das „Rote Kreuz " keinen
Zweck, nachdem derartige Baracken in genügender Zahl vor¬
handen sind . Das „Rote Kreuz " will mit seiner Aktion einen
Bau schaffen, der längere Lebensdauer hat und später , wenn es
sich nicht mehr um die Unterbringung tuberkulöser Krieger handelt,
der Zivilbevölkerung dient , in erster Linie den Wienern und
Niederösterreichern . Sie können aber versichert sein, daß wir
trachten werden , den Bau jedenfalls mit den geringsten Kosten
durchzuführen.

Um aber rasch Hilfe zu leisten und für eine zweckmäßige
Unterbringung von tuberkulösen Kriegern sorgen zu können , hat
der Landesverein eine ganze Reihe von Improvisationen her-

' gestellt und seit längerer Zeit im Betriebe , in erster Linie die
Kriegerheilstätte „Wienerwald " , nach einer Anregung des Pro¬
fessor Schlesinger,  und eine Reihe anderer Anstalten , die
Dank ihrer Lage und Einrichtung für die Unterbringung Tuber¬
kulöser besonders geeignet sind.

Im ganzen dürften es 500 Betten sein. Eben jetzt sind wir
wieder , daran , eine neue Anstalt im Wienerwalde käuflich zu
erwerben , welche zur Unterbringung von 80 Tuberkulosen dienen
wird . Den Damen und Herren ist auch bekannt unsere Aktion
bei Errichtung der Tuberkulosefürsorgestellen . Eine Fürsorgestelle
ist im XX . Bezirke , die einen sehr großen Rayon zugewiesen
hat und bereits seit März dieses Jahres im Betriebe ist . Eine
zweite im lll . Bezirke steht in Vorbereitung , daneben noch
weitere Stellen außerhalb Wiens auf dem flachen Lande.

Was die Ausführung des Herrn Ober -Kurators v. Steiner
betrifft , so schließe ich mich demselben vollinhaltlich an . Es ist
unbegreiflich , wie langsam die Zentralstellen dieser höchst wichtigen
und dringenden Aufgabe nachgehen . Wenn Fälle Vorkommen,
wie in Alland , daß eine Heilstätte in günstiger Lage und im
Anschlüsse an eine erstklassige Anstalt mit großen Kosten errichtet
wird , seit Monaten zur Aufnahme bereit ist, aber leer steht , so
kann der Laie das einfach nicht begreifen . Ich kann Sie versichern,
daß ich, als ich diesen Umstand erfuhr , mich sogleich zum Statt¬
halter begab und ihn darauf aufmerksam machte . Er war darüber
nicht informiert , aber auch sehr erstaunt , nachdem er seinerzeit
der Eröffnung beigewohnt hatte . Er hat auch den Referenten
rufen lassen , um das Weitere zu veranlassen ; von einer solchen
Veranlassung ist aber bis heute noch nichts zu sehen . Auch die
niederösterreichische Landes -Kommission , vor derem Forum die
Besprechung der Angelegenheit eigentlich gehört , ist nicht
erreichbar , nachdem eine Sitzung seit fast einem Jahre überhaupt
nicht stattgefunden hat , obwohl es doch genug Verhandlungs¬
stoff gebxn würde . Auch die Vereinigung zur Bekämpfung der
Tuberkulose beim Ministerium des Innern hat seit ihrer Kon¬
stituierung im Mai 1916 keine Sitzung abgehalten und wir
wissen eigentlich nur vom Hörensagen , in welcher Weise die
Verteilung der Gelder erfolgt . Niederösterreich , das an der Auf¬
bringung der Spenden in allererster Linie beteiligt ist, hat nur
einen ganz kleinen Anteil erhalten , andere Kronländer viel mehr.
Es wurden nicht nur die Alpenländer mit Rücksicht auf die
ganze Lage bedacht , sondern auch Böhmen und Mähren haben
sehr große Beträge erhalten.

Ich schließe mich daher vollständig dem Anträge des Herrn
Stadtrates Dr . Hein  an . daß wir den Herrn Vorsitzenden
ersuchen, deshalb beim Statthalter vorstellig zu werden . Auch
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die Anst :lten außerhalb Wiens sind doch besonders für Wiener
gedacht , .die dort Aufnahme finden sollen.

Drgieruugsrat Arof . Ar . Schlesinger bemerkt, der Bau
feiner Anstalt wurde später begonnen als Alland und ist schon
ein paar Jahre im Betriebs Es ist wohl nicht notwendig , daß
eine fertige Anstalt unbenutzt bleibt,

Medizinalrat Dr. AK kann die Ausführungenüber Alland
nur bestätigen . Die neue Anstalt ist seit Mitte Dezember voll¬
kommen fertig und zur Aufnahme von Patienten bereit . Wir
wollen aber eine Garantie , daß die Approvisionierung der An¬
stalt , die in der letzten Zeit sehr mangelhaft , erfolgte , sicher¬
gestellt wird , daß auch die Krieger in der neuen Anstalt die
nötige Approvisionierung bekommen. Die wurde uns seitens der
nieder österreichischen Landes -Kommisfion nur unter dee Bedingung
zugejagt , daß eine genaue und strenge Verrechnung der von der
Landes -Kommisfion zugewiesenen Produkte erfolgt , so daß nicht
nur die einzelnen Artikel strenge verrechnet , sondern auch einzeln
magaziniert werden sollen . Meine Vorstellung , daß das unmöglich
sei, weil Keller und Magazine fehlen und wegen der gemein¬
samen Küche, wurde glatt mit den Worten abgeschnitten : dann
ist es eben nicht möglich . (Hört ! Hört !) Wir haben darauf bei
der Statthalterei ein Gesuch eingebracht , es möge für die
Approvisionierung der Anstalt eine Garantie geboten werden,
wir haben aber noch keine Antwort erhalten.

Vorsitzender Bürgermeister Krzelleuz Ar . Kichard
Weiskirchner : Die * Bezirks-Zentrale Wien nimmt den
Bericht des Herrn Ober -Physikus dankend zur Kenntnis . Zweitens
ermächtigt die Bezirks -Zentrale das Präsidium , wegen der Trans¬
aktion mit den Baracken ungesäumt die nötigen Verhandlungen
einzuleiten . Drittens bringe ich den Antrag des Herrn Stadtrates
Dr . Hein  zur Abstimmung . Es ist keine Einwendung , er
erscheint angenommen.

Ich werde morgen Gelegenheit nehmen , Seine Exzellenz
den Herrn Statthalter auf dieses geradezu ungeheuerliche Vor¬
gehen aufmerksam zu machen . Es würde das ja im Publikum
kein Mensch verstehen , daß dort ein wunderschöner Pavillon
fertig ist und bereitsteht und wegen dummer Verrechnungs¬
schwierigkeiten eine Aufnahme nicht möglich ist.

Kaiser!. Kat Ar. Genuenvaum erstattet hierauf den
Bericht zu Punkt 3 „Rayonierung der Fürsorgestellen ."

Der Bezirks -Zentrale Wien für Tuberkulosefürsorge gehören
derzeit zwei Spezialfürsorgestellen und sieben Fürsorgestellen,
die allgemeine Fürsorgestellen betreiben , an . Die zwei Spezial¬
fürsorgestellen sind : Die Klinische Fürsorgestelle für Kinder¬
tuberkulose an der Klinik des Prof . Johann v. Pirquet,
deren Genehmigung als Fürsorgestelle noch heute von der Voll¬
versammlung angesprochen werden wird und die Fürsorgestelle
der Gremial -Krankenkassa , die zwar ganz in analoger Weise wie
die allgemeinen Fürsorgestellen Fürsorge betreibt , aber nur für
die an Tuberkulose erkrankten Mitglieder ihrer Krankenkassa und
deren Angehörige aus allen Bezirken Wiens.

Was die allgemeinen Fürsorgestellen betrifft , so verfügen
wir derzeit wegen der abnormalen Verhältnisse weder über eine
genügend große Zahl von fachärztlich geschulten Fürsorgeärzten
noch von Fürsorgeschwestern , so daß es uns nicht möglich ist,
wie es unsere Absicht wäre , schon derzeit für jeden Bezirk
wenigstens eine Fürsorgeschwester anzustellen und in jedem volk¬
reichen Bezirke eine Fürsorgestelle zu errichten . Wir müssen uns
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daher vorläufig damit bescheiden, in den Bezirken , in welchen
Fürsorgestellen bestehen oder in der allerkürzesten Zeit ins Leben
treten werden , die Fürsorgetätigkeit rationell zu betreiben und
in den anderen Bezirken wenigstens die aus dem Milstärverbande
entlassenen , uns zur Kenntnis gebrachten , an Tuberkulose er¬
krankten Personen in Behandlung und in Fürsorge zu nehmen

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend habe ich die Ehre,
im Namen des Vollzugs -Ausschusses der Wiener Bezirks -Zentrale
der Vollversammlung , was die allgemeine Fürsorgestellen beirr sfr,
folgenden Rayonierungsvorschlag zur Annahme zu unterbreiten:

1. Die vom Zweigvereine Landstraße des „Roten Kreuzes"
in den nächsten Tagen zur Eröffnung gelangende Fürsorgestelle
im Kinderspitale im HI . Bezirke betreibt die Fürsorge für alle
Tuberkuloseerkrankten des «HI . Bezirkes und für die aus dem
Militärverbande entlassenen Tuberkulosekranken des I . und
XI . Bezirkes.

2 . Die vom Vereine „Viribus uustis " im Ambulatorium in
der Sandwirtgasse errichtete Fürsorgestelle besorgt die Fürsorge
im V. und VI . Bezirke und für die aus dem Militärverbande
entlassenen Tuberkulosekranken im Vll . , XIII ., XIV . und XV . Be¬
zirke.

3 . Die vom Vereine „ Viribus uniris " im Bahnhofe der
städtischen Straßenbahnen im X. Bezirke unterhaltene Fürsorge¬
stelle betreibt die Fürsorge im X. und für die aus dem Militär¬
verbande entlassenen Tuberkulosekranken im IV . und XIl . Bezirke.

4 . Die seit Jahren bereits bestehende Fürsorgestelle des
Vereines Alland besorgt die Fürsorge im IX . und XVII . Be¬
zirke und für die aus dem Militärverbande entlassenen Tuber¬
kulosekranken des XVI . Bezirkes.

5 Die zweite vom Vereine Alland demnächst zu eröffnende
Fürsorgestelle übernimmt die Fürsorge für den VIII . und
XIX . Bezirk.

Der Verein „Settlement " eröffnet spätestens im April 1918
^n seinem Heim eine Fürsorgestelle und ist bereit , die Fürsorge
für den XVI Bezirk zu übernehmen.

6.  Der Fürsorgestelle des Vereines „Viribus uuitis " an
der Klinik des Hofrates Prof . Baron Chiari  besorgt die Für¬
sorge für den XVIII . Bezirk und die Behandlung aller an
Kehlkopftuberkulose Erkrankten , die ihr auch von den anderen
Fürsorgestellen zugewiesen werden.

7. Die Fürsorgestelle des „Roten Kreuzes " im XX . Bezirke
übt die Fürsorgetätigkeil für den XX . Bezirk aus und für d e
aus dem Militärverbande entlassenen Tuberkulosekranken des
II . und XXI . Bezirkes.

Ich bitte um Genehmigung dieses Royonierungsvorschlages.
AVer-Kurator ». - leiuer : Der Herr Referent hat uns

soeben mitgeteilt , daß Ärzte und Pflcgeschwestern nicht in ge¬
nügender Zahl vorhanden sind . Ich glaube , es ist daher zeitgemäß,
folgenden Antrag zu beschließen:

„Die Bezirks -Zentrale Wien ersucht den Herrn Bürgermeister,
bei Sr . Exzellenz dem Kriegsminister vorzusprechen , um die Ent¬
hebung der erforderlichen Spezialärzte zur Tätigkeit für die
Wiener Fürsorgestellen zu erhalten ."

Pefereut Ar. Feuuenbaum : Ich möchte anknüpfend an
diesen Antrag noch einen Zusatz beantragen . Der Herr Ober-
Kurator hat früher ganz energisch die Einführung der Kurse für
die Pflegeschwestern gerügt . Es ist darüber auch in den Sitzungen
der Bezirks -Zentrale wiederholt Beschwerde geführt worden.
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Wenn wir auch gehört haben , daß aus dem jetzigen offiziellen
Kurs uns eine Anzahl von Fürsorgeschwestern zur Verfügung
gestellt werden dürfte , so ist doch die Gefahr , daß auch diese wie
nach dem ersten Kurs vielleicht in die Provinz abströmen und
wir in Wien wieder ohne Schwestern sind . Auf die Versprechungen
des Ministeriums können wir uns nicht verlassen , und daher
glaube ich, da wir Ärzte ausnahmslos mit diesen Kursen nicht
zufrieden sind , den Antrag stellen zu sollen , daß wir Se . Exzellenz
auch bitten , entsprechenden Ortes vorstellig zu werden , daß ge¬
wisse Erleichterungen und Änderungen vorgenommen werden . Es
ist ja auch der Wunsch ausgesprochen worden , daß der sogenannte
Schnellsiederkurs , den wir zweimal geführt haben , nicht mehr
eingeführt werde.

Krperte Widholz .: Vor allem reklamiere ich den Bericht
des Herrn Dr . Tennenbaum  zu dem Zwecke, daß wir überall,
wo wir mitzuwirken Gelegenheit haben , die Leute in entsprechender
Weise zuweisen können . Es sind Abteilungen in den verschiedenen
Bezirken und es wäre sehr gut , wenn unsere Krankenkassen diesen
Bericht bekämen . (Ober -Stadtphysikus Dr . Böhm:  Das wird
geschehen !) Zweitens entnehme ich aus dem Berichte , es sind
alle Bezirke nach Möglichkeit berücksichtigt, nur der XXI ., der
aber gerade ein außerordentlich wichtiger Bezirk ist, wird nur
in der Form berührt , daß es heißt , die Stelle ist für die aus dem
Militärverbande entlassenen Tuberkulosekranken des XXI . Be¬
zirkes bestimmt . Die Zivilbevölkerung ist also gar nicht berück¬

sichtigt . Ich weiß schon, daß sich die Dinge nicht so rasch machen
lassen , will aber mitteilen , daß in unseren Sitzungen im Verband
der Krankenkassen vom Vertreter von Floridsdorf wiederholt
reklamiert wurde , daß auch in Floridsdorf eine solche Fürsorge¬
stelle errichtet werde . Ich will also diese Anregung der Bezirks-
Zentrale mit dem Ersuchen übermitteln , daß getrachtet werde,
auch für den XXI . Bezirk eine solche Fürsorgestelle ehebaldigst
zu errichten.

Hver-Stadtphyfikus Pr . Nahm (der mittlerweile den
Vorsitz übernommen hat ) : Ich möchte gleich mitteilen . daß wir
diesbezüglich schon unterhandeln . Ich habe mit Herrn Vize-
Bürgermeister Hoß gesprochen und glaube , es wird sich machen
lassen , daß der Zweigverein vom „Roten Kreuz " für den
XXI . Bezirk , der dort in ausgezeichneter Weise tätig ist, in
einem Spital eine Fürsorgestelle schafft. Es geht aber langsam
vorwärts , denn wir haben keine Ärzte.

Mebizmakrat Pr . Ast : Bezüglich der Fürsorgeschwestern
möchte ich erwähnen , daß im jetzigen Kurs nur 18 sind , von
denen 10 , also mehr als die Hälfte aus der Provinz strich
4 Sloveninnen , 4 Tirolerinnen , 2 Schlesierinnen und von
den anderen sind die meisten sogenannte Gemeindeschwestern.
Wien wird also wahrscheinlich nur mit einem sehr geringen Bruch¬
teil rechnen können . Die Bedingung , daß nur diplomierte
Schwestern den Kurs besuchen dürfen , wurde insoferne schon er¬
leichtert , als das Ministerium des Innern selbst einsieht , daß
das nicht einführbar ist. Im jetzigen Kurs sind schon die Hälfte
der erschienenen Pflegerinnen nicht mehr diplomierte Schwestern,
sondern Lehrerinnen . Aus Laibach ffind drei Lehrerinnen , die
gar nicht in der Krankenpflegeschule waren . Die Hälfte der
Schwestern ist nicht mehr diplomiert.

Höer-Htadtphystkus Pr . ZLöhm: Wünscht noch jemand
das Wort? (Pause ) Es ist nicht der Fall . Ich kann also beide
Anträge des Herrn Ober -Kurators v. Steiner  und des Herrn

Dr . Tennenbaum als angenommen  betrachten . Die
Herren sind mit der vorgeschlagenen Rayonierung einverstanden?
(Zustimmung .)

Hierauf erstattet kaisert . Kat Pr . Germeuvaum den
Bericht zu Punkt 4 „Genehmigung der Fürsorgestelle der Klinik
v Pirquet " .

Der Vorstand der Universitäts -Kinderklinik Prof . Freiherr
v. Pirquet  hat an die Bezirks -Zentrale Wien für Tuberkulosen¬
fürsorge die Bitte gerichtet , diese möge sein an der Klinik —
neben drei klinischen Abteilungen für tuberkulöse Kinder — be¬
stehendes Ambulatorium für tuberkulöse Kinder als Fürsorgestelle
für tuberkulöse Kinder mit den Privilegien der Tuberkulose¬
fürsorgestelle anerkennen.

Dieses Ambulatorium betreibt keine allgemeine Fürsorge und
entspricht nach dieser Richtung nicht genau den Bestimmungen
des Erlasses des k. k. Ministeriums des Innern vom 2. Jänner
1917.

In den anderen Bestimmungen dieses Erlasses ist dies aber
der Fall . Das Ambulatorium verfügt sowvhl über die ent¬
sprechenden zweckmäßigen Räumlichkeiten und Einrichtungen , über
einen entsprechend vorgebildeten , besonders qualifizierten Für¬
sorgearzt und geeignete Fürsorgeschwestern und schließt sich unserer
Organisation an . Im Ambulatorium werden nicht nur die an der
Klinik untergebrachten Kinder , sondern auch ambulatorisch eine
große Zahl an Tuberkulose erkrankte Kinder in ausgezeichneter
Weise behandelt und betreut , in den herrlichen Liegehallen einer
Liegekur unterzogen und gespeist. Die Angehörigen werden in
zweckentsprechender Weise beraten.

Das Ambulatorium verpflichtet sich ferner , mit den Für¬
sorgestellen in den einzelnen Bezirken in steter Fühlung zu stehen,
damit diese die Befürsorgung der Familien im entsprechenden
Bezirke übernehmen und ist bereit , Kinder , die ihm von anderen
Fürsorgestellen geschickt werden , über Wunsch in Behandlung zu
nehmen und zu betreuen.

Ich erlaube mir daher , im Namen des Vollzugs -Aus¬
schusses den Antrag zu stellen , die Vollversammlung wolle dieses
Ambulatorium als Spezialfürsorgestelle (Klinische Fürsorgestelle
für Kindertuberkulose ) zur Genehmigung empfehlen.

Pr . ILeka Schilk : Ich bin beauftragt, im Namen meines
Chefs Baron Pirquet  den verbindlichsten Dank auszusprechen,
daß dieser Punkt auf die Tagesordnung gesetzt wurde . Wir
suchen den Anschluß an die Bezirks -Zentrale vor allem aus dem
Grunde , weil wir jede Eigenbrödlerei vermeiden wollen und es
für zweckmäßig halten , daß auch diese Stelle im Rahmen der
Gesamtorganisation arbeitet . Zweitens suchen wir den Anschluß
aus didaktischen Gründen . Wir sind zugleich Lehrstelle für die
Fürsorgeschwestern im Rahmen der Instruktion des Ministeriums.
Nachdem die Schwestern auch die Fürsorge für tuberkulöse Kinder
lernen sollen , haben sie hier Gelegenheit , dies praktisch zu tun
und es ist daher zweckmäßig, daß diese Stelle auch äußerlich den
Titel Fürsorgestelle trägt.

Durch den Ausbau der Liegehallen der Kinderklinik , der in
nächster Zeit zu erwarten ist, werden wir in der Lage sein, auch
auch in dieser Beziehung den anderen Stellen entgegenzukommen
und nach Maßgabe unserer Plätze auch Kinder anderer Stellen
aufzunehmön . Wir hoffen , den Belegraum unserer Dachstationen
auf 120 Kinder zu bringen und dadurch einen Teil der tuber¬
kulösen Kinder einige Monate zu versorgen.
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Hver-Kurator v. Steiner (der mittlerweile den Borsitz
übernommen ) : Wünscht noch jemand das Wort ? (Pause .) Ich
danke dem Herrn Referenten und bitte die Damen und Herren,
die für die Genehmigung seines Antrages sind , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Wir kommen zu Punkt 5 : „Staatliche Subventionierung
der Fürsorgestellen ".

Zunächst berichtet Wedizinalral Pr . Ast über die drei
Gesuche des Vereines „Viribus nniris " .

Seitens des Vereines „Viribus uniris " liegen drei Gesuche
an die hohe k. k. Statthalterei um Gewährung einer Subvention

vor , und zwar : ,
1. Für die Tuberkulosenfürsorgestelle , IX ., Lazarettgasse 14,

um Gewährung von 9000 L . Das Gesuch ist nach dem Erlasse
des k. k. Ministeriums des Innern vom 16 . Februar 1917,
Z . 1317/8 , ordnungsgemäß abgefaßt und mit den nötigen Bei¬
lagen versehen . Den im Erlasse gestellten Bedingungen wird in
der Hauptsache entsprochen . Damit aber die Fürsorgestelle in
jeder Hinsicht vollkommen in dir Organisation eingepaßt erscheint,
so erscheint es notwendig , auch das Honorar des Fürsorgearztes
— entsprechend dem in der letzten Vollversammlung der Bezirks-
Zentrale Wien gefaßten Beschlüsse — festzusetzen, und zwar 25 L
per Ordination (bis zu zwei Stunden ). Bei zwei Fürsorge¬
ordinationen Pro Woche würde dies zirka 2500 L pro Jahr be¬
tragen , während in dem Präliminare nur die Ziffer 600 L an¬
gesetzt ist.

Der im Punkte 3 stehende Passus „Die Fürsorgestelle hat
für Lungentuberkulose die umliegenden Wiener Gemeindebezirke
als Rayon " wird insoferne eine Änderung erfahren müssen, als
erst durch den Beschluß der Vollversammlung der Bezirks -Zentrale
die dieser Fürsorgestelle zugewiesenen Bezirke , beziehungsweise der
Rayon genau bestimmt werden wird.

Als Spezialfürsorgestelle für Kehlkopftuberkulose ist der
Wirkungskreis einstweilen an keinen bestimmten Rayon gebunden.

Da sich der gesuchstellende Verein bereit erklärt , in der
Tuberkulosenfürsorgestelle bis März 1918 eine speziell vorge¬
bildete Fürsorgerin anzustellen , so kann , wenn die Gehaltsregu¬
lierung des Fürsorgearztes nach den diesbezüglich von der Be¬
zirks-Zentrale bereits gegebenen Bestimmungen in Aussicht ge¬
stellt wird , das Gesuch einer hohen k. k. Statthalterei zur gün¬
stigen Erledigung bestens empfohlen werden.

2 . Im zweiten «Gesuche ersucht der Verein „Viribus unitus"
um eine Subvention für die Fürsorgestelle , VI . , Sandwirtgasse 5,
in der Höhe von 12 .000 X.

In diesem Gesuche ist bereits das Honorar des Fürsorgc-
arztes mit 3900 X pro Jahr präliminiert , welche Summe dem
festgesetzten Honorar von 25 L per Ordination entspricht , wenn
die Fürsorgestelle dreimal in der Woche amtiert . Die der Fürsorgestelle
als Rayon zugewiesenen Bezirke werden erst durch den Beschluß
der Vollversammlung der Bezirks -Zentrale genau bestimmt
werden.

Da sich der gesuchstellende Verein bereit erklärt hat , bis
März 1918 eine speziell vorgebildete Fürsorgerin anzustellen,
muß das Gesuch ebenfalls einer hohen k. k. Statthalterei zur
günstigen Erledigung bestens empfohlen werden.

3 . Im dritten Gesuche bittet der Verein „Viribus uuiris"
um eine Subvention für die Fürsorgestelle , X ., Leebgasse , in der
Höhe von 22 .000 L . Nach den angeführten einzelnen Punkten
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entspricht diese Fürsorgestelle vollkommen den durch den Mini-
sterial -Erlaß >angeforderten Bedingungen in jeder Hinsicht und
kann das entsprechende Gesuch um Subventionierung ohne-
weiters zu einer günstigen Erledigung auf das angelegentlichste
empfohlen werden.

Was die Ziffern der angesprochenen Summen anbelangt,
so glaube ich nicht , daß es dem Referenten zukommt , sich darüber
zu äußern ; es ist lediglich Sache des Ministeriums des Innern,
darüber eine Entscheidung zu treffen.

Hver-Stadtphystkns Pr . Aöhm (der mittlerweile den
Vorsitz übernommen hat ) : Wünscht jemand das Wort ? Wenn
nicht , so sind die Herren einverstanden , daß die drei Gesuche der
Statthalterei befürwortend vorgelegt werden . (Zustimmung .)

Hern.-Kat Pr . Kkotzverg berichtet hierauf über das Ge¬
such des Vereines „Heilanstalt Alland " um einen Staatsbeitrag
von 10 .000 X für die Fürsorgestelle des Vereines IX ., Lazarett¬
gasse 22 . '

Ich habe die Ehre , über ein Gesuch des Vereines „Heil¬
anstalt Alland " vom 23 . Juli 1917 , Z . A. Z . 3328 . an das
hohe k. k. Ministerium des Innern um einen Staatsbeitrag von
10M0 X zu den Kosten des Betriebes der Fürsorgestelle des
Vereines „Heilanstalt Alland " , IX ., Lazarettgasse 22 , Ecke der
Borschkegasse, zu erstatten und begründe das Ansuchen durch
folgende Angaben und Belege:

1. Die Fürsorgestelle des Vereines „Heilanstalt Alland ",
Wien , IX ., Lazarettgasse 22 , wurde von dem Vereine „Heil¬
anstalt Alland " gegründet.

2 . Das Statut und die Hausordnung der Hilfs - beziehungs¬
weise Kürsorgestelle wurden mit Erlaß vom 16 . Juli 1913,
Z . VI -1088 , von der k. k. n .-ö. Statthalterei genehmigt.

3 . Die Fürsorgestelle wurde im IX . Wiener Gemeinde¬
bezirke, IX ., Lazarettgasse 22 , errichtet und erstreckt sich bisher
ihre Tätigkeit auf den IX ., XVI . und XVII . Bezirk . Der stetige
Zuspruch , der nach der Organisation des Fürsorgewesens einer¬
seits , als auch durch die infolge des Krieges hervorgerufene
Ausbreitung der Tuberkulose anderseits sich gewaltig steigern
wird ', muß die Errichtung , beziehungsweise den Betrieb dieser
Fürsorgestelle als sehr notwendig erscheinen lassen.

4 . Die Fürsorgestelle wurde im Juni 1913 errichtet und
in Betrieb gestellt.

5 . Als Chefarzt der Fürsorgestelle fungiert der auf dem
Gebiete der Tuberkulosenfürsorge wohlinformierte und sonst
bestens bekannte Herr Medizinalrat Dr . Wilhelm A st, für dessen
Qualifikation als Fürsorgearzt genügend Beweis erbracht ist
durch den Hinweis darauf , daß er vom hohen k. k. Ministerium
des Innern anläßlich der Errichtung ständiger Sonderkurse an
der k. k Krankenpflegeschule des Allgemeinen Krankenhauses zum
Lehrer für Technik der offenen Tuberkulosenfürsorge ernannt wurde
und außerdem aufgefordert wurde , in den zur Einführung in
den Betrieb von Fürsorgestellen vom k. k. Ministerium des
Innern veranstalteten Ärztekursen über „Die Praxis der Fürsorge¬
tätigkeit " vorzutragen.

Herr Medizinalrat Dr . Ast ist auch Mitglied des Kura¬
toriums und Schriftführer des Vereines , fungiert als Chefarzt
der Ausnahmestation und seit einer langen Reihe von Jahren
als Chefarzt der Aufnahmestation und seit Errichtung der
Fürsorgestelle auch als Chefarzt derselben , welchen Dienst Herr
Medizinalrat Dr . Ast notabene unentgeltlich versieht.

3
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Als solcher wurde derselbe mit Erlaß der k. k. n .-ö. Statt¬
halterei im Sinne des Z 5 der vorerwähnten Statuten be¬
stätigt.

5 a . Peinlich in der Auswahl unter Ärzten fungiert als
Chefarzt -Stellvertreter der langjährige Arzt der Aufnahmestation
des Vereines „Heilanstalt Alland " Herr Dr . Hans Thausig,
der sich die notwendigen spezialärztlichen Kenntnisse erworben
und außerdem bis zum Ausbruche des Krieges als Arzt der
Fürsorgestelle tätig war und daher für die Stelle eines Fürsorge¬
arztes vollkommen geeignet erscheint ; über Beschluß der Bezirks-
Zentrale bezieht derselbe das festgesetzte Honorar von 25 L per
Ordination.

6 . Zwei Fürsorgeschwestern Frl . Käthe Schöckl (34 Jahre
alt ) und Frau Martha Nathansohn (30 Jahre alt ) ,
beide mit der nötigen Kenntnis und der nötigen Praxis
ausgestattet ebenso mit großer Intelligenz ; beide haben das
richtige Verständnis für das Wesen und den Zweck der Für¬
sorgetätigkeit gezeigt und sind seit längerer Zeit mit seltenem
Ernste und vollstem Verständnis für ihren schweren Beruf mit
wirklicher Hingebung zur größten Zufriedenheit tätig.

Sie üben ihre Tätigkeit im Hauptamte aus und beziehen
derzeit ein jährliches Gehglt von je 2400 L.

7 . Als weitere Angestellte der Fürsorgestelle fungieren die
Beamten Sekretär -Stellvertreter Herr Josef Schenk und die
Hilfsbeamtin Angela Richter,  welche nebenamtlich tätig sind;
die Bezüge beider Angestellten betragen jährlich 150 L , be¬
ziehungsweise 100 L.

8 . Die Räumlichkeiten der Fürsorgestelle entsprechen voll¬
kommen allen Ansprüchen , die im Gesuche genau ausgeführt sind.

9. Im Jahre 1916 wurden 538 Männer , 1312 Frauen
und Kinder untersucht ; in ambulatorischer Behandlung standen
301 Männer und 423 Frauen und Kinder ; hievon entfallen auf
Jnjektionsbehandlung II Männer und 82 Frauen . In 9 Fällen
wurden künstliche Stickstoffnachfüllungen vorgenommen . 287 Fälle
wurden durchleuchtet und 12 Aufnahmen angefertigt.

Die Gesamtzahl der im Jahre 1916 bei 212 Parteien vor¬
genommenen Erhebungen in den Wohnungen beträgt 630 . Von
diesen. 212 Parteien wurden 94 Familien mit 327 Köpfen in
Fürsorge genommen und bei 12 Familien für regelmäßige
Wohnungs - und Wäschereinigung gesorgt . In 2fl Fällen wurde
eine Spitalsaufnahme erwirkt . Heimkehrende Krieger konnten bis-
nun nicht in Fürsorge genommen werden , dagegen die meisten
in Fürsorge stehenden Frauen und Kinder , Angehörige von
Familien Eingerückter.

Aus dem in diesem Referate ausgeführten Gründen .ist nicht
nur die Lebensfähigkeit und Notwendigkeit der Fürsorgestelle des
Vereines „Heilanstalt Alland ", IX ., Lazarettgasse 22 , sondern
auch deren Würdigkeit , mit einer Subvention bedacht zu werden,
erbracht , weshalb der ergebenst gefertigte Referent sich den An¬
trag zu stellen erlaubt:

Ein hohes k. k. Ministerium des Innern möge der Für¬
sorgestelle des Vereines „Heilanstalt Alland " , Wien , IX ., Lazarett¬
gasse 22 , einen Staatsbeitrag in der Höhe von 10 .000 L ge¬
währen.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen
Aegier««gsrat Arof . Schlesinger berichtet über das

Subventionsansuchen für die Fürsorgestelle im XX . Bezirke.
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Die von dem Patriotischen Hilssvereine vom Roten Kreuze für
Niederösterreich errichtete und betriebene Fürsorgestelle im
XX . Bezirke , Hellwagstraße 2 , hat schon in der kurzen Zeit seit
der Errichtung ihre volle Existenzberechtigung dargetan . Die
Fürsorgestelle wird von einer rasch wachsenden Zahl hilfsbe¬
dürftiger Tuberkulosen ausgesucht . Es wird daselbst vielen
Kranken ärztliche Behandlung zuteil . Das Schwergewicht liegt
aber in der ausgedehnten Fürsorgetätigkeit . In nicht ganz
sieben Monaten hat die Stelle mehr als 1200 Personen in
Fürsorge genommen und in mehr als 400 Fällen Erhebungen
in den Familien gepflogen . Der Fürsorgearzt ist ein geschulter
Spezialarzt , die Fürsorgeschwestern entsprechen den Anforde¬
rungen , welche an gute Fürsorgerinnen gestellt werden müssen.

Die Errichtung und der Betrieb der Stelle stehen im Ein¬
klänge mit den im Erlasse des Ministeriums des Innern vom
2 . Jänner 1917 , Z . 7461/8 . 1916 , aufgestellten Grundzügen.
Auch ist das eingebrachte Gesuch um Gewährung einer staatlichen
Subvention gemäß dem Ministerial -Erlasse vom 16 . Februar
1917 , Z . 1317/8 , begründet und mit den geforderten Angaben
nnd Belegen versehen.

Da die Fürsorgestelle den von den Behörden gestellten
Bedingungen entspricht , da sie zweifellos lebensfähig ist, und
da die Aufrechthaltung des Betriebes ohne Subventionen ge¬
fährdet ist, stellt der Referent den Antrag : Der Vollzugs-
Ausschuß befürwortet wärmstens die Erteilung einer staatlichen
Subvention für den Betrieb der Fürsorgestelle im XX . Bezirke
an den Patriotischen Hilfsverein vom Roten Kreuze für
Niederösterreich.

Außerdem liegt ein Ansuchen um staatlichen Subvention
von der durch den Zweigverein Landstraße des Patriotischen
Hilfsvereines vom Roten Kreuze für Niederösterreich ge¬
schaffenen Fürsorgestelle vor . Die Fürsorgestelle wird anfangs
Jänner in den Ambulatoriumsräumen des Kinderspitales , III .,
Baumgasse 75 , eröffnet werden . Die Fürsorgestelle wurde mit
dem Erlasse der k. k. n .-ö. Statthalterei vom 29 . September
1917 bereits genehmigt und hat sich bereit erklärt , der Bezirks-
Zentrale Wien anzugehören . Als Fürsorgearzt wird vorläufig
Herr Dr . Thausig,  langjähriger Hausarzt von Alland , als
Fürsorgeschwester eine in einem Fürsorgekurse der städtischen
Zentralstelle für Tuberkulosenfürsorge ausgebildete Pflegerin tätig
sein . Nachdem die Fürsorgestelle auch sonst allen Bedingungen,
welche in dem für die Erlangung staatlicher Subventionen maß¬
gebenden Ministerial -Erlasse vom 16 . Februar 1917 entspricht,
wird beantragt , von Seite der Bezirks -Zentrale das Subventions¬
ansuchen zu befürworten.

Beide Referate werden ohne Debatte angenommen.
Sodann erstattet Begier « » gsrat Irof . Pr . Sterttöerg den

Bericht zu Pustkt 6 der Tagesordnung über das „Tuberkulose-
Museum " . Der Unter -Ausschuß für Belehrung und Aufklärung
der Bevölkerung hat es als seine erste Aufgabe betrachtet , für
die Vorträge das nötige Lernmaterial zu beschaffen nnd ein
Tuberkulose -Museum zu gründen . Es hat einen doppelten Zweck.
Erstens sollen Gegenstände gesammelt werden , welche die Ge¬
schichte der Bekämpfung der Tuberkulose darstellen , zweitens
Lernmittel für die Vorträge . Es wurden eingehende Beratungen
gepflogen und ein Vollzugs -Ausschuß gebildet , welcher beschloß,
den Stadtrat zu ersuchen, erstens uns ein Lokal zuzuweisen , wo
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die Sachen gesammelt werden , zweitens uns einen Kredit zu
gewähren.

Das Lokal ist uns bereits zugewiesen und wird sür den
Ansang vollkommen genügen . Es ist im Amtshause am Schlesinger¬
platz im VIII . Bezirke . Weiters hat sich die Notwendigkeit er¬
geben , auch ein vorläufiges Statut für das Museum zu schaffen,
damit über die Eigentumsrechte an den Gegenständen und die
Art der Verwaltung Klarheit geschaffen wird . Mit gütiger
Unterstützung des Herrn Dr . Tennen bäum  wurde das
Statut ausgearbeitet und ich erlaube mir , dasselbe hier mit¬
zuteilen . (Verliest die Statuten)

Wenn die Herren einverstanden sind , werden wir dann ein
Komitee aus einer Anzahl von Persönlichkeiten bilden , von
denen wir bereits Zusagen haben und werden auch iu einigen
medizinischen Fachblättern einen Aufruf veröffentlichen . An die
breite Öffentlichkeit wollen wir aber nicht herantreten , sondern
erst dann , wenn wir bereits etwas zeigen können.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.
Hver-S1ad1phystk« s Pr . Aöhm : Ich kann mitteilen, daß

der Wiener Gemeinderat bereits eine Subvention von 3000 L
. für diesen Zweck bewilligt hat , so daß wir daran gehen können,
^ derartige Sachen anzuschaffen . Ich glaube , daß die Herren ein-
? verstanden sind , daß wir dem Gemeinderat für diese Widmung

den herzlichsten Dank der Bezirks -Zentrale aussprechen . (Zu¬
stimmung .) '

Wir kommen zu Punkt 7 „Beschaffung der Geldmittel für
die Fürsorgetätigkeit " .

Kaiser!. Kat Pr . Gennenvaum : Die Erfahrungen, seit¬
dem die Fürsorgestellen ihre Tätigkeit ausgenommen haben,
sprechen, was die materiellen Anforderungen betrifft , eine sehr
beredte Sprache . Die Kosten der einzelnen Fürsorgestellen werden
immer höher , die Fürsorgeärzte müssen ihre Sprechstunden ver¬
mehren , es muß die Zahl der Fürsorgeschwestern vermehrt
werden und auch die sonstigen Auslagen müssen mit Rücksicht
auf die herrschende Teuerung höher veranschlagt werden.

Die Vereine , welche die Fürsorgetätigkeit übernommen
haben : „Alland " , „Viribus umris - und das „Rote Kreuz " ver¬
fügen , da sie anderweitig stark ln Anspruch genommen sind,
nicht über genug Mittel , um die Aktion genügend zu fördern.
Und auch die Subvention , die seitens der Regierung in Aussicht
gestellt wurde und die von der Gemeinde sicher zu erwarten ist,
reicht nicht aus , um die Kosten, die die Erhaltung der Stellen
verursacht , zu bestreiten . Auch von Seite der Krankenkassen ist
für die nächste Zeit nicht viel zu erwarten , weil die Einführung
der Familienversicherung an ihre finanzielle Tragfähigkeit große
Ansprüche stellen wird . Anderseits aber haben wir die Pflicht,
die Fürsorgetätigkeit auf ganz Wien auszudehnen und immer
mehr Stellen zu errichten , möglichst auch in den volkreichen,
leider tuberkulös so durchseuchten Bezirken wie der II ., Xll.
und XXI . Es soll ferner möglich werden , für jeden Bezirk eine
Schwester anzustellen . Die Zahl der aus dem Militärverbande
entlassenen Tuberkulosen , die wir zu betreuen haben , wächst von
Monat zu Monat . Wie wird es erst bei der Demobilisierung
sein ! Wollen wir also eine rationelle und nicht bloß eine Schein¬
tätigkeit betreiben , so müssen den einzelnen Stellen mehr Mittel
zur Verfügung gestellt werden . Vor mehr als einem Jahre haben
wir an die Öffentlichkeit appelliert , damit sie unsere Aktion
unterstützt . Diese Aktion ist aber seinerzeit im Interesse der vom
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Ministerium des Innern und der Österreichischen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Tuberkulose eingeleiteten großen Sammelaktion
zurückgestellt worden . Diese Aktion hat , wie Sie heute vom
Herrn Ober -Kurator gehört haben , eine kolossale Summe
ergeben , die weit höher ist, als wir bisher angenommen haben.
Wir wissen, daß die Versicherungs -Gesellschafk̂ n und Banken
sehr große Beträge gegeben haben ; in erster Linie , wie uns
mitgeteilt wurde , in der Absicht , daß ein möglichst großer Teil
der Summe der Wiener Fürsorge zuteil werde . Bekommen hat
die Wiener Fürsorge von diesen Millionen nicht einen Heller.
Was Niederösterreich bekommen hat , haben wir heute erfahren.

Wir sind also der Meinung , daß es jetzt unsere Pflicht ist,
an die Privatwohltätigkeit heranzutreten . Wir wollen dies aber
nicht in der Weise, daß wir mit einem Aufruf an die große
Öffentlichkeit herantreten , weil sie ja durch die vielen Sammlungen
schon sehr in Anspruch genommen ist. Wir denken uns die Aktion
mehr in der Weise , daß nur an große Korporationen , Ver¬
sicherungs -Gesellschaften , Banken , große industrielle Verbände und
ferner an besonders reiche Persönlichkeiten herangetreten wird , in
erster Linie auch an solche, die im Kriege zu immensen Reichtümern
gelangt sind . Wir erwarten , daß es uns so gelingen wird , aus
diesen Kreisen entweder einen großen Betrag auf einmal oder die
Zusicherung größerer jährlicher Subventionen zu erreichen . Gleich¬
zeitig ist beabsichtigt , in Tagesblättern durch Artikel neuerdings
auf die Ausbreitung der Tuberkulose und auf die Gefahr auf¬
merksam zu machen , die für jeden einzelnen daraus erwächst.
Nun ist die Zentralstelle als solche nur eine beratende Körper¬
schaft und hat nicht das Recht , Gelder zu empfangen und zu
verwalten . Der Vollzugs -Ausschuß war daher der Meinung , es
würde sich empfehlen , ein Finanzkuratorium einzusetzen, das die
Gelder in Empfang nimmt , zu einem Fonde sammelt und diesen
verwaltet , und daraus die einzelnen Fürsorgestellen , die die
Kosten nicht selbst aufbringen können , unterstützt , anderseits aber
auch Gelder zur Verfügung stellt , damit in anderen Bezirken,
wo es dringend notwendig ist, neue Fürsorgestellen errichtet
werden . Ich stelle daher namens des Vollzugs -Ausschusses den
Antrag , die Vollversammlung erklärt sich einverstanden , daß eine
solche Sammeltätigkeit eingeleitet und zur Verwaltung des Fonds
ein Finanzkuratorium gewählt wird.

Sladtrat Pr . Kein : Ich bin mit dem Anträge einver¬
standen , möchte ihn aber näch zwei Richtungen ergänzen . Die
eine Richtung wurde bereits vom Herrn Ober -Kurator und Herrn
Dr . Tennenbaum  angedeutet . Wir beschweren uns mit Recht,
daß die Vereinigung von den gesammelten Beträgen nur einen
ganz minimalen Betrag Niederösterreich zugewiesen hat ; was
speziell Wien bekommt, steht in keiner Weise fest, es wurde uns
nur mitgeteilt , daß die von der Vereinigung gesammelten Beträge
noch nicht vollständig verteilt sind , daß weitere Beträge gesammelt
worden sein sollen . Es ist also möglich , das Unrecht , daß an
Wien begangen wurde , wieder gut zu machen . Bekanntlich ist
ja die Tuberkulose der morbus viermeusis . Ich glaube daher,
daß die Zentralstelle gegen die Art der Verteilung dieser Sammel¬
gelder Einspruch erheben und verlangen soll , daß ein entsprechend
großer Betrag auch Wien zugewiesen werde.

Zweitens machte ich den Antrag noch in einem Punkte er¬
gänzen . Herr Dr . Tennenbaum  hat mit Recht hervorgrhoben,
daß wir uns an die Kriegsgewinner wenden sollen ; diese wären
aber nicht Kriegsgewinner , wenn sie nicht sehr gut zu rechnen-

3*
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verstünden und daher möchte ich beim Ministerium des Innern
seitens des Zentral -Vereines einschreiten , daß die Beträge , welche
für Tuberkulosenzwecke zugewendet werden , als Abzugspost von
der Kriegsgewinsteuer betrachtet werden . Das ist von großer
Bedeutung , allerdings nur unter gewissen Voraussetzungen.

Nach dem Gesetze über die Kriegsgewinnsteuer werden Be¬
träge , die für Kriegsfürsorgezwecke gewidmet werden , als Abzugs¬
post dann in Betracht gezogen , wenn sie 5 Prozent des Rein¬
einkommens übersteigen . Wir können ruhig sagen , daß ein Gut¬
teil dieser Tuberkuloseaktion Kriegsfürsorgezweck ist und deshalb
glaube ich, daß unser Einschreiten vielleicht gewisse Chancen
haben wird . Ich halte es für sehr notwendig , weil es für den
Erfolg der Aktion von großer Bedeutung ist.

Haperte Widhotz ist mit dem Anträge und den gegebenen
Anregungen vollkommen einverstanden . Es wird für die Sache
sehr von Vorteil sein, wenn den Kriegsgewinnern eine Garantie
geboten wird , daß sie das nicht versteuern müssen , was sie der
Fürsorge geben . Wir haben das auf einem anderen Gebiete auch
versucht , allerdings bisher mit wenig Erfolg . Vielleicht wird es
hier besser gehen.

Es wurde heute wiederholt von einem Millionenfond ge¬
sprochen , den die Regierung gesammelt hat . Ich wäre sehr dafür,
daß Niederösterreich , das so viel hergegeben hat , davon wieder
etwas bekommt . Es scheint mir aber die Sache so zu sein, daß
dieser Fond , der nach meinen Informationen zirka 20 Millionen
besitzt, zu Subventionen für zu errichtende Lungenheilstätten ver¬
wendet werden soll . Wenn dies richtig ist, so trifft eigentlich uns
Niederösterreicher die Schuld , weil wir nichts gemacht haben,
während Vorarlberg , Böhmen und Mähren auf diesem Gebiete
Ungeheures geleistet und aus diesem Titel naturgemäß auch
große Summen bezogen haben , während wir bloß die Summen
geben und es aus Bequemlichkeit unterlassen , auch die Grund¬
lagen zu schaffen, daß sie wieder ihren Zwecken zugeführt werden.
Ich erinnere mich, daß wir im Verband der Krankenkassen auch
für Niederösterreich eine solche Heilstätte schaffen wollten und uns
an das Ministerium um eine Subvention gewendet haben , die
uns auch in Aussicht gestellt wurde . Sonst wurde in Nieder¬
österreich nichts geschaffen außer Alland und deshalb ist der
Betrag so gering , der aus den Sammelgeldern für Niederöster¬
reich entfällt.

Höer- Kurator v. Steiner : Es ist richtig, daß 16 Millionen
ausgewiesen wurden , daß aber nach einem Zwischenrufe des
Sanitäts -Referenten bei der Besprechung am 3. November bereits
19 Millionen für die Errichtung von Tuberkulosenpavillonen und
Lungenheilstätten vergeben worden sind . Es wurden auch die
Anstalten genau angegeben . In dem Ausweise über die 4,648 .321 L
99 lr sind aber die Spenden enthalten . -Die Kriegsgewinner
haben allein 1,027 .639 L gewidmet . Diese Spenden wurden
durchwegs von Wienern gegeben , in der Absicht , daß sie hier
verwendet werden , wir wissen aber nicht , was damit geschieht.
Dem Anträge des Herrn Dr . Tennen ba u m ' möchte  ich eine
praktische Grundlage geben ; ich gehöre dem Finanz -Ausschusse
des Kuratoriums zur Ausspeisung hungernder Schulkinder an.
Wir mußten im heurigen Sommer in aller Stille eine Aktion
einleiten , um die Mittel zur Ausspeisung im Winter zu erhalten.
Unser Wegweiser war der „Kompaß " . Da haben wir herausge¬
schrieben, an wen wir herantreten sollen . Ich mußte persönlich
bei allen Banken vorsprechen.

Das Überschicken eines Aufrufes hat keinen Erfolg , wir
mußten die Leute persönlich aufsuchen und haben in vier Wochen
über 700 .000 L bekommen. Ich glaube , wir sollten das viel¬
leicht wieder so machen . Wir sollten den Bürgermeister ersuchen,
mit der Zentralstelle Wien eine motivierte Eingabe zu machen
und dann einen oder zwei Herren ersuchen, bei den einzelnen
Persönlichkeiten vorzusprechen , wir werden ist kurzer Zeit so viele
Mittel aufbringen , um die Tätigkeit in unseren Fürsorgestellen
etwas lebhafter zu gestalten . (Gemeinderat Dr . Klotzberg
Es ist beschlossen worden , persönlich vorzusprechen !)

Ar. Artur Schiff: Zu dem Anträge über die Petition an
die Regierung möchte ich folgendes sagen : Ich kenne genau den
Vorgang bei Subventionsgesuchen , weil ich im Arbeits -Ausschuß
bin , dem alle Subventionsgesuche vorliegen . Diese 16  bis
18 Millionen sind nicht gesammelte Gelder , sondern Gelder,
die seitens des Finanzministeriums zur Verfügung gestellt
werden , wenn das Ministerium des Innern um Subvention für
eine zu errichtende Anstalt ansucht . Tatsächlich sind aus Nieder¬
österreich sehr wenig solche Gesuche eingelangt , und meines
Wissens ist auch keines abgelehnt worden . Die Subventionierung
erfolgt so, daß das Geld nicht einem bestimmten Verein , sond ern
der Gemeinde zugewiesen wird , und zwar nur , wenn ein detail¬
liertes Projekt des Gemeindehilfsvereines mit detaillierten Kosten¬
anschlägen vorgelegt wird . Es wird dann zirka die Hälfte der
Baukosten vom Finanzministerium über Antrag des Ministeriums
des Innern zugeschossen. Es ist also nicht gut möglich , betreffs
der 16 Millionen an das Ministerium des Innern heranzutreten
und zu sagen , Wien hat nichts bekommen, weil kein Projekt ein
gereicht wurde . Es kann sich also nur um die vier Millionen
handeln , die aus Wiener Geldern gesammelt wurden . Da wäre
es allerdings möglich , etwas zu erreichen.

Gver-Kurator v Steiner : Man könnte, da das Wichtigste
die Prophylaxis ist, ganz gut an das Ministerium des Innern
herantteten , daß gemeinsam mit der Stadt Wien ein systematischer
Arbeitsplan ausgearbeitet wird , damit wir auch wissen, welche
Kosten die Durchführung erfordert und diesfalls an die Regierung
herantreten können . In diesem Sinne erlaube ich mir einen
Zusatz -Antrag zu stellen.

Aeferent Kaiser!. Aal Ar. Geunenvaum: Wir stehen auf
dem Standpunkte , daß die Heilstättenbewegung ebenso unter¬
stützungswert ist wie die Fürsorgetätigkeit und daß es nicht angehe,
wenn d^s Ministerium über so viele Millionen nur zugunsten der
Heilstättenbewegung verfügt , für die Fürsorgetätigkeit aber nichts
gibt . Es ist vollständig richtig , daß eine Anzahl Millionen
durch Sammlungen in Wien aufgebracht wurde . Die Wiener
Banken haben 1 Million , die Versicherungs - Gesellschaften
700 .000 L gegeben . Anderseits übernimmt das Ministerium
oder die Österreichische Gesellschaft zur Bekämpfung der Tuberkulose
diese Gelder aus Wien , gibt sie aber nicht für unsere Fürsorge
aus . Infolgedessen muß ich den Antrag des Herrn Ober -Kurators
v. Steiner  wärmstens begrüßen , damit wir kompetenten Ortes
aufmerksam machen , daß nach unserer Auffassung die Fürsorge¬
tätigkeit ebenso hoch einzuschätzen ist wie die Heilstättenbewegung.
Auf diesem Standpunkte steht jetzt ein großer Teil der Ärzteschaft.

Vorsitzender Hver -Stadtphyfikns Ar . Aö - m : Es ist
doch notwendig , daß wir uns klar werden , wer in diesen
Finanz -Ausschuß gewählt werden soll . Wir müssen vielleicht
auch eine juristische Person haben , um einen Fond zu bilden.
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Wagistratsrat Ar. Kverma»« : Eine Rechtspersönlichkeit
für dieses Finanzkuratorium anzustreben , ist nach meiner
Meinung nicht notwendig . Das Kuratorium schließt keine Ver¬
träge ab und gibt keine Gelder aus , es sammelt sie nur , und ich
würde Vorschlägen, sich an den Herrn Bürgermeister zu wenden,
daß die Gelder in der städtischen Hauptkassa aufgehoben werden
können . Natürlich tragen die einzelnen Mitglieder des Kura¬
toriums die Haftung für das Geld , daß es nicht für andere
Zwecke verwendet und gut aufgehoben wird . Die Rechtspersön¬
lichkeit, die die Fürsorgestellen erhalten , genügt , denn diesen
wird dann das Geld zugewiesen . Das Finanz -Komitee ist nur
eine Art Mittelperson , nur ein Beauftragter , ich möchte nicht
einmal sagen , der Bezirks -Zentrale , sondern der einzelnen Für¬
sorgestellen . Man wird ihm die Gelder anvertrauen , weil seine
Mitglieder den Spendern vertrauenswürdig genug erscheinen,
eine Rechtspersönlichkeit in diesem Kuratorium scheint mir aber
nicht notwendig.

In den Finanz -Ausschuß werden sodann folgende Herren
einstimmig gewählt:

Bürgermeister Dr . Weiskirchner,  Ober -Stadtphysikus
Dr . Böhm,  Baron Pidoll,  Graf Wurmbrand,  Medi¬
zinalrat Dr . Ast , Regierungsrat Prof . Schlesinger,  kaiserl.
Rat Dr . Tennenbaum,  Medizinalrat Dr . Loewenstein,
Magistratsrat Dr . Ebermann,  Präsident kaiserl. Rat Paschinger
und Ober -Kurator v . Steiner.

Magikratsrat Ar . Köermarm: Es wird vielleicht not¬
wendig sein, dem Finanz -Ausschuß das Recht zu geben , sich
durch geeignete Personen zu verstärken . (Zustimmung . —
Dr . Tennenbaum:  Das ist in meinem Anträge enthalten !),

Aorsttzenöer Hver-Stadtphystkus Ar. Döüm : Die Herren
stimmen also dem Anträge des Herrn Referenten zu, einen
Finanz -Ausschuß zu gründen , der noch durch andere Mitglieder
verstärkt werden kann , um eine Sammeltätigkeit in der später
noch zu präzisierenden Weise vorzunehmen.

Dann liegen zwei Anträge von Herrn Stadtrat Dr . Hein
vor , erstens eine Eingabe zu machen , daß die Beträge , die für
die Tuberkulosenfürsorge gespendet werd °n , als Abzugspost von
der Kriegsgewinnsteuer zu betrachten sind . Mlt diesem Anträge
sind wohl alle Herren einverstanden?

Zustimmung.
Zweitens liegt der Antrag vor , Einspruch zu erheben gegen

die Art der Verteilung der Millionen durch den Staat.
Was diesen Antrag beteifft , so können wir wohl nicht gut

Einspruch erheben gegen die Verteilung der 16 Millionen , weil
tatsächlich nur die etwas bekommen, die angesucht haben . Es
kommt eben darauf an , von wo Gesuche eingereicht werden , und
das sind eben aus einem Land viele , aus dem andern weniger.
Wir können nur ansuchen , daß aus den 4 Millionen , die durch
Spenden aufgebracht wurden , und aus den weiteren Spenden
die Stadt Wien besonders beteilt werde . (St .-R . Dr . Hein:
Mit Rücksicht darauf , daß bei der bisherigen Verteilung Wien
zu wenig bekommen hat !) Einverstanden.

Auch mit dem Antrag Steiner,  die Regierung zu er¬
suchen, einen Arbeitsplan im Einvernehmen mit der Gemeinde
hinsichtlich der Bekämpfung der Tuberkulose zu entwerfen , sind
die Herren einverstanden ? Zustimmung,

Zu Punkt 8 bemerkt Ar . Hötzt : Ich möchte die Aufmerk¬
samkeit auf einen Punkt lenken, der sich als naturgemäße Folge

der Fürsorgetätigkeit in der Großstadt ergeben muß . Es ist oft
ein Zusammenarbeiten der Tuberkulosefürsorgestellen mit anderen
charitativen Organisationen notwendig . Im Laufe der bisherigen
Tätigkeit hat sich gezeigt , daß die Erhebungen unserer Stellen
von anderen Organisationen nicht immer als vollwertig betrachtet
werden , sondern daß diese sich bemüssigt sehen, neue Erhebungen
einzuleiten . Dadurch wird Zeit und Arbeitskraft verschwendet und
es entsteht auch eine starke Behelligung der Pflegeparteien.

Redner stellt folgende An träge:
1. Die von den Fürsorgeschwestern in Wien tätigen Tuber -'

kulosenfürsorgestellen gepflogenen Erhebungen sind von jenen
Organisationen , deren Hilfe durch die Vermittlung der Fürsorge¬
stelle in Anspruch genommen wird , als vollwertig und deshalb
nicht zu überprüfend anzuerkenncn.

2 . Sollte eine Ergänzung in irgendeiner Richtung für die
von der Tuberkulosenfürsorgestelle zur Mitarbeit im einzelnen
Falle herangezogene Organisation notwendig sein, so ist die
Tuberkulosenfürsorgestelle in geeigneter Weise zu dieser ergänzen¬
den Erhebung zu veranlassen.

Wird die Tuberkulosenfürsorgestelle dagegen von einer
anderen Organisation zur Mitarbeit und Hilfe herangezogen , so
wird auch sie nach den in den Anträgen 1 und 2 dargelegten
Grundsätzen verfahren.

Aorsttzender Hver-Stadtphystkus Ar . Aöhm : Ich kann
mir das nur so vorstellen , daß wir mit diesen Organisationen
in Verbindung treten und sie fragen , ob sie mit den Anträgen
einverstanden sind . Einen anderen Einfluß , daß wir dies auf¬
tragen ^könnten , haben wir ja nicht . Wir können also nur fragen
ob ihnen ein solches Übereinkommen genehm wäre . Wir können
sie ersuchen, ein solches Übereinkommen zu treffen und diesfalls
mit ihnen verhandeln . Einverstanden.

Kaiser!. Aal Ar . Teuneuöaum den Wunsch ans,
daß speziell die Mitteilungen des Herrn Ober -Kurator v. Steiner,
die sehr interessant waren , veröffentlicht werden , damit die
Öffentlichkeit aufgeklärt wird , in welcher Weise seitens der
höheren Behörden gewirtschaftet wird.

Hber-Stadtphyftkus Ar . Möhm erklärt, er werde diesem
Wunsche Rechnung tragen.

Schluß der Sitzung

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 20 . Oktober 1917,

all G . Z . 11851/16:
Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt , der Volksschul¬

lehrerin I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
XXI ., Schöpfleuthnergasse 24 , Ottilie Hauptmann,  anläßlich
ihrer Versetzung in den Ruhestand für ihre stets recht zufrieden¬
stellende Dienstleistung die Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 22 . Oktober 1917,
ml G . Z . 7919/17:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt , dem Bürger¬
schullehrer an der Vsürgerschule für Knaben XIX ., Hammerschmidt¬
gasse 26 , Gustav Heisig,  anläßlich seiner Versetzung in den
Ruhestand für seine vieljährige , ersprießliche Dienstleistung die
volle Anerkennung  auszusprechen.
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Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 22. Oktober 1917,
ackG. Z. 5239/17:

Der k. k.,Bezirksschulrat findet sich bestimmt, der Volks¬
schullehrerinI. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
II., Novaragasse 30, Natalie Brauchbar,  anläßlich ihrer Ver¬
setzung in den Ruhestand für ihre langjährige, ersprießliche Tätig¬
keit auf dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichtes die
belobende Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 22. Oktober 1917,
aci G. Z. 10055/16:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, der Volksschul¬
lehrerin I. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen

'XVII., Kindermanngasse1. Malvine Biller,  anläßlich ihrer
Versetzung in den Ruhestand für ihre langjährige, ersprießliche
Dienstleistung die Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß desk. k. Bezirksschulrates Wien vom 19. Dezember 1917,
G. Z . 7960/17:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, dem Bürger¬
schullehrer an der Bürgerschule für Knaben IX., Lazarettgasse 17,
Ludwig Langer^  für seine langjährige Tätigkeit auf dem Ge¬
biete der sozialen Fürsorge für die Schuljugend und insbesondere
für die Schaffung eines Schüler-Bekleidungsfonds die Aner¬
kennung und den Dank  äuszusprechen.

I.
ü.
III.

I.
II.

III.

I.
H.

lll.

Lämmer lebend (per 1 kg)
Qualität . . .von — bis b (extrem bis — b)

Schafe ausgeweidet(per 1 kg) :
Qualität . . . . von 800 bis 950 k (extrem bis

. . 700 ,. 750 ,.
,, » . . . ,, ,, 450 ,,

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
Qualität . . . . von 1300 bis 1400 b (extrem bis

d)

b)

I.
ll.
m.

Schafe lebend (per Paar ) :
Qualität . . . . von — bis L (extrem bis — k)

l.
II.

III.

Schafe lebend (per 1 kg) :
Qualität . . . . von — bis — t, (extrem bis — d)

Weiters findet sich der k. k. Bezirksschulrat bestimmt, dem
ungenannt sein wollenden Spender des Betrages von 400 L zu¬
gunsten der bedürftigen Schüler der Bürgerschule für Knaben
lX., Lazarettgasse 27, für diese Spende den Dank  auszudrücken.

p

LeöensmilletverKeyr.
Jung und Gtechviehmarkt vom 7 und LI Jänner

LSL8

1. Austrieb bz». Aufuhr.
Kälber lebend. —
Kälber ausgeweidet . . 1927
Lämmer lebend . . . . —
Lämmer ausgeweidet. . 27

Schafe lebend. . . . —
Schafe ausgeweidet . . 222
Schweine ausgeweidet . 510
Spanferkel . —

2. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis — b)
II. ,, . . . . ,, ,, ,,

lll . ,, . . . . ,, ,, »,

Kälber ausgeweidet(per 1 kg) :
l. Qualität . . . . von — bis 470 l> (extrem bis — b)

ll . ,, - - » >, ,, " " ,,
lll . 320 » 450 ..

Lämmer ausgeweidet (per 1 kg) : /
I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — b)

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 426 Stück Kälber
mehr zugeführt.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 10. Jänner 1918
607 Stück Mast- und 50 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten, sowie Weidner Lämmer und Weidner
Schafe wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben.

Weidner Schweine wurden zu den festgesetzten Höchstpreisen
abverkauft.

*

vr- t»d- w-g»ng a« der Börse für laudwirtfchaftttche
Produkte tu Wie » vom LS. Jänner L» L8

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreideg ittungen :

Weyen oder Spelz per 100 kx 40L — d

Roggen . . . . 100 . 4V . .
«eiste . . ,, . . 100 . 37 » - .

Haser . . . 3s » — .
(Übernahmsbestimmungen steheR -G -Bl, Nr. 307 »om 24. Juli 1SI7.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Ar, . 17 L — ti per 100 kx
Stroh:

Sornschaubstroh. 10 . - , , 100 .
Erbsen», Wickenfttroh. 8 „ — „ „ 100
Bohnen », Raps » und MaiSsttroh . . 6 „ — , , 100

(Die niiheren Bestimmungen stehe R .-G .-Bl . Nr . 243 er 1917.)

*
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Vorftenviehmarkt vou»8 . «nd 1L. Jänner 1S18
1. Auftrieb auf dem freien Markt.

Fleischschweine(Jungschweine) . . . . — Stück
Fettschwetne . — ,

Summe . — Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche - Stück.

Angrkauft wurden:
für  Wien — Stück
für das Lind . — .
unverkauft blieben .^ . . . — ,

2. Preisbewegung.
(Preis 1 kg Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschweine) :
I. Qualität

II . ,
lll.

von — bis — V) (extrem bis — t>)

Fettschwetne:
I. Qualität.

v . . . .
lll . » .

von bis l> (extrem bis — k)

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.

Tchlachtviehaufteilnng vom L4. Jänner I » I8
1. Gesamtzufuhr: 200b Stück, und zwar:

Mastvieh . . . 1540  Stück
Wetdevteh . .
Betnlvteh. .
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . —

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechte nach:
Ochsen .1014 Stück Kühe. 782 Stück
Stiere . 209 Büffel

Herkunftsländerder Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 737 Stück

„ Galizien und der Bukowina . — „
„ dem sonstigen Österreich . —

dem Auslande . . 1268

2. Preise der aufgeteilteu Rinder:
a) Preis per 100 kg Lebensgewicht.

Aus und über llngarn färbige Ochsen:
l. Qualität . .von — bis 420 X

ll - ,, - ^. „ „ 380 „
lll - .. - 330 ..

extrem bis - X)

Deutsche Ochsen als und über Ungarn:
Ochsen l . Qualität . . oon — bis 420 X (extrem bis — X)

,, H- .. . 380 „
,, Ul . „ . ,, , 330

Ochsen aus and« en Ländern:
I. Qualität .

U. -
Hl.

Stiere l. Qualität
, ll . ,
.. lll.

Kühe l. Qualität
II. ,

III.

Kalbinnen I. Qualität
, H. , -
» lll . » .

von

von

von

von

bis X (extrem bis — X)

- bis 480 X
- .. 440

330 „ 390 „

- bis 390 X
- „ 350 ,
- . 300 „

- bis 400 X
- , 360  ,
- , 310 „

lextrem bis — X)

(extrem bis — X)

(extrem bis — X)

Weidevieh . von — bis — X (extrem bis — X)
Büffel . — — „ ( „ „ - „)
Beinlvieh . . . . . . .. 300 .. 330 ., ( .. „ - .,)

Die Preise gelten in Kronen per 100 kg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . . — Stück

„ „ nach auswärts . . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 896 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 300 Stücke mehr an.

Pferdemarkt vom H . Jänner tvL8.
Zum Vertäute wurden gevracht:  745 Stück.

155 Gebrauchspferde, 580 Schlachtpferde, 10 Schlachtesel*).
Preis für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000 X per Stück

Schlachtpferde . . . . 500 , 900 . .
, Schlachtesel . 400 „ — „ ,.

Der Markt war wenig lebhaft.

Dsuiiewegung
vom 11 . bis 14 . Jänner 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschästSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den 1. bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingcklammerten Zahlen
die Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Kesuche um Mitdeivikkgungen.
Adoptierungen.

I . Bezirk : Himmclpfortgasse 25, van Egon Dorn „Ronacher*
11. Bezirk : Große Mohrengaffe 5, von der Produktenbörse (71) .

(73) .

') Hievon 142 (inkl. 10 Esel) am Markte und 448 im Pserdcschlachthause,
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III . Bezirk : Rennweg 25, von G. Roth,  Rennwcg 50 (90).
VIII . Bezirk:  Alserstraße 23, von der Österr . Öl - und Fett -Zentrale , k.,

Seitzergasse 1.

Diverse geringer« Baute».
III . Bezirk:  Baracken Ausstellungsstraße , E .-Z . 249, vom Obcrsthosmcistcr-

amt , Lagerhaus der Stadt Wien (69).

Eintragungen in den Krwervsteuerkgtaster
14 . Dezember LSL7
Gewerbe-Unternehmuugcn.

(Fortsetzung .,

Reiter Juliane — Wildbret - und Geflügelhandel — IX ., Liechte nstein-
straße 96.

Velicogna Rosa Theodora — Photographengewerbc — IX ., Nußdorfer-
firaße 66.

Pollak Johanna — Kleidermachergewerbe, Witwenfortbetrieb (Filiale ) —
XVII ., Sautergasse 26.

Fiala Karoline , geb. Kölbel — Witwenfortbetrieb des Gemischtwaren-
Verschleißes nach dem verstorbenen Gatten Franz Fiala — XX., Jnn-
straße 19.

Schachet Chane, geb. Klein — Erzeugung von Adrcß- und Aushänge¬
etiketten, von Musterbeuteln und Lohntaschen aus Papier — XXI ., Brünner-
straße 48.

Hinterwallner Marie , geb. Kuderna — Gemischlwaren- und Flaschenbier-
Berschleiß und Handel mit gebrannt ' « geistigen Getränken in handelsüblich ge-
fchlosfenen Gefäßen mit Ausschluß jedes Ausschankes, Witwenfortbetrieb —
XVIII ., Wallrießstraße 11.

Tirillo Paganini , offene Handelsgesellschaft - - Holzhandel — I ., Milch¬
gaffe 2.

Friedmann L Rath , offene Handelsgesellschaft — Handel mit Tischler-
und Tapezierermöbeln — II ., Haasgaffe 8.

Porper (May ) Mechel — Gemischtwarenhandel — II ., Vereins¬
gaffe 36.

Rosenstrauch Wolf — Handel mit Tuchwaren und Schneiderzugehör-
artikcln — IT , Volkertplatz 1.

HarmS Wilhelm — Handelsagentur — II ., Valeriestraße 51.
DUckler Leonora — Kanditen -Berschleiß — II ., Praterstraße 34

Nestroy-Kino).
Mesitz Anna — Kanditen -, Fruchtsäfte und Flaschenbier-Verschleiß —

XI ., Fuchsröhrenstraße 34.
Steiskal Theresia — Ein - und Verkauf von Alt- und Neupapier —

VI ., Webgaffe 38.

* *
*

LS. Dezember LSLV.
Gewerbe-Unternehmungen.

Fleischmann Stephanie — Gast- und Schankgewerbc (Witwenfortbetrieb)
— XXI ., Stadlauerstraße 31.

Laßner Alexander (Alleininhab,-r der Prot. Firma Laßner L Ascher) —
b!n gros -Berschleiß von Papier -, Schreib - und Zeichenrequisiten — VII .,
Lindengaffe 55.

-Hajek Johann — Drechslergewerbe — V., Einfiedlergaffe II.
Schneider Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — V., Margarctenstraße 149.
Weinberger Georg — Verschleiß von Kurz- und Galanteriewaren —

V., St . Johanngaffe 12.
May « Karl — Uhrmachergewerbe — V., Anzengrubergaffe 12. ,
Kotrba Josef — Pferdefleisch-Verschleiß — V., Kohlgaffc 2 ».
Eßbllchl Vinzenz — Viktualienhandel — XVI ., Roseggergasse 45.
Wendlinger Ösias — Antiquitätenhandel — II ., Große Stadtgut¬

gaffe 28.
Hilger Robert — Handel mit Seidenabfällen — VI ., Hvfmühlgaffe 18.
Fürnfinn Johann — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — XVII .,

Weißgasse 11.
Micke Albert Andreas — Maschinenschlosser« — VI ., Liniengafse 39.
Redinger Norbert — Handelsagentie — III ., Stanislausgaffe 4.
Redinger Norbert — Handel mit Maschinen und technischen Bedarfs¬

artikeln (beschränkt) — III ., Stanislausgaffe 4.

Neugebauer Hermann — Baumeistergewerbe — XVII ., Bergsteig,
gaffe 50.

Plankenbüchler Marie — Witwenfortbetrieb des - Gast- und Schank-
gewerbes nach dem verstorbenen Gatten Franz Plankenbüchler — II ., Damm¬
hausen 58.

Spocz Melanie — Verschleiß von Kunsthonig und Marmelade — V.,
RcinprechtSdorfcrstraße 47.

Jeonikar Emilie — Handel mit Obst — VII ., Burggaffe 79.
Feld Charlotte — Wäschewaren-Erzeugung — V., Margareten¬

straße 78.
Markowitsch Therese — Naturblumenhandxl — V., Schönbrunner¬

straße 90.
Petzl Emma Karoline — Btzildbret- und Geflügelhandel — VI ., Gumpen-

dorferstraße 76
Sailer Justine — Lebensmittel- und Konsumwaren -Verschleiß mit Aus¬

schluß des Detailverschleißes (beschränkt), sowie Handel mit Zuckerbäckerwarcn
und Kanditen — V., Einsiedlergasse 42.

Komarek MechtildiS — Verschleiß von Kanditoreiwaren und Fruchtsäften
— XVI ., Thaliastraße 84.

Mayer Marie — Wildbret - und Geflügelhandel — XVI,  Ottakringer-
straße 170.

Latzer Anna — Damenkleidermachergewerbe — VII -, Kaiserstraße 117.
Rund Eugenie — Geflügelhandel — III ., Rennweg 87.
Schlamm Johanna — Geflügelhandel — VI., Gumptndorferstraßc 34.
Krottner (auch Gröpner ) Marie — Damenkleidermachergewerbe — XIX . ,

Hohe Warte 33.
Sutter Johann — Uhrmachergewerbe — VI , Brückengaffe 8.
Schenker Irene — Handel mit Leder und Schuhen — III ., Erdberg¬

straße 65.
Berghammer Rosa — Stadt - und Lohnfuhrwcrksgcwerbc — XXI .,

Eduard Fischer-Gasse 118.
Fischer Choim — Handel mit Obst und Gemüse (Filiale ) — VIII .,

Albertgaffe 24.

» *

L7. Dezember LN»7.
Gewerbe-Unternehmungen.

Dworzak Otto , Inhaber der Prot . Firma Erste Floridsdorf « Feigen-
kaffee-Erzeugung Johann Dworzak — Gemischtwarenhandel — XXI ., Florids¬
dorf« Hauptstraße 18.

Dworzak Otto , Inhaber der Prot. Firma Erste Floridsdorf « Feigen¬
kaffee-Erzeugung Johann Dworzak — Feigenkaffee Erzeugung — XXI ., Florids¬
dorf« Hauptstraße 18.

Nettl Samuel , Alleininhaber der Firma S . Nettel — Engroßhandel mit
Waren beschränkt — VI., Stumpergasse 49.

Lorenz Ottilie , geb. Schwegler — Witwenfortbetrieb des Fleischhauer¬
gewerbes nach dem am 15. August 1915 gestorbenen Gatten Karl Lorenz —
III ., Großmarkthalle.

Petruzelka Katharina , geb. Treidl — Kanditen - und Zuckerwarcn-
Berschleiß (Filiale ) — XIX ., Heiligenstädterstraße 227.

Katz Esther — Kleidermachergewerbe — II ., Förstergaffe 6.
KäS Helene — Witwenfortbetrieb des Gemischtwarenhandels nach dem

verstorbenen Gatten Anton Käs — IX ., Lustkandlgasfe6.

(Das Weitere folgt .)
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Allgemeine Nachrichten:
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K. k. Bezirksschulrat . 85

LebenSmittelverkehr:
Jung - und Stechviehmarkt vom 7. und 11. Jänner 1918 . 86
Preisbewegung ander  Börse für lrndwir schaftliche Produkte in Wien

vom 12. Jänner 1918 . 86
Borstensledmurki oom 8 . und 11. Jänner 1918 . 87
Schlachtviehaufteilung vom 14. Jänner 1918 . 87
Pferdemarkt vom I I . Jänner 1918 . 87
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Kundmachungen.
Bezirkswirtschaftsamt Wien, Stelle 6.

Z. 20254/17.

Kundmachung.
(Abgabe von Marmelade an Verbraucher.)

Im Sinne der Verordnung des Wiener Magistrates vom
1. Dezember 1917, B.-W.-A. St . 6, Z. 20254/17, wird
folgendes kundgemacht:

Die nächste Ausgabe von Marmelade an die Haushaltungen
beginnt am 17. Jänner 1918, und zwar in folgender Ordnung:

Donnerstag, den 17. Jänner: Abgabe für die Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben des Zunamens k)

Freitag, den 18. Jänner: Abgabe für die Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben des Zunamens0 —1, 1̂ ,

Samstag, den 19. Jänner: Abgabe für die Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben des ZunamensX, kl—O,

Montag, den 21. Jänner: Abgabe für die Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben des Zunamens?—K, 8, 8r,

Dienstag, den 22. Jänner: Abgabe für die Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben des Zunamens 8cb, 1 —2.

Von Mittwoch, den 23. Jänner 1918 angesangen erfolgt
die Ausgabe für alle Haushaltungen, welche an den oben er¬
wähnten Tagen Marmelade nicht beziehen konnten.

Die Abgabe der Marmelade an die Verbraucher erfolgt nur
gegen amtliche Ausweiskarten.

Jedem Bezugsberechtigten wird die ihm und seinen Haus-
haltungsongehörigenzukommende Marmelodemenge auf Grund des
mit der Bezugsberechtigungsklausel versehenen amtlichen Einkauss-
scheines ausgefolgt, von welchem der Verkäufer den mit der
Ziffer 17 bezeichneten Abschnitt abzutrennen hat.

An jede im Haushalte verköstigte Person ist entsprechend
der im Einkauisscheine und auch auf dem abzutrennenden Ab¬
schnitt ersichtlich gemachten Personenanzahl Kg Marmelade
abzugeben.

Eine Abgabe der Zubußen für Kinder und Schwerarbeiter
erfolgt diesmal nicht, sondern erst bei der nächsten Ausgabe.

Es entfällt somit bei dieser Ausgabe von Marmelade auf
jede Person des Einkaufsscheines'/« kg.

Sämtliche Abgabestellen sind verpflichtet, Marmelade nur
gegen Vorweisung solcher amtlicher Einkaufsscheine auszufolgen,
welche auf der Rückseite die vorgeschriebene eidesstättige Er¬
klärung des Haushaltungsvorstandes tragen, zum Marmelade¬
bezug berechtigt zu sein.

Die Abschnitte der amtlichen Einküufsscheine sind von den
Abgabestellen sorgfältig zu sammeln, die mit der gleichen Zahl
der bezugsberechtigte« Personen in besondere Umschläge zu legen
und sodann unter genauer Angabe ihrer Zahl und der auf sie
entfallenen Marmelademenge in der Zeit vom 7. bis 10. Februar
1918 behufs Überprüfung an jenen Großkaufmann abzugeben,

welcher der betreffenden Abgabestelle die Marmelade zuge-
stellt hat.

Die Abgabestellen sind verpflichtet, die mit der Verordnung
des k. k. Amtes für Volksernährung vom 12. November 1917,
R.-G.-Bl. Nr. 443, festgesetzten Höchstpreise für dm Kleinver¬
schleiß von Marmelade in ihren Verkaufsläden für jedermann
deutlich lesbar ersichtlich zu machen und sie gmauestens ein¬
zuhalten.

Die Abgabestellen (Handels- und sonstigen Gewerbe¬
treibenden und Konsumentenorganisationen) sind verpflichtet, ihre
Verkaufsstellen mittelst einer Tafel mit der Aufschrift„Städtische
Abgabestelle für Marmelade" kenntlich zu machen, und zwar in
der Weise, daß diese Aufschrift bereits von der Gasse aus deutlich
lesbar ist.

Der Zeitpunkt der nächsten Marmeladeabgabe und die zur
Ausgabe gelangende Menge wird vom Magistrate rechtzeitig
bekanntgegeben werden.

Übertretungen dieser Kundmachung werden, soferne die
Handlung nicht einer strengeren Strafe unterliegt, gemäß§ 11
der kaiserlichen Verordnung vom 24. März 1917, R.-G.-Bl.
Nr. 13l , von der politischen Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe
bis zu 10.000 L oder mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft.
Mit der Bestrafung kann auch aus den Verlust der Gewerbe¬
berechtigung erkannt werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde l. Instanz,

am 2. Jänner 1918. 1—1

M. B. A. 21, Z. 54.

Kundmachung.
(Bertriluug der Jagdpachtfchillingsanteilefür das Jahr 1917.)

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI. Bezirk als
politischer BehördeI. Instanz wird hiemit im Sinne des H23,
Gesetz vom 8. Dezember 1902, L.-G.-BI. Nr. 22/03, bekannt¬
gemacht. daß die Grundbesitzer im XXI. Wiener Gemeindebezirke
die Auszahlung ihrer Anteile am Jagdpachtschillinge für das ab¬
gelaufene Pachtjahr 1917, welche nach der Größe ihres in das
betreffende Gemeindejagdgebietdes XXI. Bezirkes einbezogenen
Grundbesitzes auf sie entfallen, unter Dartuung ihrer Ansprüche
(Vorlage von den gegenwärtigen Besitzverhältnissen entsprechen¬
den Grundbesitzbögen) in der Zeit vom 1. Februar 1918 biF
2. März (einschließlich» 1918 bei dem magistratischen Bezirks¬
amte für- den XXI. Bezirk, Floridsdorf, Am Spitz 1, beziehungs¬
weise bei der Expositur Stadlau, und in den Bezirksaufsichts-
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ratskanzleien in Aspern , Leopoldau und Kagran , während der
gewöhnlichen Amtsstunden verlangen können.

Sollte der Anspruch in der angegebenen Frist nicht er¬
hoben werden , so verfällt der betreffende Betrag gesetzmäßig zu¬
gunsten der Wiener Gemeindekasse.

Magistratisches Bezirksamt für de« XXl . Bezirk,
Wien,  am 5 . Jänner 1918 . i —i

M . B . A . Xlll , 97/18.

Kundmachung.
(Jagdpachtschillingsverteilung pro 1917 .)

Vom magistratischen Bezirksamte für den XIII . Bezirk , als
politischer Behörde 1. Instanz , wird im Sinne des Z 23 des
Gesetzes vom 8 . Dezember 1902 , L.-G .-BI . Nr . 22 ex 1903,
bekanntgemacht , daß die Grundbesitzer im XIII . Wiener Gemeinde¬
bezirke die Auszahlung der Anteile am Jagdpachtschillinge für
das abgelaufene Jahr 1917 , welche auf sie nach der Größe ihres
in das betreffende Gemeindejagdgebiet einbezogenen Grundbesitzes
entfallen , unter Nachweis ihrer Aniprüche in der Zeit vom
1. Februar 1918 dis 1. März 1918 bei dem magistratischen
Bezirksamte für den XIII . Bezirk verlangen können.

Falls der Anspruch innerhalb der bezeichneten Frist nicht
geltend gemacht wird , verfällt der betreffende Betrag zugunsten
der Gemeindekasse.

Magistratisches Bezirksamt für den XIII . Bezirk in Wien,
am 1 . Jänner 1918 . l —1

Der Bezirksamtsleiter:

Böser rr> p .>
Magistratsrat.

Schwestern Fröhlich - Stiftung
zur Unterstützung bedürftiger und hervorragender , schaffender
Talente auf dem Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft.

Aus dieser Stiftung werden verliehen:
a) Stipendien  an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung

ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten
Werkes oder zur Veröffentlichung eines solchen , oder im
Falle plötzlich eintretender Arbeitsunfähigkeit.

b) Pensionen  an Künstler oder Gelehrte , welche durch
Alter , Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit ge¬
raten sind.
1 . Diese Stiftung kann nur schaffenden  Talenten au

dem Gebiete der Kunst verliehen werden ; es sind also die Ver
treter der sogenannten reproduzierenden Künste (Schauspieler
Rezitatoren , Sänger , Virtuosen rc.) , ebenso auch alle auf dem

Gebiete der graphischen Kunst tätigen Talente , wenn sie nur
reproduzieren , wie Kupferstecher , Lithographen , Lylographen rc
ausgeschlossen

2 . Von wissenschaftlichen Werken kommen nur solche in
Betracht , die zugleich schriftstellerische Arbeiten sind und außer¬
dem fachwissenschaftlichen auch einen literarischen Wert haben.

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der Be¬
werber in seinem an das Kuratorium zu richtenden Gesuche
folgende Belege beibringen:

1 . Tauf » oder Geburtsschein,
2 . Studien - oder Prüfungszeugnisse,
3 . glaubwürdige Zeugnisse über wissenschaftliche oder künst¬

lerische Leistungen,
4 . behördliches Zeugnis über die Mittellosigkeit.

Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringen:
1 . Tauf - oder Geburtsschein,
2 . glaubwürdige Bescheinigung über die Krankheit oder den

Unglücksfall , wodurch der Bewerber in Mittellosigkeit ge¬
raten ist.

3 . Ausweise über die Verdienste des Bewerbers um Wissen¬
schaft und Kunst.

Die -vorschriftsmäßig belegten Gesuche samt
eventuellen Kunstproben sind bis 1 . März 1918 im
Präsidialbureau des Wiener Gemeinderates , I . ,
Rathaus , Lichtenfelsgasse , 2 , l . Stock , zu überreichen,
woselbst auch die Stiftungsstatuten behoben werden
können . '

Nicht entsprechend instrnierte Gesuche werden nicht in Be
tracht gezogen.

Vom Kuratorium der Schwestern Fröhlich -Stiftung.
Wien,  im Dezember 1917 . z —z

M . Abt.  Xlll , 6701/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Emanuel Bunzel 'fche Stiftung
für erwachsene Blinde.

Verteilt werden : 145 L in fünf gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Erwachsene mittellose Blinde

christlichen Glaubens.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

armenärztliche Bestätigung über die Erblindung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 1s . Februar 1918.
Verleihungstag : 10 . April 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Restdenzstadt
Wien,  am 17 . Dezember 1917 . I—3
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M . Abt . XIII , 6858/17 . ^ Selbständiger Wirkungskreis.

Kundmachung.
(Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes .)

Im Laufe eines jeden Jahres kommen aus den verfügbaren
Interessen der Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschen¬
freundes , deren Stammkapital 200 .000 L beträgt , Jahresrenten
oder einmalige Gaben zur Verleihung.

Anspruch auf diese Stiftung haben bedürftige Personen , die
durch ein Ereignis körperlich beschädigt worden sind , oder die
bedürftigen Hinterbliebenen der bei solchen Anlässen getüteten
oder infolge derselben verstorbenen Personen . In Betracht kommen
aber nur mit dem Ringtheaterbrande in keinem Zusammenhänge
stehende Verunglückte oder deren Hinterbliebene.

Die Verleihung der Stiftung ist an einen bestimmten Tag
nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung derselben nach Maß¬
gabe des Stiftungserträgnisses , so oft geeignete Bewerber vor¬
handen sind.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu.
Bewerber um eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben

ihre Gesuche mit dem Tauf (Geburt ) scheine , dem Hennatscheine,
einem armenärztlichen Befunde über ihre Erwerbsunfähigkeit und
einem amtlichen Zeugnisse über die ihnen zugestoßene körperliche
Beschädigung zu belegen.

Bittsteller , die aus Anlaß ihrer körperlichen Beschädigung
schon von der Unfallversicherungskassa , aus einer Stiftung , einem
Fonds oder anderweitig eine Unterstützung beziehen , haben dies
anzugeben und nachzuweisen.

Wenn Hinterbliebene einer bei einem Ereignisse getöteten
oder infolge einer hiebei erlittenen Verletzung verstorbenen Person
um eine Unterstützung einschreiten , so habett sie außerdem den
Nachweis zu erbringen , in welchem Verwandtschaftsverhältnisse
sie zu dem Getöteten oder Verstorbenen gestanden sind.

In solcher Weise belegte Gesuche können jederzeit in der
Magistrats -Abteilung XIII überreicht werden.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß aus nicht gehörig belegte
Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Vom Magistrate der k. I. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Dezember 1917.

l
M . Abt . XIII , 6833/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Anton Eckhart 'sche Stiftung
für arbeitsunfähige Gewerbsleute.

Verliehen werden : 30 Stiftplätze zu je 63 L durch Ver¬
losung.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien ansässige , durch
Unglücksfälle verarmte , wegen Alters - oder Körpergebrechen
arbeitsunfähige Gewerbsleute , gleichviel ob Meister oder Gesellen,
ob Männer oder Weiber , die mit keiner dauernden Unterstützung
oder doch nur mit dem niedrigsten Erhaltungsbeitrage von

III

monatlich (früher 6 L . seit 1 . September 1917 ) 10 L be.
teilt sind.

Mündliche Ansuchen nimmt entgegen : Bom 1. dis ein¬
schließlich 15 . Februar 1918 (mit Ausnahme der Sonn - und
Feiertage ) die Magistrats -Abteilung XIII ( I. , Amtshaus , Eben-
dorferstraße 1 . 3 . Stock ) zwischen 10 und 12 Uhr vormittags.

Jeder Bewerber hat mitzubringen : Tauf (Geburt ) schein,
Trauungsschein , polizeilichen Meldezettel , Heimatschein , Armuts¬
zeugnis und armenärztliches Zeugnis über die Erwerbsunfähig¬
keit ; Witwen auch den Totenschein des Gatten ; Meister : Ge¬
werbeschein (Konzessions -Dekret ) oder Bestätigung der Gewerbe¬
zurücklegung ; Gesellen : Arbeits (Wander ) buch und Gesellen (Lehr )-
brief oder Freisprechungszeugnis.

Öffentliche Ziehung der Lose : Am 7 . März 1918 um
10 Uhr vormittags im Rathause (Beratungszimmer des Ge¬
meinderates , 1 . Stock , Aufgang über Stiege VII ) . Die gezogenen
Nummern werden durch die „Wiener Zeitung " und durch An¬
schlag an den Amtstafeln des Rathauses und der Armeninstitute
veröffentlicht.

Die Stiftungsbeträge werden ausgezahlt : Von der städti¬
schen Hauptkassa gegen Abgabe des Loses an Werktagen in der
Zeit vom 16 . bis einschließlich 31 . März 1918 . Die bis dahin
nicht behobenen Beträge fallen an die Stiftung zurück.

B,m Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Dezember 1917 . g—z

M . Abt . XIII , 6574/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Kaiser ssranz Iofef -Regierungsjubilaums-
Stiftung

für ohne ihr Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende.

Im Laufe eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren
Interessen zur Verteilung.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden in
eine Notlage geratene Gewerbetreibende , welche in Wien wohnen
und ihr Gewerbe noch betreiben.

Die Auszahlung der Beträge ist an einen bestimmten Tag
nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der Stiftung nach
Maßgabe des Stiftungserträgnisses , so oft Bewerber vor¬
handen sind.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret und letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Die in solcher Weise belegten Gesuche können jederzeit im
Bureau des Herrn Bürgermeisters oder in der Einlaufstelle der
Magistrats -Abteilung XIII (I . , Ebendorferstraße 1 , 3 . Stock)
überreicht werden.

Bom Magistrate der k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 1 . Jänner 1918.

*»
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M. Abt. XHI, 657Ü/17.  Selb ständiger Wirkungskrei s.

Stiftung
für Gymuafialschüleraus den ehkmaligen Gemeinden Hietzing

»nd Penzing.

Verliehen wird: Ein Betrag vrn 118 X zur Anschaffung
von Lehrmitteln.

Zur Bewerbung sind in diesem Jahre berufen: Dürftige
Schüler an einem Gymnasium in Wien: a) deren Eltern,
beziehungsweise Vorfahren zur Zeit der Einverleibung der ehe¬
maligen Gemeinde Hietzing  in die Gemeinde Wien in der
elfteren Gemeinde heimatsberechtigt waren, in Ermanglung solcher
aberb) deren Eltern Gemeindeangehörige von Wien sind und
in dem Gebiete der ehemaligen Gemeinde Hietzing  ihren
Wohnsitz haben.

Dem Gesuche sind beizulegen: Armuts- oder Mittellosigkeits¬
zeugnis, Jmpfzeugnis, Studienzeugnisse der beiden letzten Semester
Tauf(Geburt)schein, Heimatschein, eventuell Nachweis über die
Zuständigkeit der Eltern oder deren Vorfahren am 19. Dezember
1890 in Hietzing, polizeiliche Meldezettel der Eltern.

Einreichstelle: Gemeindebezirkskonzlei, XIsl. Bezirk, Hietzinger
Kai 1.

Einreichungsfrist: Bis 31. Jänner 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. Dezember 1917. . 3- 3

M. Abt. XIII, 6420/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Weiser'sche Stiftung
für Blinde.

Verliehen wird: Ein Stiftplatz von jährlich 1000 X.
Zur"Bewerbung sind berufen: Arme, blinde Personen,

welche ein tadelloses sittliches Verhalten ausweisen, und zwar:
s) in erster Linie Familienväter,
b) in zweiter Linie Witwen,
c) in dritter Linie Waisen,
cl) in letzter Linie andere Personen.

Innerhalb dieser vier Gruppen haben bei sonst gleichen
Umständen Bewohner des IV. Bezirkes und nach diesen Be¬
wohner der übrigen Bezirke Wiens vor anderen in Österreich
wohnhaften Bewerbern den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein und
Heimatschein, ärztliches Zeugnis über die Erblindung, Trauungs¬
schein, Tauf(Geburt)scheine der Gattin und der Kinder,
allenfalls Totenschein des verstorbenen Gatten.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Jänuer 1918.

M. Abt. XI II, 6832/17.  Sel bständiger Wirkungskreis.

Theresia Rosenauer'sche Stiftung
für verschämte Armei« Wien.

Zur Verteilung gelangen: 480 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Verschämte Arme in Wien.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimats¬

nachweis.
Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Jänner 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 20. Dezember 1917. 1—8

M .Abt. XIII, 5461/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Dr. Karl Lueger-Stiftung.
Im Laufe eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren

Interessen der Dr. Karl Lueger-Stiftung zur Verteilung.
Anspruch auf diese Stiftung haben hilfsbedürftige christliche

Wiener Kleingewerbetreibende, welche ihr Gewerbe noch betteiben,
ferner hilfsbedürftige christliche Arbeiter christlicher Wiener Klein¬
gewerbetreibender, welche noch in Arbeit stehen, endlich Witwen
und Waisen der Genannten.

Die Auszahlung der verliehenen Beträge ist an einen
bestimmten Tag nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der
Stiftung nach Maßgabe des Stiftungserträgnisses, so oft stift-
brieflich geeignete Bewerber vorhanden sind.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein, allenfalls auch den Trauschein.und die Taufzettel
der Kinder, ferner den Heimatschein, den Gewerbescheinoder
das Konzessions-Dekret, den letzten Zahlungsauftrag über die
allgemeine Erwerbsteuer, beziehungsweise den Nachweis des
Arbeitsverhältnisses(Arbeitsbestätigungdes derzeitigen Arbeit¬
gebers), Witwen und Waisen außerdem den Totenschein des Gatten,
beziehungsweise der Eltern und den Nachweis beizulegen, daß
ihr verstorbener Gatte, beziehungsweise ihre Eltern ein selb¬
ständiges Gewerbe betrieben Haben oder bei einem christlichen
Wiener Kleingewerbetreibenden in Arbeit gestanden sind.

Die in solcher Weise belegten Gesuche können jederzeitm
der Magistrats-Abteilung XIII (Neues Amtshaus, I., Ebendorfer-
straße1, 3. Stock) überreicht werden.

Lom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 24. Oktober 1917.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 3. Dezember 1917. 1- 3
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Stadtrsr.
Bericht

über die Sitzung des Stadtrates vom II Jänner
ISIS

Borsitzende: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Vize-Bürgermeister Heinrich Hi er ha mm er,
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Braun,
Brauneiß,
Dr . Haas,
Dr . Hein,
Hermann,

H ö tze l,
Hohensinner,
Müller,

N em e tz,
Poyer,
S chmid,
Schneider,
Spalowsky,
v. Steiner,
Wippel,
Zatzka.

Zugezogen : Gaswerks-Direktor Menzel.
Schriftführer : Magistrats -Ober-Kommissär v. Radler.

Bürgermeister Dr. Meiskirchner eröffnet die Sitzung.

Stach dem Berichte und Anträge des Aize -Ztür - ermeisters
Kotz wird beschlossen:

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem MagistratS-Antrage nachstehende Witwenpenfionen und Er-
ziehungSbeiträge bewilligt:

- (P . Z. 326, M . A. 11,78465/17) der Versorgungshaus.
AufseherswitweMartha Medek  eine Witwenpensionvon 800 L
jährlich und ein Erziehungsbeitrag von je 160 L für ihre dre
Kinder,

(P . Z. 231, M. A. II , 10217/17 ) der Veterinäramts.
Jnspektorswitwe Therese Heizmann  eine Witwenpension von
2860 L jährlich und ein Erziehungsbeitrag von je 572 L für ihre
drei Kinder,

(P . Z. 232, M . A. II , 9148/17 ) der Ratsdienerswitwe Marie
Petrzelka  eine Witwenpensionvon 1013 L 33 ll jährlich und
ein Erziehungsbeitrag von je 202 L 66 b für die drei Kinder,

(P . Z. 233, M. A. II , 10522/17 ) der Ober-Rechnungsrats-
witwe Valerie Sator  eine Witwenpensionvon 3640 L jährlich
und ein Erziehungsbeitrag von 728 L jährlich für ihr Kind
Ewald und

(P . Z. 377, M. A. II , 10144/17 ) der Therese Binder
städtische Friedhofarbeiterswitwe, eine Witwenpensionvon 450 L
17 b jährlich, sowie ein Erziehungsbeitrag von 90 L 3 b für
das Kind Georg. (An den Gemeinderat .)

Gemäß dem Magistrats-Antrage werden nachstehende Ab¬
fertigungen bewilligt:

(P . Z. 229, M. A. II , 9718/17 ) der Straßenarbeiterswitwe
Anastasia Jiracek  1387 L,

(P . Z. 227, M. A. II , 8337/17 ) der Gartenarbeiterswitwe
Magdelena Storch  1496 L 50 b,

(P . Z. 228, M. A. II , 8603/17 ) der KanzlistenLwitwe
Marie Maglia  1320 L,

(P . Z. 378, M. Ä. II , 9446/17 ) der Kanzleigehilfenswitwe
Katharina Rausch  1277 L 50 b,
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(P . Z . 297 . M . A. II , 9S38/17 ) der Zentral -Friedhof-
Gärtnergehilfenswitwe Rosalia Pr eising er  1496 X 50 k.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 406 , St . G . W.. 51 .) Der Kassabeamte der städti¬
schen Gaswerke Franz Egerer  wird im Wege der Zeitbeförderung
mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die II . GehaltSklafse,
3. Gehaltsstufe der Kassabeamten mit dem Gehalte von 3000 X
und dem Quartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 311 , St . G . W., 28 .) Der Rechnungsbeamte der
städtischen Gaswerke Richard Weiching er  wird im Wege der
Zeitbeförderung mit dem Range vom . 1. Jänner 1918 in die
III . Gehaltsklasse , 3. Gehaltsstufe der Rechnungsbeamten mit dem
Gehalte von 2400 X und dem Quartiergelde von 1200 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 309 , St . G . W., 27 .) Der Rechnungsbeamte der
städtischen Gaswerke Otto Bartl  wird im Wege der Zeitbeförde¬
rung mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die II . Gehalts¬
klasse, 3. Gehaltsstufe ^ der Rechnungsbeamten mit dem Gehalte von
3000 X und dem Quartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 310 , St . G . W-, 472 .) Der Rechnungsbeamte der
städtischen Gaswerke Franz Strauhal  wird im Wege der Zeit¬
beförderung mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die II . Ge»
haltLklasse, 3 . Gehaltsstufe der Rechnungsbeamten mit dem Gehalte
von 3000 X «nd dem Quartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats -Antrage nachstehende Witwenpensionen bewilligt:

(P . Z . 298 , M . A. II , 10341/17 ) der KatasterbeamtenS-
witwe Marie Winter  1546 X 66 d jährlich,

(P . Z . 228 , M . A. II , 9723/17 ) der StraßenarbeiterSwitwe
Leopoldine Binder  486 X 66 djährlich,

(P . Z . 230 , M . A. II , 10342/17 ) der Hauptkasfa -Offiziols-
witwe Margarete Pfeffer  1600 X jährlich.

(P . Z . 338 , M . A. XIX, 1472/17 .) Der Kanzlei -Praktikant
Leopold Riegl er  wird mit dem Range vom 12. November 1917
im Stande deS Steueramtes zum Akzessisten in der XI . RangS-
klafse im Wege der Zeitbeförderung ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3812/17 , St . G . W., 355 .) Der Laternenwärter der
städtischen Gaswerke Wilhelm Grohmann  wird über sein An¬
suchen in den dauernden Ruhestand versetzt und ihm im Sinne deS
tz 5, Absatz 1 der Pensionsverschrift für die provisorischen Be¬
diensteten der städtischen Gaswerke unter Zugrundelegung einer
35 jährigen Dienstzeit (29 Jahre bei der Imperial Continental»
Gas -Afsociation, 6 Jahre bei den städtischen Gaswerken ) der vor¬
schriftsmäßige Ruhegenuß in der Höhe von 57 Prozent seines
letzten jährlichen LohnbezugeS von 1699 X 86 d, das ist von
968 X 92 d zuerkannt.

Dieser Ruhegenuß hat jedoch nur soweit zur Auszahlung zu
gelangen , als er den von der Jmpererial Continental GaS ->

Association bewilligten Ruhegenuß von wöchentlich 9 X. 5 k über¬
steigt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 285 , St . G . W., 2.) Der Kassabeamte der städtischen
Gaswerke Karl Thiel  wird im Wege der Zeitbeförderung mit
dem Range vom 1. Jänner 1918 in die II . GehaltSklafse, 3 . Gehalts¬
stufe der Kassabeamten mit dem Gehalte von 3000 X und dem
Quartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 287 , St . G . W., 4116 .) Der RechnungLbeamte der
städtischen Gaswerke Emil Dotti  wird im Wege der Zeitbeför¬
derung mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die III . Gehalts¬
klasse, 3 . Gehaltsstufe der Rechnungsbeamten mit dem Gehalte
von 2400 X und dem Quartiergelde von 1200 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 286 , St . G . W., 10 .) Der Rechnungsbeamte der
städtischen Gaswerke Otto Vogel  wird im Wege der Zeitbeför¬
derung mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die III . GehaltS-
klasse, 3. Gehaltsstufe der Rechnungsbeamten mit dem Gehalte von
2400 X und dem Quartiergelde von 1200 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 288 , St . G . W-, 4101/17 .) Der Rechnungsbeamte
der städtischen Gaswerke Gregor Meßner  wird im Wege der
Zeitbeförderung mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die
II . GehaltSklafse, 3 . Gehaltstufe der Buchhaltungsbeamten mit dem
Gehalte von 8000 X und dem Quartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 284 . St . G . W., 994 .) In Ergänzung deS Stadt-
ratS -BeschlufseS vom 28 . Juni 1917 , P . Z . 6627/17 , wird der Juliane
Hofbauer  ab 1. April 1917 für deren unversorgtes Kind
Johann Hofbauer  ein Erziehungsbeitrag von 86 X 90 d
jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 222 , M . D ., 8954/17 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Philipp Kurfürst  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städ¬
tischen Kanzlei-Ober -Offizial in der IX. RangSklafse mit dem Range
vom 22 . November 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 327 , M . A. II , 8367/17 .) Das Sterbequartal nach dem
VersorgungShausaufseher Karl Medek  wird der Verwaltung deS
Wiener BersorgungSheimeS in Lainz zur Deckung des nichtbe¬
zahlten LebenSmittelbezugeS des Verstorbenen , und zwar von
118 X 21 k und der Rest von 206 X 79 d wird der Mutter des
Verstorbenen Rosa Medek  zuerkannt.

(P . Z . 270 , M . A. XIV, 2957/17 .) Das sich auf AuSgabs-
rubrik XXVII 4 „Verschiedene Auslagen und Rückvergütungen"
ergebende Mehrerfordernis von 9187 X 61 b wird auf den
Reservefond für 1916/17 überwiesen.

(P . Z . 296 , M . A. II . 7399/17 .) DaS Ansuchen der Therese
Rudolf  um Zuerkennung eines weiteren Leichenkostenbcitrages
nach dem Straßrnarbeiter Josef Rudolf  wird abgewiesen.
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(P . Z . 298 . M . A. II . 6000/17 .) Der Anastasia Potuznik
wird der Leichenkostenbeitrag von 226 X nach dem Kanzleigehilfen
Karl Kaufmann  zuerkannt.

(P . Z . 294 , M . A. II . 77707/17 .) Der Marie Dienst!
wird das restliche Sterbequartal von 220 X 50 d nach dem Straßen¬
arbeiter Gotthard Dienst!  zuerkannt.

Gemäß dem MagistratS -Antrage wird:
(P . Z . 231 , St . Lagerh ., 37945/17 ) der LagerhauS -Wochen-

arbeiterswitwe Josefine Bowitz  der Fortbezug der Gnahengabe
von 240 X jährlich sowie der

(P . Z . 292 , St . Lagerh ., ^ 7945/17 ) LagerhauS -Wochen-
arbeiterSwitwe Marie Zika  der Fortbezug der Gnadengabe von
240 X jährlich bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 282 , Zentr . Spark ., 1.) Der Geschäftsausweis der
Zentral -Sparkafsa für den Monat Dezember 1917 , nach welchem
21,857 .266 X 48 k eingelegt und 18,546 .430 X 15 k rückgezahlt
wurden , somit ein Zuwachs von 3,310 .886 X 38 d zu verzeichnen
ist, wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z , 295 , M . A. II , 7775/17 .) Der Barbara Müller
wird gemäß dem MagistratS -Antrage der Rest des Sterbequartals
von 245 X nach dem Straßenarbeiter Georg Müller  zuerkannt.

(P . Z . 359 , M . D .. 135 .) Dem städtischen Bau -Ober-
Kommissär Ing . Friedrich Dörfler  wird vom 15 . Jänner 1918
an auf die Dauer seiner Betrauung mit dem Studium der Schnell¬
bahnfrage ein Entfernungsgebührenpauschale von monatlich 150 L
zuerkannt.

Das bisher dem Bau -Inspektor Ing . Josef Strehler  an¬
gewiesen^ Pauschale in derselben Höhe wird mit dem gleichen
Tage eingestellt.

(P . Z . 360 , M . D ., 8531/17 .) Nachstehenden Bau -Praktikanten
werden bis längstens ein Jahr nach ihrer Rückkehr von der Kriegs-
dienstleistung die Grundbezüge der X. Rangsklasse unter Einstellung
der bisherigen Adjuten von den nachbenannten Terminen an
zuerkannt , und zwar:

Walter Riedt  der Gehalt und daS Ouartiergeld vom
1. Februar 1916.

Otto Steiner  der Gehalt vom 1. April 1917 und das
Ouartiergeld vom 1. Mai 1917.

Johann Längte  der Gehalt vom 1. April 1917 und das
Ouartiergeld vom 1. Mai 1917.

Karl Brüch der Gehalt vom 1. April 1917 und daS
Ouartiergeld vom 1. Mai 1917.

Albert Kögl  der Gehalt vom 1. Oktober 1917 und das
Ouartiergeld vom 1. November 1917.

Johann Kitzler  der Gehalt vom 1. Oktober 1917 und daS
Ouartiergeld vom 1. November 1917.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Bürgermeister Ar.Meiskirchner bringt hierauf den folgenden
Bericht des StadtphysikateS über die Gesundheitsverhältnisse der
Zivilbevölkerung Wiens in der Zeit vom 2. bis 9. Jänner 1918
zur Kenntnis:

In der Berichtszeit ist eine ẑiemlich bedeutende Steigerung
der Sterblichkeit zu verzeichnen gewesen. Die Sterbeziffer aus

1000 Einwohner betrug nämlich in der 52 . Jahreswoche 16 7
gegen 12' 7 in der Vorwoche und 15 0 in der entsprechenden Woche
des Vorjahres . Die Steigerung ist hauptsächlich durch die Zunahme
der Todesfälle nach Lungenentzündungen , Lungentuberkulose und
Altersschwäche , bedingt . Bei den Infektionskrankheiten zeitgten der
Scharlach , die Diphtherie , der Bauchtyphus und die Ruhr ganz
bedeutende Rückgänge, dagegen sind beim Zivil und Militär einige
Blatternerkrankungen vorgekommen, bei denen die Infektionsquelle
noch nicht aufgedeckt ist, so daß mit ver Möglichkeit weiterer
Erkrankungen gerechnet werden muß . Es erkrankte zunächst ein
63jähriger , seit der Kindheit nicht geimpfter Mann im V. Bezirke,
Embelgaffe 66 , welcher wegen einer Lähmung nur selten die
Wohnung verlassen hat , dann ein Arzt des Vereinsreservespitales IX
(Barmherzige Brüder ), weiters eine als Kind geimpfte Frau im
III . Bezirke, Khunngasse 11, eine in der Kindheit geimpfte Kutschers¬
gattin im Xl . Bezirke, Eisteichgasse 9 , und ein Soldat im Spitale
der Barmherzigen Brüder , bei dem jedoch die Diagnose noch nicht
feststeht, da der Verdacht erst zu einer Zeit ausgesprochen wurde,
als die Erkrankung fast abgelaufen war . Es liegt nahe , die Quelle
der Erkrankungen im Reservespital zu suchen, doch war eS bisher
nicht möglich, den Zusammenhang klarzustellen. Der 63jährige Mann
im V. Bezirke ist der Krankheit erlegen.

In der Vorwoche wurde über drei Erkrankungen an Fleck¬
typhus in einer Familie im XXI . Bezirke berichtet und vermutet,
daß die Infektion durch den Verkehr mit Flüchtlingen erfolgt sei;
indessen wurde erhoben , daß in der kritischen Zeit der Schwieger¬
sohn der ersterkrankten Großmutter von der rumänischen Front
direkt zu seiner Familie zu Besuch gekommen ist und höchstwahr¬
scheinlich die Infektion vermittelt hat ; eine sehr genaue Durchsuchung
der Wohnungen nach Flüchtlingen in der Umgehung des Wohn¬
hauses der Erkrankten und sonstige nach dieser Richtung gepflogene
Erhebungen haben keine Anhaltspunkte für daS Vorkommen von
Flecktyphuserkrankungen bei den Flüchtlingen im XXI. Bezirke
ergeben. Gestern wurde die Frau des Schwiegersohnes aus der
Jsolierstation im X. Bezirke mit Flecktyphus in das Franz Josef-
Spital überführt (vierter Fall in der Familie ).

(Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A . I »r . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 322 , M . A. XI b. 12452/17 .) 1. VersorgungShauS-
angestellten , denen Beamtenrang nicht zukommt, und Amtsboten
oder -Botinnen aus dem Stande der Pfleglinge der Bersorgungs-
anstalten erhalten bis auf weiteres bei Dienstreisen 6 X Ent¬
schädigung ; liegt das Reiseziel im engeren Kriegsgebiete oder
außerhalb der österreichisch-ungarischen Monarchie , so gebührt die
doppelte Entschädigung.

2 . Diese Bestimmungen haben auch für die mit der Begleitung
von Kindern betrauten Organe der städtischen Kinder -ÜbernahmS-
stelle zu gelten, soserne die Dienstreise einen ganzen Tag beansprucht;
im übrigen bleiben für letztere Organe die Bestimmungen des
StadtratS -BeschlufleS vom 22 . März 1917 , P . Z . 2932 , aufrecht.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-It . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 379 , M . A . V, 1852/17 .) Der Ausfertigung einer
FreilaffungLerklärung an die k. k. StaatSbahn -Direktion anläßlich

1*
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der Grundeinlösnng für einen Massengüterbahnhof nächst der Eld-
bergerlände wird zugestimmt. Die Kosten hat die k. k. Nordbahn-
Direktion zu tragen.

(P . Z . 405 , St . Str . B ., 147 .) Der Einkaufsstelle der Ge-
meinschaftS- und Kriegsküche. VII ., Zieglergasse 1. werden zwei
tarifmäßig bezahlte Netzkarten der Straßenbahnen ohne Namen und
Lichtbild je für ein Organ der Einkaufsstelle auf die Dauer des
Krieges bewilligt.

(P . Z . 404 , St . Str . B ., 190 .) Die in den Verzeichnis der
Straßenbahnen Rt . 190 vorgelegten 31 Ansuchen um Fahrpreis¬
begünstigungen werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl . Spalowsky wird
besch lassen:

(P . Z . 413 , A. F . A., 761/17 .) Der zu Studienzwecken nach
Berlin und Köln entsendeten Kanzlistin 1. Klasse Rosa Schott
wird anstatt der normalmäßigen Diäten ein monatlicher Pauschal¬
betrag von 500 X unter der Bedingung bewilligt , daß der Ge¬
nannten anderweitige Auslagen nicht vergütet werden.

Die Kosten für die Eisenbahnfahrt in der II . Klasse sowie für
die Beförderung des Gepäcks werden jedoch von der Gemeinde
Wien getragen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Müller wird
beschlossen:

AuS dem von der Gemeinde Wien für notleidende Gewerbe¬

treibende gewidmeten Betrage von 1 Million Kronen werden
49 Bewerber des XII . Bezirkes 7760 X verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Aotzüa wird
beschlossen:

(P . Z . 239 , M . A. VIII , 719 .) Den Bediensteten des
Theresienbades , des Kaiser Franz Josef -BadeL und deS Dampf -,
Wannen - und Brausebades im XXI. Bezirke werden für das Be¬
triebsjahr 1917 nach Maßgabe der vorgelegten Verzeichnisse
Erkenntlichkeitsgaben im Gesamtbeträge von 4840 X bewilligt.

(P . Z . 240 , M . A. VIII , 3073/17 .) Die Anschaffung von
220 Schiebern für den Betrieb der Ersten Hochquellenleitung mit
dem Gesamtkosteneifordernifse von 55 .300 X (bedeckt auf Ausgabs-
Rubrik XXVI 6 „JnvestitionS -Aulehen 1908 , beziehungsweise
XXVI7 u Jnvestitions -Anlehen 1914 ) wird genehmigt.

Die Lieferung wird in nachfolgender Weise vergeben:
1. An die Armaturen - und Maschinenfabrik Teudloff L

Diettrich,  Ges . m. b. H., gemäß dem Anbote vom 23 . No¬
vember 1917:

100 Absperrschieber von 105 mm Durchgang , mit vollständiger
Einbaueinrichtung , zum Stückpreise von 310 X;

10 Stück Absperrschieber von 160 mm Durchgang , mit voll¬
ständiger Einbaueinrichtung , zum Stückpreise von 495 X.

2. An die Armaturen - und Maschinenfabriks -Aktiengesellschaft
vormals I . A. Hilpert  gemäß dem Anbote vom 26 . No¬
vember 1SI7:

100 Radschieber von 80 mm Durchgang , zum Stückpreise von
150 X;

10 Radschieber von 160 mm Durchgang , zum Stückpreise von
375 X.

(P . Z . 241 , M . A. VIII , 3206/17 .) Der Verrechnung der
Auslagen der Bau -Abteilung II der Zweiten Kaiser Franz Josef-
Hochquellenleitung im I . und II . Viertel 1917 auf den mit Stadt-
rats -Beschluß vom 23 . März 1916 , P . Z . 2706 , für das Kalender¬
jahr 1916 genehmigten Kredit , wird nachträglich zugestimmt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -AÜrgermeisters
Aairr wird beschlossen:

(P . Z . 374 , St . Stellt ». Unt ., 30 .) 1. Der Stadtrat ge¬
nehmigt die Anschaffung von 40 Pferden für den Lasten-, be¬
ziehungsweise LebenSmitteltransport der städtischen Stellwagen¬
unternehmung mit einem Kredit bis zu 200 .000 X.

2. Der Ankauf wird in 1>er bisher üblichen Weise durch die
Pferdeeinkaufs -Kommission in Ungarn (auf der Murinfel ) geschehen.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -ZtürgermeiAers
Kierhammer wird beschlossen:

(P . Z . 411 .) Zur Tagung der ärztlichen Abteilungen der
Waffenbrüderlichen Vereinigungen Deutschlands , Österreichs und
Ungarns in Berlin vom 23 . bis 26 . Jänner 1918 wird je ein
Vertreter des Stadtrates und des StadtphyfikateS delegiert.

(Schluß der Sitzung .)

VezirWdertretlmgen
(XI. Gemeiudedezirl, Simmering.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Simmering vom Ä8 . September LSLV.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Georg Alvi « Kirsch.

Schriftführer : Vize-Direktor Krottendorfer.

Der Norstheude stellt die Beschlußfähigkeit  fest und
erklärt die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrift über die Sitzung vom 4. Juli 1917
wird verlesen und die Fassung derselbe« genehmigt.

Einlauf.

(2744 .) Mitteilung der Magistrats -Abteilung V, betreffend
Absperrung des Gaswerkgehsteiges.

Der Aorsteßer berichtet, daß die Angelegenheit äußerst
dringend behandelt werden mußte , weshalb er sie im eigenen
Wirkungskreise erledigte.

Im Interesse der Bevölkerung wurde sich gegen die Absperrung
deS Steiges ausgesprochen , denn hiedurch würde dieselbe einer
wichtigen und notwendigen Kommunikation mit dem II . Bezirke be¬
raubt werden.

(27 82 .)Die Magistrats -AbteilungXV teilt die Wiederinstandsetzung
der Schule in der Brehmstraße mit.
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(2738 .) Bericht der Magistrats -Abteilung IV über die öffent¬
liche Beleuchtung der Gemüsesammelplätze in Kaiser-Ebersdorf.

Ht.-A. Hrötz wünscht die eheste Instandsetzung der Be¬
leuchtung.

A.-A. Kopekeut bemängelt die ungünstige Lage des Marktes.
Der Nezirksvorsteher bemerkt, daß die Delegierten der

Gärtner -Genossenschaft gegen den Ort des Marktes keine Ein¬
wendung erhoben haben.

A.-A. Müller beantragt, daß in den Wintermonaten der
Markt in der Zeit von 5 bis 7 Uhr abgehalten werde.

Dieser Antrag wird angenommen.

(2764 .) Mitteilung der Magistrats -Abteilung V, betreffend die
Aufstellung von Signalwächterhütten durch die n.-ö. Landesbahn.

Sämtliche Stücke werden zur Kenntnis  genommen.

Anträge und Anfragen.
Zt.-Hl. Hrötz stellt den Antrag, daß die Züge nach Preßburg

wieder in Kaiser-Ebersdorf halten.
Angenommen.

A .-H1. ZlirauKo bespricht den Verkehr auf der Staatsbahn
und wünscht, daß der Zug Nr . 102 , welcher von Brünn nach
Wien außer Simmering in allen Stationen hält , auch hier Aufent¬
halt nimmt ; es ist dies im Interesse der Simmeringer Einwohner
gelegen, und stellt den Antrag , es wäre an den Eisenbahnminister
eine Deputation in dieser Richtung zu entsenden.

A .-H1. Kopekeut unterstützt diesen Antrag und wünscht gleich¬
zeitig die Abänderung der Konstruktion der alten Brücke ähnlich
der neuen.

Nachdem hiezu der Aezirksvorste - er gesprochen, wird be¬
schlossen,  an die Magistrats -Abteilung V in der bezeichneten An¬
gelegenheit eine begründete Eingabe zu richten.

A.-A. Schmökher bespricht den Verkehr in der Kopalgasse
und betont , daß die Regulierung dieser Gaffe eine dringende Not¬
wendigkeit ist.

Hi.-A. Kopekeut rügt die unglückliche Lösung, die die Neu¬
gestaltung der Molitorgaffe gefunden hat , und erwartet die Gut.
machung der gemachten Fehler.

A .-A. Kopekeut regt die Benennung einer Gaffe nach dem
verstorbenen G .-R . Benda  an , weiters die Aufstellung eines
Obelisken , worauf die Namen der auf dem Felde der Ehre Ge¬
fallenen zu verewigen seien.

A.-H1. Schm-ktzer sagt, daß dies bereits angeregt wurde und
hiezu der Platz vor der Kirche in Aussicht genommen wurde.

Es wird beschlossen,  eS sei für die gefallenen Simme¬
ringer ein Denkmal zu errichten und selbes vor der Kirche zur
Aufstellung zu bringen.

A .-A . Kopekeut stellt den Antrag, es wäre bei einer Re¬
gulierung der Stratzenzüge bei dem Simmeringer Friedhofe dieselben
so herzustellen, daß die beiden Friedhofe nicht durch eine Straße
getrennt werden.

Angenommen.

A.-Ht. Kopekeut wünscht, daß die Hütten, beim Zentral-
Friedhose in einem einheitlichen Stile hergestellt werden sollen.

A.-K. Auchshofer beantragt, daß gelegen lich der Ver¬
breiterung der Staatseisenbahnbrücke über den Donaukanal auf die
Herstellung eines Gehsteiges Rücksicht genommen wird.

A.-A. Schmölher erwidert, daß gelegentlich der Lokal¬
augenscheinnahme bei der geplanten Brückenverbreiterung die Not¬
wendigkeit eines Gehsteiges betont und in der Verhandlungsfchrift
niedergelegt wurde.

A.-M. Liuduer betreibt die Regulierung der Leberstraße.
Der Aorstheude erklärt, daß die Geschäftsleute derzeit wegen

Personalmangel nicht in der Lage seien, alle Aufträge rechtzeitig
auszuführen.

Zt.-A . Liuduer stellt die Anfrage, warum die Kanalisierung
der Straße neben den Werkstätten der k. k. Staatseisenbahn noch
nicht durchgeführt wurde.

Der Porstheude gibt die Aufklärung, daß zur Herstellung
von Kanalisierungen nur dann Verhalten werden kann, wenn Bauten
zur Ausführung gelangen, dies sei bei der Staatsbahn noch nicht
geschehen.

Zt.-N- Sturuy wünscht die Herstellung einer Hütte für die
Besucher der Kriegsküche, damit sie in derselben ihre Spesen ein-
nehmen können.

Der Aorstheube erwidert, daß die Küche nur zum Abholen
der Speisen eingerichtet und im Amtshause zur Errichtung einer
Hütte kein Raum vorhanden sei.

Zt.-Hl. Hrötz stellt eine Anfrage wegen Bestimmung einer
Kohlenabgabestelle für Kaiser-Ebersdorf.

Der Aorftßende gibt bekannt, daß eine solche bereits bestimmt
ist und sich bei I . RubenL  befindet.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XIII. Gemeiudebezirk, Hietzing.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Hietzing vom lS . Oktober LSI7.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Kaiser!. Kat Karkinger.

Schriftführer : Magistrats -Konzipist Dr . Halbmayr.

Nach Begrüßung der Anwesenden erklärt der Morstheude die
Versammlung für beschlußfähig  und die Sitzung für er¬
öffnet.

Wahlen.
Bei der folgenden Wahl eines Ersatzmannes für den Orts¬

schulrat für das wirktiche Ortsschulratsmitglied kaiserl. Rat Andreas
Greisen eder  entfallen bei einer Anwesenheit von 16 Stimm¬
berechtigten 16 Stimmen auf

Alfred S ch l u e t, Staatsbahnrat , XIII ., Missindorf,
straße 16.
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Der Aorsthtttde verkündet das Wahlergebnis.
Skrutatoren die B -R . Hoff und Wagner.
Anschließend daran wird zur Armenratswahl geschritten.
Als Stimmzühler fungieren die B .-R . Hoff und Wagner.
Bei einer Anwesenheit von 16 Stimmberechtigten entfallen je

16 Stimmen auf die vom Armeninstitute vorgeschlagenen Herren:
Ferdinand Mann.  Gastwirt , Linzerstraße 297;
Josef Leib old,  Kaufmann und Hausbesitzer , Bernbrunn-

gafse 40;
Friedrich Schuckert,  Katechet , Baumgartenstraße 54.
Alois Wally,  städtischer Lehrer , Linzerstraße 289.
Der Aorsthende verkündet das Wahlergebnis.

Es gelangt die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung zur Ver¬
lesung und Annahme.

Anträge.
A .-A .-St . Ztaytt beantragt die Erlassung eines Verbotes,

betreffend das Befahren der Speisinger -, Lainzer - und Hietzinger
Hauptstraße durch Militärlastwagen in raschem Tempo , da die in
Betracht kommenden Häuser vereinzelt bereits Riffe zeigen, die durch
die verursachte Erderschütterung hervorgerufen wurden.

Einstimmig angenommen.

A.-A. Kober beantragt, die Jagdschloßgaffe entsprechend be¬
leuchten zu kaffen, da in den Villen derselben wiederholte Einbrüche
sich ereigneten.

Einstimmig angenommen.

Einlauf.
Der Beschluß der Bezirksvertretung für den IV. Bezirk vom

25 . September 1917 , betreffend Forderung nach Erhöhung der
Brot - und Mehlration und Verhinderung der Kürzung der Zucker¬
karte. ^

Der Beschluß der Bezirksvertretung des X. Wiener Gemeinde¬
bezirkes vom 27 . September 1917 , betreffend Verwendung von
Kriegsinvaliden als Parkwächter.

Die Zuschrift deS Bezirkswirtschaftsamtes Wien , Stelle 7 an
die Futtermittel -Zentrale , beinhaltend die Darstellung der schwierigen
Lage der Wiener Meierei - und Pferdebesitzer.

Die Zuschrift der k. k. Staatsbahn -Direktion Wien , betreffend
die Unmöglichkeit einer lückenlosen Abhilfe gegen d>e bestehende
Rauch- und Lärmbelästigung der Bewohner der Cumberlandstraße.

Die Zuschrift der „Gemeinde Wien — städtische Straßen¬
bahnen - dahin lautend , daß die Gründe , die für die Auflassung
der ehemals bestandenen Haltestelle Teybergaffe , Philippsgafle
maßgebend waren , auch heute noch fortbestehen.

Sämtliche Geschäftsstücke werden zur Kenntnis  ge¬
nommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

stV. Gemeindebezirk, Wieden.)
Bericht

über die öffentliche  Sitzung der Bezirksvertretung
Wieden vom 2 S Oktober LV 47 .

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Warimikia « Kharwat.

Schriftführer : Kanzleileiter Ober -Offizial Alois Hlafka.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Aorfihend«
die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrift der am 25 . September 1917 abge¬
haltenen Sitzung wird vorgelesen und genehmigt.

(1414 .) Antrag der Bezirksvertretung für den X. Bezirk, be¬
treffend Verwendung von Kriegsinvoliden zum aushilfsweisen Ersatz
der Parkwächter.

Einhellige Zustimmung.

A.-A. Schembera spricht über die in Wien herrschende Milch-
und Fleischnot und wünscht die möglichste Einschränkung der Kälber¬
schlachtungen im Interesse der Erhaltung deS Niehstandes für die
Zukunft ; dazu sprechen A .-A . ßharwat . A .-A .-St . Aeiker
und die A .- A . Langkammer und Schwarz , welche gegen die
überhandnehmende Auslastung der Viehweiden im Gebirge , im
Interesse der großen Jagdherren Stellung nehmen . A .-A . Aencht
bespricht den in vielen Gegenden herrschenden Futtermangel.

Zt.-A. Schemöera beschwert sich über dir mangelhafte Obst¬
zufuhr im Sommer und Herbste 1917 trotz der glänzenden Obst¬
ernte dieses Jahres und hebt insbesondere hervor , daß in der letzten
Zeit sogar die Zufuhren an Äpfeln auf den Wiener Obstmärkten,
trotz der geradezu riesigen Apfelernte dieses JahreS , immer geringer
werden ; derselbe beschwert sich auch über die bei den Eisenbahn¬
frachttransporten immer mehr überhandnehmenden Diebstähle,
sowie über die unrichtige Angabe des TaragewichteS seitens vieler
Absender . '

Zu diesem Gegenstände spricht auch A .-Ht. Wttcha.
Z5.-A. Kharwat bespricht das Verhalten der „Geos" und

erklärt , sich bezüglich der geringen Zufuhren der Äpfel in der
Marktamts -Direktion genauestens erkundigen zu wollen.

It .-A. Merlß beschwert sich darüber, daß zahlreiche aus¬
wärts wohnende Personen und Unternehmungen ihre Einkäufe an
nicht rayonierten Lebensmitteln und Bekleidungsgegenstände » in
Wien besorgen und dadurch die Nachfrage nach diesen Sachen zum
Nachteile der Wiener seßhaften Bevölkerung steigern ; hiezu sprechen
die ZL.-A . Schemvera , Mncha und Langkammer.

A.-A.-St . Aeiter fordert neuerdings die bessere Beleuchtung
der Straßenkreuzungen der Favoritenstraße , Rainergaffe und
Belt ederegafse-Luisengafse.

Zt.-It - Kainök macht auf die zu öfterenmalen vorkommende
Überfahrung der Haltestelle auf der Favoritenstraße , Ecke Rainer¬
gaffe, durch den Motorführer aufmerksam.

A.-A. Kharwat verspricht, sich um die Beseitigung dieses
Übelstandes annehmen zu wollen.
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A.-A. Laug Kammer bemängelt, daß bei Kommissionen die
Stunde der Zusammenkunft von Seite der Amtsorgane des öfteren
nicht pünktlich eingehalten werde.

A.-A. Kharwat erklärt, baß dies bei dem derzeitigen großen
Personenmangel und der infolgedessen oft notwendigen Abhaltung
mehrerer Kommissionen nacheinander bei bestem Willen oft nicht
möglich sei, zumal auch die Entfernungen berücksichtigt werden
müssen; hiezu spricht auch Zt.-A . Meuzek.

Zum Schlüsse beantwortetA .-A . Kßarwat noch mehrere
in der vorigen Sitzung an ihn gerichtete Anfragen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(VIII. '(Semeindcbezirk, Josefstadl.>
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Josefstadt vom 24 . Oktober L8 KV.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Johann Aergauer.

Schriftführer: Kanzleileiter DirektionS- Adjunkt Alexander
P r in ke.

Der Aorstheude begrüßt die Anwesenden und eröffnet
nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  die Sitzung.

Die Verhandlungsschrift über die letzte öffentliche Sitzung
vom 27. Juni 1917 wird verlesen und genehmigt.

Einlauf.

(147/V.) Schreiben der Magistrats-Abteilung IX vom8. August
1917, Z.5290, in dem der Magistrat erklärt, daß er aus den Gründen,
die in der Äußerung der MarktamtS-Direktion angeführt sind, nicht
in der Lage sei, den h. o. Antrag auf Dezentralisierung des Ver¬
kaufes der Innereien einer weiteren Behandlung zu unterziehen.

Ht.-Al. Kal-gevauer hält als seinerzeitiger Antragsteller
entgegen der Behauptung der MarktamtS-Direktion, daß wesentliche
Ausschreitungen bei den Anstellungen nach Innereien in der Groß¬
markthalle sich nicht ergaben, den von ihm zur Begründung seines
Antrages vorgebrachten Hinweis auf die trotz des großen Wache-
aufgeboteS sich abspielenden Szenen, wobei häufig Frauen und
Kinder schwere körperliche Beschädigungen erlitten, vollinhaltlich auf¬
recht. Der Antragsteller verwahrt sich in entschiedenster Weise gegen
den in dem Berichte der MarktamtS-Direktion gegenüber den Fleisch¬
hauern und -Selchern erhobenen Vorwurf, daß bei diesen die Ware
„spurlos verschwindet", und gibt seinem tiefen Bedauern Ausdruck,
daß seitens eines städtischen Amtes eine solch schwerwiegende Ver¬
dächtigung eines ganzen ehrenwerten Standes ausgesprochen werden
kann. i

Nach längerer Wechselrede, an welcher sichN .-A .-St .Weröckl,
sowie die Zt.-A - Karditzky und Sedkak beteiligen, wird die
bezogene Zuschrift wie auch die Äußerung der MarktamtS-Direktion
zur Kenntnis  genommen.

(2.) Der Vorsitzende berichtet über die Verteilung der
„Strozzigrund-Stiftung" und beantragt, es auch in diesem Jahre

bei der bisherigen Geflogenheit zu belassen, jene StiftungSwerber,
deren Bedürftigkeit durch ein dem Gesuche angeschlofseneS, vom
Obmann der Armen-Jnstitutsvorstehung bestätigtes Zeugnis nach¬
gewiesen sei, und welche auch den sonstigen stiftbriefbchen Be¬
stimmungen entsprechen, zu berücksichtigen. Der zur Verfügung
stehende Betrag von 131 L 60 d Wird auf die ein gelangten
Gesuche verteilt, so daß an zwei Gesuchsteller eine Unterstützung
in der Höhe von 21 L 94 k und an vier Bittsteller eine solche
von 21 L 93 b zur Auszahlung gelange.

Einstimmig angenommen.

Anfrage.
Z5.-M. Appel stellt die Anfrage, wie sich in der nächsten

Zeit die Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch gestalten werde,
da doch wegen der bestehenden Futiernot ein großer Teil des
Viehbestandes geschlachtet werden müsse.

A.-A.-St . Meröckk erkürt sich bereit, diese Anfrage in der
vertraulichen Sitzung zu beantworten,

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(III. GemeindeLezirk, Landstraße.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Landstraße vom 28 . Oktober 1S17.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Aauk Spitaler.

Schriftführer: Kanzleileiter Magistrats-Ober-Kommiffär Dr.
Josef Fischer.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Aorsttzmde
die Sitzung für eröffnet.

Die Aufnahmeschrift der am 20. September 1917 abgehaltenen
Sitzung, welche zur Einsichtnahme aufliegt, wird genehmigt.

Der Geschäftsausweis für den Monat September wird von
der Versammlung zur Kenntnis  genommen.

Einlauf.
(3154.) Ausweis der Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien

für den Monat September 1917.

(3323.) Das Präsidialbureau übermittelt die Richtlinien für
die Durchführung der Sammlung für die KriegSgräberfürsorgeam
31. Oktober, 1. und 2. November 1917.

(2861, 2897.) Zuschriften der Magistrats-Direktion, betreffend
die Ministerial-Kommission im k. u. k. Kriegsministerium.

(3163.) Die Magistrats-Direktion teilt mit, daß das Volks-
beklcidungsamt der k. k. n.-ö. Statthalterei seinen Sitz in Wien»
I., Rudolfsplatz6, hat.

(2821, 2862.) Zuschriften des BezirkswirtschaftsamtesWien,
Stelle 7, betreffend den Verkehr mit Roßkastanien und Eicheln.
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(2970 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung HI , betreffend die
Fiistcrstreckung für die Verbauung der Baustellen der Gisela
N eubrunn.

(2825 .) Die Magistrats -Abteilung IV gibt die Vorkehrungen für
tun Fall einer Überschwemmung bekannt.

(3288 .) Die Magistrats -AbteilungIV übermittelt dieKundmachung
über die Regelung des Allerheiligen - und Allerseelenverkehres.

(2854 . ) Die Magistrats -Abteilung V teilt mit , daß die vom Jn-
dustriellenklub Favoriten angeregte und von der Bezirksvectretung
Landstraße befürwortete Errichtung eines PersonenumsteigbahnhofeS
nächst Süßenbrunn vom Eisenbahnministerium abgelehnt wird.

(3159 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V, betreffend die
Unlegung der Simmeringer Lände beim Durchlässe unter der
Ostbahn . ,

(3164 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V, betreffend die
Verwertung der Vorräte und Materialien der Heeresverwaltung.

(340l .) Die Magistrats -Abteilung VI ersucht um Stellungnahme
zu der von der Hausverwaltung deS HauseS Landstraßer Haupt¬
straße 73 beantragten Sperrung des Durchganges an den Nach¬
mittagen der Sonn - und Feiertage.

Die Beziiksvertretung spricht sich im öffentlichen Verkehrs-
intereffe gegen eine zeitweilige Sperrung deS Durchganges auS,
da dadurch die Verbindung zwischen der Landstraßer Hauptstraße
einerseits und der Hamburger - und Erdbergstraße anderseits be¬
deutend erschwert würde.

(3126 .) Die Magistrats -Abteilung VII übermittelt die Bedingniffe
für die Kanal - und Senkgrubenräumung . >

(3000 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XIV in Bausachen.

(3157 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VI , betreffend die
Fristverlängerung für die Abtretung deS Straßengrundes vom
Hause Salesianergafle 27.

(2971 .) Laut Mitteilung der Magistrats -Abteilung XIV hat
der Wiener Stadtrat aus Anlaß der Rückstellung des Schul¬
gebäudes III . , Paulusplatz 4 , für Unterrichtszwecke die Vornahme
von Jnstandsetzungsarbeiten genehmigt.

(2887 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XVl , betreffend
die Militärbequartierung im Hotel „ Urania " .

(2844 .) Über Beschwerde der Bezirksvertretung Landstraße,
betreffend die Verkehrsbehinderung bei der Großmarkthalle durch
Hausierer teilt das magistratische Bezirksamt III mit , daß eS das
Augenmerk des Bezirks -Polizei -KommiffariateS Landstraße auf den
Übelstand gelenkt habe.

Sämtliche Einlaufstücke werden zur Kenntnis genommen.

(2872 .) Rund -Antrag der Beziiksvertretung Wieden , betreffend
die Erhöhung der Mehl - und Brotration und die Stellungnahme
gegen die Verminderung der Zuckermenge.

Die Bczirksvertretung schließt  sich dem Anträge an.

(3062 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung Favoriten , be¬
treffend die Verwendung von Kriegsinvaliden zum aushilfsweisen
Ersatz der Parkwächter.

Die Bezirksvertretung schließt  sich dem Anträge an.

(3419 .) Das Bezirkswirtschaftsamt Wien , Stelle 1, stellt daS
Ersuchen um Überprüfung der Richtigkeit der Angaben der Mindest-
bemittelten.

A .-V - Spitaler bemerkt, daß damit den wenigen Mitgliedern
der Bezirksvertretung eine neue Arbeit erwachse.

Anträge und Anfragen.

A .-A . Spitaler verweist auf die Vollversammlung der
Kommission für Verkehrsanlagen , in welcher der Eisenbahnminister
die Notwendigkeit der Elektrisierung der Stadtbahn besprach . Diese
Umgestaltung sei auch infolge Mangels an Lokomotiven notwendig.
Redner ist der Ansicht , daß in diesem Zusammenhänge auch die
Frage der Tieferlegung und Einwölbung der Verbindungsbahn in
der Strecke vom Heumarkte bis zur Haltestelle „ Arsenal " gelöst
werden müsse . Schon in der an Se . Exzellenz den Herrn Bürger¬
meister Dr . Weiskirchner  gerichteten Denkschrift der Bezirks¬
vertretung Landstraße vom 19 . Juni 1913 wurde die Notwendigkeit
der Lösung dieser Frage eingehend begründet . Dazu komme noch
der starke Verbrauch von Lokomotiven auf der Strecke Haupt¬
zollamt — Aspangbahn . Um die Lastzüge weiterzuschleppen , seien oft
zwei bis vier Lokomotiven notwendig.

Er stelle daher den Antrag , den Magistrat zu ersuchen , daß
er auf die Tieferlegung und Einwölbung der Verbindungsbahn in
der bezeichneten Strecke hinwirke , ferner eine Abschrift der Eingabe
an den Magistrat dem Hertn Bürgermeister mit der Bitte um
Förderung der Angelegenheit zu übermitteln.

Der Antrag wird angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

/

lVI. Gemetndedezirk, Mariahilf.-

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Mariahilf vom SS , Oktober 1S17.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Wolfgaug Pirnvacher.

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Karl Sallaba.

Nach Begrüßung der Anwesenden und Feststellung der Be¬
schlußfähigkeit eröffnet  der Vorsteher die Sitzung.

Die Verhandlungsschrift der öffentlichen Sitzung vom 21 . Juni
1917 wird verlesen und genehmigt.

Zi.-V . Zettel gibt im Namen der Anwesenden mit warmen
Worten der Freude über die Wiedergenesung des Vorstehers
Dirnbacher  Ausdruck.
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Iieser erwidert mit herzlichen Worten des Dankes und be¬
ginnt mit folgenden

M itteilung en:

Vor allem hält er dem dahingeschiedenen Pfarrer von Gumpen-
dorf ? . Gotthard Ableidinger  einen warm empfundenen Nach¬
ruf , welcher von den Versammelten stehend angehört wird.

An Spenden für die Armen des Bezirkes Mariahilf sind zu
seinen Händen übergeben worden:

Von Herrn kaiserl . Rat Franz Wegl - Leckl  die Summe von
200 L.

Von dem Ehepaar Josef und Anna Knapp  anläßlich der
Feier ihrer goldenen Hochzeit die Summe von ' 500 X.

Von Frau Mimi Schmidt,  Esterhazygafse M , die Summe
von 500 X.

Von dem am 22 . Juli 1917 verstorbenen Privatier Karl
Weller  laut letztwilliger Anordnung 500 L.

Von den Erben nach dem Fabrikanten August Miller,
2000 L und außerdem von den drei letztgenannten Wohltätern
noch die Summe von je 500 X zugunsten der Jugendfürsorge des
VI . Bezirkes.

Für diese so hochherzigen Spenden wird hiemit die vollste
Anerkennung und der wärmste Dank  ausgesprochen.

Das Ergebnis der Sammlung für den Witwen - und Waisen¬
fonds am 13 . und 14 . Oktober betrug im VI . Bezirke rund 4200 X,

- jenes der Wäschesammlung am 16 ., 17 . und 20 . Oktober zirka
1400 Wäsche , ein gewiß schöner Erfolg , welcher dem eifrigen
und hingebungsdollen Wirken der daran beteiligten Frauen und
Herren zu danken ist, und zwar vor allem der Frau Gemeinderat
Paulitschke,  Frau Bezirksrat Pf aller und Mausberger,
Frau Inspektor Weiner,  Frln . Mayer,  Frln . Wirth,  sowie
den Herren Direktor Zettel,  der sich besonders der aufopfernden
Mühe der Veranstaltung unterzog , den Herrn B .-R . Späthe,
Pfall er und Mausberger,  Inspektor Weiner,  Direktor
Legat.

All diesen wie auch den Lehrpersonen und der Schuljugend,
die sich diesmal sehr zahlreich in den Dienst der Wohltätigkeit ge¬
stellt , wird der Dank  ausgesprochen.

Wie alljährlich sollen auch Heuer zu Allerheiligen Kranz - und
Blumenspenden auf den Gräbern des Ehepaares Fillgrader,
der Johanna Prangl  und des ehemaligen Bezirksvorstehers
Schädel  niedergelegt werden , und ersucht der Aorsthende , mit
Rücksicht auf seine noch nicht vollkommen hergestellte Gesundheit
zwei der anwesenden Herren , diese Ehrenpflicht in seiner Vertretung
zu übernehmen , wozu sich die B .-R . Petter und Grandauer
bereit erklären.

E in lauf.

(1370 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VII , daß dem
Gesuche des Vereines zur Pflege des Jugendspieles Ortsgruppe
Mariahilf um Abschreibung der SenkgrubenräumungLgebühr Folge
gegeben wurde.

(1244 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung Xlll , betreffend
die Persolvierung der neuen Therese Stündl -Stiftung unter An¬
schluß einer Abschrift des von der Statthalterei genehniigten Slifi-
brieses.

Dazu bemerkt der Worsthertde , daß heu ° r das erstemal am
15 . Oktober (laut Anordnung des StistbriefeS ) die Verteilung der
Interessen im Betrage von 460 X an 26 Bewerber stattgefunden hat.

(1224 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung III des Inhaltes,
daß zufolge des seitens des Ministeriums erfolgten Beleuchtungs¬
verbotes für Eissportplätze von der beabsichtigten Abänderung,
beziehungsweise Instandsetzung der Beleuchtungsanlage auf dem
städtischen Eislaufplatze VI ., Linke Wienzeile , vorläufig Umgang
genommen wird.

(922 .) Die Magistrats -Abteilung XIV übersendet eine Äußerung
des Stadtbauamtes über die seinerzeitige Eingabe der Bezirks¬
vertretung wegen Zurücksetzung der Planke bei dem Bauplatze
Gumpendorferstraße 17.

(978 .) Zuschrift der Direktion der städtischen Straßenbahnen,
daß die Verlegung der Sandkiste von der Matrosengasse aus
Betriebsrücksichten nicht durchführbar ist, jedoch dem in der Ein¬
gabe bezeichneten Übelstande insofern abgeholfen wurde , als der
Raum zwischen der Sandkiste und dem angrenzende » Hause durch
eine Verschalung abgedeckt uod dadurch unzugänglich gemacht
wurde.

(1070, ) Dankschreiben Sr . Exzellenz des Herrn Bürgermeisters
für die Glückwünsche der Bezirksvertretung anläßlich der Verleihung
des Eisernen Kreuzes.

Dankschreiben des Herrn Vizc - Bürgermeisters Josef Rain
für die Glückwünsche der Bezirksvertretung zum 50 . Geburtstage
und des Herrn Ober -Kurators v . Steiner  anläßlich der über¬
mittelten Glückwünsche zn seinem 60 . Geburtstage.

(1068 .) Dankschreiben des Präsidiums der Hilfsaktion des
Kriegsfürsorgeamtes für die Hilfeleistung anläßlich des Taschen¬
tuchtages.

(1317 .) Zuschrift der Bezirksvertretung Wieden , worin über
eine infolge Antrages des B .-R . Alexander v. Wielemans
gefaßte Entschließung Mitteilung gemacht wird , gegen die ange¬
kündigte Kürzung der Zuckerkarte entschiedenst Einsprache zu
erheben.

Z u st i m m u n g.

(1320 .) Zuschrift der Bezirksvertretung Favoriten , enthaltend
die Beschlußerhebung des Antrages des B .-R . Halbgebauer,
zum aushilfsweisen Ersatz der Parkwächter Kciegsinvalide zu ver¬
wenden . ^

Zustimmung.

t
(923 .) Die Direktion der städtischen Straßenbahnen beant¬

wortet die Eingabe der Bezirksvertretung Mariahilf bezüglich
Wiedererrichtung der Haltestelle Palmgasse dahin , daß die Auflassung
derselben über Antrag der Bezirksvertretung Fünfhaus erfolgte
und empfiehlt , in erster Linie mit derselben wegen der gewünschten
Rückverlegung der Haltestelle Fühlung zu nehmen.

Ein Schreiben des B .-V. Dr.  Mattis  in dieser Angelegen¬
heit bekundet , daß die Bezirksvertretung Fünfhaus auf die An¬
regung nicht einzugehen geneigt ist.

Sämtliche Aktenstücke wurden zur Kenntnis  genommen.

Anträge.

A .-A . Hrandauer beantragt unter allgemeiner Zustimmung,
es möge an die Direktion der städtische » Straßenbahnen das Ec-

X _ '
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suchen gestellt werden, mit Rücksicht darauf, daß die Haltestelle im
Zuge der Mariahilferstcaße von der Webgasse nach der Kasernen-
Zasse verlegt wurde, die ursprünglich bestehende, jetzt aber auf¬
gelassene Haltestelle bei der Stumpergasse wieder einzurichten. Da
an diesem Punkte der Mariahilferstraße der Verkehr von Fuß¬
gehern und Fuhrwerken aller Art tatsächlich ein äußerst lebhafter
ist und die Stumpergasse eben die meistbenützte Übergangsstraße
von Gumpendorf nach Neubau und den angrenzenden Bezirksteilen
bildet, liegt diese Verlegung im höchsten Interesse der Bevölkerung.

Weiters stellt A .-A . Grandauer folgenden Antrag:
„In der jetzt so schweren Zeit haben die maßgebenden Re¬

gierungsstellen in weiser Voraussicht für Arbeiter und Mindest-
bemittelte beim Bezüge von Lebensmitteln Begünstigungen geschaffen,
die ihnen das Durchhalten erleichtern.

Wie steht cs aber mit der großen Masse des Mittelstandes,
den Handels- und Gewerbetreibenden,' den Festangestellten,
Pensionisten u. s. w., die nur auf den karg bemessenen Bezugs¬
schein angewiesen sind. Obzwar sie die eigentlichen Erhalter des
Staates sind, nimmt die Regierung auf sie gar keine Rücksicht.
Ihre Bezugsquellen können seitens der Gemeinde oft nur mit
minderwertigen Produkten bedacht werden.

Es ist Pflicht der maßgebenden Stellen, alles aufzuwenden,
damit der staatserhaltende Mittelstand ebenfalls etwas begünstigt
werde und von Nahrungssorgen teilweise befreit bleibt, daß aber
auch die Handelstreibenden aus dem bodenständigenMittelstaude
bei der Abgabestellenbestimmungin ausgiebigerer Weise bedacht
werden.

Es wird daher der Antrag gestellt, es wäre bei den maß¬
gebenden Regierungsstellen dahin zu wirken, daß den Haushalten
aus dem Mittelstände, sofern sie aus mindestens zwei Personen
bestehen und ihre Mehlquote nicht in einer Konsumorganisation
beziehen, eine Mehl- und Brotkarte mehr zugewiesen erhalten."

Angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(VII. Gcmeindebezirk, Neubau.)

Werichl
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Neubau dom RH. November R8I7

Vorsitzender: Bezirksvorstehcr Heinrich ß . Hyrfandk

Schriftführer: Kanzleileiter Direktions-Adjunkt Franz Prem.

Der Vorsitzende begrüßt die Erschienenen und erklärt die
Sitzung nach Feststellung der Beschlußfähigkeit für eröffnet.

Der Schriftführer verliest sodann die Verhandlungsschriftder
letzten Sitzung, welche die Genehmigung  erhält.

Einlauf.
(1690.) Rund-Antrag der Bezirksoertretung VI, betreffend
1. Berücksichtigung der bodenständigen Handelsbetriebe bei der

Schaffung von städtischen Abgabestellen.
Zustimmung

— Allgemeine Nachrichten re.

2. Erhöhung der Brot - und Mehlquote bei Mittelstands¬
haushaltungen, welche einer Konsumenten-Organisation nicht ange¬
hören.

Es wird dem Anträge zugestimmt,  jedoch mit dem Zu¬
satze, daß die Erhöhung ohne Unterschied der Znrayonierung statt¬
finden möge.

Mitteilung.
Der Vorsitzende teilt mit, daß er den B.-V. Dirnbacher

des VI. Bezirkes aus Anlaß der Feier des 70. Geburtstages be¬
glückwünscht habe.

Anträge.

Zi .-V . Aittner weist auf die derzeit bestehende Wohnungs¬
not in Wien hin, wobei sich insbesondere der Mangel an mittleren
und kleinen Wohnungen fühlbar mache.

Derselbe beantragt daher:
Der Gemeinderat der Stadt Wien wolle bei den maßgebenden

Behörden dahin vorstellig werden, daß noch vor Kriegsende die
Hauszinssteuer und die darauf aufgebauten Land- und Gemeinde¬
umlagen in folgender Weise abgestuft werden:

a) Der Quadratmeter des Wohnraumes sei bei kleinen Wohnungen
niedriger als in mutieren' und in diesen wieder niedriger als
in großen Wohnungen zu besteuern,

d) Die Steuern und Umlagen für die kleinen und mittleren
Wohnungen seien bei Neubauten in den inneren Bezirken
niedriger anzusetzen als in den äußeren Bezirken.
An der Wechselrede beteiligen sich die HL.-A - KKck, Kbeliug,

Zukeger und Zi.-V- Hhrfaudl
Der Antrag wird genehmigt.

It -V- Kaiser!. Aal Maurer führt Beschwerde über die
im Bezirke befindlichen Einkaufsstellen für Woll-, Tuch- und Seiden¬
abfälle. Diese Einkaufsstellen kaufen Seide und dergleichen an, ohne
sich um die Herkunft der Ware zu kümmern. Hiedurch werde
den Warendiebstählenin gewerblichen Betrieben Vorschub geleistet.

Der Antragsteller wünscht, daß die Betriebe polizeich über¬
wacht werden und daß auch bei der Erteilung des Gewerberechtes
eine besondere Verläßlichkeit des Inhabers und auch das lokale
Bedürfnis berücksichtigt werden.

Angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lachrichten.
Monatsbericht des Wohnungsamtes der Stadt Wien

Dezember 1SL7.
Die Gesamtzahl der leerstehenden Wohnungen ist auf

1717 Wohnungen, das sind 031 Prozent des gesamten
Wohnungsbestandes zurückgegaxgen(im Vormonate 2069 oder
037 Prozent des Wohnungsbestandes).
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Wohiiungsuachweis der Stadt Wien-

Merfichl
der mit 31 . Dezember 1917 in Vormerkung stehenden  Wohnungen und Geschäftslokalitäten.

Kleinwohnungen

I.

Kleinere Mittel¬
wohnungen

i n-

Größere Mittel¬
wohnungen

III.

Große
Wohnungen

IV.
Geschäftslokalitäten

N Nov. Dez. Nov. Dez. — Nov. Dez.
I — Nov. Dez. Nov. Dez . - s- —

I. 2 2 .. . 7 4 — 3 9 8 — 1 6 4 — 2 234 235 j - s- 1 ,

II. 35 24 — 11 9 5 — 4 15 8 — 7 6 3 — 3 277 268 — 9 .

III. 56 28 — 28 6 3 — 3 19 3 — 16 4 3 — 1 504 494 ! - 10
l

>
11 9 — 2 5 5 9 8 1 1 1 — 267 269 j -s- 2 '

V. 139 65 — 74 40 25 — 15 24 9 — 15 2 2 — 431 436 ! -j- 5

VI. 13 12 — 1 7 4 — 3 8 7 — 1 4 3 — 1 331 300 — 31

VII. 17 14 — 3 14 10 — 4 5 2 — 3 3 2 — 1 244 246 - j- 2

VIII. 18 20 -j- 2 ^5 4 1 7 7 — — — 325 320 — 5

IX. 18 20 -s- 2 6 7 's- 1 3 2 — 1 4 4 — 254 238 — 16

X. 91 74 — 17 9 8 — 1 2 2 — — — 366 358 — 8

XI. 4 4 — 1 1 — — — — — 44 43,j - 1

XII. 33 33 — 18 15 — 3 4 1 — 3 1 1 — 403 378 >— 25

XIII. 396 381 — 15 45 44 — 1 16 14 — 2 2 2 — 555 535 — 20

XIV. 250 182 — 68 25 19 — 6 10 10 — — — 416 394 — 22
>
! XV. 33 29 — 4 12 11 — 1 3 2 — 1 — — — 311 299 ! — 12

XVI. 562 460 — 102 35 28 — 7 21 14 — 7 1 1 516 478 ! — 38

^ XVII. 168 146 — 22 14 13 — 1 8 8 4 4 257 252 - 5

j XVIII. 55 43 — 12 4 4 3 2 — 1 — — 364 366 ' -s- 2

XIX. 33 28 — 5 12 11 — 1 3 3 2 2 — 239 235 ! — 4

XX. 85 67 — 18 23 22 — 1 10 5 — 5 — — — 207 178 ! — 29

XXI. 8
! " -i- 3 — — — — — — — 74 74

I
!

2027 1652
!

— 375 297 243 — 54 179 115 — 64 40 32 — 8 6619 6396 ,— 223

Gesamtsumme der angemeldeten Wohnungen vom November 2543 ; der angemeldeten Geschästslokalitäten 6619
„ „ .. » Dezember 2042; „ 6396

— 501 — 223

Besucheranzahl in der Zentrale 428 ; in den Filialen 727.
„ aus den Bezirken I bis XXI — ' 1155.

2*
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Wohnlingsnachweis der Stadt Wie ».

Merfichl
der mit 31 . Dezember 1917 in Wien leerstehenden  Wohnungen und Geschäftslo^ titäten.

Kleinere

Mittelwohnungen
Größere

Mittelwohnungen
III.

Große
Wohnungen

IV.

Kleinwohnungen
Geschäftslokalitäten

Nov . Dez. Dez . ^-s- — Nov . ^ Dez . ! - s- Nov . ^ Dez . j - >-

- 25

— 19

— 24

— 21

— 67 - 22

-104 — 39

XVII. ! - 23

XVIII. - 10

— 18 — 29

-275 — 44 — 28 5869 5646 -223

1

Gesamtsumme der leerstehenden Wohnungen vom November . 2069

„ , » „ Dezember. 1717

— 352

Gesamtsuinme der leerstehenden Geschäftslokalitäten vom November . 5869

» „ Dezember . . . . . 5646

— 223
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Das Leerstehungsverhältnisist relativ noch am günstigsten
in der Gruppe der Kleinwohnungenund der kleineren Mittel¬
wohnungen. Nach der Übersicht waren mit 31. Dezember 1421
oder0-35 Prozent aller Kleinwohnungen und 185 oder0 36 Pro¬
zent aller kleineren Mittelwohnungen im,Wohnungsnachweise als
leerstehend gemeldet; hingegen bloß 86 oder 0 12 Prozent aller
größeren Mittelwohnungen und 25 oder 0 09 Prozent aller
großen Wohnungen.

Die leerstehenden Geschäftslokalitäten haben um 223 ab¬
genommen(von 5869 auf 5646). Die Zahl der, Besucher des
Nachweises hat im Berichtsmonate einen beträchtlichen Rückgang
erfahren (von 2042 auf 1155).

In der allgemeinen Lage des Wohnüngs-
Marktes  hat sich im Monate Dezember keine erwähnenswerte
Veränderung gezeigt.

der Gesamt-Werteffekten . . . . . 42,908.407 X 90 Ii
des Reservefonds. . . 3,508.747 „ 96 ..
der Hypothekardarlehen. . . 56,896.454 „ 58 „
Das Kassa-Revirement belief sich im

II. Semester 1917 auf . . . . . 276,431.396 „ 82 „

» *

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Hernals
Dezember  1917.

Einlagen im Dezember von 6623 Parteien . 4,398.047 X 41 l>
Rückzahlungen an 4091 Parteien . . . . 3,543 .528 „ 49 „

Stand am 31. Dezember  1917.
Anmerkung:

In die Gruppe I gehören Wohnungen mit 1 bis 2 Wohn-
räumen (Zimmer; Zimmer und Kabinett).

In die Gruppe II gehören Wohnungen mit 2 bis 3 Wohn-
räumen (2 Zimmer; 1 Zimmer und 2 Kabinette).

In die Gruppe III gehören Wohnungen mit 3 bis 4 Wohn-
räumen (2 Zimmer, 1 Kabinett; 3 Zimmer; 2 Zimmer,
2 Kabinette; 3 Zimmer und 1 Kabinett).

In die Gruppe IV gehören Wohnungen mit 4 Zimmern
und mehr Wohnräumen.

Gesamteinlagen (inklusive kapitalisierten
Zinsen) auf 55.282 Konti . 80,998.432 X 01 >.

Hypothekardarlehen . 45,072.514 „ 03 „

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Währing.

Zrutral-Sparkassa der Gemeinde Wien.
Dezemb er  1917.

Im abgelaufenen Monat Dezember 1917 wurden bei der
Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und
den Zweiganstalten von 30.155 Parteien 17,444.252 X 85 d
eingelegt und an 14.162 Parteien 18,546.430 X 15 !r rück¬
bezahlt. Der Einlagenstand betrug Ende Dezember 1917
einschließlich der kapital. Zinsen 250,253.760 X 29 b.

^ Im Hypothekardarlehensgeschäftewurden 215.000 L — b zu¬
gezählt und 357.161 X 05 d rückbezahlt, so daß sich der Stand
der Hypothekardarlehen am 31. Dezember 1917 auf 98,047.552 X
04 K belief.

Der Stand der Wertpapiere betrug am 31. Dezember 1917
101,702.000 X — b, an Salinenscheinenbesaß die Anstalt
am 31. Dezember 1917 3,502.000 X — b.

In der Zeit vom 1. bis 31. Deze mb er  1917.

Gesamt-Einlagenstand am Ende des Vor-
monates . . 58.659.864 L 47

Eingezahlt wurden von 6333 Parteien . - 4,642.195 ., 38

zusammen. 63.302.059 X 85
Rückgezahlt wurden an 3751 Parteien . . 5.137.539 . 16

Gesamt-Einlagenstand am 31. Dezember 1917 58,164.520 L 69
inklusive der Zinsen für das II. Semester
1917 per. 1,075.797 „ 85

59,240.318 X 54
verteilt auf 39.993 Konten
Zuwachs . 580.454 X 07
Stand der Einlagen-im Scheckverkehr. . 936.079 „ 08

„ „ uushaft. Hypothekar-Darlehen. 32,630.039 „ 17
„ „ Darlehen auf Wertpapiere . . 1,017.971 ,. 82
„ „ eskomptierten Wechsel . . . . 70.000 ,. —

„ „ Wertpapiere (Nominale) . . . 29,933.050 „ —

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Rudolfsheim.
Dezember 1917.

Eingelegt von 8512 Parteien . 5,603.703 X 27 b
Rückgezahlt an 4008 Parteien . 3,783.708 „ 12 „

Im abgelaufenen II. Semester 1917
von 38.717 Parteien eingelegt . 28,572.858 X 57 k
an 31.429 Parteien rückgezahlt . . . . 18,779.783 „ 01 „

Mit 31. Dezember 1917 betrug der Stand:
der Gesamteinlagen(inklusive der kapitali¬

sierten Zinsen per 1,863.196 X 05 k)
auf 66.230 Kontos

„ Gemeindedarlehen

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Döbling.
Dezember  1917.

Eingelegt von 1194 Parteien . . . . . . 749 .032 X 01 o
zuzüglich der. kapitalisierten Zinsen
für das ll . Semester 1917 per . . . 268.097 54

Behoben von 907 Parteien . 807.650 „ 70 „
Es ergibt sich daher ein Plus von . . . 209.478 L 85 d
Dieses zugerechnet zum Stande mit Ende

November 1917 per . 14,506.743 „ 66 „
gibt mit Ende Dezember 1917 bei 12.880

offenen Konti einen Einlagenstand von 14,719.222 X 51 i>
102,124 .511 X 20 b ! Der Stand der Hypothekardarlehen beträgt

3,485 .885 „ 50 „ i mit Ende Dezember 1917 . 8,527 .105 „ 49 „
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Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Floridsdorf.
Ausweis für den Monat Dezember  1917.

Stand des Vormonates . 25,081.606 X 44 b
Eingelegt wurden von 1993 Parteien . . 1,446.591 „ 97 „

Zusammen. 26,528.198 X 41 l.
Rückgezahlt wurden an 1074 Parteien . . 1,305.662 „ 37 „
Stand mit Ende Dezember,1917 . . . . 25,222.536 „ 04 ,

Heimsparkassen:
Stand des Vormonates . 259.841 X 50 5
Eingelegt wurden von 154 Parteien . . . 31.612 „ 47 „

Zusammen. 291.453 X 97 K
Rückgezahlt wurden an 41 Parteien . . . 6.642 „ 67 „
Stand mit Ende Dezember 1917 . . . . 284.811 „ 30 „

Levensmittetverkeyr.
Der tägliche Aleischmarkt.

In der Großmarkthalle eingelangte Fletschwaren vom
6. bis 12. Jänner 1918.

I. Fleischseudmtgeu.
Für den täglichen Fleischmarkt.

Rindfleisch. . 294.801 kg Und zwar auS:
Wien. kg
dem sonst. Riederösterreich. . 1.148
Oberösterreich. . 31.145
Böhmen.
Ungarn. . 11.867
Dänemark.

2. PreiSbeweguag.

Rindfleiick/Ŝ Msch' vorderes von X 7 25 bis 14 — per Kg
^ ^ Rostbratenu. Rieden „ „ — — . 14 — „ „

Kalbfleisch. . 575 6 —
Schaffleisch(Lammfleisch) . . „ —-— —-— „
Schweinefleisch. „ —-— —-—
Kälber. . 4-70 4 80
Schafe mit Fell . . . . - ' 8 , 10- 1060
Schweine. ^ - '- 7-60 »»
Lämmer. „ — — 6-70 »»

Per Bahn langten ein 61 Waggons mit 219 30 r
Die Zufuhren waren größer als in der Vorwoche.
Der Marktverkehr war im Durchschnitt sehr lebhaft.
Rindfleisch minderer und mittlerer Sorte genügte nicht,

bessere Sorten konnten knapp den Bedarf decken.
Lamm- und Schaffleisch war genügend vorhanden, Kalb¬

fleisch hingegen sehr spärlich.
Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:

40 Vierteln Extremrindfleisch mit 2000 Kg, 13.000 kg polnisches
Rauchfleisch zu 15 X, 3000 Kg gesalzenes Schweinefleisch zu
11 X, 1000 kg polnische Karpfen zu 4 X, sowie 1000 Pakete
Krakauerwurst in '/r ^8 Paketen zu 10 X.

Zum Verkaufe gelangten 9000 kg serbisches Schweinefleisch
zu 7 X.

Die Preislage blieb im allgemeinen vorwöchentlich unver¬
ändert.

Von der allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrsgesellschaft
wurden 57.249 kg Rindfleisch zugeführt.

Schasfleisch . . 251 kg

Schweinefleisch 11.196 Kg Und zwar-US:
«im . 8.S36 kg
Mähren . 825 .
Kroatien. 1.435 „

Kälber . . . 351 ^Stück Und zwar auS:
Wien. 26 St.
Oberösterreich. 147
Mähren. 178 .

Schafe . . . . 1.407 Stück Und zwar aus
Wien. 787 St.

< dem sonst. Niederösterreich . II
Oberöstrrreich. 47
Mähren. 1
Ungarn. 561 '

Schweine. . . 38 Stück Und zwar auS:
Wien. 7 St.
dem sonst. Riederösterreich 27
Oberöfterreich. 4 '

Lämmer . . . 51 Stück Und zwar auS:
. Wim . 8 S«.

Steiermark. 43

Pr«t»de» eg«»g a» der Börse für laudwirtschaftltch e
Produkte i» Wie » vom L« . Jänner L» I8

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreideg rttungen:

Weizen oder Spelz per 100 kg 40 X — b

Roggen . . . . . . 100 . 40 . — .

Berste . . . . . . 100 „ 37 „ — .

Haser . . . >. . . . ioo . 36 . — .
(ÜbernahmSbestimmungm steheR.-B .-Bl. Nr. 307 vom

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — t> per 100 kg
Stroh:

Kornschaubstroh. . 10 , — , , 100 ,
Erbsen-, Wickensttroh. 8 , — „ „ 100 ,
Bohnen-, Raps- und MaiSsttroh. . 6 „ — , , 100 ,

(Die näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl. Rr. 243 or 1SI7.)

» »*
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Pferdemarkt vom LS. Jänner LSL8.
Zum Verkaufe wurden gebracht : 884 Stück

164 Gebrauchspferde, 686 Schlachtpferde, 34 Schlachtesel*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5500 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 400 „ 1880 , .
,. Schlachtesel. 300 „ 700 „ „

Der Markt war lebhaft.

XVII. Bez., Gschwandn ^:-
gasse 62 . G.

XVIII. Bez., Klostergasfe 27 .
XX. Bez., Treustraße 60 . .

Männliche Weiblich
Personen

5054, dcivon 2718 2336
4987, S, 3138 1849
4677, St 3228 1449

Zusammen. 139843, davon 95663 44180

Saniläls -Angelegenyeiten.
Besuch der städtischen Bäder im Monate Dezember

ISL7.
Therestenbad tm XII. Bezirke.

Männliche Weibliche
Personen

Wannenbad . 8913, davon 4391 4522
Dampfbad . 10713, „ 7480 3233
Voll- und Schwimmbad. . . — , „ — —

Zusammen. 19626, davon 11871, 7755

XVII. Bezirk Kaiser Franz Josef -Bad.
Männliche Weibliche

, Personen
Wannenbad . . . 11082, davon 5212 5870
Dampfbad. 8962, „ 5538 3424
Schwimmbad . .. . . . . . — , „ — —
Sonnenbad . . . . . . . . — , „ — —

Zusammen. 20044, davon 10750 9294

XXI. Bezirk , Floridsdorfer Badeanstalt , Kretzgasse.
Männliche Weibliche

, Personen
Wannenbad . 1957, davon 1130 827
Dampfbad . 2121, „ 1688 433
Brausebad . 7265, „ 5667 1598

Zusammen. 11343, davon 8485 2858

Volksbäder.
Männliche Weibliche

II. Bez., Vereinsgasse 29 . . 14432, davon
Personen

9058 5374
III. Bez., Apostelgasse 18 . . -8343, 6006 2337
IV. Bez., Klagbaumgasse 4 . 6530, 4091 2439
V. Bez., Einsiedlerplatz 18 . 10881, 7549 3332
VI. Bez., Esterhazygasse 9 . 11731, 8796 2935
VII. Bez., Hermanng . 24 bis 28 11486, „ 7007 4479
VIII. Bez., Florianigasse 24 . 7779, 5101 2678
IX. Bez., Wiesengasse 17 . . 7662, „ 4902 2760
X. Bez., Gudrunstraße 163» 14345, „ 11238 3107
XI. Bez., Geiselbergstraße 54 5404, „ 4788 616
XIII. Bez., Hütteldorferstr . 82 4991, 3900 1091
XIV. Bez., Heinickegasse 3 6438, „ 4774 1664
XV. Bez., Reithofferplatz 4 . 6599, „ 4232 2367
XVI. Bez., Fried . Kaiserg . 11 8504, „ 5137 3367

*) Hievon 168 (inkl. A4 Esel) am Markte und 518 im Pferdeschlachthause.

Vsuüewegung
vom 15. bis 17 . Jänner 1918.

lDie in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnummern du
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrate - für den I . bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerlen Zahlen
die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche«m Nuuvewilkiguugen.
Adaptierungen.

I . Bezirk:  Dorotheergaffe 6/8 , von Dr . St . FayanS,  VIII ., Josef-
städterstraße 75 (98).

VI . Bezirk:  Mariahilferstraße 85/87 , Esterhazygasse 37/39 , von I.
Goldschläger,  ebenda (92).

XX. Bezirk:  Handelskai Einl .-Z . 1422, Kat.-Parz . 5083/1 , vom Lagerhaus
der Stadt Wien (101).

Diverse geringere Baute».
XX. Bezirk:  Kanal , Greiseneckergaffe25, von Eckert,  ebenda (93).

Gesuche um Aaulinieuöestimmuug, beziehungsweise um
Aekauutgabe der Ausskeckuug der Oauliuieu wurden

«verreicht.
I . Bezirk:  Kaiser Wilhelm-Ring 12, von der Union-Bau -Gesellschast

(99).

Eintragungen in den Krwervsteuerkataker
L7. Dezember L» L7.
Gewerbe-Unternehmungen.

(Fortsetzung .)
Hübl Johann — Strohhut -Erzeugung — XVII ., Ottakringcrstraße 13.
Kastelitz Alois — Verschleiß von Sodawasser , Fruchtsäften , Zucker und

Zuckerbäckerwaren — III -, Rennweg (Eingang in den Botanischen Garten ).
Wurm Anton — Uhrmachergewerbe — ÜI ., Landstraßer Hauptstraße 7.
Witerua Alois — Tischlergewerbe — III ., Löwengaffe 32.
Mayerhofer Oskar — Zahntechnikergewerbe — XIII ., Firmiangasse 49.
Wagner Franz — Kartonagewaren -Erzeugung — VI ., Webgaffe 25.
Jordan Gustav — Elektrotechnische Konzession in vollem Umfange

(IV. Stufe ) — IV ., Waaggaffe 9.
Köller Alois — Musikergewerbe — XVI ., Lienfeldergasse 23.
Körbel Franz — Baumeistergewerbe — XVI ., Blumberggasse 19.
Koch Johann — Marktfahrergewerbe — XII ., Ratschkygasse4.
Kohn Heinrich — Kohlengroßhandel — XII ., Eichcnstraße 3 b, Kohlen¬

rutsche.
Weber Georg — Pferdefleisch-Verschleiß — XII ., Albrechtsbcrgergaffe 2.
Krivohlavy Josef — Käse-Erzeugung — XII ., Schönbrunnerstraße 183.
Armbruster Marie — Handel mit Kohlen, Koks und Brennholz — III .,

Arsenalweg 54.
Donel Auna — Verabreichung von Kaffee, Tee, Schokolade, anderen

warmen Getränken und Erfrischungen — XIV ., Reindorfgaffe 7.
Pollak Ignaz — Großhandel mit Schuhen und Leder — II ., Prater¬

straße 41.
Olf Christine — Gast- und Schankgewerbe — XIV ., Stiegengaffe 5.
Zclenka Marie — Verschleiß von Zuckcrbäckerwaren, Kanditen , Soda¬

wasser, Marmeladen rc. — XII ., Ratschkygasse1.
Traxler Marie — Handel mit Lebens- und Genußmirteln beschränkt

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XII ., Dörfelstraße 10.
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Valatza Marie — Handel mit Leben?- und Genußmitteln beschränkt
sowie Flaschenbier-Verschleiß — XII ., Landstraßer Hauptstraße 38.

Szöts Rosa — Handel mit frischenMnochen und Innereien — XIl,
Koflergasse 17. ^
^ - Rosenstrauch Rose — Pclzwarenverkauf — XX., DreSdnerstraße 126.

Duldner Franziska — Wildbret - und Geflügelhandel — VI., Damböck-
gaffe 4.

* »
»

Dezember 1S17.
^ ^ ^ ^ ^ ^ M ^ Diewerbe-Unternehmungen.

erkê Ges. m. b. H., Nikolai — Handel mit FeuerungS-
Gußwaren — II ., Valeriestraße 8.

Jose ^ — Riemergewerbc — VII ., Ncubaugasse 58.
^WWWDLeopoko - 4 Handel mit Linoleum, Wachs- und Ledertuch, Teppichen,
Gummi - und Lederip/iren rc. — VII -, Mariahilferstraße 104.

Holzwarth Franz — Schuhmachcrgewerbe — XV., Markgraf Rüdiger-
Straße 15.

Eifinger Julius — HandelSagentie und KommissionSwarenhandel —
XXI ., Floridsdorfcr Hauptstraße 29.

Herzka David — Kleinfuhrwerksgcwerbe — XXI ., Schloßhoferstraße 20.
Spaanagl Josef — Viktualicnhandrl — XXI ., Donaufelderstraße 221.
Theuringer Joses — Land- und Stadtlohnsuhrwerk — XXl ., Geramb-

gasse 137.
Roller Ferdinand — Gemischtwarenhandel — XXI ., Am Spch 12.
Kormunda Johann — Gemischtwarenhandel — XXI ., Stadlauer¬

straße 22.
Heim Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Moßbachergasse 27.
Bnuk Marie — Handel mit Fragnereiartikcln , Kerzen, Seife rc. —

XXI ., Briinnerüraße 42.
Kaiser Josefa — Kleinfuhrwerksgrwerbe — XXI .. Leopoldauerplatz 36.
Karpf Ludwig — Klcidermachergewerbe — XXI ., Am Spitz 12.

4 Berghamer Rosa — StadtlohnsuhrwerkSgewerbe — XXI ., Eduard
Fischer-Gasse 118.

Misa Johanna — Fragnerei — XXI ., Floridsdorfer Hauptstraße 46.
Haas Elisabeth — Handel mit Geflügel — XXI ., Markt am Genochplatz.
BondrejS Josefa — Handel mit Wein, Flaschenbier, Kracherln, Wurst¬

waren rc. — XXI ., Pragerstraßc 181.
Kcrnthaler Anna — Gast- und Schankgewerbe (Kaffeesieder-Konzession)

— VI., Mariahilferstraße 47.
Behounek Josefa — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XIII ., Sechshauserstraße 95.
Franke -Stern Leopoldine — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle —

VIII ., Laudongasse 21.
Müller Josefa — Handel mit Kriegssohlen und Schuhzugehör — XIX .,

Heiligenstädte»straße 85.
Dorn Josesine — Wäscheputzerei — VIII ., Laiigegafse 58.
Selkowitsch Hugo — Kleidcrmachergewerbe — II ., Wolfgang Schmälzl-

Gasse 22.
Freilinger Josefine — Warenhandel — III ., Hasengasse 20.
Braun Marie — Biktualien -, Wild - und Geflügelhandel — III ., Baum¬

gaffe 1.
Konetschy Julie — Lebensmittelhandel sowie Flaschenbier-Verschleiß —

III ., Fasangaffe 49 a.

* *
*

IS Dezember LS17.
Gewerbe-Unternehmungen.

Pertl Rudolf — Kaffecfiedergewerbe (Pachtbetricb) — B .-O . : III ,
Rennweg 1 », W.-O . : III -, Salesianergaffe 23.

Dianabad -Aktien-Unternehmung — Gast- und Schankgeweibc — II .,
Obere Donaustraßc 93.

Flack und Weis , Ges. m. b. H. — Kurz-, Galanterie - und Papierwaren¬
handel — XVI ., Menzelgaffe 5.

Kobel MoseS Moritz (Alleininhaber der Firma M . Kobel L Komp.) —
Handel mit Schaumweinen und Weinen in Flaschen — XIX ., Pfarrwiesen-
gaffe 11.

Eisenstein Siegfried — Erzeugung von chemisch-technischen Produkten —
II ., Mayergaffe 7.

Bisenius Heinrich — Goldarbeitcrgewcrbc — VII ., Scidengaffe 15.
Wiesen Mayer — Handel mit Papier , Papierwarcn und Schreibrequisiten

— II ., Feucrbachstraße 5. >
Marek Joses — Faßbindergewerbe — II -, Untere Augartenstraße 4.
Nell Karl — Kommissionsweiser Handel init Brennmaterialien — XIX .,

Mcdlergaffe 3 a.

Gfatter Johann — Ehristbaum -Verschleiß — XIX ., Guneschgaffe, Ecke
Pantzergaffe.

Gebauer Albert — Faßbindergewerbe — XVI ., Koppstraße 25.
Salem Anton — Perlmutterdrechslergewerbe — XVI ., Wattgaffe 16.
Stiegler Gottlieb — Kleinfnhrwerksgewerbe — XI ., Dreherstraße.

Parz . 1728.
Ehrmann Julius — Holzhandel — VII ., Kaiserstraße 76.
Dr . Weiß Elkan — Holzbearbeitungssabrik und Hol,Handel — XX.,

Treustraße 84.
Schneider Josefa — Christbaumhandel — II ., Im Werd, Markt
Sälesinger Risa — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II .,

Stephaniestraße II.
Antony Therese — Erzeugunng von Kunsthonig, Fruchtsäften und

Marmeladen — XV., Hütteldorferstraße 42.
Fiedler Franziska — Handel mit Christbiiumen — VIII ., Bei der

Breiten selderkirche.
Nachtnebel Marie — Braten und Verkauf von Äpfeln , Erdäpfeln und

Kastanien — VIII ., Joscsstadt, Stadtbahnviadukt.
Schnürer Irene — Modistengewerbe — VIII ., Lerchenfelderstraße 128.
Prath Paula — Damenkleidcrmachergewerbe — VIII ., Laudongaffe 25.
Glich Anna — Verschleiß von Konditoreiwaren und Fruchtläften —

XVI ., Lerchenfeldergürtel 21.
Hrabovszli Kalman — Pferdefleischhauergewerbe — XVI ., Lindauer-

gaffe 28.
Hinckel Laura — Gewerbsmäßige Vermittlung des Verkaufes von Ein¬

trittskarten für Theater , Konzerte rc. — IV ., Wiedner Hauptstraße 71.

* *

SO Dezember LS 17.
Gewerbe-Unternehmungen.

Baumann Julius , Alleininhaber der Firina Julius Baumann —
Gemischtwarenhandel en gros — VI ., Esterhazygaffe 25.

Rattner Samuel — Handel mit Manufaktur - und Seidenwaren —
III ., Dianagasse 5.

Gmasz Matthias — Gemischtwarenhandel init Flaschenbier-Verschleiß
XVII ., Ortliebgasse 13.

(Das Weitere folgt .)
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Kundmachungen.
M. Abt. XIII,  6420/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Weiser'sche Stiftung
für Blinde.

Verliehen wird: Ein Stiftplatz von jährlich 1000 X/
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, blinde Personen,

welche ein tadelloses sittliches Verhalten ausweisen, und zwar:
s) in erster Linie Familienväter,
b) in zweiter Linie Witwen,
c) in dritter Linie Waisen,
ci) in letzter Linie andere Personen.

Innerhalb dieser vier Gruppen haben bei sonst gleichen
Umständen Bewohner des IV. Bezirkes und nach diesen Be¬
wohner der übrigen Bezirke Wiens vor anderen in Österreich
wohnhaften Bewerbern den Vorzug.

Dem Gesuche'sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein und
Heimatschein, ärztliches Zeugnis über die Erblindung, Trauungs¬
schein, Tauf(Geburt)scheine der Gattin und der Kinder,
allenfalls Totenschein des verstorbenen Gatten.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 3. Dezember 1917. 2- 3

M. Abt. XI II, 6832/17. ' Selbständiger Wirkungskreis.

Theresia Rosenauer'sche'Stiftung
für verschämte Arme in Wien.

Zur Verteilung gelangen: 480 X. .
Zur Bewerbung sind berufen: Verschämte Arme in Wien.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimats¬

nachweis.
Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Jänner 1918.

Bim Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien, am 20. Dezember 1917. 2—3

M. Abt. X!I>, 6701/17. ' Selbständiger Wirkungskreis.

Dr. Emanuel Bunzel'sche Stiftung
für erwachsene Blinder

Verteilt werden: 145 X in fünf gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Erwachsene mittellose Blinde

christlichen Glaubens.
Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein. Heimatschein,

armenärztliche Bestätigung über die Erblindung.
Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: BiS 15. Frbruar 1918
Verleihungstag: 10. April 1918.

Vom Magistrate der k. k. 'Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 17 Dezember 1917. 2—z

M. Abt. XIII, 6575/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Stiftung
für Gymnasialschüler aus den ehemaligen Gemeinden Hietzing

und Penzing.

Verliehen wird: Ein Betrag Mn 118 L zur Anschaffung
von Lehrmitteln.

Zur Bewerbung sind in diesem Jahre berufen: Dürftige
Schüler an einem Gymnasium in Wien: a) deren Eltern,

' beziehungsweise Vorfahren zur Zeit der Einverleibung der ehe¬
maligen Gemeinde Hietzing  in die Gemeinde Wien in der

»elfteren Gemeinde beimatsberechtigt waren, in Ermanglung solcher
aber b) deren Eltern Gemeindeangehörige von Wien sind und
in dem Gebiete der ehemaligen Gemeinde Hietzing  ihren
Wohnsitz haben.

Dem Gesuche sind beizulegen: Armuts- oder Mittellosigkeits-
zeugnis, Jmpizcugnis, Studienzeuanisse der beiden letzten Semester
Taui(Geburt)ichein, Heimaischein, eventuell Nachweis über die
Zuständigkeit der Ellein oder deren Voifahrm am 19. Dezember
1890 in Hietzing, polizeiliche Meldezettel der Eltern.

Einrcichsielle: Gemeindebezirkskanzlci, XIII. Bezirk, Hietzinger
Kai 1.

Elnreichungsirist: Bis 31. Jänner 1918

Vom Magistrate der k. k. eichshauvl- Mid Residenzstadt
Wien,  am 19. Dezember 1917.



II Inseratenteil deS Amtsblattes der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 6, 18 Jänner 1918.

V vrlosuloxs - XiiiLLiiiLvIiiiiix

Lei der in Oemäübeit des ß 18 der ^ nstaltsstatllten am 7. ^ Luusr »SIL vorgsnommensn ütksrrtliodvil Vvri »ar»r»N von ^karrä-
driolvrr und Lommurrai -Svdulüavdsiirvr » der Niedsrüslerr. Osodss-N^potkeken-änstalt wurden gerogen:

4 </»)VtNv ikkauüdrisko tru vsaamtbstraN « vor » 139 .40V L (9. Verlosung.)
d 10 .000 L : Nr. 6 237 2K3 333 48k 675 729 893 1018.
L 2000 L : Nr. 282 283 284 285 288 2248 2249 2250 2251 2252 2416 2583 2928.
L 1000 L : Nr. 13 64 79 203 232 461 489 490 491 4,2 493 664 678 763 764 765 766 767 813.
L 200 L : Nr. 7 63 531 532 612 705 706 707 708 709 1180 1884 1704 1756 1822 1967' 1992.
t . 100 L : Nr. 26 27 270 382 383 384 456 462 468 488.

« . 4ir1xo l? tarrädrivkv Irr» VvsamtdvtraNv vor » 540 .300 L . (53. Verlosung.)
ö 5000 L. berw. 10 .000 L : Nr. 2580 2745 2747 3570 3572 3573 4276 4777 4778 6351 6352 6353 6355 9984 9993 9994 12468

12469 13529 13531 13532 13533 13534 17677 17878 17679 17680 I768I 18872 20006 20223 27313 27314 27315 27850.
» 1000 ü . '.srnu 2000 L : Nr. 3801 3802 3803 4552 8665 8666 9932 10007 10187 10188 10189 10I9I 10195 13912 13915 13916

14067 14358 14606 15250 I525I 15254 15255 15256 18879 19603 19964 20048 23066 23068 23069 23070 23071 23348 23535 23872 25611 25658
25949 26318 26819 26320 26321 26322 26607 26608 34356 34772 34798 34844 34973 35876 36048 36049 86052 36053 36054 36057 36059 36060 36061
36062 46819 46820 46821 46826 46827 46847 46879 47577.

L 500 L. ber« . 1000 L : Nr. 918 919 920 924 1797 1793 2312 2 '00 2964 3013 3188 3189 4480 4483 5876 5964 6012 6102 7238
7239 7240 7241 7242 7543 7544 10037 10686 10687 10688 10682 10690 11584 15947 16629. ,

» 100 L. SOO L : N>. 2326 2461 2462 2906 3002 3527 3528 353a 3531' 3533 6644 6645 6647 6648 6650 7075 7286 7291
7295 7296 7297 7429 7469 7567 7623 9618 10156 10158 10163 10164 12818 12819 12820 12821 12826 18368 13369 13370 13371 13377 16992 17066
17417 I781I 17839 21071 21072 21073 2 >074 21075 21417 21418 21419 21420 21421 21422 26726 26994 27041 27043 27044 27045 27046 28011

« 50 S . berv . 100 L : Nr. 241 257 451 498 499 500 501 506 544 549 563 1935 1937 2506 2514 2515 2516 3230 3231 4669 4743.

<7. SVrXtS « I k̂LrrLdrivkv tu » Osns. 0ltdvtra .NS vor » 21 .600 L . (41. Verlosung.)
» 10 ovo L : Nr 55.
L SOOO L : Nr. 199 201 202.
L 1000 L : Nr. 121 123 144 181. '
L 200 L - Nr. 232 287 306 399 410 411 412.
L 100 L : Nr. 70 71.

I». Lommurral -SvduISaodolrrv Im vvaamtdstr »Nv vor » 30 .4100 L . (9. Verlosung.)
L 10 OOO L : Nr 316
» 2000 L : Nr. 56 108 109 325 399 467 494.
» 1000 L : Nr. 35 100 193 285.
» 200 L : Nr. 219 220 221 222 223 266 267 270 299 300 319 326.

»1. 4 ^ ix » Lommurrad -SodrrlSsodvirr « Im vsasmtdstraNS vor » 272 .000 L . (36. Verlosung.)
ä >0 .000 L : Nr. 1819 2642 2961 3639 3886 9448 9575 9792 9985 10476 10530 10749 10933 10982 11061 11218 11280 11321.
ä. 2000 L : Nr 2802 2803 2808 3179 3180 3181 3182 3183 3513 3644 3645 3646 4556 4818 4995 5086 5087 5088 5089 5090 8595

8763 8780 8955 8956 8957 8958 8959 9252 9611 9893 9-487 9988 9989 9990 9991 9992 10066 10683 10738 I08I7 10904 10980.
» 200 lL : Nr. 1971 2140 2385 2386 2387 2388 2389 2445 2607 2903 3964 6700 6703 67Y4 6705 6706 6757 6758 6759 6776 9916

10081 10239 10499 10500 10501 10502 10503 10504 I056I . ,

SHXitztv Lommui »»1-Svdrr1S »vdvtr »v Im ve5ia .mtdetrs .Nv vor » 22 .600 lL. (39. Verlosung.)
» »0 .000 L : Nr. 1140.
L 2000 L ! Nr. 3 742 743 945 1087.
L 200 L ; Nr. 43 44 45 46 47 57 58 SS93 2294 2295 2301 2302 2324.
Oie vorgenannten klandbrieks und Oandes-Nomniunal-sckuIdscbeine rvorävr » s.m !. ^ rrU 1S»S gegen kückstellung der verlosten

Stücks samt Louponbogsn uuü '1'alou rur 2ad »iur »N kLiliN-
Oie Lnstalt löst dieselben ssdock ancl, vor üiosom Lsrmlu « Lum Hvrrrrvrort « ei» und vergütet diebsi, soteros dis Stücks mit

allen nncb nicbr fälligen (lonpovs und 'kalon verseben sind, die dis Lum H1rrI8aur »N»t-»Nv entfallenden Zinsen.
Vom 20 des dem Välligksitstermine vorbergekendso Uonates an erkolgt dis Gablung obiger IVerte äurod Ms ^ r»st »it »Iri»»s » bei

ordnungsinaüiger Vorlage der stücke aodor » mit Üvm volisir , dem Mliigksitstermine sntsprecbsnden Lstra -Nd.
Oem Lssitrsr verloster stücke , velcber bei deren kinlüsung das Kapital bebsbt , vsrden vom Verfallstags an 3X Zinsen vergütet.
Von den bei trüberen Verlosungen gerogensn ^ nstaltspaplereo sind nock nicbt rar kinlüsung gelangt:

4 >/,XiN » l? k»r»ttdrioks.
s. »0 .000 L . Nr. 223 436 466 764.
s. 2000 L : Nr. 4 5 36 37 38 79 120 126 281 321 322 450 528 586 609 764 960 1272 1336 1714 1863 1873 1878 1881 1928 2116

2117 2118 2119.
L 1000 X : Nr. 44 62 96 173 199 277 350 352 353 460 468 474 485 496 829 9l3 926.
» SOO L : Nr. 20 21 23 24 25 26 27 37 92 170 171 172 173 174 428 449 530 595 601 769 863 876 907 979 1168 1171 1173 1570

1571 1838. ^
L 100 L : Nr. 37 38 54 56 57 60 241.



Inseratenteil des «uusdiar es der 1. k. Reichsdauor- und Refiden stadt Wien. — Nr. 6, 18. Jänner 1918. Hl

« . 4X 8̂ « I°kundbr1skv.
4 Svvv ü . bs -/ « . IV .VVV L : Nr . 107 1368 1364 1534 1628 1629 1633 1881 2877 10846 10847 10848 I1I08 1II09 11110 1II1S

11536 13747 14850 15755 15837 15838 15870 15871 15874 22825 23872 23873 23874 23875 23876 25564 28914 30199.
L Lttvv ü . besv . Svv « L : Nr . 373 374 873 2168 2217 2742 2855 5490 6835 7205 7722 7901 7902 7906 10553 10560 10561

12088 12089 12090 .12092 12391 13548 15098 16560 16836 20079 20080 2,435 20437 20438 20440 20441 20985 21082 21363 21650 21655 21658
21659 21694 2,896 25507 26199 26200 26201 26822 27525 28977 29266 29267 29547 29648 29893 29908 30036 30192 30658 32686 32687 34012
34013 35166 35167 36 .11 40075 40477 40479 40480 40481 40482 40486 40487 42956 41070 44071 44083 44244 44245 44323 44424 44919 48272
49546 49565 49653 49746 49903 50056 50»57 50058 50059 50060 50061 50382 52525 52856 52857 53714 53715 53716 55076.

L SV « S . der « . 1VVVL : Nr . 20 46 47 206 217 345 367 455 457 649 651 1336 1850 3300 3301 3603 3610 4972 5411 5412 5413
5540 6624 6968 7517 7975 7979 7982 7985 8371 8420 8455 8468 8587 8592 8695 9775 9962 13895 15135 15499 15500 15508 15966 16858 17429
17716 18876 20484.

» 10 « ü . berv . Svv L : Nr . 14 16 24 538 541 545 638 721 722 732 1576 1579 1610 1615 1691 1721 1722 2579 2593 2923 3289
3634 4002 4003 4654 4740 4970 5243 5874 5875 7637 8493 8494 8495 8496 9237 10001 .10875 I09I2 10913 10914 10915 10916 11119 11390 11714
11717 11719 11720 11795 I2I12 12793 12939 13734 13761 32762 13763 13764 14344 14572 14639 14748 14750 14892 15343 15392 15442 15525
15529 15532 15534 15593 15774 15947 15995 16291 16353 16354 I89I8 19245 19519 19555 19869 19871 19966 20496 20658 20664 21454 21659
21660 21935 22007 22176 22178 22693 23539 23564 23565 23569 23598 23725 23727 23809 23864 23865 23866 23867 23868 23870 23871 23872
23873 23874 23875 24610 24703 25423 25479 25481 25722 26504 26685 26885 27127 27244 27245 27249 27250 27331 27613 27775 27885 27887
28484 28531 29405 31737 32783 32797 32905 32908 32909 38083 33201 33203 33351 33485 34»18 34736 34845 34847 35336 35551 35632 35635
35640 36392 36393 36,94 38420 36522 36809 37928 38617 38856 38913 38914 88915 38919 38922 38947 39004 39005 39006 39007 39008 39023
39263 39264 39698 39772 39785 39808 40016 40055 40083 40084 40098 40615 40991 42026 42848 43077 43106 43135 43662 43939 44254.

» SV ü . der « . 1VV L : Nr . 26 174 284 296 340 341 600 772 1603 1620 1767 1773 2673 2816 2895 2896 2897 2898 2945 3263
3521 3740 4251 4252 4386 5004 5006 5111 5115 5120 5545 6757.

O. SVrXt8 « l 'ts .uddriokv
L SVV « L : Nr . 108 110 388 389.
ä. 1VV « L ; Nr . 106.
L Svv L : Nr . 113 114 115 117 118 119 226 242 289 347 367 384 404 405 406 434.
» 1VV L : Nr 58

I». 4 '/,XlA « Loiniuuus,1 -SvIruIL-io1>s1us.
L « «».« « «» L : Nr . 308.
L Svvv L : Nr . 3 19 75 101 102 103 104 106 289 291 298 313 376 3 -7 446 464.
L «vvv L : Nr . 13 153.

Svv L : Nr. 33 34 35 36 96 101 103 164 186 268 269 271 280 293 294 297 298.

L . 4X »S « LouuuuuLl -SolrulLnolislus.
L L« « v «» L : Nr . 37 45 48 49 50 119 484 684 1075 2014 3252 4927 8016 1379 9457 9688 9719 9744 9999 10061 10088 10142

10265 10332.
» Svvv L : Nr . 641 642 646 2687 2701 2789 2918 2976 2994 3013 3339 8363 3508 3510 3545 3546 3848 3921 3955 4004 4651

5470 5887 5888 5891 5975 6118 6248 7027 7260 7280 7292 7360 7425 7462 7477 7489 7499 7501 7623 7687 8496 8521 8535 8653 8701 8733 8739
8829 8830 8929 8939 8971 9000 9017 9199 9291 9388 9395 9423 9440 9461 9531 9644 9853 9751 9760 9812.

» SV « L Nr 199 383 450 451 550 595 768 1004 1656 1689 1693 1698 1699 2255 2578 2595 2596 2690 2695 2916 2986 2992 3119
3334 3336 3338 3845 3904 3983 4008 4087 4294 4954 5039 5433 5602 5603 6431 6594 6599 6600 6605 6613 6860 6861 7096 7231 8013 9889 9890
99 39 9983 9998 10080 10179 10282 10355 10365 10386 10401.

S>/,Xl8 « Lomiuuus .1-SoIruIL »vIrvtLS.
L IV .VVV L : Nr . 234 246.
s . » « « « L : Nr . 746 747 748 749 1101.
i» SV « L : Nr . 258 574 2077 2312.

Di« nüebste Verlosung ündet »in 8. Onli 1918 statt.

Oie gsricbtliebs ^ inortisierung wurde eiugelsitet bei den verlosten 4°/»ig«n ? ka»dbri «f«n ru 100 ü. Nr . 732 , 1610, 1691 , 13734;
terner bei «len noob niebt verlosten kkandbrisksn ru 100 ü. Nr . 3315, su 200 L Nr . 19046, »u 1000 ü. Nr . 14454. su 2000 N Nr . 28111 und
den Dtandbriekmäntsln su 200 L Nr . 16698, 16736, 17982 , 19527 und sn 2000 L Nr . 35452.

Die vorn Dande Niedsröstsrreieb garantiertsu ktanddrists und Lomwnu »I-8obuIdscbsioe «lei NiedsrSsterreicbiscdsn Dandss -D^potbsllsu-
anstalt sind icautionskäbig und können rar Anlage der Leider der Oeinsivdsu , Lorporstionen , Ltiktaogsn , des k . k. Dostsparlcasssn -^ intes und aller
unter öLsntliclisr duksiebt stellenden Lnstalten , von unter Vorinnndscdskt und Luratel stellende » Dsrsonen , von FidsikoininiL - und Dspositsn-
Dsldein und su Dienstes - und Lesebäktskautioneu sowie auob rur gicliorsteliuug von Ililitar - lleirstsIrLutlooen verwendet werden.

vto Ln »t»1t L»tr1t S!v Nsutenstenor von Sou 21u »vu tUror k»ks.nd1ir1oko nnd Louunuirsl -SelruldooUotuo aus
Llxouvnu , und worden d»I»vr die Oouxou » »druxkirol «1» Kv18»t.

Oie Hisdsrdstsrrsiobisobe Dandes -D^ potbsksoanstalt delebnt Dtandbrisks und Lo >ninunal -8obu >d-ebsi »s eigener Ninission bis su 85"/«,
8taatspapisre und anders pupillarsioksre Vsrtpapiero bi» ru 75° « des Kurswertes gegen eins Verzinsung , welobs den Wseksslsinstuü der Österr . -
ungar . Lank nur uni >/, "/, übersteigt.

Vien,  am 7. dünner 1918.

Von » Lnrs. 1:or!»»»»» äsr H.-ö. l .Lnä8s -Lz7P0tI »sksr »-^ .ll»tLlt.
»

(Naebdrnck wird niebt boooriert .1



IV ÄmlSdil.» drr t. t. ReichSvuupl- und Residenzstadt Wien. — Rr. 6 , 18 . Jänner 1Ü18.

M . Abt . XIII , 6574/17 . Selb ständiger Wirkungskreis.

Kaiser Franz Jofes -Regierungsjuvilaums-
Stiftung

für ohne ihr Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende.

Im Laufe eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren
Interessen zur Verteilung.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden in
eine Notlage geratene Gewerbetreibende , welche in Wien wohnen
und ihr Gewerbe noch betreiben.

Die Auszahlung der Beträge ist an einen bestimmten Tag
nicht -gebunden und erfolgt die Zuwendung der Stiftung nach

Maßgabe des Stiftungserträgnisses , so oft Bewerber vor¬
handen sind.

Dem Gesuche sind beizulegen : TausiGeburt )schein, Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret und letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Die in solcher Weife belegten Gesuche können jederzeit im
Bureau des Herrn Bürgermeisters oder in der Einlaufstelle der
Magistrats -Abteilung Xlll (I. , Ebendorferstraße 1, 3 . Stock)
überreicht werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshauot - und Residenzstadt
/ Wien,  am 1. Jäyner 1918.

2ur klllautso Lssorguvg aller im Kursblatts notierten Lüektsu
nnü Valuten bestens smpkoblso:

SvvölksmmerS ^kiltterz
Visa , 1., Mvpdansplatu II, Parisers . ksgrünckvl 1832.

Öder LllerUcdrle LrmrMeM LmerH^ we . a. döml. WMMei dtrjeeM
m.

^u886rorä6ntIieiiv k . k . 8trtktt8l0lt6i -w
kür LrisxbkÜrsorxvLvsv ^ s.

viss « votdLIt vOVlus « in im S «8»mtv »troxs vonKrane».

vis Lisdaog oriolgi Süsntlivd in Viva am 21. ksdraar 1118.
>M - KIl » I « » T -WU

siaä dsi äer H »toilo »U 5Lr V »dItL^ xdr»it»>Ott»n »» i» M»oo , W ., V«»tvL«
strooos 6 , io laottslcstte ^lvrv » . 6vs ^Lftrslelien äsr X1o>s «»1ott»r1«.
i»»i 8t «» sr - , kost - , l 'sIsxropiieL - uoii LiseobolioLmisr » . i» otz«. , » i»» -

V1« r.»»« »MU»»»»ck«L.
Vau «l»r k. k. Ssusral -Virsktis» <»r

(^ dt - ilv » 8 tRr VV»dltLtt»Ir»it»ik»tt«ri- o) .

»»Austria " kelrvleummällstrie ^ K.

Vlev , I ., Kkuosis88s 6

1°elex>kone:
li .M . I8.M,
rr.VKÜ. 22 8S2.
— rz.tit

k Petroleum , Paraffin , /^u1o-6enrin,
^ lVlotorvn-kenrin , t.ösung »-8 «nr !n, i

8cbmivr -Öle , Qas -Öls , Diesel - ! 8öö ^6?0 s
motoren -Vreiböl , bleiröl , /Vspkslt,

—- Koks . - ^ E

röMLl - Vki'rRkIiiirkzl ! für öik LmWW Ler Kslküknkll ini I
Irrsdima , Vrodod ^vr ( „Loolris "), HLdriavb - ?
- Svdüüdvrg unck ksvrsmryn . t

pgrbbäncker tür sämtliebe Lcbreibmascbinens/steme, Karbon¬
papier lKolilspspier ) in allen parken, Kartotbek (LartensMem)
nnä Vertikalrexistratur (Llöbel nnä Llappen), Vervivlfckltigungs-

apparale nnä 2nkekör (Waekspapier nnä parke).
ksmillgtcm LvdrvidmssoliillvlltzssvUavdstl m. d. ll .,
I , kranr ckossks Lai 15 a 17 Vslspdoii : 15570 a. 17K0K.

Leruclorfsr Alsta -II ^ arsukairrilL

äklttllk !(kur-p A. v.
6sgrllnlls« im âkr« I84Z, gegon« 3rtig Uder KÜSS angsstsllts.

WIKKI. I., wol .l.rKil.K >2.
:: SUvapLSf Ukio pn/vo. ::

I» vtxvnvr LrLvuxuux :I
kestvoke unck Tafslgsrgt « aus ^ lpaoes-
8ilber , 6kina -8ilbsr unck unversilbortvm
/^Ipsoca unck packong . Koobgesokirro unck
Tgfelgeröts aus 8sin -5IiokvI, Qefcküs,
Kessel unck tooknisoks Artikel aus klsin-
»liokvl fUr okemisoks l- sboratoelsn,
Krankenkäuser , Oampfküvken usw . 2inn-
stablbestvvke , Kunstbronrvn . klvvkv unck
OrZbtv aus 8ein - »liokvl , bleusilber,
lAvssing . Vombak , Kupfer unck Kupfsr-
niokel . IVicksrstancksckrZklo, passonckrSkts,
8t3bv unck 8tangen Oruokkupfsrblvobe,
Hein-bliokvI-^ nocken, Llsktrol ^tkupfer in
l. ame !l«n.pgtronsnkülsen 6ssokoüm3nts>
:—: eto . eto . eto.

Skdmiw rk» >»I tt>r kür
.ri . k«>.

«E »nlilung »uk Uto Sol>ut- a»»rll»n. -M,

ll. «ic » riiIllI«8IlV ^ r cksn Winter!
VII.^arlabltferTlraTTe 26

8tNg „ », I. 3 . 8 . 7 ' ' H

smpfiekl neueste lAocksile fertiger Osmenklsicker,
KoviUr ' s . Musen , lVlänt - 1, l-lau » Icleicker , tlnter-
röesie , ScklZrrsn . k >Irv^aren in grosser Wslil.

.  pertiqv Linciersilsicker ^



mIMstt
derk. k.

Keichshaupt- lllld 'MwMli»I 11/1:

Erscheint jede» Dienstag und Freitag abends

Zlr. 7. Dienstag den 22. Jänner M8 . Jahrgang XXVII.

K8u ° ! g- nZhZ 12 L , WZhng 6 L > Außerhalb Wiens : gauzjährig 16 L. halbjährig 8 L
Der ganzjährige Bezug beginnt mit 1. Jänner , der halbjährige mit l . Jänner beziehungsweise 1. Juli jedes Jahres.

Postsparkafseu-Scheckkouto Nr. 100 .367 Fernsprecher: Rathaus, KlapPen-Nr. ISO.
Einzelne Nummern » SV Heller bei der Schriftleitung : Neues Rathaus , 1. Stock, Stiege IV.

Für den Buchhandel in Kommission bei Gerlach «I Wiedliug , l ., Elisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig 20 L.

Annahme kleiner Anzeige » bei Haasenstei » «Er Bögler A .-G ., I., Schulerstraße 11.

der Beamten , Lehrer und Angestellten der Gemeinde Wien , die im Kampfe für
Kaiser und Vaterland auf dem Felde der Ehre den Heldentod gefunden haben:

Ilohsnn fuchs , Schaffner der stsdt. Straffend.. Gsfiziersstellv. im k. u. k. Lest.-Krt.-Keg. 77r. 1.
Kndress Goih , Schaffner der stöbt. Straffend., 7sger im k. u. k. Leldjsgerbson 77c. 17.
Josef Hanlgruber , Schaffner der stöbt. Straffend., Gefreiter in der Ssnitöts -Komp. 77r. 2.
7ohsnn Hier , Schaffner der stsdt. Straffend., Korporal im k. u. k. 7ns.-Keg. 77r. 27.
7ofef Hrdins , Wagenführer der stsdt. Straffend., 7nfsnterist im k. k. Lsndst.-7nf.-Keg. 77r. 1.
frsn ; Kästner, Schaffner der stsdt. Straffend., 7nfsnterist im k. k Lsndst.-7nf.-Keg 7)r. 1.
Ludwig Kliffenbsuer , Schaffner der stsdt. Straffend., 7nssnterist im k. u k. 7nf.-Keg. 77r. 73
Karl Köpf, Hilfsarbeiter der stöbt. Strshenb ., Kutosoldst in der k. u. k. Kutotruppe.
Thomas KriLek, Vorarbeiter der stsdt. Straffend , Infanterist im k. k. Lsndst.-7ns.-Keg. 77r. 1.
Wstthiss pslliner , Wagenführer der stöbt. Straffend-, Korporal im k. k. Schühen-Keg. 7)r. 24.
7ohsnn Picks , Wagenführer der stsdt. Straffend., Infanterist im k. k. Lsndst.-7ns.-Keg. 77r. 1.
Hieronymus prantner , Wagenführer der stsdt. Straffend., 7sger im k. u. k. Leldjsgerbaon. 77r. 25.
Kudols Kechberger , Kdjunkt der stöbt. Straffend., Leuerwerker im k. u. k. Lest.-Krt.-Keg. 77r. 1.
7ulius Kedl, Wagenführer der stöbt. Straffend., 7nssnterist im k. k. Lsndst.-7nf.-Keg. 77r. 1.

I . I ».



106 Nr. 7. — 22. Jänner 1918. — 84. ObmSnner-Konferenz.

Olimänner-Vwiiferenz.
Bericht

über die 84 . Sitzung der Obmänner -Konferenz vom
V. November LVIV.

Vorsitzende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner und
Vize-BürgmeisterH o ß.

Anwesende: Die Vize-Bürgermeister Hierhammer und Rain;
die Gem.-Räte v. Steiner , Schmid , Dr. Ritter
v. Schwarz -Hiller , Dr . Hein , Dr. v. Dorn
und Reumann ; ferner Magistrats-Direktor Dr.
Nüchtern ; die Magistratsräte Dr. Jamöck,
Dr. Eh ren b e rg und Dr. F ast cn bauer ; die
Magistrats-Sekretäre Dr. Förster , Dr . Roß¬

kopf und Magistratsrats -Ober-Kommissär' Dr.
Lorenz.

Entschuldigt: Die Gem.-Räte Leitner und Skaret.
Schriftführer: Magistrats-Ober-Kommissärv. Radler.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  eröffnet die Sitzung
und gibt bekannt: Den nachstehenden Ausweis der Zentralstelle
vom 6. November 1917, die nachstehende Tabelle über den
Stand der Anmeldungen für den Unterhaltsbeitrag am 6. No-

,vember 1917, die nachstehende Tabelle über die Kleinhandels¬
preise wichtiger Lebensmittel und Apptovisionierungsartikel in
der Woche vom 29. Oktober bis 3. November 1917, den
nachstehenden Ausweis über die Schlachtviehauftriebe auf dem
Zentral-Viehmarkte St . Marx, das nachstehende Verzeichnis
über die Vorräte an unentbehrlichen Bedarfsgegenständen
(Stichtag 1. Oktober 1917) und den nachstehenden Physikats-
bericht über die Zeit vom 17. Oktober bis 6. November 1917.

Nachweisung
der eingegangenen Spenden und der hievon  bestrittenen Einnahmen und Ausgaben bis 6. November 1917.

Betrag

L b

3,254.933 04

1,928.955 61

14,930.831 49

2,682.522 93

964.644
50.000

03

77.031 76

57.770 07

mp f an g

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k.
Ministeriums des Innern . . Bargeld .

in Wertpapieren.
Spenden ohne besonderen Wldmungszweck

Bargeld.
in Wertpapieren.

Spenden für Ausspeisungszwecke:
a) Freitischablösungsbeträge,gesammelt von

Exzellenz Gräfin Änka Bienerth-
Schmerliaz.

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz¬
gelben Kreuz" . Bargeld.

in Wertpapieren.
o) Sonstige . Bargeld.

in Wertpapieren.
Spenden für die Aktion: „Warmes Frühstück

für Schulkinder" . Bargeld.
in Wertpapieren.

Spenden fürallgemeineund Ausspeisungszwecke
durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen-Hilfsaktion .
Zinsen der Wertpapiere.

Beitrag aus Staatsmitteln zu den Kosten
der öffentlichen Ausspeisung.

Vergütung für in den Nähstuben der Frauen-
Hilfsaktion geleistete Arbeiten.

Summe: Bargeld.
in Wertpapieren.

Ab die Ausgaben, Bargeld.
in Wertpapieren.

Daher noch verfügbar. Bargeld.
in Wertpapieren.

Wien,  am 6. November 1917.

Betrag

L I t>

2,105.000
50.000

') 5,873.427j 96
50.400 —

r) 2.946.0911 55

») 1,067.282
157.000

1,347.511

555.106
400

5,771.567
192.704

2,408.385

2,308.200
24 575 277

257 800
2SZ96.688

50 000 —

21

77

27
92

45

69
82

93

678.588
207.800

89

Ausgabe

Fortlaufende Unterstützungen.

Einmalige Unterstützungen.

Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger

Auslagen für die Näh- und Strickstuben der
Frauen-Hilfsaktion. . : .

Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . .
in Wertpapieren

Auslagen für Porto , Drucksortenu. dgl.

Verläge gegen Verrechnung.

Summe: Bargeld.
in Wertpapieren.

Anmerkung:
An laufenden Unterstützungen für 2291

Personen sind derzeit bewilligt pro
Monat . 69.144 L 20 b

Weidinger m. p.,
Rechnung». Ober -Revident.

' ) Darunter als Erlös fitr abgegebene 306 .760 L 60 k Nominale Wertpapiere 253 .143 L 21 t>
" 22.276

23,896.688 93
50.000 -

> i

e,
33.783 . 80

362.770 L 40 d

18.391 » 55

32.358 7 80 7

303 .893 L S« d.



Nr. ?. — 22. Jänner 1918. — 84. Obmänner-Konfereitz. 107

Stand der Anmeldungen für de« Mnterhattsöeitrag
am 23 Septemver 1S17.

Bezirk
Zahl

dereingelangten
Anmeldungen

Davon wurden
vorgelegt der

InBehandlung

sindnoch

Anmerkung

giro. a. a.Unterhalts«Kommission
inWien Unterhalts-Kommissiond.HeimatortesZentralstelle! imNeuenRathanse

I. 2688 2405 4 44 235 —

II. 33069 31146 110 106 70 1637 —

III. 25057 23951 379 185 69 473 —

IV. 5896 5094 171 44 283 149 155
«bt.mi0i

> V. 21832 20456 25 ' 20 757 470 . -

! vi. 8290 8246 — — 44 — —

> VII. 8203 7878 _ 90 48 187 —

VIII. 8200 6552 49 10 44 1360 185

IX. 16194 15490 — — 212 492 —

! X. 35214 34614 19 234 > 107 49 191

! xi. 9090 8770 — 26 ! 96 i 198 —

« Davon wurden
vorgelegt der

«srr:
>

Bezir

s

LN Unterhalts-Kommission
inWien

Unterhalts-Kommissiond.HeimatortesZentralstelleimNeuenRathause

-ZsL»«2

N .U
rr

S?

Anmerkung

giro. a. a.

XII. 24114 23526 — 75 154 — 359

XIII. 26279 24614 — 510 43 1112 —

XIV. 24548 23712 — 122 40 674 —

XV. 14467 13917 — 54 29 467 —

XVI. 47271 46007 676 376 212 — —

XVII. 28656 27867 158 144 109 275 103

XVIII. 11860 11699 5 30 20 106

XIX. 9244 8741 62 45 253 143 —

XX. 30962 29902 159 256 29 616 —

XXI. 14360 13679 100 166 199 198 —

Summe 405494 388284 1913 2601 2862 8841 -i- 993

9834

Kleinhandelspreise wichtiger Levensmittel und Approvistsniernngsartikek im Wiener Hemeindegevtete. I. bis XXI. Bezirk.

Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
29. Oktober bis

Z. November 1916
25. Juli 1914

Woche vom
29. Oktober bis

3. November 1917
Artikel

Preise in Hellern
von bis von bis 1 von bis

inländisches
vorderes

1 kss 820 1040
160 220

750 1280

Rindfleisch ausländisches — 740 — 800
mit Zuwage inländisches

hinteres
„ 910 1140

180 260
860 1460

ausländisches 790 — 800

Schweinfleisch
abgezogenes 770 950

160 280 Höchstpreise»)
770 j 950

junges „ 160 280 Handelspreis)
1000 ! 1360

Pferdefleisch
vorderes 420 560 88 112 — 450

hinteres 480 600 96 120 — 560

Kartoffel runde — 18 20 26 — 44
Zwiebel > .. 70 122 32 40 156 246

Zucker „ 104 117
l 80 92 116i 123

- ^
*) Preise für junges und abgezogenes Schweinefleisch.

1*
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!
Sl ^ tik - l Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
29. Oktober bis

3. Novemter 1916
25. Juli 1914

Woche vom
29. Oktober bis

3. November 1917

Preise in Hellern
von bis von bis Von bis

Weizenmehl
Auszugmehl 1 kx — 120 42 48 — *)120

Mundmehl > 67 99 40 44 67 99

Brot weißgemischt 50 57-5
27-8 42-7

*' )57-1
schwarzgemischt „ 25-5 39-7

Sauerkraut inländisches 62 64
— —

ausländisches
er — —

Fisolen — — 36 40 — —

Erbsen
ganz ,, — — 32 48 — —

gespalten — — 48 64 —

Reis — — 42 82 — —

,Schweineschmalz 960 176 200
— ***)960

"
1200 1600

Speck geräuchert ohne Paprika 930 1000 154 200
930 1000

1000 1400

inländische Tee-
980 1100 320 400 1280 1450

Butter ausländische 912 1120 320 400 1580 1600

Koch- — — 220 300 — —

Margarine
-

t» 960 1100 160 200 833 1200

Eier
frische ' 1 Stuck 30 40 7 10 27 49

konservierte — — — — — —

Milch >m Ausschanke
Voll- 1 I 48 56 26 32 56 64

Mager- — — 20 26 — —

XPetroleum » l 44 48 26 36 — 50

>
Kohle

Stein- 50 bß 280 300 186 204 350 420

Braun- 162 240 107 119 160 300
») Weizenback- und Kochmehl. — »*) Brot aus der vorgeschriebenen Mehlmischung. — ***) Höchste und Handelspreise für Schweineschmalz und Speck

Verzeichnis üver ««eutöehrkiche Hiedarfsgegeustände. (Vorräte in Kilogrammen; Brennholz in Raummetern.)
Stichtag: Montag, den1. Oktober 1917.

Bezirk Kohle
Brenn¬

holz
rm

Petroleum Benzin Spiritus Mehl, Käse Hülsen¬
früchte

Maismehl
u. Mais-

grieß

Reismehl
u. Reis¬

grieß

Kartoffel¬
mehl und
Kartoffel-

grieß

1. — —
- ^-

— — 17.947 — — — —

ll. 95,130 .700 1( 80 90.600 — 68.700 1,439 .000 222.900 123.200 — 4.900 306.000

m. 110 000 — — — — — — — — —

IV. — —
-

— — — — — — — —

V. 20.000 20 — — — — — — —

! Vt. 335.700 — 500 — 3.300 — — — __ I

! vii. - ' — — 6.500 500 — — — — —
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Maismehl Reismehl
u. Reis-

grieß _ grieß

Kartoffel¬
mehl und
Kartoffel¬

grieß

Brenn
Holz
rm

Hülsen-SpiritusPetroleum Benzin

15.000!576.200

150.400230.000

553.000240 .300

390.000

10.000

840 000XVII.

XVIII.

1,013.000950 .000!

244.847 ! 143.700! 306.000! Summe

Bezirk Speise-
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker Kaffee Reis Gewürze Kartoffel

Eier
Stück Mais Hafer Gerste

I. — — 50 2.335
.)

1,340.990

— 741 — — — — —

II. - . . 167.423 3,797.553 245.700 66.187 — — 233.200 751.900 1,038.000

III. — — — 65 — 265 — — — — —

IV. — — _ — — — — — —
-

V. — — — — — — — — _ —

VI. — — 100 — — — 260 — — — — —

VII. — — 500! 160 — — 190 — — — — —

VIII. — — — — — — — — — — — —

IX. — — 11.756 11.063 3.000 — — — — ' — — —

X. — — 130.600 182.700 — 21.100 7.332 — , — — — —

XI. — — — — — — — — — 7.300 — 119.000

XII. — — — 400 3.836 — — — — — I —
XIII. — — — - — — — — !

l — — —

XIV.
I — — ! 463.800 — — — I — — ' — 21.800

) Hievon 1,070 .000 kß Kaffee-Ersatz.
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!

Bezirk Speise-
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker Kaffee Reis GewürzeKartoffel

Eier
Stück Mais Hafer

Gerste ^
XV. — 9.128 — — — _

XVI. — — — 165.235 77.972 — — — 1.500 1.000 —

XVII. — — 100 — 30 — — — — 300 —
XVIII. — ' — 8.100 — — — — — . — — — —

XIX. — — — 10.133 — . 535 — — — — 1.096>
XX. — — 270.045 10.000 — — — — , -

j
^ XXI. — — 400 23.358 — 204 49 — —

Summe — —
!

204̂ 757 1.917.727
!

1,435.828 267.004 75.559 —

>
24.2000 753.200 1,179.896!

Bezirk! Roggen

l.

II.

III.

IV.

V.

VI.

VII.

Vtll.

IX.

X.

XI.

XII.

XIII.

XIV.

XV.

XVI.

XVII.

XVIII.

XIX.

Weizeni Grieß
Roll¬
gerste Mohn ! Kleie Futter¬

mehl
Getreide

12.200

400

882.600

38.600

2.400 —

11.000

240.400! —

1.000

2.000

520

Heu Stroh

10.800

1.000

5.300

40.000

2.400 —

16.900

Futter-
' gerste

Trocken.
milch

!

317.800

1.021
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Bezirk Roggen Weizen Grieß
i

Roll¬
gerste Mohn Kleie Getreide

mehl ! Heu gerste

Trocken-
und

Kondens¬
milch

XX.

XXI.

—

600 2.178 46.500 4.300 —

—

Summe 12.600 921.200 2.40U
I

— 600 246.098 11.000 - 106.000
- !

21.200 — 318.821

Ausweis über die Schlachtviehauftriebe auf dem
Zentxal -Viehmarkte St . Marx am 5. November

1917.
Schlachtviehaustrieb am 5. November 1917: 2258 Stück

Mastvieh, 437 Stück Beinlvieh, zusammen 2695 Stück.
Darunter befanden sich: 160l Stück Ochsen, 266 Stück

Stiere, 825 Stück Kühe, 3 Stück Büffel, zusammen 2695 Stück.
Außerdem aus dem Auslande für die österreichische Zen-

tral-Einkaufs-Gesellschaft eingelangt:
Schlachtviehauftrieb am 5. November 1917: 187 Stück

Mastvieh, — Stück Beinlvieh, zusammen 187 Stück.
Darunter befanden sich: 88 Stück Ochsen, 32 Stück

Stiere, 67 Stück Kühe, zusammen 187 Stück.
Ferner langten für die GroßschlächtereiA. G. für Volks¬

fürsorgezwecke ein:
Schlachtviehaustrieb am 5. November 1917: 60 Stück

Mastvieh, 155 Stück Beinlvieh, zusammen 215 Stück.
Darunter befanden sich: 88 Stück Ochsen, 40 Stück

Stiere, 87 Stück Kühe, zusammen 215 Stück.

Bericht über die Gesundheitsverhältnisse der Zivil¬
bevölkerung Wiens in der Zeit vom 17. Oktober bis

6. November 1917.
Der Jahreszeit entsprechend ist der Krankenstand und die

Sterblichkeit im allmählichem Wachsen begriffen, ohne daß unter
den einzelnen Krankheitsformen irgend welche Gruppen besonders
hervortreten würden; dagegen tritt die höhere Erkrankungshäufig¬
keit und auch Sterblichkeit der Altersstufen über dem 60. Lebens¬
jahre deutlich hervor. Die Sterbeziffern in der 41. bis 43. Jahres¬
woche betrugen mit Ausschluß der Ortsfremden und der Per¬
sonen unbekannten Wohnortes 14 7, 152 und 13 4 gegen 15 9,
15 2 und 12 5 in den drei Vorwochen und 12, 12 8 und 11'8
im Vorjahre. In den drei Wochen sind 895 über dem 60. Lebens¬
jahre stehende Personen gestorben gegen 655 im Vorjahre, also
um ein volles Viertel mehr. Da, wie erwähnr, keinerlei Krank¬
heitsformen besonders hervortreten, kann für diese Tatsache wohl
nur in dem Umstand die Erklärung gefunden werden, daß die
älteren Personen den bestehenden Schwierigkeiten der Ernährung
weniger Widerstand leisten können.

Unter den Infektionskrankheitenhat der Scharlach mit
durchschnittlich 150 Fällen in der Woche verhältnismäßighohe
Ziffern erreicht. An Ruhr sind in der Berichtszeit 60,37 und 35 Zivil¬
personen als erkrankt gemeldet worden, gegen 80 und 96 in den
Vorwochen, so daß ein stetiger Rückgang festzustellen ist. Von
Blattern, Cholera und Flecktyphus ist die Stadt frei geblieben.

Anschließend daran bemerkt der Bürgermeister,  daß er
auf Grund des letzten Gemeinderats-Beschlusses wegen Ordnung
der Verhältnisse der Wiener Krankenanstalten beim Minister¬
präsidenten vorgesprochen und eine gemeinsame Besprechung der
Angelegenheit verlangt habe. Der Ministerdräsident habe dem
Ersuchen Folge gegeben und er habe außer ihm Herrn Gem.-
Rat v. Steiner  als Referenten im Gemeinderate und Professor
Dr. Hohenegg  als Referenten im Herrenhause eingeladen. Eine
dreistündige Sitzung habe ergeben, daß die Herren im Großen
und Ganzen geneigt sind, der Bildung einer autonomen Korpora¬
tion zur Verwaltung sämtlicher Wiener Krankenanstalten zuzu¬
stimmen. Der Ministerpräsident habe sich die Verhandlung mit den
Professoren, welche seinerzeit Widersacher des Projektes waren,
Vorbehalten. In der ganzen Verhandlung habe sich wieder die
eine Anklage gegen das Finanzministeriumgezeigt, welches nie
über die nötigen Mittel verfügt.

Er anerkenne aber, daß der Ministerpräsident' die Anträge
der Gemeinde warm begrüßt hat, und er glaube schon, daß die
Gemeinde Erfolge haben werde. Man dürfe nicht übersehen, daß
die Schaffung von vier neuen Ministerien die Geschäftsgebarung
nicht vereinfacht, sondern noch weiter kompliziert hat.

Magistratsrat Dr. Jamöck  berichtet über das Wiener
Lebensmittelkartenwesen im Vergleiche zu jenem Berlins und
führt aus, daß die Vorwürfe, die der Gemeinde Wien gegenüber
der Stadt Berlin bezüglich der Handhabung des Kartenwesens
gemacht werden, nicht richtig sind. Das Wiener Kartenwesen sei
bedeutend komplizierter als das Berliner. Schon die Dauer der
einzelnen Karten weise die verschiedensten Zeiträume auf. Die
Brot- und Mehlkarte gelte für 2 Wochen, die Fettkarte für
4 Wochen, die Zuckerkarte für 1 Monat, die demnächst erscheinende
Marmeladekarte für 6 Wochen, die Milchkarte für 8 Wochen,
die Kaffeekarte für 2 Monate, die Erdäpfelkarte für 12 Wochen,
die Brot- und Mehlbezugskarte für 16 Wochen, die Seifenkarte
für 4 Monate, die Zimmerbrand-Kohlenkarte für 22 Wochen,
die Petroleumkarte und die Haferreiskarte für schwangere Frauen
je 24 Wochen, die Küchenbrand-Kohlenkarte für 30 Wochen, die
Haferreiskarte für stillende Mütter für 40 Wochen und der
amtliche Einkaufsschein für unbestimmte Zeit.

Vor allem sei die Manipulation und die Evidenzhaltung in
den Berliner Brot-Kommissionen schon deshalb einfacher, weil
die Beteilung des gesamten im Lebensmittelkartenbezugestehenden
Militärs , inklusive der Urlauber , in Abfall kommt, nachdem die
Militärbehörde selbst diese Kartenbeteilung vornimmt . Weiters
komme in Berlin nur eine Zusatzkarte in Betracht, das sei die
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Brotzusatzkarte . Die Zuerkennung dieser Zusatzkarte sei bei uns sehr
schwierig , da die Kommissionen in jedem einzelnen Falle beurteilen
müssen , ob ein Anspruch vorliegt oder nicht . In Berlin erhalte
jeder die Brotzusatzkarte , der der Reichskrankenversicherung unter¬
liegt , mit Ausnahme des kaufmännischen und Kanzleipersonales,
der in Verpflegung ihrer Dienstgeber stehenden Bediensteten der
Gastwirte , und des Hauspersonales sowie der Hausbesorger.
Alle Bezugsberechtigten erhalten die Zusatzkarte in ihrem Be¬
triebe.

Für Hotelgäste bestehen besondere Reisebrotkarten , die im
Hotel gegen Bestätigung zur Ausgabe gelangen.

In Wien müssen bei den Brot - und Mehl -Kommissionen in
Evidenz gehalten werden : Volle Brotkarten , geminderte Brot¬
karten , Schwerarbeiter -Brotkarte , Schwerstarbeiter -Brotkarten,
Junggesellen -Brotkarten , Störbrotkarten , Brotkarten für stillende
Mütter , Brotkarten für Kinder unter drei Jahren und Ernte-
arbeiter -Brotkarten . Ferner bestehen noch Diätbrvtkarten und
Brotkarten für Unterstandslose.

Der Mehlbezug sei in Berlin wie in Wien in der Brot¬
karte inbegriffen . Die Berliner haben wöchentlich per Kopf nur
25 ckkg Kochmehl , während die Wiener 50 ck̂ K Kochmehl er¬
halten , jedoch sei die Brotquote in Berlin größer . Es enthalte
nämlich die Berliner Karte tun wöchentliches Koch - und Brot-
mehlquantum von 1450 ckkA, die in Wien ein solches von
1400 dkg.

Berlin habe eine einzige Zuckerkarte . Wien habe vom 1. De¬
zember an die allgemeine Zuckerkarte , die Zuckerzusatzkarte für
gewisse Arbeiterkategorien , die Kranken -Zuckerzusatzkarte , die
Kinder -Zuckerzusatzkarte , die Zuckerzusatzkarte für schwangere
Frauen , die Zuckerzusatzkarte für stillende Mütter und die Zucker-

. karte für Urlauber . Ähnliche Abstufungen habe auch die Fett-
und Butterkarte , die künftige Marmeladekarte , die Petroleum¬
karte und die Seifenkarte , wofür es in Perlin nur eine Art gibt.
In Wien werde die Erlangung einer solchen Karte von einer
Erklärung abhängig gemacht , daß der Kqrtenbesitzer nicht mehr
als ein bestimmtes Quantum des bestimmten Artikels besitzt , diese
Erklärung werde in Berlin nicht gefordert.

In Berlin gebe es ferner eine Lebensmittelkarte , ähnlich
unseren Einkaufsscheinen , jedoch ohne Abstufung der Personen¬
zahl . Jeder Berliner erhalte sie und sie ist mit Nummern ver¬
sehen und es wird bekanntgegeben , was auf jede einzelne
Nummer zu haben ist . Es gelangen in bescheidenem Ausmaße
zur Ausgabe : Heringe , Käse , Graupen , Teigwaren , eventuell
Spiritus . Der Wiener Einkaufsschein sei ein Familien -Einkaufs-
schein und werde für Mindestbemittelte nach drei Gruppen und
in drei bunten Farben , für die übrigen Bewohner in weißer
Farbe ausgegeben . Eine Begünstigung für die Mindestbemittelten
kenne Berlin nicht.

Neben dem Lebensmittelalter der Kinder , das wegen der
Milch in Evidenz gehalten werden muß , seien in Wien eben
wegen der vielen Kartenmodulationen in Evidenz zu halten : Schwer¬
arbeiter , Schwerstarbeiter , Störbrötler , Junggesellen , Heim¬
arbeiter , schwangereFrauen , stillendeMütter , Selbstversorger , Mahl¬
bescheinigungsbesitzer , ferner wegen Erhaltes einer halben Seifen¬
zusatzkarte : Schlossereiarbeiter , Schmiedearbeiter , Eisen (Metall )-
gießereiarbeiter , Kessel (Gasretorten )heizer und auf der Lokomotive
beschäftigte Personen , sowie Rauchfangkehrer.
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Ganze Seifen -Zusatzkarten dürfen nur ausgegeben werden für
ihren Beruf ausübende Ärzte , Tierärzte , Zahntechniker , Hebammen,
Krankenwärter , Krankenwärterinnen , sowie an Wöchnerinnen und
Kinder im Alter bis zu 18 Monaten . Ferner müssen in Evidenz
gehalten werden die reluierten Militärpersonen , die enthobenen
und kommandierten militärischen Arbeiter , die Internierten , die
Kriegsgefangenen und die Urlauber.

Schließlich wurde noch eine besondere Abgabestelle für
Bezugskarten der Exterritorialen errichtet.

In Wien sei rayoniert : Brot , Mehl , Haferreis , Butter,
Zucker , Kaffee , Erdäpfeln , Petroleum , Kerzen , Kohle . Mit der
Marmeladekarte komme die Marmelade zur Rayonierung . Ferner
sei rayoniert Fleisch und Fett für Mindestbemittelte.

In Berlin seien folgende bekartcte Artikel nicht rayoniert:
Mehl , Brot , Seife , Petroleum und Kohle . An die Kundenliste
seien gebunden Milch , Zucker , Kartoffeln , Butter , Margarine und
Fleisch . Für Kaffeersatz bestehe eine Voranmeldung.

Was den Schleichhandel betrifft , so bestehe derselbe in
Berlin ebenso wie in Wien.

Auch das Ausspeisewesen sei in Berlin sehr einfach . Es gebe
nur die von der Gemeinde betriebene Volksausspeisung und die
vom Vereine für Kinder -Volksküchen und Kinderhorte einheitlich
betriebenen Beamten - und Mittelstandsküchen . In der Volksaus¬
speisung erhalte man ein Eintopfgericht im Ausmaße von
1 I um 40 Pfennige und '/ .2 1 für 20 Pfennige , die Preise
sollen jetzt auf 50 , beziehungsweise 25 Pfennige erhöht werden.
Unentgeltlich werden prinzipiell keine Speisen verabreicht , doch
können Wohltäter Speisemarken kaufen und an Arme verteilen.
Die Stadt Berlin selbst kenne eine unentgeltliche Abgabe nicht . '
Wöchentlich müsse jeder , der in der Volks -Speiseküche ißt , sechs
Fleischkartenabschnitte und sechs Kartoffelkartenabschnitte , be¬
ziehungsweise beim Bezüge einer halben Portion drei Fleisch¬
kartenabschnitte und drei Kartoffelkartenabschnitte abgeben . Arbeiter

.können gegen 75 Pfennige und Abgabe von sieben Flcischkarten-
abschnitten die doppelte Portion Fleisch erhalten . So ein Ein¬
topfgericht sei zum Beispiel Gulyaschtunke , Mohrrüben mit
Bouillonkartoffeln , wo Fleisch beigemengt ist , bayrisches Kraut
mit Bouillonkartoffeln , Kohl mit Wurstbeilage u . dgl . Die
Beamtenküchen haben zu einer Mark zum Beispiel Obstfuppe mit
Sago , Schmorrgurken und Kartoffeln , Arme Ritter aus Graupen
oder Frühlingssuppe , Bayrisches Kraut mit Kartoffeln , Spitz¬
beine oder Haferflockensuppe mit Bohnenmehl , Mohrrüben mit
Bouillonkartoffeln , Schmorrbraten mit Zunge . An Sonntagen
sind die Beamtenküchen geschlossen . In den Mittelstandsküchen
und Bürgerküchen erhalte man um 80 Pfennige zum . Beispiel
Gerstengrütze mit frischem Gemüse , Mohrrüben mit Kartoffeln,
Klöße mit Obst oder Haferflockensuppe mit Bohnenmehl , frisches
Gemüse , Wurst mit Schmorrtunke und Kartoffeln , an Sonntagen
erhalte man Bouillon mit Nudeln , grüne Bohnen oder Rotkohl,
Schmorrbraten mit Tunke und Bpuillonkartoffeln . Für 60 bis
80 Pfennige wird daselbst auch ein ähnliches Abendmahl abge¬
geben . Militärpersonen erhalten in Mittelstandsküchen eine Er¬
mäßigung von 10 Pfennige.

Diese Speisenrezepte und Qualität sind gleich im Kriegs¬
ministerium , im Handelsministerium , in der Bank , kurz in allen
Beamtenküchen und in allen Küchen des Bürger - und Mittel¬
standes.
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Die Beamten -, Bürger - oder Mittelstandsküchen stellen sich
als billige Gasthäuser dar , erstere nur sür die legitimierten
Beamten ; zu den Mittelstands - und Bürgerküchen habe jeder
Zutritt ohne Legitimation , ohne Voranmeldung . Für Fleisch und
Kartoffeln seien die entsprechenden Kartenabschnitte abzugeben.

In Wien habe bekanntlich jede größere Fabrik , jedes größere
Amt eine besondere Küche, besondere Preise und ihre Einkäufer
konkurrenzieren sich gegenseitig.

Bezüglich der Volksbekleidung sei kurz erwähnt , daß Berlin
37 Ausgabestellen für Bedarfsscheine und eine große Stelle sür
Altkleider besitzt. In Berlin erhalte man auch Schuhe nur gegen
Bedarfsschein . Das Anstellen um den Bedarfsschein sei nament¬
lich im Anfänge ungeheuer gewesen. In 13 Monaten seien mehr
als 6 /̂4  Millionen solcher Scheine ausgefertigt worden . Bei der
Altkleiderstelle seien täglich Hunderte Personen angestellt.

Die letzte Wohnungszählung in Berlin habe 34 .574 leer¬
stehende Wohnungen und 19 .072 leerstehende Gcschäftslokalitäten
ergeben . Die Berliner öffentlichen Organe erklären diese Leer-
stehung für ungenügend , im Hinblicke darauf , oaß bei Friedens¬
schluß sehr viele Familien von Eingerückten , die jetzt abgezogen
sind , wiederum nach Berlin zurückkehren. In Wien gebe es kaum
2000 leere Wohnungen.

Nach diesen Ausführungen kommt Magistratsrat Dr . Jam öck
bezüglich des Lebensmittelkartensystems , der Lebensmittelverteilung
und Erreichung derselben zu dem Schlüsse , daß Wien ein ungleich
mehr verästeltes Kartensystem besitzt, welches aber nach seiner
Meinung verschiedene Härten eines einheitlich starren Systems
mildert , wenn auch die Evidenzführung und die Vervielfachung
der Karten eine viel größere und schwierigere Arbeit ist und viel
größere Kosten erfordert.

Wien tue und habe getan , was möglich ist und brauche
keinen ehrlichen Vergleich mit irgend einer anderen Großstadt zu
scheuen.

Magistrats -Sekretär Dr . Förster  berichtet über die
Durchführung der Volksbekleidung in Wien und Niederösterreich
uud führt aus , daß im Jahre 1916 von den in Russisch-Polen
erbeuteten Textilwaren ein Teil der österreichischen Negierung
zugewiesen und da diese Stoffe für militärische Zwecke nicht in
Betracht kamen, der Woll - und Baumwoll -Zentrale zur weiteren
Verwendung übergeben worden sei. Die Baumwoll -Zentrale habe,
angeregl durch diese ihr zur Verfügung stehenden Vorräte , welche
allerdings bei Berücksichtigung des Bedarfes der Gesamt¬
bevölkerung als geringfügig bezeichnet werden müssen, beschlossen,
diese Waren der Herstellung von Kleidungsstücken für die armen
Schichten der Bevölkerung zu widmen und habe zur Bewirt¬
schaftung und Ergänzung ihres Lagers die Volksbekleidungsstelle
der Baumwoll -Zentrale eingerichtet , deren Aufgabe es sein sollte,
die zur Erfüllung des angegebenen Zweckes notwendigen Waren
zu beschaffen.

Tatsächlich sei dies aber nicht geschehen und die Vorräte
dieser Stelle seien fast ausschließlich aus die ursprünglich zuge¬
wiesenen Warenbestände beschränkt worden.

In der Zwischenzeit seien die Preise der Stoffe immer
mehr gestiegen , der Mangel an Webwaren sei immer größer
geworden , so daß die Gefahr bestehe, daß in kurzer Zeit große
Kreise der Bevölkerung nicht mehr in der Lage sein werden , sich
die unumgänglich notwendigen Kleidungsstücke zu beschaffen.

Dieser Umstand habe das Handelsministerium veranlaßt , der
Frage der allgemeinen Volksbekleidung näherzutreten und es
seien im Monate April 1917 im Handelsministerium über diesen
Gegenstand Besprechungen abgehalten worden , bei welchen Ver¬
treter aller Landesstellen und auch der Gemeinde Wien an¬
wesend waren.

Es müsse hervorgehoben werden , daß bei diesen Verhand¬
lungen der Präsident der Baumwoll -Zentrale Artur Kufsler
erklärte , daß die Durchführung der Volksbekleidungsaktion nicht
mehr möglich Iväre , da die Ware bereits so knapp geworden
und die Preise so hoch seien, daß die sür Volksbekleidungszwecke
erforderlichen Stoffmengen nicht mehr beschafft werden könnten.

Obwohl diese Angaben den Tatsachen zum größten Teile
entsprachen , sei dennoch beschlossen worden , Maßnahmen für die
Durchführung der Volksbekleidung zu treffen , und zwar sei
damals festgestellt worden , daß diese nur in dezentralisierter
Form — länderweise — geschehen könne, im Unterschiede zum
Deutschen Reiche , welches über eine Reichsbekleidungsstelle ver¬
fügt . Auch sei bei diesen Verhandlungen darauf hingewiesen
worden , daß die Durchführung dieser Angelegenheit mit der
größten Beschleunigung erfolgen müsse und , wenn nicht bis
längstens Ende Juni die notwendigen Verfügungen getroffen
wären , diese Aktion für den Winter 1917/18 nicht mehr in Be¬
tracht kommen könne.

Die Baumwoll -Zentrale habe damals zirka 15 Millionen
Meter Stoff besessen, von welchem nach dem Bevölkerungs¬
schlüssel ungefähr 180 .000 m auf die Stadt Wien und das
Land Niederösterreich entfielen , also ungefähr 5 cm auf den
Kopf . Die Baumwoll -Zentrale hat es eben unterlassen , recht¬
zeitig entsprechende Mengen von Waren sür die Volksbekleidung
zu beschaffen, obwohl ihr dies zur Zeit der Einrichtung ihrer
Volksbekleidungsstelle noch möglich gewesen wäre.

Da bei der Schwierigkeit der Stoffbeschaffung und den Er¬
gebnissen der bisherigen Tätigkeit der Baumwoll -Zentrale ein
bedeutender Zuwachs an neuen Stoffen nicht zu erwarten war,
sei cs notwendig gewesen, alte Kleider für Zwecke der Volks¬
bekleidung heranzuziehen , von welchen bei energischem Vorgehen
insbesondere auf dem Wiener Platze noch größere Mengen zu
erfassen gewesen wären.

Der wiederholte Hinweis auf diese für die arme Bevöl¬
kerung bei den heutigen Preisen nahezu ausschließlich in Be¬
tracht kommenden Altkleider hat das k. k. Handelsministerium
endlich veranlaßt , die Verordnung vom 6. Juni 1917 , R .-G .-
Bl . Nr . 251 , zu erlassen , welche die Sperre der bei den Alt-
kleiderhäadlern befindlichen Vorräte verfügte und sür den Handel
mir Altkleidern insoferne Beschränkungen einführte , als sie den
gewerbsmäßigen Ankauf an eine besondere Erlaubnis der poli¬
tischen Behörden gebunden hat . Diese Verordnung hätte aber
nicht die erwartete Wirkung gehabt und es sei den Händlern
mit Allkleidern noch immer möglich gewesen, ihre Vorräte an
Altkleidern der Volksbekleidung zu entziehen.

Im Juli seien die Verhandlungen bezüglich der Durch¬
führung der Volksbekleidung im Handelsministerium nffeder aus¬
genommen und auch soweit durchgeführt worden , daß ange¬
nommen werden konnte , es werden in nächster Zeit die not¬
wendigen Beifügungen getroffen werden , um an die Durch-
führung dieser Aufgabe schreiten rn können.
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Da dies aber nicht der Fall war, habe in Würdigung der
Wichtigkeit dieser Frage die k. k. n.-ö. Statthalterei im Einver¬
nehmen mit den Vertretern der Gemeinde Wien zur Versorgung
der Bevölkerung der Stadt Wien und des flachen Landes Nieder¬
österreich selbständig eine Organisation geschaffen, das „Volks¬
bekleidungsamt der k. k. n.-ö. Statthaltcrei ", in welchem die
Gemeinde entsprechend vertreten war und die in Betracht
kommenden Konsumenten- und Produzentenkreise Gelegenheit
hatten, ihre Anträge zu stellen.

Zunächst sei die Errichtung einer besonderen Volksbekleidungs¬
stelle für die Stadt Wien in Aussicht genommen worden, im
Laufe der Verhandlungen sei für das ganze Kronland Nieder-
österrcich nur eine Volksbekleidungsstelle zu errichten, deren Auf¬
gabe es wäre, alle erreichbaren Stoffe und Kleider an sich zu
bringen und diese unter der Stadt Wien und dem stachen Lande
aufzuteilen.

Nachdem diese Vorbereitungen getroffen worden waren uni?
die oberwähnte Volksbekleidungsstelle ihre Tätigkeit mit dem
Ankäufe größerer Warenmengen eingeleitet hatte, sei am 21. Sep¬
tember 1917, R.-G.-Bl . Nr. 383, die Verordnung des Handels¬
ministeriums, betreffend Vorkehrungen für die Bekleidung der
Bevölkerung, erschienen, auf welche er noch näher eingehen werde.
Vorher möchte er sich noch erlauben, über die Finanzierung der
Volksbekleidung einige Angaben zu machen.

Bei Berücksichtigung der heutigen Preise und der Zahl der
in Niederösterreich vorhandenen Mindestbemittelten im technischen
Sinne dürfte zur Deckung des Bedarfes der Bevölkerung, wenn
man nur 200 L per Kopf und Jahr annimmt, eine Summe,
die eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ist, der Betrag von
200 bis 250 Millionen Kronen erforderlich sein.

Da naturgemäß die k. k. n.-ö. Statthalterei diese Summe
nicht vorstrecken konnte, sei, um ein Rechtssubjekt für die Durch¬
führung der Geldgebarung zu schaffen, die Errichtung einer
Gesellschaftm. b. H. in Aussicht genommen worden, welcher die
Gemeinde Wien, das Land Nicderösterreich, die k. k. n.-ö. Statt¬
halterei, die Handels- und Gewerbekammer und allenfalls noch
größere Produzenten-Organisationen angehören sollten. Von
diesem Plane sei jedoch abgegangen worden, als festgestellt
wurde, daß die erforderlichen Kredite in keinem Verhältnisse zu
dem Vermögen dieser Gesellschaft stehen würden, und schließlich
sei durch die zuletzt erwähnte Ministerial-Veroordnung die
Schaffung einer solchen Gesellschaft überflüssig geworden, da
nach den Bestimmungen dieser Verordnung dem Volksbekleidungs¬
amte der k. k. n -ö. Statthalterei selbst juristische Persönlichkeit
zukommt.

Es seien daher mit mehreren Banken und Sparkassen wegen
Gewährung der notwendigen Gelvmittel Verhandlungen gepflogen
und von diesen auch tatsächlich dem Volksbeklcidungsamte der
k. k. n.-ö. Statthalterei ein entsprechender Kredit unter sehr
günstigen Bedingungen zur Verfügung gestellt worden.

Nach der Verordnung vom 21. September 1917 sei das
Volksbekleidungsamt juristische Person, welche nach außen durch
den Obmann und seinen Stellvertreter vertreten wird. Es unter¬
stehe unmittelbar dem k. k. Handelsministerium, welches das
Volksbekteidungsamtauch durch einen Regierungs-Kommissär
überwachen und alle Verfügungen des Volksbekleidungsamtes
ausheben und abändern kann.

Die Durchführung der Verwaltungsgeschäfte obliege der
Leitung, welche aus dem Obmann des Volksbekleidungsamtes
und einer in der Geschäftsordnung festzusetzendenAnzahl von
Mitgliedern zu bestehen hat.

Der Landes-Bekleidungsstelle sei ein Beirat angegliedert,
dem die Begutachtung grundsätzlicher Fragen obliege, die sich in
dem Wirkungskreise der Landes-Bekleidungsstelle ergeben.

In Niederösterreich stehe an der Spitze des Volks-
bekleidungsamtes Statthalterei-Vizepräsident Reissig  mit dem
Statthalterei-Sekretär Dr . Halama  als erstem und Bezirks-
Kommissärv. Radvanyi  als zweitem Stellvertreter.

Die unmittelbare Führung der Verwaltungsgeschäfte obliege
den einzelnen Referaten, von welchen das Referat für Textil¬
waren und Kleider er selbst übernommen habe; das Referat für
Schuhe und Leder führe Landes-Jnspektor Heinl  und das
Referat für Bedarfsprüfung Magistrats-Ober- Kommissär Dr.
Hießmanseder.

Die Leitung des 'Volksbekleidungsamtes der k. k. n.-ö.
Statthalterei bestehe aus dem Vorsitzendem des Amtes, seinen
Stellvertretern, den Referenten, ferner aus den Mitgliedern:

Matthias Eldersch.
Reichsrats-Abgeordneter Gruber.
Inspektor Landeis.
Direktor Paschka.
Gem.-Rat Dr. Ritter v. S chw a rz - H i l l er.
St .-R . Sstalowsky.
Vorsteher der Genossenschaft der Kleidermacher Spevak.
Zur Durchführung der Verfügungen der Referenten bezüglich

der Materialgebarung und -Verrechnung sei eine Wirtschaftsstelle
eingerichtet, an deren Spitze Direktor Frankfurter  steht, für
die eigene Kontrolle sei die Zentral - Inspektion geschaffen worden.
Die Überwachung der genauen Beachtung der bestehenden Vor¬
schriften und Gesetze sei dem Kriegswucheramte der k. k. Polizei-
Direktion übertragen, welches sich mit großem Eifer dieser Auf¬
gabe widmet und mit dessen Hilfe es möglich war, in kurzer
Zeit große Mengen von versteckten Waren zu beschlagnahmen.

Das Volksbekiciduugsamt habe das größte Gewicht darauf
gelegt, daß alle Angelegenheiten von fachkundigen Beratern
überprüft werden und habe daher jedem Referenten die not¬
wendigen Fachbeirüte zur Seite gestellt.

Gegenwärtig bestehen als Fachbeiräte:
^ .DieLandes-Bekleidungs-KommissionalsKonsumentenbeirat.
L. Der Beirat für neue und alte Kleider und Stoffe und

Wirkwaren, welcher in folgende Gruppen eingeteilt ist:
I. Gruppe: Einkauf der Volksbekleidungsware.

Referent : Dr. Förster,
Stellvertreter des Referenten: Gem.-Rat Roth,
Vorsteher Spevak,
Inspektor Landeis,
Fabrikant Eltbogen,
Kaiser!. Rat Neumann,
Fabrikant Alfred Epstein,
Andree W . Mag et.

II. Gruppe: Kle i d er - E r zeu g u n g und Ausbesserung.
Referent:  Dr . Fö  rster,
Stellvertreter des Referenten: Vorsteher Spevak.
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n) Ausbesserung der Altkleider:
Stadtarzt Dr. Jahn,  .
Kommerzialrat Rothberger,
GenossenschaftsvorsteherNießner,

b) Konfektion von neuer Volksbekleidungsware:
Fabrikant Erich Mandl.

, III . Gruppe: Wäsche und Wirkwaren.
Referent : Dr. Förster,
Stellvertreter des Referenten: Inspektor Land eis,
Kommerzialrat Fleischmann,

'Kommerzialrat Honig,
Fabrikant Schönfeld.

IV. Gruppe: Verteilung der Volksbekleidungs¬
ware.

Referent : Dr . Förster,
Stellvertreter des Referenten: Gremialrat Zabransky.
GenossenschaftsvorsteherLampl,
Trödler Chaim Dickt er,
Trödler Goldberg,
Pfandleiher Goldblatt,
Kaiser!. Rat Neumann,
Kaiser!. Rat Lehrner,
Kaiser!. Rat Löscher,
Herr Meng  es.

V. Gruppe: Verteilung von Mode -, Luxusware und
Uniformen.

Referent : Dr. Hießmanseder,
Stellvertreter des Referenten: Kommerzialrat Grünbau  m,
Prokurist Eben st ein,
Vize-Präsident Decker,
Kommerzialrat Aufricht,
Genossenschaftsvorsteher SPevak,
Kaiser!. Rat Neu mann.

L. Der Beirat für Schuhe, welcher in folgende Gruppen
eingeteilt ist:
I. Gruppe: Beschaffung von Volksbekleidungs¬

schuhen , Leder und Zubehör.
Referent:  Landes-Jnsprktor Heinl,
Stellvertreter des Referenten: Direktor Paschka,
Kaiser!. Rat Komrowsky,
Fabrikant Strakosch,
Kommerzialrat Du schnitz,
HofschuhmacherLenhart.

II. Gruppe: Schuhreparatur.
Referent:  Landes -Jnspektor Heinl,
Stellvertreter des Referenten: Präsident Knöpfelm  a che r,
Ober-Magistratsrat Dr. Do nt,
Direktor Kouril,
Handelskammerrat Zesewitz,
Schuhmacher Ekelhart,
Ober-Revident v. Cerva.

III. Gruppe: A usgäbe der Volksbekleidungsschuhe.
Referent : Landes-Jnspeklor  Heinl.

Stellvertreter des Referenten:
Kammerrat Löscher,
Vize-Direktor Fidraut,
Fabrikant Bertold Epstein,
Ludwig Klausner,  Ges. der „Delka"-Fabrik.
Durch die Verordnung vom 2l . September 1917 sei der

Verkehr mit Kleidern und Textilwaren stark beschränkt und in
die Privatwirtschaft der Konsumenten und Gewerbetreibenden
tief eingegriffen worden. Jede Ausfuhr von Ware sei nun ver¬
boten, die Abgabe der meisten Bekleidungsstücke an Konsumenten,
der Ein- und Verkauf von Altkleidern an eine bestimmte Be¬
willigung gebunden.

Die Selbstverbraucher müssen sich also zum Ankäufe von
Kleidern für den eigenen Bedarf besondere Bewilligungen, die
Bedarfsbescheinigungen, verschaffen.

Es gebe drei Arten von Bedarfsbescheinigungen:
1. Die Bedarfsbescheinigunĝ für Mindestbemittelte zur

Erlangung von Volksbekleidungsware, das ist jene Ware, die
vom Volksbekleidungsamteselbst beschafft und bewirtschaftet
wird. Diese Bedarfsbescheinigung wird nur nach Feststellung
des Bedarfes und der Bedürftigkeit des Bewerbers ausgegeben.

2. Die Bedarfsbescheinigung8 , welche nur nach Prüfung
des Bedarfes, jedoch nicht der Bedürftigkeit in jenen Fällen
ausgestellt wird, wenn jemand, der auf den Bedarfsschein̂
keinen Anspruch hat, eine Bedarfsbescheinigung benötigt, jedoch
nicht in der Lage ist, die für den BedarfsscheinL vorgeschriebenen
Bedingungen zu erfüllen; dieser Bedarfsschein8 berechtigt nur
zum Bezüge von im freien Verkehr befindlicher Ware.

3. Die BedarfsbescheinigungL zum Bezüge von Ober¬
kleidern für jene Personen, die an eine Altkleidersammelstelle
ein gleichartiges Kleidungsstück ausgefolgt haben.

Die Bedarfsbescheinigung werde unentgeltlich ausgefolgt,
für die Bedarfsbescheinigungen8 und L könne das Volks-
bekleiduugsamt eine Gebühr bis zum Betrage von 1 L ein¬
heben. Da dieser Betrag bei Kleidungsstücken von geringerem
Werte zu hoch wäre, eine allgemeine Herabsetzung desselben
aber nicht zweckmäßig erscheint, da ohnedies die Kosten der
Organisation mit diesen Einnahmen nicht gedeckt werden können,
habe das Volksbekleidungsamt diese Gebühr nach dem Werte
der bewilligten Ware abgestuft.

Für ganze Anzüge und Überröcke werde die Gebühr von
1 L eingehoben, für einzelne Oberkleidungsstücke die Gebühr
von 50 b und für alle übrigen Kleidungsstücke eine Gebühr von
20. b. Soll eine Bedarfsbescheinigung auf mehrere Kleidungs¬
stücke lauten, so werde die Gebühr der nächst höheren Klasse,
das ist statt 20 b 50 b, statt 50 b 1 L eingehoben.

Die Verordnung des Handelsministeriumssei unvermutet
erschienen und sofort in Kraft getreten. Es sei dem Volks¬
bekleidungsamte zugesagt worden, daß es von dem Erscheinen
der Verordnung rechtzeitig in Kenntnis gesetzt werden wird, um
die nötigen Maßregeln zu ihrer Durchführung treffen zu können;
tatsächlich aber sei die Verordnung am 21. September 1917
publiziert worden, unmittelbar nach der Verständigung von der
in nächster Zeit zu erwartenden Kundmachung.

Um den legitimen Handel nicht vollständig auszuschließen,
hatte daher sofort ein Provisorium geschaffen werden müssen,
und zwar sei dies in der Weise geschehen, daß die Ausfolgung
von Bezugsbewilligungen6 für den dringendsten Bedarf in

2*



116 Nr . 7. — 22 . Jänner 1918 . — 84 . Obmänner -Konferenz.

Wien den Armen -Jnstituten übertragen wurde , die Ausfolgung
von Bezugsscheinen L dem Dorotheum und seinen Filialen,
ferner einzelnen privaten Pfandleihanstalten , weil diese Stellen
allein über den notwendigen Apparat verfügten.

Die Tätigkeit der Armeninstiiute habe vielfach zu Be¬
schwerden Anlaß gegeben . Es sei daher mit Unterstützung der
Herren Bezirksvorsteher sofort an die Einrichtung der ordentlichen
Bedarfsprüflingsstellen geschritten worden und bei der tatkräftigen
Beihilfe der Bezirksvorstehungen sei es möglich gewesen , die
Bedarfsprüfungsstellen bereits acht Tage nach dem Erscheinen
der Durchführungs -Verordnung zur Kleider -Verordnung in Be¬
trieb zu setzen.

In einigen Bezirken sei es gelungen , für diese Stellen unent¬
geltlich Lokale zu erhalten , in den meisten Bezirken aber müsse
Miete bezahlt werden . Schwierigkeiten bereite die Beschaffung
von entsprechend geschultem Personale und das Volksbekleidungs¬
amt sei genöiigt gewesen, einen ständigen Kontrolldienst einzu¬
richten , um die sich ergebenden Anstände sofort beheben zu
könnnen . Hiezu werden Beamte der Statthalterei verwendet,
welche die Bedarfsprüfungsstellen der Reihe nach besuchen, die
notwendigen Aufklärungen erteilen und etwaige Schwierigkeiten
beheben , so daß bisher nur wenige Beschwerden der Zentral¬
stelle gemeldet wurden.

Die Kosten der Bedarfsprüfungsstellen seien allerdings be¬
deutend ; für Miete allein seien rund 50 .000 X erfordstlich , für
Beheizung und Beleuchtung zirka 30 .000 X, für die Bezüge der
Angestellten jährlich mehr als 500 .000 X , für Drucksorten und
Kanzleierforderisie ungefähr 80 .000 X . so daß die Bedarfs¬
prüfungsstellen in Wien allein einen Aufwand von 700 .000 L
bis 800 .000 Ir erfordern . Rechne man hiezu noch die Kosten
für die Bedarfsprüfungsstellen auf dem flachen Lande , so müsse,
soweit dies heute beurteilt werden kann , mit einer Gesamtaus¬
lage für die Durchführung der Volksbekleidung von mindestens
1,200 .000 X gerechnet werden.

Zur Zeit der Errichtung des Volksbekleidungsamtes sei nur
mehr wenig Ware vorhanden uckd diese nur zu unerschwinglich
hohen Preisen erhältlich gewesen.

Nach den Bestimmungen der Verordnung wäre es Sache
der Woll - und Baumwoll -Zentrale , die für die Volksbekleidung
erforderlichen Stoffe zu beschaffen. Bei dem Ergebnisse der bis¬
herigen Tätigkeit dieser Stellen können aber größere Waren¬
mengen von dort nicht erwartet werden , obwohl , wie bereits er¬
wähnt . seinerzeit noch die Möglichkeit vorhanden gewesen wäre,
Stoffe in größeren Mengen zu erwerben . Seit der Kundmachung
der Preistreiberei -Verordnung vom 24 . März 1917 sei der
größte Teil der inländischen Ware über die Grenze geschafft
worden , wo dem Kettenhandel und dem Wucher freies Spiel
gelassen war , da es die Regierung unterlassen hat , gleichzeitig
mit der Herausgabe der oberwähnten Verordnung Maßnahmen
zu treffen , welche das Abströmen der Ware in das Ausland
verhindert hätten . Wäre dies nicht übersehen worden , so stünden
wir nicht heute vor jenem katastrophalen Warenmangel , unter
dem die ganze Bevölkerung schwer zu leiden hat.

Freie Ware sei zur Zeit der Errichtung des Volksbekleidungs¬
amtes nur mehr zu außerordentlich hohen Preisen erhältlich ge¬
wesen, zu Preisen , welche um 1000 bis 1500 Prozent höher
waren als die Kosten der Anschaffung gleicher Waren im Frieden.

Es sei daher die Landes -Kommission befragt worden , ob bei
solchen Preisen überhaupt noch Ware im freien Einkäufe besorgt
werden solle. Mit Rücksicht auf das ungünstige Resultat der
Tätigkeit der Zentralen habe die Landes -Kommission ihrer
Meinung dahin Ausdruck gegeben , daß auch unter diesen Um¬
ständen Ware angekauft werden müsse, da es besser sei teuere
Ware zu besitzen als gar keine und trotz der hohen Preise die
Volksbekleidungsware noch immer billiger sein werde wie die in
späterer Zeit für den Privatmann erhältliche.

Das Volksbekleidungsamt habe sich bemüht , durch das
Kriegswucheramt der k. k. Polizei -Direktion am Wiener
Platze große Warenmengen sicherzustellen und diese auf
Grund der Preistreiberei -Verordnung für Volksbekleidungszweckc
anzufordern . Diese Waren werden teilweise von der Baumwoll-
Zentrale erworben , oder falls sie dem Volksbekleidungsamte
verbleiben , auf das für Niederösterreich bestimmte Kontingent
verrechnet , so daß hiedurch jene Warenmenge , welche das Volks
bekleidungsamt der k k. n .-ö. Statkhalterei von der Woll - be¬
ziehungsweise Baumwoll -Zentrale zu fordern hat , in gleichem
Maße verkürzt werde.

Von den Stoffen , welche von der Woll -Zentrale erworben
werden , werde nur ein Teil , und zwar nur jene Ware , welche
unter dem Preise von 30 X per Meter erreichbar ist, der Volks¬
bekleidung gewidmet , der Rest aber einer Stoffverwertungs -Ge-
sellschast übergeben , welche diese Ware zur Herstellung von
Kleidern für jene Kreise der Bevölkerung verwendet , welche
sicherlich in der Lage wären , sich die für ihren Bedarf erforder¬
lichen Kleidungsstücke auch ohne Unterstützung einer Zentralstelle
zu beschaffen, in den meisten Fällen auch sicherlich über solche
Vorräte an Kleidern verfügen , daß sie während der Dauer der
Kriegszeit von Nachschaffungen Abstand nehmen könnten . Da
bei den heutigen Verhältnissen sicherlich der größte Teil der
Stoffe mit einem höheren Preise bewertet werden muß als wie
30 X , sei die Woll -Zentrale in der Lage , auch den größten
Teil der von ihr erworbenen Stoffe dieser Stoffverwertungs-
Gesellschaft zuzuweisen.

Das Volksbekleidungsamt leide eben darunter , daß einer¬
seits die Woll - und Baumwoll -Zentrale nicht über genügend
Ware für Volksbekleidungszwecke verfüge , anderseits der Er¬
werb von Ware durch das Volksbekleidungsamt selbst durch
zahlreiche Einschränkungen behindert ist.

Bisher habe das Volksbekleidungsamt hauptsächlich Halb¬
fabrikate erworben . Größere Posten von konfektionierter Ware
und insbesondere von alten Kleidern hätten nur in wenigen
Fällen erfaßt werden können , da der größte Teil der Altkleider
von Wien verschwunden ist.

Die Altkleiderabgabestellen hätten bisher ein schlechtes Er¬
gebnis und es seien seit ihrer Errichtung erst ungefähr 4000
Kleidungsstücke abgeliefert worden . Dies sei auch der Grund,
warum eigene Übernahmsstellen für Altkleider nicht geschaffen
werden können , und diese Arbeit den Filialen des Versatzamtes
und den privaten Pfandleihanstalten überlassen werden muß.
weil sonst die Spesen im Verhältnisse zu dem Erfolge viel zu
hoch wären.

In Zukunft dürfte der Eingang an Altkleidern etwas besser
sein, derzeit weigern sich die Leute zum Teile auch deshalb,

^ Altkleider abzugeben , weil die vom Volksbekleidungsamte be-
i zahlten Preise nicht annähernd den Wucherpreisen gleichkommen
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können , welche in letzter Zeit für solche Ware bereits bezahlt
wurden und zum Beispiel für alte Anzüge und Winterröcke
150 bis 200 L erreichen.

In den Altkleidersammelstellen erfolge die Schätzung der
alten Kleider nach Kategorien bezüglich ihrer Verwendbarkeit für
Volksbekleidung und nach Qualitätsgruppen.

^ In die erste Kategorie gehören Sakkos , Männeranzüge,
Überröcke, einzelne Hosen u . s. w.,

in die zweite Kategorie Jaquetts und Gehrockanzüge und
ähnliche;

in die dritte Kategorie Smokings und Frackanzüge.
Der Qualität nach werden als „gut " bezeichnet die soge¬

nannten , von Herrschaften abgelegten Kleider , wo der Stofs nicht
verschossen, das Futter nicht zerrissen ist, als „mittelmäßig"
reichlich benützte , aber Mt erhaltene Kleider , bei denen nur die
Nähte etwas glänzen rc., als „schlecht" sehr stark abgenützte
zerrissene ugd beschädigte Kleider.

Jene Waren , welche in die Klasse I gehören , werden mit
80 Prozent des Friedens -Erzeugungspreises geschätzt, die der
zweiten Qualität mit 60 Prozent , die der dritten mit 30 Pro¬
zent . Etwas niedriger werden Frauenkleider geschätzt, weil sie
stark der Mode unterliegen.

Eine weitere Aufgabe des Volksbekleidungsamtes bilde die
Konfektionierung der neuen und die Retablierung der alren
Kleider.

Bei der Konfektionierung werden nur solche Muster gewählt,
bei welchen ein Futter nicht notwendig ist, da es gegenwärtig
unmöglich ist, Fütterstoffe in genügendem Ausmaße zu erhalten.

Mit der Genossenschaft der Kleidermacher und dem Reichs-
verbande der Konfektionäre sei das Einvernehmen gepflogen
worden und es werden bereits im Laufe dieser Woche die Modelle
für Volksbekleidung fertiggestellt werden.

Schwierigkeiten werde die Herstellung ganzer Anzüge be¬
reiten , da zum größten Teile Kriegsstoffe mit geringer Reiß¬
festigkeit zur Verfügung stehen , daher die besseren Qualitäten
ausschließlich zur Erzeugung von Hosen verwendet werden müssen,
während für Rock und Weste schlechtere Qualitäten verarbeitet
werden können.

Die alten Kleider werden nach Übernahme sortiert , gereinigt
im Bedarfsfälle auch ausgebessert ; diese Arbeiten wird die Ge¬
nossenschaft der Kleidermacher übernehmen und an Heimarbeiter
und Stückmeister vergeben.

Wenn sich auch heute außerordentliche Schwierigkeiten der
Durchführung der Bolksbekleidung entgegenstellen , so glaube er
doch, daß .es den Bemühungen gelingen wird , wenigstens den
dringendsten Bedarf der Bevölkerung zu decken und die Not an
Bekleidungsstücken wesentlich zu mildern.

Über das finanzielle Ergebnis dieser Aktion könne er heute
kein Urteil abgeben , er glaube aber , daß es nicht möglich sein
wird , die angekaufte Ware zum Einkaufspreise abzugeben , weil
die ärmeren Schichten der Bevölkerung sicherlich nicht in der
Lage sind , diese Kosten zu bezahlen . -Es werde daher notwendig
sein , den Volksbekleidungsämtern Zuschüsse zu bewilligen , falls
der Zweck dieser Ämter , die Bekleidung der armen Bevölkerung,
erreicht werden soll.

Gem .-Rat v. S te iner  bemerkt , daß bereits in der ' zweiten
Hälfte April das Präsidium des Deutschen Städtetages beim

damaligen Handelsminister Urban  vorgesprochen und Maß¬
nahmen gegen das Abfließen der Ware nach Ungarn verlangt
habe . Der Minister habe damals erklärt , er sehe die Dringlich¬
keit der Angelegenheit ein und werde innerhalb acht Tagen ein
Ausfuhrverbot erlassen und die Beschlagnahme verfügen . Weder
das eine noch das andere sei rechtzeitig erfolgt . Nach Ungarn
seien nicht nur Kleider und Schuhe , sondern auch Baumwoll-
waren und Wäsche im Werte von Millionen ausgeführt worden.
Als Dank dafür habe Ungarn ein Ausfuhrverbot Zerlassen, das
nichts mehr nach Österreich zurückkehren lasse. Er habe Gelegenheit
gehabt , sich über die Gestion des Reichs -Volksbekleidungsamtes
in Berlin zu informieren und habe eingesehen , daß es in
Österreich mit einer Reichs -Bekleidungsstelle nicht gehen dürfte,
weil der Erfolg der Sammlung nur der wäre , daß vielleicht die
Bevölkerung der östlichen oder anderen K'ronländer betcilt wird.
Die Regelung müsse daher nach Kronländern oder Städten er¬
folgen . Er hätte es gerne gesehen, wenn nach dem System
Bodelschwing  eine Aktion wie in Deutschland eingeleitet
worden wäre ; zu jener Zeit wäre auch noch mehr zu bekommen
gewesen. In Deutschland seien schon im Mai zwei Millionen
Anzüge fertig gewesen, 100 .000 Hüte und Schuhe , welche im
Hinterland gesammelt , durch gewerbliche Organisationen adaptiert
worden , die jetzt für die arme Bevölkerung zur Verfügung stehen-
Aus dem Referate sei zu ersehen , welcher komplizierte Apparat
bei uns aufgeboten werden mußte . Er Möchte sich die Frage an
den Herrn Referenten erlauben , auf welche Weise die Anzüge
geschätzt werden . Was geschieht mit der Ware , die gar nicht
geschätzt wird ? Es müsse eine strenge Kontrolle stattfinden , damit
nicht die Qualitätsware einfach verschwindet oder als minderes
Stück bezeichnet wird.

Gem .-Rat Dr . Hein  bemerkt , es sei eine alte Forderung,
daß die von der Regierung seinerzeit für Flüchtlinge angeschaffte
Ware jetzt für Volksbekleidungszwecke verwendet werde . Dix Ver¬
treter der Gemeinde müssen darauf sehen, nachdem die Situation
so traurig ist, daß keine wie immer geartete Sonderbeteilung
stattfinde , und diese Forderung auch gegenüber etwaigen Über¬
griffen der Baumwoll -Zentrale vertreten . Seine Partei sei gerne
bereit , solche Schritte kräftigst zu unterstützen.

Gem .-Rat Reumann  stellt fest, daß im Abgeordneten¬
hause selbst über die Tätigkeit der Zentralen nichts bekannt ist.
Die Berichte ver Zentralen seien nur dem Ernährungs -Ausschuß
übermittelt worden , ihm sei es aber nicht gelungen , einen solchen
Bericht einzusehen . Die Gemeinde sollte verlangen , daß auch ihr eine
Anzahl dieser Berichte zur Verfügung gestellt werde . Die
Konfektionäre erklären , daß sie von den Preisen , die sie verlangen,
einen Teil abliefern müssen, und dadurch wollen sie die hohen
Preise erklärlich machen . Man könne aber nicht erfahren,
wohin es abgeliefert wird . Er finde nur , daß die Preise
täglich furchtbar steigen und daß niemand imstande ist, seinen
Bedarf wirklich zu decken. Die Zentralstellen seien im Ab¬
geordnetenhause angegriffen worden , in der Übergangs -Kommission
habe der Abgeordnete Kuffler  beantragt , eine Erklärung
dagegen abzugeben . Er sei der einzige gewesen, der Einspruch
erhoben hat , aber Sektionschef Riedel  habe selbst geraten , eine
solche Erklärung abzugeben , und die Zentralen seien als reine
Engel dagestanden . Er gehe nicht mehr in die Kommission , weil
man dort nur die Zeit versitze und nichts ausrichten kann.
Wenn man wenigstens die Berichte hätte , so könnte man vielleicht
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Anhaltspunkte gewinnen , um energisch gegen Zustände vorzugehen , 1
die wirklich eine scharfe Kritik erfordern.

Auf die Frage des Gem .-Rates Dr . Hein,  ob die Gemeinde !
in der Lage sei , auf die Organisalion des Volksbekleidungsamtes !
Einfluß zu nehmen , erklärt Bürgermeister Dr . Weiskirchner,
daß die Gemeinde zwei Beamte im Volksbekleiduugsamte habe,
auf die Detailgestion habe sie aber keinen Einfluß.

Auf die Frage des Gem .-Rates Dr . Hein,  ob kontrolliert ^
werden könne , an wen die Stoffe ausgegeben werden und ob
die Schätzung in den Altkleidersammelstellen kontrolliert werden
könne , erklärt Magistrats - Sekretär Dr . Förster,  daß die ab¬
gegebenen Kleider geschätzt und bezettelt und mit einer Nummer
versehen werden . Jede Partei erhalte eine Bestätigung über die !
abgegebenen Kleider , auf welcher der Schätzungspreis der Ware !
angegeben sei, und zwar auch dann , wenn die Ware unentgelt¬
lich abgegeben wurde . Dies sei schon aus dem Grunde not¬
wendig , weil ja in den meisten Fällen die Altkleider nicht von
dem Besitzer selbst zur Abgabestelle gebracht werden , daher dem j
Überbringer ein Beleg ausgcfolgt werden müsse . Sollte dies in
einzelnen Fällen nicht geschehen sein , so sei dieser Mangel dem
Umstande zuzuschreiben , daß einzelne Funktionäre dei^ Über¬
nahmsstellen noch nicht entsprechend informiert waren.

Jede Beschwerde , die dem Volksbekleidungsamte zur Kenntnis
gelange , werde genau untersucht , denn das Amt habe das größte
Interesse daran , alle Mißstände aufzudccken und zu beseitigen.
Es könne selbst nach Monaten noch festgestellt werden , von wem
die abgegebenen Kleider geliefert und welcher Preis dafür bezahlt
wurde , denn die Bezettelung bleibe bis zur Abgabe bei jedem
Kleidungsstücke und werde auch dann noch oufbewahrt.

Unentgeltlich abgegebene Kleider müßten ebenfalls abgeschätzt
werden , da der Schätzwert die Grundlage des Verkaufspreises
bilde und nur in den seltensten Fällen ein unentgeltlich über¬
nommenes Kleidungsstück auch wieder unentgeltlich abgegeben
tperden dürfte.

Die Zuweisung der Stoffe unterliege ebenfalls einer genauen
Kontrolle , so daß jeder Mißbrauch ^ nahezu ausgeschlossen sein
werde . Bisher sei aber noch keine Ware abgegeben worden , weil
die Zeit zur Durchführung der Kalkulation gefehlt habe.

Die Stoffe für Bahnen werden vom Kriegsministerium aus¬
gefolgt , weil der ungestörte Belrieb dieser Anstalten im Interesse
des Militärärars gelegen sei . Auch den Straßenbahnen sei eine
kleine , allerdings lange nicht zureichende Menge von Stoffen
zugewiesen worden.

Auf die Frage des Bürgermeisters Dr . W e i s ki rch n er , ob
die Gemeinde bezüglich der in ihrem Haushalte notwendigen
Stoffe genügend gedeckt sei, erklärt Magistrats -Sekretär Dr.
Förster,  daß die Vorräte außerordentlich knapp seien und man
daher die Ansprüche der Bediensteten nicht voll befriedigen könne.
Man müsse sich in der Weise helfen , daß alle Monturen unter¬
sucht und neue Stücke nur dann ausgegeben werden , wenn die
alten tatsächlich nicht mehr reparaturfähig seien.

Gem .-Rat v . Steiner  bemerkt , daß im XIX . Bezirke
große Diebstähle von Kleidern und Wäsche auf der Tagesordnung
stehen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  ist der Meinung , daß
dieser Bericht zur allgemeinen Information ebenfalls zu ver¬
öffentlichen wäre.

> — 84 . Obmänner -Konferenz.

Hierauf erstattet Magistratsrat Dr . Fastenbauer  einen
Bericht über die Ausgabe der Kohlenkarte und der Bezugsscheine
und führt aus , daß am 4 . November die Kohlen karte und der
Bezugsschein eingeführt wurden . Bezüglich der Kohlenkarten liegen
495 .754 Meldungen vor , 116 . 137 Haushaltungen haben sich als
bevorrätigt erwiesen . Ganze Küchenbrände seien 363 .000 , halbe
16 .000 , ganze Zimmerbrände 220 .000 , halbe 215 000 ausge¬
geben worden . Nicht angemeldet seien zirka 50 .000 Haushaltungen,
was darauf zurückzuführen ist , daß ein großer Teil der Wohnun¬
gen für Bureauzwecke verwendet wird . Das Verhältnis der
Meldungen zu den Nichtmeldungen sei ein sehr günstiges . An
Vorräten seien einbekannt 12 .000 Waggons Steinkohle und noch
einige kleinere Vorräte . Wenn zirka 25 Prozent verschwiegen
wurden , könne man den Vorrat auf rund 15 .000 Waggons
schätzen

Zur Vorbereitung der 'Aktion sei , insbesondere was die Zu¬
stellung zu den Kleinhändlern betrifft , die Dezentralisierung durch
Heranziehung der Vorortebahnhöfe in Aussicht genommen worden.
Ferner sei beantragt , daß die Statthallerei den Fuhrwerkstarif
für die Verführung der Kohle von den Vorortebahnhöfen zu den
Kohlenhändlern und den Austrägertarif , sowie die Verdienst¬
summe der Kleinkohlenhändler regeln möge . Auf Grund dieser
Vorarbeiten sei das Kontingent bestimmt und sodann an die
Festsetzung der Wochtznquote geschritten worden . Dieselbe hätte
erst in den letzten Tagen erfolgen können , nachdem die Regierung
mit der Bekanntgabe des Kontingents zurückhielt.

Bei der Bezirks - und Landes -Kommission habe man mit
deL rechtzeitigen Beistellung inländischer Kohle gerechnet und
eine Wochenmenge von 25 kg beantragt . Aber in den letzten
Tagen habe sich gezeigt , daß das In landskontingent nicht recht¬
zeitig eintreffen wird , und dadurch sei die Situation sehr ver¬
schlechtert worden . Der Bürgermeister habe am 30 . Oktober an
den Minister für öffentliche Arbeiten telegraphiert , daß die Ein¬
führung der Kohlenkarte außerordentlich gefährdet sei. Es hätten
dann noch zwei Sitzungen im Ministerium für öffentliche Arbeiten
stattgefunden , welches besonderen Wert auf die rechtzeitige Ein¬
führung der Kohlenkarte legte und betonte , daß die Zufuhr von
oberschlesischer Kohle immerhin genüge , um die Kohlenkarte mit
einer geringeren Quote einzuführen . Am 3 . November lei dann
die Menge mit 20 Kg verlautbart und versucht worden , die
Kohlenkarten einzulösen . Dieser Versuch sei im großen und ganzen
gelungen , wenigstens bisher seien keine besonderen Störungen
vorgekommen . Die Vorarbeiten für die Ausgabe der Bezugs¬
scheine seien gleichfalls außerordentlich umfangreich gewesen . Der
Magistrat habe versucht , im Zusammenwirken mit den Vertretern
des Gewerbes , der Industrie und des Kohlenhandels , eine Basis
für die Bemessung des Bedarfes zu schaffen . Leider seien
Störungen eingetreten . Das ursprüngliche Programm habe nicht

> aufrecht erhalten werden können , weil die Drucklegung . der
> Bezugsscheine nicht rechtzeitig erfolgte . Das mag auch die
i Ursache sein , daß die Fragebogen nicht rechtzeitig eingeliefert
! wurden und von 100 .000 nur 30 .000 einlangten . Es hätte
! daher erst vorgestern mit der Ausgab ^ der Bezugsscheine be¬

gonnen werden können . Um doch zu ermöglichen , daß Kohle
provisorisch auch ohne Bezugsschein bezogen werden kann, . seien
die Kohlenhändler verpflichtet worden , die Kohler ^ iengen , die sie
an Gewerbe nnd Industrie liefern , in Evidenz zu halten , damit
dann die weitere Ausgabe im Rahmen der bestimmten Menge
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begrenzt werden kann. Was die Kontingente betrifft, so habe
das Ministerium sür gewisse Zwecke bestimmte Kohlenmengen
festgesetzt, zum Beispiel für Zuckerfabriken. Kriegsbetriebe, unter
anderem auch für Hausbrandkohle. Dieses Kontingent sei länder¬
weise bestimmt worden, mit der Statthalterei sei aber das Ein¬
vernehmen gepflogen worden, daß die Gemeinde Wien separat
gestellt und ihr von vornherein ein bestimmtes Kontingent zu-
gewicsen werde, über das der Magistrat die Verfügung zu treffen
hat. Das oberschlesische Kontingent betrage für Wien an Haus¬
brand 81.000 r, für Niederösterreich 10.000 r monatlich. An
Jnlandslohle seien für Niederösterreich 16.800 6 Steinkohle und
60.000 r Braunkohle bestimmt worden. Für Wien entfallen an
Steinkohle vorläufig für November und Dezember 10.850, auf
das flache Land 6000 r, an Braunkohle 40.000 l für Wien
und 20.000 für das flache Land. Die Zuweisung des ober-
schlesischen Kontingents an die Verbraucher erfolge direkt durch
das Ministerium für öffentliche Arbeiten und dürfte dieser Vor¬
gang auch aufrecht bleiben. Die Zuweisung des inländischen
Kontingents müsse durch den Magistrat erfolgen. Me Zuweisung
der Steinkohle an die Händler sei ziemlich einfach.

Es seien nur zwei Firmen, die sich mit dem Verschleiß der
Ostrauer Steinkohle in größerem Umfang befassen, Graf Wilezek
und die Kredit-Anstalt. Auch hier sei zum großen Teil eine
Einigung erzielt worden. Die Gemeind» bekomme zunächst das,
was sie bisher im Wege der Anforderung gedeckt hatte, und der
Rest von 2100 Tonnen werde zwischen diesen beiden Verschleißern
aufgeteilt. Die inländische Braunkohle solle ganz durch die Ge¬
meinde übernommen und den Händlern am Nordbahnhô zuge¬
wiesen werden.

Die Statthalterei mache das bezüglich des flachen Landes
nicht so, sie weise die Kohle direkt den Händlern zu. Der
Magistrat sei aber der Anschauung, daß es speziell in Wien not¬
wendig ist, den schwankenden Bedarf der einzelnen Bezirke durch
entsprechende Belieferung der Händler auszugleichen und die nach
Wien dirigierte Kohle verschieben zu können, und das sei nur
möglich, wenn die Gemeinde über die ganze Menge verfügt
wobei sie auch die ganze finanzielle Gebarung hat Zur Deckung
der Auslagen sei ein Zuschlag von 10 6 per Meterzentner
gegenüber dem Normalen Zuschlag von 20 b in Aussicht ge¬
nommen. Immerhin übernehme die Gemeinde dabei ein gewisses
Risiko, denn sie könne den Händlern die Kohle nur zu einem
Durchschnittspreise abgeben. Würde das bestimmte Kontingent
tatsächlich im vollen Umfange geliefert, so wäre die Rechnung
einfach; es sei aber anzunehmen, daß nicht das ganze Kontingent
kommt, sondern nur 70 bis 80 Prozent, man wisse dann nicht,
aus welchen Gruben es kommt, und nachdem die Grubenpreise
um zirka 50 ö differieren, könne die Berechnung des Durch¬
schnittspreises nicht mit voller Sicherheit vorgenommen werden,
Im Großen und Ganzen könne er sagen, wenn das Kontingent
das der Gemeinde zugewiesen ist, einigermaßen eingehalten
wird und die Gemeinde tatsächlich oberschlesische und
inländische Kohle bekomme, dürfte die Versorgung mit Hausbrand
sichergestellt sein, wobei allerdings die äußerste Sparsamkeit not¬
wendig sein wird. Wenn die Zufuhr der inländischen Kohle be¬
ginnt, werde es vielleicht möglich sein, die Quote von 20 kg
etwas höher anzusetzen.

Die Obmänner-Konferenz nimmt den Bericht zur Kenntnis.
Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.

IlS

Magistrats-Sekretär Dr. Roß köpf  berichtet über die
Mehlversorgung der Gemeinde Wien und führt aus, daß im
Juni , Juli und August die Getreideanlieferung hauptsächlich aus
Niederösterreich, auf welche wir in erster Linie angewiesen sind,
sehr günstig gewesen sei. Seit Anfangs September erfolge die
Versorgung fast ausschließlich durch Rumänien. Die Zufuhren
seien bis vor 14 Tagen sehr befriedigend gewesen, seit Mitte
Oktober seien sie aber langsam zurückgegangen, so daß die
Mühlen gar keine Reserven anlegen konnten.

Daß die Aufbringung in Niederösterreich im Oktober und
November versagt, werde mit den Anbauarbeiten begründet und
es wäre zweckmäßig gewesen, wenn gerade für diese Zeit die
Zuschübe aus Rumänien forciert worden wären. Leider hätten
aber trotz dieser nicht sehr erquicklichen Sachlage die rumänischen
Importe in großen Mengen nach Deutschland und zum Teil
auch an die Heeresverwaltung abgegeben werden müssen. Die
für Wien bestimmte Menge des rumänischen Getreides sei in den
letzten Wochen zur Versorgung von Böhmen und Mähren abdis¬
poniert worden, was um so bedenklicher ist, als dort in Weizen
und Roggen nach Quantität und Qualität Heuer eine
günstigere Ernte ist als im Vorjahre. Ein Vergleich mit dem
Vorjahre ergebe, daß die Zufuhren aus Böhmen für Wien im
Vorjahre Ende Dezember einsetzten und reichlich bis anfangs
Mai fortgesetzt wurden, während schon am 21. März 1917 auch
die rumänischen Bezüge einsetzten. Der Getreideaufbringnngs-
plan des Ernährungsamtes für Heuer bezwecke nach seiner In¬
formation, daß die rumänischen Bezüge, so lange der Donau¬
weg frei ist, forciert und die inländische Produktion erst im
Frühjahre 1918 herangezogen werden soll. Diese Absicht des
Ernährungsamtes erwecke schwere Besorgnis, weil die rumäni¬
schen Transporte derzeit beinahe zum Stillstand gekommen sind
und die inländischen Vorräte, die als Reserve für das Früh¬
jahr gelten sollen, durch verbotswidrige Verfütterung gefährdet
erscheinen. In letzter Zeit sei im Abgeordnetenhause vielfach da¬
von gesprochen worden, daß speziell die tschechischen Bezirke ihrer
Ablieferungspflicht nicht Nachkommen und passive, sogar aktive
Resistenz treiben. Es komme dies zum Ausdruck in den Ziffern,
welche der Präsident Zu leg er der Deutschen Sektion des
Landeskulturratesin Böhmen veröffentlicht. Saaz zum Beispiel
hat aus der Ernte 1916 per Hektar 11 24 g, das unter den
ganz gleichen klimatischen Verhältnissen wirtschaftlich ebenso
hoch sichende Rakowitz(tschechisch) nur 3 38 g abgeliefert. Be¬
deutender werde noch der Unterschied, wenn man die unter
schlechteren klimatischen und Bodenverhältnissen arbeitenden Be¬
zirke Böhmens vergleicht.

Fachleute seien daher der Meinung, daß, wenn schon im
Vorjahre die Ablieferung der tschechischen Bezirke viel zu wünschen
übrig ließ, die Gefahr Heuer noch größer sein wird, weil man
den Landwirten bis zum Frühjahre Zeit läßt, das Getreide zu
verfüttern oder im Schleichhandel zu verkaufen. Von den kom¬
petenten Stellen sei auch darauf hingewiesen worden, daß die
Lohnmüllerei die Situation noch verschärft, daß nahezu 50 Pro¬
zent der Ernte verloren gehen und man, wenn man im März
1918 auf die inländischen Vorräte greifen will, beinahe nichts
mehr vorfinden wird. Der Mangel eines einheitlichen Aufbrin¬
gungsplanes macht auch die Disposition über die verspätet und
unregelmäßig ankommendenSendungen schwierig. In derl
heurigen Campagne, die mit Juni eingesetzt hat, hätten schon
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viermal die Ausmahlungsvorschristen geändert werden müssen.
Vor acht Tagen sei erst die bisherige Ausmahlung von 82 Pro¬
zent auf 90 Prozent erhöht worden , um nur den dringendsteu
Bedarf an Brot - und Kochmehl sichrrzustellen . Alle diese Er¬
scheinungen sprechen allzudeutlich dafür , daß für den äußersten
Notfall eine Reserve bereit sein solle.

Bekanntlich habe die Gemeinde im Jahre 1915 einen
eisernen Vorrat von 3000 Waggons sichergestellt . Seitdem sei
das nicht mehr gelungen . Auch Heuer sei die Gemeinde mit
Rücksicht auf die anscheinend günstige Ernte im Mai an die
kompetenten Stellen mit der Bitte um Festlegung eines eisernen
Vorrates herangetreten . Es sei gesagt worden , es werde getrachtet
werden , 2000 Waggons im Lagerhause sicherzustellen , davon
sei aber noch nicht ein Körnchen eingegangen . Die kritische
Situation habe vor einigen Tagen den Bürgermeister veranlaßt,
ein ausführliches Memorandum an den Ministerpräsidenten , den
Ernährungsminister und den Generalmajor Landwehr  zu
richten , daß unter allen Umständen ein eiseiner Vorrat bestellt
werde.

Er bemerke hiezu noch , daß über Intervention des Amtes
für Volksernährung endlich die langangekündigte Zubuße von
'/ < kg Rollgerste oder Grieß für Schwerarbeiter und '/s ^8
für die anderen Verbraucher , zur Ausgabe gelangte . Leider sei
dies nur durch zwei Wochen möglich gewesen , dann seien die
Zubußen eingestellt worden . Stillende Mütter erhalten wöchentlich
40 ckkg Haferreis als Plus . Diese Zubuße werde gerne ge-
uommen , weil sie tatsächlich eine „Zubuße " ist , wogegen die
Ausgabe vvn Hafermehl für Kinder unter drei Jahren eingestellt
werden mußte , weil sie über Weisung des Ernährungsamtes
nicht als Plus , sondern nur innerhalb der normalen Mehlquote
gegeben werden konnte . Die Ausgabe der ersten Brotbczugs-
karten habe hinsichtlich der Händler und Bäcker einen wöchent¬
lichen Bedarfvon 93 Waggons ergeben , der sich seitdem stets durch
Nachträge bis Ende September auf 101 Waggons erhöhte . Die
Kartenausgabe vom 29 . September 1917 habe wieder einen
Bedarf von 89 Waggons ergeben , der seitdem stets ansteigt
und derzeit 93 Waggons bekrägt . Es sei dies darauf zurück¬
zuführen , daß wir es vielfach mit einer fluktuierenden Be¬
völkerung und insbesondere mit den Urlaubern zu tun haben,
welche die Brotkarte für einen längeren Zeitraum erhalten.
Die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt weise der Gemeinde derzeit
94 1 Waggons Mehl pro Woche zu , wir haben aber jetzt schon
wieder einen Bedarf von 96 Waggons Mehl . Wenn die Zu¬
weisungen halbwegs glatt vor sich gehen , könnte der Bedarf
quotenmäßig dedeckt werden . Allerdings sei die Gemeinde ge¬
zwungen , zum großen Teil Gleichmchl für Kochzwecke abzugeben.
Nach den neuen Vermahlungsvorschristen bleiben , wenn man
2 5 Prozent für die Verstaubung rechnet , nur 7 5 Prozent Kleie,
die äußerst minderwertig ist.

Gem .-Rat Dr . Hein  führt aus , daß aus dem Berichte
hervorgeht , daß wir vollständig von der Hand in den Mund
leben . Er glaube , daß auch die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt
über keine großen Vorräte verfügt . Man stehe jetzt Anfangs der
Ernte so , wie sonst Ende Februar oder März . Daß zuerst die
rumänischen Zufuhren kommen sollen , habe etwas für sich, aber
aus dem Berichte sei zu sehen , daß auch da die Verteilung sehr
ungünstig zu sein scheint , während sie im Vorjahre für Österreich
ziemlich günstig war.

. — 84 . Obmänner -Konferenz.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß im Vor¬
jahre zuerst Niedcrösterreich ausgeschöpft wurde , dann sei man
nach Böhmen und Mähren gegangen , und dann erst sei Rumänien
darangekommen , hener versage Böhmen vollständig.

Gem -Rat Dr . Hein  erklärt fortfahrend , daß Böhmen,
Mähren und Niederösterreich versage , werde mit den Aubau-
arbeiten begründet . Die Situation sei jetzt so , daß trotz der
günstigeren Ernte im Winter eigentlich Brot und Mehl nicht
entsprechend verteilt werden können . Bei unserem Getreide
bestehe die Gefahr der Versütterung und des Schleichhandels.
Er glaube also , der Herr Bürgermeister habe zwar schon ein
Memorandum überreicht , vielleicht sei es aber notwendig , noch
weitere Schritte zu machen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß er auch
in der Milch -, Fett - und Kohlenfrage bei der Regierung vor¬
sprechen werde und stellt fest , daß die Gemeinde bisher nichts
versäumt und alle notwendigen Schritte stets rechtzeitig unter¬
nommen habe.

Gem .-Rat Dr . v . Dorn  bemerkt , daß die größte Gefahr
für die Zukunft sei, daß das Getreide bei unseren Landwirten
verschwindet . Man solle also Vorsorge treffen , daß es nicht bei
den Landwirten bleibt , sondern in Vorratskammern gesammelt
wird . Jedenfalls müßte man das bei den maßgebenden Faktoren
anregen.

Gem .-Rat Reumann  regt an , es solle nochmals der Versuch
gemacht werden , den ganzen Ernst der Situation der Regierung
darzustellen . ,

Der Bürgermei  st er  erklärt sich bereit , abermals bei der
Regierung vorstellig zu werden und ersucht den Magistrat , die
Daten in Schlagworten zusammenzustellen.

Magistrats -Sekretär Dr . Roß köpf  berichtet hierauf über
die Fettversorgung  der Stadt Wien und führt aus , daß
die Butterrayonierung anfangs Juni begonnen wurde . Ursprünglich
seien es 6 ctkg wöchentlich gewesen . Vom 26 . August 1917 an sei
die Zufuhr von holländischer Butter gesunken . Die Folge sei gewesen,
daß statt 6 ctkg nur 3 llkg Butter und 3 cikg Margarine oder
Speck abgegeben werden konnten . Im Einvernehmen mit dem Er¬
nährungsamt sei das auch bei den Konsumentenorganisationen
geschehen . In der Zeit vom 28 . Oktober bis 3 . November habe
das Ecnährungsamt überhaupt nicht über Butter verfügt , so daß
eine butlerlose Woche eingefügt werden mußte . Es sei nur möglich
gewesen , der Bevölkerung 6 OKg Margarine zu geben . Die
Butterzusuhr der Provinz , welche schon früher beinahe nicht in
Betracht kam, hätte überhaupt aufgehört und sei Butter nur im
Schleichhandel zu 40 X per Kilogramm zu haben . Es sei dann
der Entrahmung der Milch nähergetreten worden . Die Sache
sei aber fallen gelassen worden , weil die Milch heute ohnehin
schon so fettarm ist , daß eine weitere Entrahmung nicht möglich
wäre . In den letzten Tagen habe sich die Zufuhr von Butter
gebessert.

Die Gemeinde werde in den nächsten drei Wochen je
37 .000 Kg Butter und je 37 .000 KZ Magarine zur Verteilung
haben , so daß die 6 llkg Fettstoff >in diesen drei Wochen auf¬
rechterhalten werden können . Was das Schweinefett betrifft , so
sei die Rayonierung für die Mindestbemittelten vollkommen
glatt durchgeführt worden.

Das Ecnährungsamt habe der Gemeinde für diesen Zweck
zwei Waggons Fett pro Woche zugesagt , außerdem 4000 kg
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Magarine für die Großmarkthalle . Als das Ernährungsamt nicht
mehr über Fett verfügte , sei dasselbe eingetreten wie bei Butter,
das Ernährungsamt sei nicht mehr in der Lage gewesen , die ent¬
sprechenden Mengen zuzuweisen . Die Gemeinde sei nun vor dem
Dilemma gestanden , ob die Rayonierung für die Mindest-

"bemittelten aufrecht bleiben oder aufgelassen werden solle . Die
Gemeinde habe sich nun für die Mindestbemittelten 3500 KZ
Kriegsmargarine verschafft , die bis vor 14 Tagen an einzelne
Fleischhauer und die Margarinevereiniguntz abgegeben wurden.
Weiters habe die Gemeinde veranlaßt , daß von ihren Kontigent¬
schweinen das Fett abgezogen und auch für diesen Zweck ver¬
wendet wurde , so daß sie bisher in der Lage war , die ohnedies
beschränkte Quote von 5 äKZ für 14 Tage weiter auszugeben.
Seit der Fettverordnung vom Juli 1916 sei die Gemeinde auch
bemüht , auf Grund von Trausportscheinen Fettprodukte aus
Ungarn zu beziehen.

Vom Dezember 1916 an seien Transportscheine im Aus¬
maße von 20 8 Waggons monatlich dem Magistrate überlassen,
worden . Von März 1917 bis Mitte August 1917 seien die Fett¬
bezüge der Gemeinde aus Ungarn minimal gewesen , weil Waren¬
mangel bestand , die Preise anstiegen und der Höchstpreis nicht
überschritten werden 'konnte . Seit August 1917 habe sich die
Situation gebessert und es habe sich die Erscheinung ergeben,
daß in Ungarn Fett und Speck wieder zu haben waren . Der
heutige Preis für Fett sei 24 bis 27 L , für Schmalz 29 bis
32 L per Kilogramm im Großhandel . Infolgedessen seien die
Anbote im Oktober sehr gestiegen und die Gemeinde habe die
Transportscheine ausnützen können . Auch lebende Fettschweine
seien in kleinen Partien erworben worden , schwere Fettschweine
zu 11 bis 14 L per Kilogramm Lebendgewicht.

Diese Erscheinung scheine der Furcht zu entsprechen , daß in
Ungarn eine Zentrale gegründet wird und die Mäster dann
nicht mehr in der Lage sein werden , so hohe Preise zn verlangen.
So sehr er in diesem Falle für die Zentralisierung war , weil
sie der einzige Weg war , den Schweinepreis in Ungarn zu
drücken, so müsse doch bei den üblen Erfahrungen , die in Öster¬
reich und in Ungarn mit der Zentralisierung gemacht wurden,
gefürchtet werden , daß in dem Moment , wo die Zentralisierung
in Ungarn einsetzt , überhaupt keine Ware mehr zu haben ist . In
letzter 'Zeit hätten sich in Ungarn trotz der Transportscheine
große Schwierigkeiten ergeben infolge des auch hier beliebten
Partikularismus , indem der Stuhlrichter die Ausfuhr aus seinem
Bezirke zu hindern versucht . In letzter Zeit verweigere Ungarn
sogar die Überlassung von Transportscheinen angeblich wegen
Papiermangels.

Ab 15 . September 1917 werde das ganze tote Kontingent
aus Ungarn zum Teile von der Gemeinde übernommen , zum
Teile an die Viehverwertungs -Gesellschaft abgegeben und auf
diese Weise eine gewisse Ordnung in die Einkaufstätigkeit ge¬
bracht , indem jetzt nur mehr fünf Firmen mit dem Einkauf
betraut sind , denen verschiedene Bezirke in Ungarn zugewiesen
sind , so daß keine Konkurrenz entsteht . In letzter Zeit habe sich
auch Minister Höfer  bemüht , Vorsorge für Fett zu treffen,
was in den ersten Monaten des Jahres 1918 aktuell werden
wird . Das Volksernährungsamt habe im Einvernehmen mit der
ungarischen Regierung mit großen Schweinemästern Einstell¬
verträge abgeschlossen . Die Viehverwertungs -Gesellschaft werde
mit der Durchführung der Ankäufe betraut , kontrolliere die Ein-
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stellung und besorge die Übernahme . Das Übereinkommen gehe
dahin , daß die Viehverwertungs -Gesellschaft die Einstellschweine
zum Preise von 9 L kauft , wie er jetzt in Ungarn üblich ist
und sie den Mastanstalten zu einem im vorhinein bestimmten
Durchschnittspreis von 6 L übergibt . Das Risiko während der
Mast habe die Anstalt zu tragen , die ungarische Regierung sei
verpflichtet , das Futter beizustellen.

Die Vereinbarung gehe dahin , daß 30 .000 Schweine ein¬
gestellt werden . Vorläufig habe Ungarn nur die Einstellung von
10 .000 bewilligt und als Futter 700 Waggons Mais und 100
Waggons Gerste beigestellt . Es handle sich nun darum , daß die
Gemeinde an diesen Bezügen , die für die Zukunft sichergestellt
werden , einen wesentlichen Anteil erhält . Auf Grund des bis¬
herigen quotenmäßigen Schlüssels hätte die Gemeinde Wien An¬
spruch auf 35 Prozent dieser Schweine.

Da die Gemeinde Wien mindestens 3500 Stück Schweine,
möglicherweise sogar mehr bekommen wird , sei die Vieh-
verwertungs Gesellschaft an die Gemeinde mit der Frage cheran-
getreten , ob sie bereit sei , diese Ware mit 400 L per Stück zn
bevorschussen . Die näheren Bestimmungen des Schweineüber¬
nahmsvertrages müssen erst bekanntgegeben werden , es wäre
daher heute nur der prinzipielle Beschluß zu fassen , ob solche
Vorschüsse zugestanden werden sollen . Die Einstellschweine werden
zu 6 L Lebendgewicht an die Mäster abgegeben , diese seien
verpflichtet , die Ware dann an die Viehverwertungs -Ge¬
sellschaft zu 7 '/ , bis 8 L per 1 KZ Lebendgewicht abzu¬
geben . Das sei ein verhältnismäßig sehr niedriger Preis.
Außerdem habe die Gemeinde kein Risiko , weil dies die Mast¬
anstalten tragen . Er erlaube sich daher den Vorschlag , daß im
Prinzip zugestanden wird , daß für ein Schwein ein Vorschuß
von 40 Prozent der Viehverwertungs -Gesellschaft gewährt werde.
Vor der Erteilung wäre aber noch ein genaues Studium des
abzuschließenden Vertrages notwendig.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß es sich
um einen Betrag von zirka 1,400 .000 L handle.

Gem .-Rat v . Steiner  fragt an , ob dem Referenten be¬
kannt ist , daß in Wien Streckbutter zu 11 '/ ^ L gehandelt
wird . Er sei Zeuge gewesen , wie diese Streckbutter ausgelassen
wurde und 20 Prozent Fett ergab , das andere mußte weg¬
geschüttet werden . Er würde bitten , daß die Bevölkerung vor
Betrug geschützt wird.

Magistrats - Sekretär Dr . Roßkopf  teilt mit , daß Herr
Gem .-Rat v . Steiner  ihm gestern den Sachverhalt mitgeteilt
habe , er habe durch das Marktamt Proben abnehmen lassen und
die Ware werde jetzt untersucht.

Die Obmänner -Konferenz erklärt sich im Prinzipe mit der
Vorschußerteilung einverstanden.

Gem .-Rat Reumann  bemerkt , daß die Bedingung gestellt
werden müsse , daß es wirklich Fettschweine sind , an Fleisch¬
schweinen bestünde kein Interesse.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß bei An¬
nahme von 3500 Schweinen , 70 KZ Fett per Schwein , dies
24 '/ , Waggons ergebe , einen Vorrat für ungefähr sechs Wochen.
Die Bedingung des Kollegen Reumann  werde ja erfüllt
werden . Eine gewisse Garantie liege darin , daß Mais und Gerste
verfüttert werden , also fetterzeugende Stoffe . Die Details werden
den Herren erst bekanntgegeben werden , heute handle es sich
nur um die Grundlage für die weitere Verhandlung.

- ü
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Magistrats-Sekretär Dr. Roßkopf  teilt weiters mit, daß
im Vertrage ein Passus stehe, wonach die Viehverwertungs-
Gesellschaft Schweine mit mindestens 60 Kx einstellen wird und
das mindeste Mastgewicht 140 kg ist. Der Fettertrag sei
mindestens 50 Prozent.

Gestern sei dem Herrn Bürgermeister zur Kenntnis gebracht
worden, daß das Kriegsministerium über eine große Menge
Ölsaaten verfüge, die aus Rumänien stammen und zum Teil in
Wien liegen. Der Herr Bürgermeister habe sich entschlossen
gestern noch beim Kriegsminister zu intervenieren, daß von diesen
Ölsaaten, die derzeit noch der Heeresverwaltung gehören, ein Teil
für den Wiener Bedarf freigegeben werde zur Herstellung von
Kriegsmargarine. Es sei dem Heirn Bürgermeister bekanntgegeben
worden, daß die Verarbeitung der hier liegenden Ölsaaten des¬
wegen schwierig ist, weil das Arbeitsministerium über die not¬
wendige Kohle nicht verfügt. Infolgedessen habe der Herr Bürger¬
meister beim Arbeitsminister wegen Beistellung von Kohle zu diesem
Zwecke interveniert.

Die Obmänner-Konferenz nimmt den Bericht zur Kenntnis.
Magistratsrat Dr. Ehrenberg  berichtet hierauf über die

Kartoffelversorgung der Stadt Wien und führt aus, daß anfangs
Oktober eine Stockung in der̂ Zufuhr eingetreten sei und es nur
möglich gewesen sei, den täglichen Bedarf zu befriedigen. Seit
26. Oktober haben sich die Kartoffelzufuhrengehoben. Es sei
dies zurückzuführen auf die bessere Beistellung von Waggons,
so daß täglich durchschnittlich 200 Waggons kommen und in den
Mieten in Schwechat und Stadlau 1140 Waggons, in den
übrigen Lagern 1000 Waggons eingelagert sind.

Die Kriegsleistungsbctriebeund die Konsumentenorgani¬
sationen kommen auch auf 1000 Waggons, so daß in den
nächsten Tagen eine Winterreseive von zirka 3000 Waggons
vorhanden sein wird. Wenn dieser Zulauf noch einige Zeit an¬
hält und keine besonderen Stockungen eintreten, so hoffe er auf
4000 Waggons zu kommen, und man könnte bei Aufrechthaltung
der Quote von 1 Kß bis Ende März ausreichen. Eine Erhöhung
der Quote sei natürlich ausgeschlossen.

Vize-Bürgermeister Rain  berichtet über den Bestritt der
Gemeinde Wien zur Most-Verkehrsgesellschaftin Ober-Österreich
und führt aus, daß die Gemeinde sich vorderhand mit 40.000 L
beteiligen solle. Die Gesellschaft sei in Ober-Österreich gegründet
worden, Teilnehmer seien unter anderem die Gemeinde Amstetten,
die wirtschaftliche Vereinigung der Most-Erzeuger, mehrere Gast-
wirte-Genossenschaftenu. s. w. Es seien Aufstchtsräte bestellt, im
Vorstand seien die Herren Eldersch , Penz und Stöckler.
Die Stellen seien unbesoldet. Von den 250.000 KI, die erzeugt
werden, solle einen großen Teil die Gemeinde Wien bekommen,
was besonders mit Rücksicht auf den Biermangel erwünscht ist.

Die Obmänner-Konferenz stimmt den Ausführungen des
Referenten zu.

Vize-Bürgermeister Rain  berichtet weiters über das An¬
suchen der Firma SoiniLKomp.  um Zinsermäßigung und
Vertragsverlängerungund teilt mit, daß der Vertrag bis 1926
laufe, der jährliche Pacht 83.400 kr betrage. Seit nahezu drei
Jahren könne die Firma fast nichts mehr plakatieren. Die
Säulen seien ganz leer. Es sei daher die Bitte wohl berechtigt,
ab 1. Juni 1917 auf die Dauer eines Jahres einen Nachlaß
von 25 Prozent zu gewähren. Weiters bitte die Firma in Anbe¬
tracht der drei schlechten Kriegsjahre, den Vertrag auf drei Jahre

zu verlängern. Er könne dem nicht zustimmen, wohl aber einer
Verlängerung auf zwei Jahre , weil die Firma nachweist, daß
alles leer steht, daß sie kein Klebematerial hat und keine Ver¬
gnügungsplakate mehr bekommt. Er beantrage also weiters, den
Vertrag um zwei Jahre zu verlängern.

Die Obmänner- Konferenz stimmt den Anträgen des
Referenten zu.

Der Vorsitzende  schließt die Sitzung.
Der Bürgermeister:

Dr. Weiskirchner  m . p.

Für den Bürgerklub:
v. Steiner  m . p.

Für den Verband der freiheitlich-bürgerlichen Partei:
Dr. Ritter v. Schwarz - Hiller  m . p.

Für die sozialdemokratische Partei:
Reumann  in . p.

Schriftführer:
v. Radler w. p.,

Magistrats-Obrr-Kommiffär.

Gemetnderat.
Stenographischer Uericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt  Wien vom
LS. Jänner ISI8 , unter demVorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Richard Weiskirchner , des Vize-
Bürgermeisters Heinrich Hierhammer  und des  Vize-

Bürgermeisters Franz Hoß.

Bürgermeister Ir . Hichard Weiskirchner: Der Ge
meinderat ist beschlußfähig.  Ich erkläre die Sitzung für
eröffnet.

L. Entschuldigt von der heutigen Sitzung sind die Herren
Gem.-Räte Baron , David , Hermann , Löhner , Hof¬
mann , Eder und Laubek.

S . Meine sehr geehrten Herren! Der Wiener Gemeinde¬
rat hat abermals einen schweren Verlust erlitten. (Die Ver¬
sammlung erhebt sich.) Gem.-Rat Ignaz Geb hart  ist am
8. Jänner 1918 nach langem schmerzvollen Leiden einem arbeits¬
reichen Leben entrissen worden.

Der Verblichene hat über 20 Jahre öffentliche Funktionen
in der Wiener Gemeindeverwaltung bekleidet. Am 13. Mai 1897
entsendete ihn der 2. Wahlkörper des XV. Bezirkes in die Be¬
zirksvertretung, am 31. Mai 1900 der 4. Wahlkörper des
X V. Bezirkes in den Gemeinderat ; dieses Mandat hatte er bis zu
seinem Tode inne und versah es mit allem Fleiße und aller
Gewissenhaftigkeit. Im Juni des verflossenen Jahres wählte ihn
der Gemeinderat in den Stadtrat und gab ihm dadurch Gelegen-
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heit , die Interessen seines Bezirkes , dessen Wohl ihm sehr am
Herzen gelegen war , nach seinen besten Kräften zu vertreten.

Außerdem wirkte St .-Rat Gebhart  verdienstlich als
Armenrat und Mitglied des Ortsschulrates für den XV . Bezirk,
so daß ihm kein Betätigungsgebiet der autonomen Gemeinde
fremd geblieben ist.

Mit ihm ist ein einfacher , schlichter, aber überzeugungs¬
treuer Bürger der Stadt Wien dahingegegangen , ein Mann,
ausgestattet mit den besten Bürgertugenden , der nichts sehnlicher
wünschte , als seinen Mitbürgern zu dienen.

Wir werden unserem verblichenen Kollegen ein ehrendes
Andenken bewahren.

Die Herren haben sich zum Zeichen der Trauer von den
Sitzen erhoben und gestatten , daß ich dieses Zeichen der Pietät
dem Protokoll der heutigen Sitzung einverleibe.

L Der Herr Kriegsminister Stöger - Steiner  dankt
der Gemeinde für die den Wiener Angehörigen des 2 . Korps ge¬
widmeten Weihnachtsliebesgaben.

4 . Der Herr Finanzminister hat mir folgendes Schreiben
zukommen lassen (liest) :

„Unter Bezugnahme auf das geschätzte Schreiben des da¬
mals geschäftsführenden Herrn Vize -Bürgermeisters vom 9. Juli
1917 , betrestend die in der Gemeinderats -Sitzung vom 6. Juli
1917 vom Gem .-Rate Matthias Partik  über die Vereinigung
von Wiener Steueradministrationen eingebrachte Interpellation,
beehre ich mich, Eurer Exzellenz bekanntzugeben:

Die fortgesetzten militärischen Einberufungen und der Zu¬
wachs an Arbeitsaufgaben haben der Ausrechthaltung des unge¬
störten Dienstes bei den Wiener Steueradministrationen immer
größere Schwierigkeiten bereitet , und zwar sowohl bei der Be¬
wältigung der Manipulationsarbeiten , als auch bei der Be¬
setzung der Posten der Referenten und leitenden Beamten . Um
diesen Schwierigkeiten wenigstens zum Teile zu begegnen , sah
sich die Finanzverwaltung genötigt , einige Wiener Steueradmini-
strationen zeitweise in das Amtsgebäude einer benachbarten
Steueradministration zu verlegen , um so durch die Vereinigung
der einzelnen Referate und Fach -Abteilungen eine ökonomischere
Arbeitsverteilung und ausgiebigere Ausnützung der verfügbaren
Funktionäre zu erzielen.

Sollte sich die weitere Notwendigkeit ergeben , auch bei
anderen Steueradministrationen ähnliche Maßnahmen zu treffen,
so braucht hier nicht besonders versichert zu werden , daß die
Finanzverwaltung bei derartigen Verfügungen auf die Interessen
der beteiligten Bevölkerung die weitestgehende Rücksicht zu nehmen
nicht ermangeln wird ."

5 . Ich habe ferner eine Zuschrift des Handelsministers zu
verlesen (liest) :

„Unter Bezugnahme auf die geschätzte Zuschrift vom'
16 . November 1917 , betreffend die Interpellation des Gem .-
Rates Hans Rotier  über die Durchführung des Nachtarbeits¬
verbotes im Bäckergewerbe , beehre ich mich Euer Exzellenz mit¬
zuteilen , daß das Handelsministerium mehrfache , sowohl von
Seite der Vertreter der kleingewerblichen Bäckereien , als auch
von Seite der Arbeiterschaft im Laufe der letzten Zeit erhobene
Beschwerden zum Anlaß genommen hat , beim k. k. Amte für

Volksernährung die Veranstaltung einer Enquete unter Zu¬
ziehung der Interessenten (Fabriken , handwerksmäßige Betriebe
und Arbeitnehmerorganisationen ) anzuregen , welche am 24 . Oktober
1917 stattfand und bei welcher die Frage der Aufreckterhaltung
der den Großbetrieben erteilten Bewilligungen zur Nachtarbeit
eingehend erörtert wurde . Das Ergebnis der Enquete sowie der
im Anschlüsse dararl abgehaltenen Beratungen eines Sub -Komitees
gleicher Zusammmensetzung , wie oben erwähnt , war , daß die
seinerzeit „bis auf weiteres " zugestandenen Dispense vom Nacht¬
backoerbote für sämtliche in Betracht kommenden Brotfabriken der
Monarchie durch Verfügung des Amtes für Volksernährung
nunmehr bis zu einem bestimmten Termin , nämlich bis zum
1. Februar 1918 eingeschränkt wurden.

Hiebei wurden die Fabriken zugleich angewiesen , tunlichst
bis zu diesem Zeitpunkte jene baulichen Adaptierungen durchzu¬
führen , welche erforderlich sind , um den Übergang zur bloßen
Tagesarbeit in technischer Hinsicht zu ermöglichen . Anfang-
Jänner des kommenden Jahres wird sodann im Amte für Volks¬
ernährung eine neuerliche Besprechung über den Stand der An¬
gelegenheit abgehalten werden , wobei sich zeigen wird , ob ange¬
sichts der dann herrschenden Verhältnisse (insbesondere beim Ge-
treidezuschub und bei der Kohlenversorgung ) an die ausnahms¬
lose Durchführung des Nachtarbeitsverbotes , an der das Handels¬
ministerium vom sozialpolitischen Standpunkte aus das lebhafteste
Interesse nimmt , gedacht werden kann ."

8 . Die Erste Wiener Suppen- und Teeanstalt dankt für
die von dem Gemeinderate dem Vereine zugewendete Spende
von 2000  L.

V. Der unter dem Decknamen Wilhelm  bereits seit Jahren
bekannte Wohltäter hat auch Heuer wieder nachstehenden Schulen
folgende Beträge gewidmet:

Der Volksschule für Knaben X. Puchsbaumgasse 55 3 .000 L
der Volksschule für Knaben X., Quellenstraße 54 3 .000 „
der Bürgerschule für Knaben X., Quellenstraße 31 2 .000 „
der Volksschule für Knaben X., Thavonatgasse 20 2 .000 „

zusammen daher 10 .000  L
Ich glaube , wohl verpflichtet zu sein, namens des Gemeinde¬

rates diesem Spender den besonderen Dank  zum Ausdrucke
zu bringen . (Beifall .)

Kaiser !. Rat Ernst Pol lack hat namens der Kinder des
weiland Baron Adolf Neu mann  in Wien einen Betrag von
5000 L für Wiener Arme ohne Unterschied der Konfession über¬
mittelt.

Die Herren Grafen Johann und Albert Nemes  und Frau
Baronin Karl Huszar  haben zum Andenken an ihre Mutter
Exzellenz Gräfin -Witwe Gabriele Nemes  für die Armen der
Stadt Wien einen Betrag von 5000 L übermittelt.

Die Erben nach Herrn Emil Ellissen  haben für die
Armen Wiens ohne Unterschied der Konfession 5000 L gespendet.

Ein ungenannt sein wollender Einwohner des XI . Bezirkes
hat zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers Hirsch  einen Betrag
von 5000 L für Arme und Hilfsbedürftige des XI . Bezirkes
erlegt.

Der am 8. Dezember 1917 verstorbene Herr kaiserl. Rat
Philipp Fleisch!  hat testamentarisch den Armen der Stadt
Wien 1000 L gewidmet.

S*
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Herr Johann Presl,  Besitzer des Esterhazybades , VI., §
Gumpendorferstraße 59 , hat zuhanden des Herrn Bezirksvor¬
stehers Dirnbacher  500 X für die Armen des VI . Bezirkes
gespendet.

Herr Viktor Mautner  Ritter v. Markhofhat  für Bezirks¬
arme zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers Spitaler  einen
Betrag von 500 X gespendet.

Frau Gräfin Kornelia Schenk zu Ca siel hat für zwei
besonders notleidende Familien den Betrag von je 250 X , zu¬
sammen daher 500 X gewidmet.

Herr Georg Meichl,  Brauereibesitzer , hat zuhanden des
Herrn Bezirksvorstehers Hirsch  einen Betrag von 400 X für
die Armen des XI . Bezirkes gewidmet.

Herr Michael Skirka,  Riemer , III ., Rennweg 38 , hat
anläßlich der Verleihung des Hoflieferantentitels den Betrag von
300 X zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers Spitaler  für
Arme des III . Bezirkes erlegt.

Herr Dr . Emanuel Moldauer,  I ., Führichgasse 40 , hat im
Namen des Herrn Dr . Dietrich Moldauer  einen Betrag von
200 X gespendet.

Unter der Chiffre „N . N ." sind für die Armen der Stadt
Wien 200 X übermittelt worden.

Herr Viktor Herz,  Holzhändler , VIII ., Josefstädterstraße 29,
hat zuhanden des Herrn Stadtrates Schwer für die Mann¬
schaft der städtischen Feuerwehr 200 X gespendet.

Herr Bezirksrat Friedrich Büchele  hat dem Ortsschulrate
für den XX . Bezirk 200 X zum Ankäufe von Schuhen für arme
Schulkinder gespendet.

Der Gemeinderat spricht für diese Spenden den
verbindlichsten Dank aus.

Weiters habe ich dem Gemeinderate folgendes zur Kenntnis
zu bringen:

Der Verein der Sparsamen , XVII ., Rötzergasfe 13 , hat
zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers kaiserl . Rates Kretschek
einen Betrag von 110 X zur Beteiluug armer Kinder in der
Weihnachtszeit gespendet.

Herr Viktor Zaoral,  Kanalräumermeister , XVIII ., Gerst-
hoferstraße 98 , und Herr Josef Kleinpeter,  Direktor der
Leobersdorfer Maschinenfabrik , XViII ., Anton Frank -Gasse 7,
haben zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers kaiserl. Rates Bau¬
mann  Beträge von je 100 X für die Armen des XVIII . Be¬
zirkes gewjdmet.

Frau Mela Blum,  XIII ., Steckhovengasse 7 , hat der Ver¬
waltung der Kinderpflegeanstalt der Stadt Wien zur Veran¬
staltung einer Weihnachtsfeier 100 X gespendet.

Die am 17 . Februar 1916 verstorbene Frau Helene Hart¬
berger  hat testamentarisch den Armen des IV . Bezirkes ohne
Unterschied der Konfession 100 X vermacht.

Herr kaiserl. Rat Heinrich Haas,  Kaufmann , III ., ReiSner-
straße 26 , hat anläßlich der Ziviltrauung seines Sohnes einen
Betrag von 100 X für die Armen Wiens gespendet.

Für das Museum der Stadt Wien haben gespendet-
Die Herren Ferdinand Schimke,  k . u . k. Major , III .,

Rennweg 4 , und Karl Czermak,  Ingenieur , II ., Fruchtgasse 3,
aus dem Nachlasse der Frau Adolfine v. Schimke:

Eine Kollektion von Damenspenden verschiedener Wiener
Bälle und Konzerte.

Den städtischen Sammlungen wurde vom k. u. k. Land-
sturmbezirks -Kommando Nr . 1 in Wien , XIII ., Hütteldorfer-
straße 188 , ein von dem Landsturm -Wachbataillon Nr . 18 be¬
nagelter Wehrschild gewidmet.

Der Verein . der Freunde des Uhrenmuseums der Stadt
Wien hat einen Teil der Sammlung „Lsinner " , nämlich
110 Stockuhren um 15 .285 X angekauft und dem Uhrenmuseum
der Stadt Wien gewidmet.

Für das Zustandekommen dieses Kaufes hat sich Herr
Direktor der Länderbank Hugo Breitner  besonders verdient
gemacht.

Herr Pfarrer Anton Rieß  in Klein -Hadersdorf hat dem
Uhrenmuseum der Stadt Wien eine alte Turmuhr gespendet.

Der Gemeinderat spricht auch für diese Spenden den ver¬
bindlichsten Dank  aus.

8 . Meine Herren ! Ich habe noch eine kurze statistische
Zusammenstellung dem Gemeinderate zur Kenntnis zu bringen:

Im Jahre 1917 fanden 24 öffentliche Sitzungen des Ge -'
meinderates und 16 vertrauliche Sitzungen statt.

Dem Gemeinderate wurden 974 Geschäftsstücke zur Beratung
zugewiesen , von welchen 613 in öffentlicher Sitzung und 361 in
vertraulicher Sitzung erledigt wurden.

Anfragen , Beantwortungen und sonstige Mitteilungen seitens
des Vorsitzenden fanden 180 statt.

Anfragen wurden 145 gestellt und 51 Anträge ein¬
gebracht.

Stadtrat:
Im Einreichungs -Protokolle des Präsidialbureaus der Stadt

Wien sind im Jahre 1917 13 .225 Geschäftsstücke, sowie 5924 Ein¬
gaben eingelaufen , von welchen 11 .604 Geschäftsstücke der Er¬
ledigung zugeführt wurden ; darunter befanden sich 10 .312 Ge¬
schäftsstücke, welche in 71 Sitzungen des Stadtrates erledigt
wurden.

Obmänner -Konferenzen fanden 24 , Ausschuß - und -Komitee-
Sitzungen , Lokal -Kommissionen und sonstige Verhandlungen , bei
welchen Mitglieder des Gemeinderates und Stadtrates inter¬
venierten , fanden 705 statt.

Im Präsidium sind im Jahre 1917 an Spenden für die
Armen Wiens , Obdachlose , arme Schulkinder rc. 271 .753 X
51 b eingelangt . Diese Beträge wurden den betreffenden Humani¬
tären Zwecken und Stiftungen zugeführt.

Für die städtischen Sammlungen wurden wertvolle Bilder¬
und Bücherwerke und Gegenstände gewidmet.

Ich bitte , das zur Kenntnis zu nehmen.

Es sind Interpellationen  überreicht worden , um deren
Verlesung ich bitte.

Schriftführer Hem.-Kat Mhikp (liest) :
S . Interpellation  des Hem .-Aates Ignaz Kischer:

Laut der amtlichen Kundmachung wird gegen Vorweisung des Einkaufs,
scheines oder der Milchbezugskarte ' /- kx Reis gratis abgegeben.

In Wirklichkeit wird aber ohne jede Ausnahme — angeblich für KriegS-
fürsorgezwecke — für jedes ' /, kg 1 IL eingehoben.

Der Reis wird somit an Arme und Ärmste zum Preise von 8 L per
Kilogramm verkauft.

Bei unseren äußerst ungünstigen Lebcnsmittelverhältniffen steht dieser
Vorgang im Widerspruch zu der erhaltenen Reisspende , weil bei der großelt
Not an Krantenkop und Kindcrnährmittel die Wohltat zum Geschäfte wird.

Ich stelle an den Herrn Bürgermeister die ergebene Anfrage:

1. Ist ihm diese Maßnahme , die nur auf den Übereifer
eines Beamten zurückzuführen sein dürfte , bekannt , und
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2. ist der Herr Bürgermeister im bejahenden Falle geneigt,
die getroffene Verfügung dahin abzuändern, daß die Abgabe
von ' /g Kg Reis gratis erfolge?

Den bemittelten Bezugsberechtigten kann es überlassen
bleiben, freiwillig und ohne Zwang für '/8 Reis 1 L für
die Kriegsfürsorge beizutragen.

Bürgermeister: Mir ist bekannt, daß im Einvernehmen
mit dem Armee-Ober-Kommando die Bestimmung geiroffen
wurde, daß der von der Militärverwaltung der Gemeinde zur
Verfügung gestellte Reis an schwangere und stillende Frauen,
sowie Kinder, unter sechs Jahren abgegeben werden darf, und
zwar unentgeltlich, wenn sie im Besitze von grünen Einkaufs¬
scheinen sind, dagegen an die Besitzer der blauen, braunen oder
Weißen Einkaufsscheine gegen Erlag eines Betrages von mindestens
1 X, und zwar für KriegsfürsorgezweckeIch habe dem zugestimmt,
und zwar aus dem Grunde, weil Kind Kind bleibt, ob es einer
armen oder wohlhabenden Familie angehört. Daß aber wohl¬
habende Leute unentgeltlich etwas bekommen, habe ich auch
nicht einsehen können. Arme und Minderbemittelte bekommen
daher den Reis unentgeltlich und die Bemittelten sollen für den
Reis, der auch für ihre Kinder notwendig ist, etwas bezahlen.
(Gem.-Rat Ignaz Fischer:  Jeder muß 1 L zahlen!) Das ist
nicht wahr; erkundigen Sie sich,' bevor Sie in öffentlicher Gc-
meinderats-Sitzung eine solche unerhörte Unwahrheit Vorbringen.
(Lebhafter Beifall und Zustimmung.)

Ich bin also nicht geneigt, diese Verfügung abzuändern;
da kommen Sie lieber früher zu mir, Herr Kollege, und reden
Sie mit mir, statt daß Sie im Gemeinderate solche unwahre
Angaben machen. (Neuerlicher Beifall.>

Schriftführer Hem. Kat Khikp (liest) :
IO . Interpellation  des Hem.-Males Schäfer:
Ich erlaube mir , Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister zu b i l t c n :
anläßlich der jetzigen schwierigen Verhältnisse, da die Be¬

völkerung und die Gastwirte Wiens jetzt nur die halbe Mehl¬
ration erhalten, den fleischlosen Freitag aufzuheben.

Die Bevölkerung hat gewiß den besten Willen, durchzu¬
halten, wenn man ihr wieder eine kleine Erleichterung verschafft.
Es wäre im Interesse aller, die Innereien, sämtliches Wurstzeug,
sowie sämtliches Geflügel als Elsaß für das fehlende Mehl, um
dadurch auch eine Mehlersparnis zu erwirken, freizugeben. Damit
wäre der Bevölkerung schon sehr viel geholfen und ein großer
Schritt getan, der Bevölkerung Wiens über diese schwere Zeit
hinwegzuhelfen.

Selbstverständlichmüßten die Höchstpreise für Geflügel
aufgehoben werden, damit die Geflügelhändler in die Lage ver¬
setzt werden, ihre Waren auch von auswärts zu beziehen, was
ebenfalls nur der Allgemeinheit zugute käme. Das Ernährungs¬
amt könnte eine Erklärung herausgeben, daß sich die Geflügel-
Händler einen Preiszuschlag von höchstens1 L berechnen könnten,
selbstverständlich gegen Nachweis laut Faktura. Wie ich genau
unterrichtet bin, wären die Importeure mit diesem Vorschläge
vollkommen einverstanden.

Auch im Interesse der Gastwirte wäre es wünschenswert,
da diese durch die Verkürzung des Mehlquanrums in die größte
Verlegenheit gekommen sind, wenn der fleischlose Freitag auf¬
gehoben Würde.

Auch weiß man, daß die „Özeg" Würste aller Art erzeugt
und an dieser Ware folglich kein Mangel herrscht. In Berlin
und anderen großen Städten ist das Geflügel überhaupt frei.

All die Strenge der behördlichen Vorschriften trifft die
Bevölkerung sehr schwer und es wäre daher dringend notwendig,
wenn Lie Behörden eine gewisse Berücksichtigung walten ließen.

Eure Exzellenz werden hiemit gebeten, im Namen der ganzen
Bevölkerung und der Gastwirte Wiens, in dieser wichtigen
Angelegenheit bei den maßgebenden Behörden vorstellig zu
werden und Eure Exzellenz könnten auf den heißesten Dank der
ganzen Bevölkerung schon im voraus rechnen.

Bürgermeister: Der Herr Interpellant befindet sich zwar
in einem Irrtum , wenn er meint, daß an Würsten aller Art
kein Mangel herrscht, da in jüngster Zeit hauptsächlich infolge
der bekannten Transporlschwierigkeiten leider auch der Auftrieb
von Wurstvieh auf dem Wiener Zentral-Viehmarkte sehr zu
wünschen übrig läßt. Immerhin ist aber die Versorgung mit
Fleisch und Würsten noch günstiger als die mit Mehl und Ge¬
müsen, so daß der Vorschlag des Herrn Gem.-Rates S ch äs er,
insbesondere wegen der Herabsetzung der Mehlration alle Be¬
achtung verdient, wenn es mir auch nicht notwendig erscheint,
daß von den beiden fleischlosen Tagen der Woche gerade der
Freitag als solcher ausgelassen werden soll.

Das Eingehen auf diesen Vorschlag bedingt aber eine Ab¬
änderung der Ministerial-Verordnung vom 14. Juli 1916,
R.-G.-M . Nr. 218, zu der nur das Volksernährungsamtim
Einvernehmen mit den beteiligten Ministerien zuständig ist; ich
werde daher diese Interpellation dem Volksernährungsamte zur
weiteren Veranlassung vorlegen.

Was die Bemerkung über die Aufhebung der Höchstpreise
für Geflügel anbelangt, muß ich noch einmal betonen, daß solche
— wie ich wiederhole — überhaupt nicht bestehen, sondern
lediglich vom Marktamte im Sinne des Z 15, Punkt 2 der
sogenannten Preistreiberei-Verordnung festgesetzte, für den Markt-
Verkehr als zulässig erklärte Verkaufspreise, und zwar nur für
ungarische Fettgänse; diese Verkaufspreise wurden aber erst
jüngst auf Grund einer eingehenden Beratung mit allen in
Betracht kommenden Stellen — auch der Geflügelhändler— so
erstellt, daß zwischen den Einkaufspreisen und den Kleinhandels¬
preisen eine Spannung von 1 L 35 k besteht.

Ich bitte, fonzufahren.

Schriftführer Hem.-Kat Kyikp (liest):
11 . Anfrage  des Hem.-Kates Kartik:

Die durchgeführte freie Kundenrayonierung für Zucker und Kaffe« hat er¬
geben, daß sich im freien Handel rund 1,400 .000 Personen und bei den Kon¬
sumentenorganisationen zirka 650.000 - Personen in die Kundenliste eintragen
ließen. Die Belieferung mit Kriegskafsee und Zucker ist durch die Mithilfe des
Magistrates durchgeführt worden . AuS den vorangeführten Zahlen ergibt sich,
daß noch zwei Drittel der Bevölkerung ihren Bedarf im freien Handel decken
und nur 650 .000 Personen durch Konsumentenorganisationen versorgt werden.
Auf diesen Umstand wirb bei der Zuweisung anderer Lebensmittel und Bedarfs¬
gegenstände nicht gebührend Rücksicht genommen, da die Zuweisungen nie der
richtigen Zahl entsprechen und der Nichtorganisierte Teil der Bevölkerung häufig
gänzlich übergangen wird.

Ich erlaube mir daher an Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister die
Anfrage  zu richten:

Ob er geneigt ist, dieses Ergebnis den Zentralstellen be¬
kanntzugeben und seinen Einfluß bei den maßgebenden Stellen
dahin geltend zu machen, daß bei den Zuweisungen auf jenen
Teil der Bevölkerung, der keiner Organisation angehört und
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seinen Bedarf im freien Handel deckt, künftig gebührend Rücksicht
genommen wird?

Bürgermeiker : Soferne die Gemeinde Wien rationierte
und nichtrationierte Lebensmittel abgibt , wird jederzeit auf die
schlüsselmäßige Aufteilung an den freien Handel , beziehungsweise
die Verbraucherorganisationen Bedacht genommen.

Ich werde nicht ermangeln , das Ergebnis der Zucker- und
Kaffeerayonierung den staatlichen Lebensmittel -Zentralen bekannt¬
zugeben , damit dieser Aufteilungsschlüssel auch bei denjenigen
Lebensmitteln , welche die Zentralen direkt — also ohne Ver¬
mittlung der Gemeinde — abgeben , berücksichtigt werde.

Ich kann aber nur meiner besonderen Befriedigung Ausdruck
geben , daß diese Art der Verteilung , wie sie der Konzern durch¬
geführt hat , sich so außerordentlich gut bewährt hat.

Schriftführer Hem .-Kat Bhilp (liest) :
12 . Anfrageder Hem .-Päte ßmmerliug , Brelschrteider,

David und Genossen:
Die niedcrösterreicküsche Staltbaltcrei bat mit Eilaß vom 28 . November

1890 schon auf die Mängel der Wiener Bauo - dnuuq hingewiesen und den
Magistrat aufgefordert , entsprechende Anträge zu stelle >. Nor mehr als 27 Jahren
entsprach also die Bauordnnng nicht mehr den Bedürfnissen einer Großstadt.
Die Einverleibung der Vororte , die Schleifung der Linienwälle , die Führung
neuer Straßenzvge , die Erbauung der Stadtbahn , die rasche Entwicklung Wiens
zur Millionenstadt , die sanitären und wohnungstechnischen Anforderungen und
Erfahrungen der letzten Jahrzehnte drängten gebieterisch nach einer Änderung
der Bauordnung.

Nicht « geschah. Wiederholt wurden Anträge auf Abänderung der Bau¬
ordnung gestellt , Kommiisionen eingesetzt , Engueten abgebalten , ohne zu einem
Ergebnis zu gelangen . Immer gelang eS den Hausherren und ihrer Vertretung,
im Gemeinderate die Änderung zum Schaden und Nachteil derZ Mieter zu
hintertreiben . Tic heute geltende Bauordnung fußt in ihren hauptsächlichsten
Bestimmungen ans dem Gesetz vom Jahre 1868 . Damals wurde die frühere
Bauordnung ou « dem Jahre 1829 , 1838 und 1839 nur unwesentlich abge¬
ändert . WaS seit den Jahren 1883 und 1890 an ihr geändert wurde , ist be¬
langlos und fiel nicht in die Zeit des raschen Wachstums der Gemeinde Wien.
Die Einverleiduno der Vororte , die Jnduftrialifierung Wien « hatten eine rege
Bautätigkeit zur Folge . Licht- und luftarme ZinSkasernen emstanden in Mafien.
Die rücksichtslose Ausbeutung der Arbeiter in den Fabriken , der Mangel jeg¬
lichen ArbciterschutzeS trug zur Ausbreitung der Wiener Krankheit , der Tuber¬
kulose, bei . ebenso daS Leben in de» ZinSkasernen . Während im Jahre 1890
41 .003 Wohnungen im dritten Stockwerke und 12 .880 Wohnungen im vierten
Stockwerke gezählt wurden , gab es im Jahre 1913 bereit « 87 .629 Wohnungen
im dritten und 34 .880 Wohnungen im vierten Stockwerke . Jabrfür Jahr stiegen
und steigen die Ausgaben und Anforderungen zur Bekämpfung der Tuberkulose.
DaS Nächstliegende , die Verhütung der Krankheit durch Schaffung von licht-
und luktreichen Wohnungen , unterbleibt.

Alle Einwände der Wohnungsbygieniker scheitern an dem Widerstand der
HauS - und Grundbesitzer , die nichts «blassen wollen für die Zwecke des Volis-
wohleS , sondern restlos aufgehcn in der Grund - und Gebäudcspekulation . Im
Jahre 1913 wurde endlich ein Bauordnungsentwurf ausgearbeitet . Ein weiteres
Jahr verging , ehe er in den Gemeinderat gelangte . Seit dem Jahre 1914 steht
die neue Bauordnung auf der Tagesordnung des Gemeindcrates , ohne ver¬
handelt zu weiden . In voller Eintracht verschleppen und verhindern die Haus¬
herrenvertreter aller Parteien die Beratung und Beschlußfassung . Im Sommer
1917 war man endlich so weit , eine Sonder -Kommission zur Beratung zu
wählen . Die Kommjjsion wurde zwar gewählt , einmal auch zu einer Sitzung
einberulen , aber auch diele Sitzung mußte auf Betreiben der Leute , die von
einer Änderung der Bauordnung nicht - wissen wollen , Unterlasten werden.

Mittlerweile sind also seit der letzten Vorlage wieder vier Jahre ver¬
gangen . Der Krieg und seine Wirkungen auf die Wobnungsverhältniffe sind
eine Gefahr für die Großstadt geworden . Es herrscht jetzt schon die größte
Wohnungsnot und wird nach dem Kriege zur Katastrophe werden.

Die Gemeinde sieht sich gezwungen , zur Steuerung der Wohnungsnot
für den Bau von vielen Tausenden Wohnungen Sorge zu tragen . Die private
Bautätigkeit wird nach dem Krieg ebenfalls wieder aufleben . Die Wirkungen
des Mieterschutzgesetzes sind zeitlich begrenzt . Die Bewohner Wiens , die Mieter,
werden schutzlos dem WohnungSwucher einerseits und dem Zinskasernensystem
anderseits auSgeliescrt.

Die Gefertigten stellen daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage
Ob es unmöglich ist, im Wiener Gemeinderate eine den

Bedürfnissen der Neuzeit entsprechende Bauordnung zu beraten
und zu beschließen?

Bürgermeister : Bekanntlich ist der Entwurf der neuen
Bauordnung seinerzeit der Regierung mitgeteilt worden , damit

sie in der Lage sei, rechtzeitig zu ihm Stellung zu nehmen . Di-
Regierung hat den Entwurf auf Grund einer Beratung der in
Betracht kommenden Ministerien ein ausführliches Gutachten
ausgearbeitet , in welchem — abgesehen von zahlreichen minder
wichtigen Punkten — grundsätzliche Bedenken gegen einige
wesentliche Neuerungen des Entwurfes erhoben wurden . Zur
Austragung dieser Meinungsverschiedenheiten sind mit der Re¬
gierung Verhandlungen eingeleitct worden , die bisher noch nicht
abgeschlossen sind.

Ich hoffe aber doch, daß ich trotz meiner Überbürdung mit
anderen Sachen in der Lage sein werde , den vom Gemeinderate
gewählten Ausschüsse , auch noch in nächster Zeit den so refor¬
mierten und ' redigierten Entwurf einer neuen Bauordnung vor¬
zulegen.

Schriftführer Hem .-Wat Bhttp (liest) :
IS . Anfrage  der Hem .-Mte Kmmerltng , Skaret und

Genossen:
Im Sommer des Jahres,1917 lichteten die Gefertigten die Anfrage an

den Herrn Bürgermeister , ob er veranlassen will , daß Hunderte Schulbänke,
die neben dem Materialienlager an der Franz Josefs -Bahn nahe der alten
Ferdinands -Wasserleitung im Freien liegen , vor dem Zugrundegehen bewahrt
werden . Diese Anfrage hatte die Wirkung , daß ein Teil der Schulbänke weg¬
geräumt wurde , der Rest von mindestens 100 Bänken blieb jedoch weiter dort
liegen . Sie lagern ,da seit mehreren Jahren im Freien und gehen langsam
zugrunde . Nun setzen Schnee und Regen ihr Zerstörungswerk weiter fort . Es
märe gewiß ohne Schwierigkeit möglich , diese Bänke irgendwo geschützt gegen
WttterungSverhältnifie unterzubringen.

Wir fragen  daher den Herrn Bürgermeister neuerlich :
Ist er bereit , diese Vernichtung von Gemeindevermögen so¬

fort gründlich abzustellen?
Bürgermeister : Die auf dem Materiallagerplatzc im

IX . Bezirke , Wasserleitungsstraße 9 , gelagerten Schulbänke sind
als solche nicht mehr zu verwenden und besitzen demnach nur
mehr Brennholzwcrt.

Ich möchte aber auch aufmerksam machen , daß alle Magazine
des Wirtschaftsamtes dermalen mit viel wichtigeren und wert¬
volleren Waren vollständig angefüllt sind . (Zustimmung ) Wir
haben dort Seife , Kerzen , Werkzeuge , kurz und gut lauter
Sachen , die unbedingt unter Dach und Fach aufbewahrt werden
müssen . Diese alten Schulbänke dienen nur dazu , um gelegentlich
als Altmaterial von den Arbeitern des Lagerhofes zu Brenn¬
holz verwendet zu werden , und für diesen Zweck scheint es mir
ganz gleichgültig , wo sie stehen . Ich kann nicht für alte Schul¬
bänke noch eigene Gebäude errichten , damit sie dort untergebracht
werden . (Zustimmung .)

Ich bitte , fortzufahren.

Schriftführer Hem :-Ba1 Mitp (liest) :
14 . Interpellation  des Hem .-Mates Skaret und

Genossen:
Nach Blättermeldungen beabsichtigt die Gemeinde Wien der Anregung

der Zentralstelle für Wohnnngsiesorm und dem gleich gerichteten Verlangen
von sozialdemokratischer Seile Rechnung tragend , nunmehr zum Bau von
Kriegswohnungen zu schreiten.

Wir richten an den Herrn Bürgermeister die Anfragen:

1 . Ist der Herr Bürgermeister bereit , dem Gemeinderate
ausführlich über den geplanten Bau von Kriegswohnungen zu
berichten?

2 . Kann der Herr Bürgermeister die Zusicherung geben , daß
der Bau dieser Kriegswohnungen unbedingt im Laufe der nächsten
drei Monate beginne und noch im Laufe dieses Jahres soweit
gediehen sein wird , daß zumindest einige tausend Kriegswohnungen
bis zum Jahresschluß beziehbar sein werden?
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3 . Ist der Herr Bürgermeister in der Lage , über die vor¬
aussichtlichen Mietpreise der Kriegswohnungen ehestens Ausschluß
zu geben?

Bürgermeister : Zunächst ist es nicht richtig, daß die Ge¬
meinde Wien der Anregung der Zentralstelle für Wohnungs¬
reform und dem gleich gerichteten Verlangen von sozialdemo¬
kratischer Seite Rechnung tragend — wie in der Interpellation
steht — zum Bau von Kriegswohnungen schreite.

Durch die vom Gemeinderate beschlossene Einrichtung des
allgemeinen , öffentlichen Wohnungsnachweises war das Wohnungs¬
amt der Stadt Wien schon vor längerer Zeit in der Lage , di
Verschlechterung der Wohnungsverhältnisse festzustellen , und die
ersten Meldungen in dieser Hinsicht , welche vom Wohnungsamte
ausgingen , wurden vielfach in der Presse als zu schwarzseherisch
bezeichnet.

Ich habe auf Grund dieser Wahrnehmungen sofort die Ein¬
leitung aller Vorkehrungen für eine weitgehende technische und
finanzielle Aktion angeordnet und nur diesen rechtzeitig ergriffenen
Maßnahmen ist es zu danken , wenn schon heute spruchreife Vor¬
schläge dem gemeinderätlichen Wohnungsfürsorge -Ausschvsse, der
übrigens für nächsten Freitag zu einer Sitzung einberufen ist,
vorliegen.

Von dem in der Interpellation erwähnten anderweitigen
Verlangen ist mir nur bekannt , daß die im übrigen sehr dankens¬
werten Vorschläge der Zentralstelle für Wohnungsreform erst in
jüngster Zeit mir zugekommen sind , und daß die „Arbeiter-
Zeitung " erst in der Nummer vom 11. Jänner 1918 sich aus¬
führlicher mit der Wohnungsfrage befaßt hat , wobei übrigens
bei dem betreffenden Autor , der sich erst seit jüngster Zeit mit
der Wohnungsfürsorge zu befassen scheint, eine sehr unzulängliche
Kenntnis der bestehenden Verhältnisse zum Ausdruck kam. So
wußte der Verfasser nichts davon , daß der Wohnungsnachweis
bereits eingerichtet sei und daß der von ihm bezogene Beschluß
des Gemeinderates vom März 1914 durch einen weiteren Beschluß
vom 6. Februar 1917 längstens überholt ist.

Die Gemeinde Wien wird auch weiterhin Anregungen von
jeder Seite gern efltgegennehmeii und prüfen , sie bedarf aber
nicht derselben , um rechtzeitig und im vollen Maße das Er¬
forderliche einzuleiten.

Im einzelnen erkläre ich:
1. Selbstverständlich wird sowohl über den geplanten Bau

von Kriegswohnungen als über den ganzen Komplex der Maß¬
nahmen für die Wohnungsfrage nach Abschluß der Vorarbeiten
dem gemeinderätlichen Wohnungsfürsorge -Ausschuß und dem
Gemeinderate eingehend berichtet werden.

2 . Mit dem Bau von Kriegswohnungen wird die Gemeinde
sofort beginnen , wie dies die Verhältnisse zulasfen.

Es dürfte dem Herrn Interpellanten bekannt sein, wie es
gegenwärtig mit Baumaterialien , Bauarbeitern und Baufuhrwerken
bestellt ist.

Ich bemerke übrigens , daß in jüngster Zeit durch Ver¬
ordnungen die Möglichkeit des Bezuges von Ziegeln und Zement
aufs äußerste beschränkt ist und es wird ausschließlich von der
Regierung abhängen , ob der Gemeinde die nötigen Bau-
erfordermsse rechtzeitig und im genügenden Maße zugänglich
gemacht werden.

3 . Bei der völligen Unsicherheit , welche über die Preis¬
gestaltung in allen Bauerfordernissen herrscht , ist es selbstver¬

ständlich ausgeschlossen , schon heute über die voraussichtlichen
Mietpreise der Kriegswohnungen Aufschluß zu geben . Ohne der
Schlußfassung des Gemein derates in dieser Frage vorzugreifen,
möchte ich aber schon jetzt milteilen , daß nach den Vorschlägen
des Wohnungsamtes keineswegs die Gestehungskosten allein,
sondern die wirtschaftliche Lage der die Wohnung Benützenden
maßgebend sein wird und daß insbesondere daran gedacht wird,
kinderreichen Familien weitgehende Erleichterungen einzuräumen.

Schriftführer Hem -Pal Bhilp (liest) :
LS . Anfrage  des Hem .-Pates Loheustumr:
Da noch Kriegsende zahlreiche neue Haushaltungen gegründet werden

dürften , die Wohnungseinrichiungcn aber unerschwingliche Preise erreicht haben,
so sorgen einzelne Städte im Deutschen Reiche schon jetzt dafür , daß an jung-
verheiratete Ehepaare billige Möbel geliefert werden können ; sie bewilligen
zur Durchführung -dieser sozialen Maßnahme bedeutende Betriebskapitalien
und schließen Liefcrungsverträge auf Herstellung neuer Möbel ab.

Der Preis sür eine solche Wohnungseinrichtung sall 700 bis 800 Mark
betragen . Geliefert sollen nur Möbel für Zimmer und Küche werden.

Der Unterzeichnete erlaubt sich, an den Herrn Bürgermeister die A n-
fragen  zu richten:

1. Welche Stellung nimmt er zu der sozialen Maßnahme,
billige Wohnungseinrichtungen sür jungverheiratete Ehepaare
durch die Gemeinde zu beschaffen, ein?

Ist er geneigt , vom Magistrate ein Gutachten über die
Durchführbarkeit dieser Maßnahme zu verlangen?

Bürgermeister : Ich habe schon ans Grund der ersten
Zeitungsartikel das Wohnungsamt beauftragt , die Frage zu
studieren und über die Sache zu berichten.

Ter Vorstand des Wohnungsamtes hat bereits vom
Magistrate Kö ln dankenswerte Mitteilungen über die Einzel¬
heiten erhalten und gewärtigt weitere solche aus einigen anderen
deutschen Städten . Die Unternehmung bezieht sich nicht nur auf
die Beschaffung neuer Möbel , sondern auch auf die Vermittlung
beim Verkehr mit alten Möbeln.

Das Wohnungsamt ist gegenwärtig damit beschäftigt , die
Möglichkeit der Durchführung insbesondere im Anschluß an
den Wohnungsnachweis zu prüfen und es wird in dieser Ange¬
legenheit in Bälde an den Wohnungsfürsorge -Ausschuß und an
den Gemeinderat berichtet werden.

Schriftführer Hem .-Pat Bhikp (liest) :
LS . Anfrage  des Hem .-Pates Kimschak und Genossen:
Der bekannte Germanist Professor I . Wiesner  hat ein Lehrbuch

„Deutsche Sprachlehre für Mittelschulen und verwandte Lehranstalten " heraus¬
gegeben . Zwecks Einführung dieses Lehrbuches an den deutschen Mittelschulen
in Böhmen wurde von der k. k. Statthalterci in Böhmen ein Gutachten eiu-
geholt . Dieses Gutachten findet : „Daß vom allgemein politischen und vom
staatspolizeilichen Standpunkte zu Beanständigungen kein Anlaß gegeben sei,
doch wäre das auf Seite 82 angeführte Beispiel „Wien , eine der schönsten
deutschen Städte - durch „Wien , eine der schönsten österreichischen Städte"
zu ersetzen".

Es ist Wien zweifellos auch eine der schönsten österreichischen Städte und
eS wäre sohin auch die von der k. k. Statthalterei in Böhmen geforderte Be-
Zeichnung zutreffend . Nach der Eigenart der Stellung der k. k. Statthalterei
in Böhmen und nach dem Geiste der Erledigung handelt cs sich jedoch der
Statthalterci in Böhmen offenbar nicht darum , der Stadt Wien die B zei pnung
„Österreichisch ' zu geben, londern darum , die Bezeichnung als denische Stadt
zu beheben. Gegen ein solches Unterfangen muß vom Gemcinderate der Stadt
Wien lebhafteste Verwahrung eingelegt und unzweideutig erklärt werden , daß
Wien ebenso Wiehes eine österreichische Stadt iit , in Gegenwart und Zukunft
nicht »blassen wird , seinen deutschen Charakter zu betonen und leidenschaftlich
zu verteidigen In einer Zeit , in welcher der slavische Übermut schier keine
Grenzen mehr kennt, darf nicht geduldet werden , daß unter meutie», Bo >-
wande immer und gleichgültig , bet welchem Anlaß , an d m tculschcn Charaller
der Stadt Wien gerüttelt werde.

Die Gefertigten stellen daher an Seine Exzellenz den Herrn Bürger-
meister die Anfrage-

Ist der Herr Bürgermeister bereit , bei der Regierung gegen
das Ansinnen der k. k. Statthalterei in Böhmen schärfsten
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Protest einzulegen und die Forderung zu erheben , daß diesem
Ansinnen jedwede Berücksichtigung verweigert werde?

Bürgermeister: Meine sehr geehrten Herren! Ich bin dem
Herrn Kollegen Kunschak  außerordentlich dankbar , daß er mich
auf diesem Wege auf eine so unglaublicheEntscheidung der böhmischen
Statthalterei aufmerksam gemacht hat . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen .) Gewiß hat Wien in erster Linie sich stets als
die Reichshaupt - und Residenzstadt gefühlt . Aber wir waren
auch immer stolz darauf , daß wir eine deutsche Stadt sind und
überhaupt eine der ältesten deutschen Kulturstädte . (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen .) Wir müssen entschieden dagegen
Protest einlegen , daß es in einem Lehrbuch für Mittelschulen
nicht mehr gestattet sein soll, Wien als deutsche Stadt zu be¬
zeichnen. Allerdings bleibt Wien eine deutsche Stadt trotz dieser
Entscheidung (Lebhafte Zustimmungskundgebungen ), und ich
glaube , daß alle Kollegen dafür Sorge tragen werden , daß die
alte Kaiserstadt an der Donau ihres nationalen Charakters nicht
entkleidet wird . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Es ist ein Antrag  eingebracht worden , um dessen Ver¬
lesung ich bitte.

Schriftführer Hem.-Kat Mitp (liest) :
IV . Antrag , der Hem.-Mte Soklerer, Spatowsky und

Mreich:
Fast alle Bediensteten der Gemeinde Wien befinden sich bereits im Genüsse

einer geregelten Sonntagsruhe , d. h. im Genüsse ei, cs bezahlten wöchentlichen
Ruhetages ; nur die städtischen Gartenarbeiter entbehren desselben bis heute noch.

Die Berechtigung des jahrelangen Wunsches der städtischen Gartenarbeiter¬
schaft nach einer Sonntagsruhe anerkennend , stellen die Gefertigten folgenden
Antrag:

Der Gemeinderat wolle beschließen:
Für die Arbeiter des städtischen Gartenpslegedienstes wird

folgende Sonn - und Feiertagsruhe festgesetzt:

1. Jeder zweite Sonn - und Feiertag wird den Bediensteten
als voller bezahlter Ruhetag gegeben.

Behufs Durchführung dieser Sonntagsruhe ist an Sonn-
und Feiertagen nur das halbe Arbeitspersonal in Arbeit zu
stellen.

2 . Für die an Sonn - und Feiertagen in Arbeit stehenden
Bediensteten besteht der Arbeitsschluß um 12 Uhr mittags.

3. Tritt die Notwendigkeit ein , Arbeiter auch in ihren
arbeitsfreien Sonn - und Feiertagsstunden zu Arbeitsleistungen
heranzuziehen , so sind diese Stunden separat im Sinne des Ge-
meinderats -Beschlusses vom 5 . Dezember 1917 , P . Z . 12013/1/10,
beziehungsweise als Überstunden zu entlohnen.

4 . Die städtische Garten -Direktion wird angewiesen , die
Arbeit an Sonn - und Feiertagen auf das unumgänglich Not¬
wendige zu beschränken und insbesondere aufschiebbare öffentliche
Grab - und Reinigungsarbeiten zu unterlassen.

Die Aushelfer sind der Sonntagsruhe ebenfalls teilhaftig
zu machen.

Den Nachtarbeitern ist analog jeden zweiten Sonn -, be¬
ziehungsweise Feiertag eine freie und bezahlte Nachtruhe zu
gewähren.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

l 8 . Das Referat Post 8 , betreffend die Aufzahlung auf das
Architektenhonorar der Architekten Hoffmann und Dr . Tran-
quillin ' , verweise ich in die vertrauliche Sitzung , nachdem es

sich hier um eine reine Personal -Angelegenheit handelt . (Zu¬
stimmung .)

Außerdem wird das Referat des Herrn Kollegen v. Steiner
über die Jnvalidenversorgung auf die nächste Sitzung verschoben.

Ich bitte nun Herrn Kollegen Spalowsky,  das Wort
zu ergreifen.

IS . Heferml Hem.-Pat Spakowsiiy: Meine sehr geehrten
Herren ! Nachdem der Krieg schon mehr als 40 Monate gedauert
hat , hat sich in unserer Bevölkerung die berechtigte Hoffnung
festgesetzt, daß wir endlich zu einem Frieden kommen werden . In
dieser Zeit der sehnsüchtigen Erwartung des Friedens , in dieser
Zeit des Höffens auf Frieden , in der Zeit , in der man meint,
daß diese Hoffnung realisiert werden wird , kommt nun eine Bot¬
schaft, die uns wahrhaftig in eine außerordentlich kritische
Situation drängt , die wie ein grelles Blitzlicht auf unsere
Situation fällt und die uns zeigt , daß unsere Ernährungsver¬
hältnisse so kritisch geworden sind , wie es früher niemals der
Fall war . Das Amt für Volksernährung kündigt an , daß eine
Kürzung der Mehlquote vorgenommen werden soll ; es hat zu¬
nächst darauf hin gewiesen, daß Transportschwierigkeiten die Ur¬
sache der Kürzung der Mehlquote sein sollen , aber es hat nicht
lange gedauert , daß es der ganzen Öffentlichkeit klar wurde , daß
der ganze Hinweis auf die Transportschwierigkcitcn nur ein
Vorwand gewesen ist, daß in Wirklichkeit ein Mangel bei uns
herrscht , ein Mangel , gegenüber dem man nicht mehr in der
Lage ist , die Bevölkerung weiter zu täuschen und ihr weiterhin
Versprechen machen zu können.

Wir sind also heute auf dem Punkte angelangt , wo wir
sagen müssen,unsere Ernährungsverhältnisse sind so kritisch geworden,
wie sie nie zuvor waren und kritisch gegenüber allen Verheißungen
und Ankündigungen , welche von Seite der Regierung der Be¬
völkerung gegenüber gemacht worden sind . Wenn wir uns nun
mit der geschaffenen Sachlage beschäftigen sollen , so möchte ich
in allererster Linie die Feststellung machen , daß bei der Kürzung
der Mehlquote der Bevölkerung das Leben einfach unmöglich
gemacht wird . (Zustimmung .) Es war bisher nur durch die
allergrößte Opferwilligkeit unserer Bevölkerung möglich , daß
das Leben des Einzelnen aufrecht erhalten werden konnte.
Die Opfer , welche die Bevölkerung im Hinterlande gebracht
hat , sind zweifellos nicht kleiner als die, die unsere tapferen
Soldaten draußen an der Front bringen mußten . Der jahrelange
Kummer und die Sorgen , die sich auf jeden Familienerhalter
häufen , die Sorge um das tägliche Brot und die Sorgen , die
insbesondere unsere Hausfrauen tragen mußten , werden in späteren
Zeiten gar nicht mehr voll gewürdigt werden können , denn es
kann nur der sie voll würdigen , der sie miterlebt , mitangesehen
und mittzesühlt hat . Wenn unsere Ernährungsverhältnisse bisher
schon fast unerträglich gewesen sind und unsere Ernährung nur mit
dem Aufgebote der äußerste » Kraft aufrechterhalten werden konnte,
so ist die gegenwärtige Kürzung der Mehlquote , wie sie verfügt
worden ist und wie sie, wie man hört, » sogar für längere Zeit
aufrecht erhalten werden soll , eine so einschneidende Verfügung,
daß sie unsere weitere Ernährung vollständig in Frage stellen
muß . Es ist richtig , wir haben auch schon im Frühjahre 1917
sehr kritische Ernährungsverhältniffe gehabt . Auch damals sind
die Mehlzuweisungen für die Reichshaupt - und Residenzstadt
außerordentlich knapp geworden , und es mußte sehr oft zu
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Ersatzstoffen gegriffen werden. Aber wir haben wenigstens solche
Ersatzstoffe der Bevölkerung geben können. Wir haben ihr Roll-
gerste und andere Artikel geben können, so daß wenigstens ein
teilweiser Ersatz für den Ausfall der Mehlquote vorhanden
gewesen ist. Man darf aber nicht vergessen, daß das Fleisch zu
jener Zeit noch wesentlich billiger war als heute. Gerade der
Preis des Fleisches ist innerhalb des letzten Jahres so sehr
gestiegen, daß das Fleisch für die breiten Schichten der Berölkerung
wegen seines hohen Preises nicht in Betracht kommt oder nur
in ganz verschwindendenMengen in Betracht gezogen werden
kann. Dann will ich auch hervorheben, daß wir im Vorjahre
noch die volle Fettration — 12 ckkg Fett oder Butter — bekommen
haben, während wir jetzt schon seit Monaten nur 6 ckkg Fett
bekommen, von welcher Menge überdies noch3 äkg als Margarine
abgegeben werden, ein Fettstoff, der sehr zweifelhafter Güte ist
und von unseren Hausfrauen nicht gern verwendet wird.

Es steht also eines der wichtigsten Nahrungsmittel, das Fett,
gegenüber dem Vorjahre nur in sehr verkürzter Menge zur Ver¬
fügung. Die Versorgung der Bevölkerung mit Milch und Zucker,
also mit zwei außerordentlich wichtigen Dingen, ist viel schlechter
geworden als im Vorjahre und aus der Herabsetzung der
Rationen dieser. wichtigen Lebensmittel ergibt sich, daß es wahr¬
haftig keine demagogische Behauptung ist, wenn ich sage, daß
mit der Kürzung der Mehlquote der Bevölkerung das Leben
zttr Unmöglichkeit gemacht wird. Das Amt für Volksernährung
hat die Herabsetzung der Mchlquote dennoch verfügt und man
muß daher der Meinung sein, daß den Herren, welche darüber
entschieden haben, der Maßstab für die richtige Beurteilung der
Ernährungsverhältnisse in unserer Bevölkerung fehlt. Die Herr¬
schaften scheinen nicht zu wissen, wie das Leben der Bevölkerung
sich heute abspielt, sonst könnten sie nicht, nachdem" sie uns
Monate hindurch versichert haben, daß sie genug Mehl zur
Verfügung haben, solche tief einschneidende Maßregeln ergreifen.
Um den Herren, die solche Entscheidungen treffen, die Möglichkeil
zu geben, einen solchen Maßstab für die Beurteilung der Ver¬
hältnisse der Bevölkerung zu finden, will ich kurz auf eine Sache
verweisen, die in der Öffentlichkeit viel zu wenig berücksichtigt
worden ist.

Ich will mich dabei auf eine Regierungspublikation stützen,
welche in der gegenwärtigen Zeit von außerordentlichem Interesse
ist. Das arbeitsstatistische Amt im Handelsministerium hat in
den Jahren 1912 bis 1914 eine Erhebung über die Lebens¬
verhältnisse von 119 Wiener Arbeiterfamilien vorgenommen, und
diese Erhebungen, welche sehr genau und bis ins kleinste Detail
durchgeführt wurden, haben ein sehr reiches statistisches Material
gelief̂xt; dieses ist im Laufe der Jahre verarbeitet worden und
hat im arbeitsstatistischen Amte den Anlaß zu einer Publikation
gegeben, die im Jahre 1916 unter dem Titel erschienen ist:
„Erhebungen über das Leben von Wiener Arbeiterfamilien im
Jahre 1912 und 1914."

Ich habe nun aus diesen Erhebungen, welche absolut ein¬
wandfrei sind, die in Bezug auf die Verwendbarkeit auch vom
arbeitsstatistischen Amt überprüft und richtig gefunden wurden,
wichtige Daten herausgezogen, asts welchen wir sehr leicht den
Vergleich zwischen der Lebenshaltung von Wiener Arbeiter¬
familien in den Jahren 1912 und 1914 mit jener, welche wir
heute haben, ziehen können. Ich habe dabei noch zu erwähnen,
daß schon in den Jahren 1912 und 1914 die Wiener Arbeiter

sehr über die Teuerung geklagt haben, und daß damals sicherlich
nicht mehr normale Verhältnisse waren. Wenn wir diese Ver¬
hältnisse mit den Ernährungsverhältnissen, welche wir heute
haben, vergleichen, können wir uns einerseits einen Begriff
machen, wie bescheiden wir geworden sind, und die maßgebenden
Stellen können daraus erkennen, wie viel sie an Opfern und an
Entbehrungen der Bevölkerung schon zugemutet haben. Nach den
Erhebungen des arbeitsstatistischen Amtes sind auf den Kopf
einer Wiener Arbeiterfamilie28 5 kg Fleisch und Innereien,
6 9 Kg Wurstwaren, 2 2 kg Butter und 10 1 kg Fett, 12 kg
Käse, 24 5 kg Mehl und Mahlprodukte, 2 4 kg Reis, 88 6 kg
Brot und Gebäck, 351 Kg Kartoffeln, 2'5 kg Hülsenfrüchte,
14 kg Zucker, 99 6 Stück Eier und 1425 1 Milch entfallen. ,

Wenn ich nur die wichtigsten Nahrungsmittel anführe und
wenn ich die Ersatzstoffe, welche die gleichartige Verwendung
finden, zusammenziehe und mit der heutigen Ernährung ver¬
gleiche, so ergibt sich folgendes Bild : An Fett und Butter hat
der Wiener Arbeiter 12 3 kg in den Jahren 1912 und 1914
konsumiert. Nach den heute entfallenden Kopfquoten kommen
einschließlich der Margarine nur 3 12 kg auf den Kopf, das
sind also 25 Prozent jener Fettmenge, welche der Arbeiter in
der Friedenszeit konsumiert hat. An Brot und Gebäck hat er
88 6 Kg konsumiert; nach der heutigen Rayonierung entfallen
auf den Kopf nur 65 5 kg, also nur 74 Prozent jener Brot¬
menge, welche in den Jahren 1912 bis 1914 auf einen Kopf
entfallen sind.

Bezüglich der Milch hat man überhanpt keinen Maßstab
zur richtigen Beurteilung, weil heute fast niemand mehr
Anspruch auf Milch hat. Es ist wohl >/s l zugestanden, aber
der größte Teil der erwachsenen Bevölkerung kann diese Menge
nicht erhalten und auch bei den Kindern ist es sehr die Frage,
ob sie den '/8 ^ jeden zweiten oder dritten Tag erhalten. Wenn
ich aber selbst annehme, daß '/8 l auf den Kopf abgegeben wird,
so sind das höchstens 32 Prozent jener Milchmenge, welche
früher zur Fristung des Lebens notwendig war. Der Zucker ist
ebenfalls auf eine geringe Verbrauchsmenge von 64 Prozent
zurückgegangen.

Wenn man Mehl und Reis zusammenzieht, so haben wir
in Friedenszeiten 26 9 Kg herausbekommen und bisher waren
auf Grund der Mehlkarte dem Einzelnen 26 kg Mehl pro Jahr
zugewiesen. Wenn die Kürzung in Kraft bleibt, so verbleiben
für den Einzelnen im Jahre durchschnittlich 13 kg Mehl, das
ist gegenüber der Friedensmenge eine zugestandene Menge von
48 Prozent. Wenn Sie sich vor Augen halten, daß die Menge
der übrigen sehr wichtigen Nahrungsmittel durchwegs um 40 bis
50 Prozent gekürzt worden ist, wenn Sie sich vor Augen halten,
daß der Fleischgenuß in den meisten Familien zu einer Selten¬
heit geworden ist, ja bei vielen Familien gänzlich ausgeschaltet
worden ist, wenn Sie sich vor Augen halten, daß man in der
früheren Zeit Käse und Hülsenfrüchte konsumieren konnte, also
lauter hochwertige Nahrungsmittel, die heute überhaupt nicht
mehr erreichbar sind; wenn Sie sich vor Augen halten, daß
man früher jährlich zirka 100 Stück Eier per Kopf konsumieren
konnte gegenüber einigen Stücken, die man jetzt nur durch Zufall
oder durch die Versorgung durch die Gemeinde erreichen kann,
und wenn Sie weiter berücksichtigen, daß früher Obst und Fische
iu genügender Menge konsumiert werden konnten, so werden Sie
sehen, wie trostlos unsere Ernährungsverhältnisse geworden sind,
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und es muß jeder Einzelne einsehen und begreifen , wie recht

wir haben , wenn wir sagen : Durch eine Kürzung der Mehl¬

quote wird der Bevölkerung der Lebensunterhalt zur Unmöglich¬

keit gemacht und deswegen müssen wir den Versuch der Re¬

gierung , eine dauernde Kürzung der Mehlquote bei der städtischen

Bevölkerung durchzuführen und die städtische Bevölkerung allein

durch eine solche einschränkende Maßregel zu treffen , auf das

Entschiedenste zurückweisen . (Beifall .)

Es wurde anderseits darauf hingewieseu und der Versuch

gemacht , uns diese Kürzung der Mehlquote dadurch geläufig zu

machen und als etwas berechtigtes hinzustellen , daß man sagte

— schon in den letzten Tagen sagte — daß wir mit der ver¬

kürzten Mehlquote noch immer jene Menge Mehl erhalten , die

in Deutschland schon längere Zeit in Geltung ist . Man verweist
uns wieder einmal auf Deutschland , dabei wird aber vollständig

übersehen , daß der Hinweis auf Deutschland vollkommen

«unzutreffend ist , weil in Deutschland der Bevölkerung per Kopf

und Woche 7 Pfund Kartoffeln zugewiesen werden , während

wir in Wien nur mit Mühe und Not erreichen können , daß

1 -5 KZ per Kopf und Woche abgegeben werden.

In Deutschland werden 3 '/ ^ KZ abgegeben , also die doppelte

Menge kommt dort auf die Bevölkerung . Der Hinweis ist daher

sicher unzutreffend , daß dort die Mehlquote bisher niedriger ge¬

wesen ist . Das ist also nicht zutreffend und es muß demgegen¬

über auch festgestellt werden , daß in Deutschland auch die Brot¬

menge , die dem Einzelnen zukommt , weit größer ist als bei

uns . Bei uns beträgt die wöchentliche Brotmenge 900 g , während

in Deutschland jeder Person 1290 g an Brotmehl wöchentlich

zugewiesen wird . Aus diesen Ziffern sehen Sie , daß in Deutsch¬

land die Zuwendung an Brotmehl um 390 g höher ist und daß

daher eine Verkürzung der österreichischen Bevölkerung um 250 g

Mehl absolut nicht mit dem Hinweis auf Deutschland zu ent¬

schuldigen ist.

Wenn ich nun aus dieser Tatsache den notwendigen Schluß

ziehen will , wenn ich aus diesen Erwägungen und aus dem

Vergleiche der heutigen Lebensverhältniffe der Arbeiterschaft mit

denen der früheren Zeit die richtigen Schlüffe ziehe , so glaube

ich wohl sachlich dargetan zu haben , daß die Kürzung der Mehl¬

quote eine unerträgliche Maßregel ist . (Beifall .)

Es muß aber auch hier im Gemeinderate offen ausgesprochen

werden , daß die Regierung mit dieser Maßnahme die Bevölkerung

letzten Endes dem Hunger überantwortet ; die Bevölkerung , die

unvergleichliche Op,er in den 40 Kriegsmonaten getragen hat,

erhält nun zur Belohnung von . Seite der Regierung die Zu-

mutung . sich vollständig dem Hunger zu überantworten , der es

ihr unmöglich macht , die Arbeit weiter zu leisten , die im Inter¬

esse des ganzen Staates als auch im Interesse der Aufrecht¬

haltung des Wirtschaftslebens eine unerläßliche Notwendigkeit

geworden ist . Nicht allein der Umstand nötigt uns zum Protest,

daß diese Maßnahme undurchführbar ist, diese Maßnahme muß uns

zu entschiedenem und energischem Protest herausfordern wegen der
Art und Weise , in der von anderer Seite gegen die Gemeindever¬
waltung , gegen den Bürgermeister , gegen den Stadtrat und die
Obmänner -Konferenz vorgegangen wird . Der Negierung sind immer

und immer wieder unsere Forderungen zugegangen , mit denen

sie aufgefordert wurde , die entsprechenden Vorkehrungen gegen¬

über dem ziemlich sicher zu erwartenden Versagen unserer Er¬

nährungspolitik zu treffen . Diesen gegenüber hat sich die

Regierung nicht nur ablehnend verhalten , sie hat auf unsere

Forderungen und Wünsche nicht nur nicht gehört , sondern sie

hat auch noch ein übriges getan und die Bevölkerung durch

verschiedene Verlautbarungen , die sich heute als unwahre Be¬

hauptungen Herausstellen (Ruf : So ist es !) , getäuscht , denen

man nur eine Bezeichnung widmen kann , nämlich , daß sie zur

Irreführung der Bevölkerung bestimmt gewesen sind . (Lebhafter

Beifall und Händeklatschen .)

Es geht das am deutlichsten hervor aus der Verlautbarung,

die sie Mitte Dezember in den Blättern hat erscheinen lassen.

In einem offiziösen Kommunique äußert sie sich in dieser Be¬

ziehung folgendermaßen ( liest ) :

„Durch eine Reihe von öffentlichen Erörterungen der letzten

Tage wurde hinsichtlich der Lebensmittelversorgung Österreich-

Ungarns einige Beunruhigung in die Bevölkerung getragen , die

durch die Tatsachen nicht gerechtfertigt erscheint . Es wird von

maßgebender Stelle versichert , daß es zwar nicht zu leugnen sei,

daß namentlich in Zerealien eine augenblickliche Knappheit ent¬

standen ist . So wurde zum Beispiel über Wien gesagt , daß die

Vorräte nur bis Ende Dezember reichen u. dgl . Diese Äußerungen

sind nur insoferne richtig , als der Vermahlungsprozeß etwas ins

Stocken geraten war und ebenso auch die Zustreifung durch ver¬

schiedene Schwierigkeiten behindert wurde . Was aber die Vorräte

im allgemeinen betrifft , ist unsere Lebensmittelversorgung bis zur

nächsten Ernte gesichert . Es werden auch alle Anstrengungen

gemacht , um nicht nur den Vermahlungsprozeß zu beschleunigen,

sondern auch die Zufuhr entsprechend zu regeln , so daß mit

jedem Tage weitere neue Mengen aufgebracht werden und des¬

halb von einem Ausgehen von Mehl - und Brytgetreide mit

Ende Dezember keine Rede sein kan« ."

Das hat man der Bevölkerung am 14 . Dezember , also vor

kaum einem Monate mitgeteckt und mit Ende Dezember waren

wir tatsächlich soweit , daß wir kein Stäubchen Mehl zur Ver¬

fügung gehabt hätten , wenn nicht , wie ich später beweisen werde,

durch die von der Gemeinde aufgesparte Menge es möglich ge¬

wesen wäre , noch bis heute , bis in die dritte Jännerwoche hinein

auskommen zu können.

Wenn die Regierung solche Verlautbarungen hinausgibt,

statt daß sie auf die Warnungen , die von Seite der Gemeinde¬

verwaltung an sie ergangen sind , entsprechendes Gewicht gelegt
hätte , wenn die Regierung mit solchen Verlautbarungen vor die

Öffentlichkeit tritt , so muß sie die ausschließliche Verantwortung
für den heutigen Zustand übernehmen und es muß sich die Re¬

gierung gefallen lassen , daß man ihr ihre unklare , irreführende

und täuschende Taktik vorwirft , die unter keinen Umständen von

einer Regierung geübt werden sollte.

Es hat das die bedauerliche Folge , daß die Bevölkerung

den Verlautbarungen der Regierung überhaupt kein Vertrauen
mehr schenken kann.

Das gebrannte Kind fürchtet das Feuer . Unsere Bevölkerung
hat sich schon infolge dieser Negierungs -Verlautbarungen so oft

Hoffnungen hingegeben und so kann sie auf Grund dieser neuen , ich

möchte sagen,trostlosen Enttäuschung weiterhin keinerleiVertrauen zu

einer solchen Regierung haben , die mit derartigen Mitteln arbeitet.

Es ist durchaus nicht meine Aufgabe , die Regierung irgendwie
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in Schutz zu nehnen . Wie die Regierung sich selbst vor der
Öffentlichkeit verhalten , in welches , Licht sie sich stellen will , ist
ihre Sache ; das hat sie selbst zu verantworten , das wird sie
selbst zu ertragen haben ; aber wogegen wir uns wehren müssen,
das ist der Umstand , daß man auch bei dieser klaren Sachlage
versucht , der Gemeindeverwaltung wiederum die Schuld in die
Schuhe zu schieben (Lebhafte Zustimmung ) , die Hetze gegen das
Rathaus , die einzelnen Elementen ein so großes Bedürfnis ist
(Zustimmung ) , unfähigen Elementen , die auf anderen Gebieten
sich nicht betätigen können . Diese Hetze gegen das Rathaus ist
es , die man auf Grund der Schuld der Regierung betreiben
will , und so sehen wir , daß Zeitungen , die , wie die ganze Welt
weiß , in Verbindung mit der Regierung stehen , sich auch an
dieser Hetze gegen das Rathaus beteiligen , und daß die Ge¬
meinderatsmehrheit und der ganze Gemeinderat dafür verant¬
wortlich gemacht wird , obwohl man an diesen Regierungsstellen
weiß , daß die Verantwortung die Gemeindeverwaltung absolut
nicht trifft . (Lebhafte Zustimmung .)

Wir , der Gemeinderat , sind es unserer Stellung schuldig,
daß wir der Bevölkerung volle Klarheit in Bezug auf die Ent¬
wicklung der Verhältnisse geben . Angesichts dieser Notwendigkeit
halte ich mich für verpflichtet , heute wiederum auf die Genesis
unserer ganzen Lebensmittelversorgung zurückzukommen und auf
ihre Entwicklung hinzuweisen.

Was unsere Mehl - und Brotgetreideversorgung anbelangt,
so habe ich schon vorhin erwähnt , daß wir schon im Vorjahre gewisse
Schwierigkeiten gehabt haben , und zwar haben sich diese Schwierig¬
keiten am Beginne des Frühjahres sehr deutlich fühlbar gemacht.
Doch man hatte ein Auskunftsmittel gefunden . Im Jahre 1917
hat man die Beute in Rumänien gehabt , eine Beute , die das
Ergebnis von mehreren Erntejahren war ; diese stand für die
Ernährung der Bevölkerung im Hinterland zur Verfügung.
Dadurch konnte man das Manko in der Eigenproduktion decken
und war so imstande , notdürftig die Bevölkerung mit Brot und
Mehl zu versorgen . Notdürftig , sage ich ; es ist nicht nur uns
schlecht gegangen , unzähligen Provinzstädten ist es im Frühjahre
und Sommer weitaus schlechter gegangen als uns . Damals
hatte man schon die Mehlabgabe auf '/ < gekürzt . Ich
führe das an , um zu zeigen , wie kritisch unsere Situation im
Vorjahre war . Damals hat man sich damit geholfen , Teile der
Getreidebestände aus Rumänien der Bevölkerung zuzuführen.
Im Hei bst 1917 , als die Ernte gekommen ist , hat man im Amt
für Volksernährung einen neuen Versorgungsplan aufgestellt,
der anders gestaltet war als der in den Jahren 1916 und 1917.
Im "Herbst 1917 hat man sich darauf eingerichtet , zuerst das
Getreide , das aus Rumänien von der neuen Ernte zu erhalten
war , zur Versorgung der Bevölkerung zu benützen . Dabei stützte
man sich darauf , daß gewisse Zusicherungen von Seite der
deutschen Verwaltung in Rumänien gemacht worden sind . Das
Amt für Volksernährung hat jene Mengen zugewiesen erhalten,
die nach Deckung des deutschen Bedarfes übriggeblieben sind.
Nun hat sich die deutsche Verwaltung in Rumänien in Bezug
auf die Schätzung der Getreideernte geirrt ; Deutschland hat eine
höhere Ernteergiebigkeit angenommen , als tatsächlich richtig war.
Deutschland hat sich zunächst selbst versorgt und das Übrige uns
überlassen . Nun kommen wir in die Situation , daß wir das
Manko , das sich aus der Schätzung in Rumänien ergeben hat , in
Österreich tragen müssen.

Man kommt nämlich mit dem Getreide aus Rumänien
nicht , wie beabsichtigt , bis Mitte März aus , sondern man ist
damit kaum bis Ende Dezember ausgekommen , und jetzt sind
wir damit fertig und sollen nun höchstens einigen Mais be¬
kommen , wenn der Donauweg es ermöglicht ; dieser Mais soll
zur Brot -Erzeugung herangezogen werden . Wir haben also für
drei Monate in der Mehlversorgung ein Loch , das nun gestopft
werden muß.

Die inländische Ernte hat das Amt für Volksernährung für
die Versorgung von Mitte März an Vorbehalten ; erst von
diesem Zeitraum an sollte sie herangezogen werden . Die Ernte
ist nun zumeist bei den Produzenten liegen geblieben und so ist
es gekommen , daß sie ein sehr willkommenes Objekt für Schleich¬
handel der verschiedensten Art geworden ist. (Rufe : Sehr richtig !)
Sie wissen ja , wie die Sache ging und wie die Leute — wobei
ich ausdrücklich feststellen will , nicht nur Kapitalisten , sondern
Leute aus den verschiedensten Bevölkerungsschichten , wenn sie
nur irgendwie die Möglichkeit hatten — sich an die Produzenten
gewendet haben , um ein paar Kilogramm Mehl zu erhalten.
Auf diese Weise ist diese wahnsinnige Preistreiberei entstanden
und insbesondere hat es die Freigabe der Lohnmüllerei für die
Mehl -Erzeugung mit sich gebracht , daß unsere inländischen Ge¬
treidevorräte außerordentlich stark gelichtet worden sind . Jetzt
haben wir die Situation vor uns , daß wir nicht wissen , wo wir
die zugestandene Mehlquote hernehmen sollen . Der Versorgungs¬
plan , den das Amt für Volksernährung aufgestellt hat , hat sich
also als durchaus verfehlt erwiesen . Wäre man zuerst an die
Verwendung der inländischen Produkte geschritten , dann hätten
wir zweifellos sehr große Mengen dem Schleichhandel entziehen
können . Diese Menge wäre dann der Bevölkerung zugute ge¬
kommen und wir hätten ' die Einteilung viel leichter vornehmen
können , als dies jetzt möglich ist . Der verfehlte Ernährungsplan
der Regierung ist also der erste Anlaß dafür , daß wir in so
schwierige Verhältnisse gekommen sind.

Nun soll in der nächsten Zeit daran gegangen werden , durch
verschärfte Requsitionen und durch alle möglichen anderen Mittel
unsere Situation zu erleichtern . Die Grundbedingung bleibt aber
ür das Amt für Volksernährung die Kürzung der Mehlquote.
Ich habe mit diesen Ausführungen dargetan , daß unsere Lebens¬
mittelversorgung vor allem deshalb versagt hat , weil die Tätig-
seit des Amtes für Volksernährung nicht entsprechend war . (Zu¬
stimmung .) Es hat seine Tätigkeit auf einen falschen Plan auf¬
gebaut und die Bevölkerung muß nun das Bad ausgießen.

Es wird immer und immer wieder behauptet , die Gemeinde
sei an diesen Zuständen schuld , und in den letzten Tagen be¬
hauptet eine gewisse Presse immer wieder , die Gemeinde komme
zu spät , sie komme immer erst dann , wenn nichts mehr zu haben
sei, da sie sich nicht heraustraue u . s. w . Gegenüber den Vor¬
haltungen in einer gewissen Presse (Rufe : Judenpresse !) , in der
Judenpresse , will ich zunächst feststellen , daß sowohl der Herr
Bürgermeister als auch der Gemeinderat und der Magistrat kein
Mittel haben unversucht gelassen , auf die ernste Situation auf-
merksam zu machen.

Es ist anderseits auch bei jeder Gelegenheit neuerdings auf
die Regierung eingewirkt worden und es ist die ganze Tätigtest
des Bürgermeisters und des Gemeinderates eine unausgesetzte
Kette von Reklamationen , Mahnungen und Forderungen , die
immer wieder mit größtem Nachdruck erhoben worden sind.
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(Rufe : Sehr richtig !) Wenn die Regierung diese Mahnungen
und Forderungen der Gemeinde nicht immer voll und ganz be¬
rücksichtigt hat , so ist das vielleicht darauf zurückzuführen , daß
diese von Ihnen , meine Herren , zuvor ganz richtig als Schand-
presse bezeichnet ? Presse es nicht unter ihrer Würde gefunden

hat , aus parteipolitischen Erwägungen immer wieder gegen
Bürgermeister und Gemeinderat neue Vorstöße zu machen . (Rufe:

Pfui !) Wenn in dieser Presse darauf hingewiesen wird , daß die
Gemeinde ihre Aufgabe nicht erfüllt hat , so werde ich Ihnen
später auf Grund eines genauen Kalendariums Nachweisen , daß
diese Vorwürfe ganz ungerechtfertigt sind.

Ich will nun zunächst allgemein auf einige Daten Hin¬
weisen , die zeigen , wie gerade bezüglich der letzten Ernte Ge¬
meinderat und Bürgermeister ihre Aufgabe vollkommen erfüllt
haben . Schon im Oktober 1917 ist es klar geworden , daß wir
vor einer Knappheit in unserer Mehlversorgung stehen . Damals
sind sofort von Seite des Magistrates und des Bürgermeisters
eine Reihe von Schritten sowohl beim Ernährungsminister als

auch beim Ministerpräsidenten und bei dem Vorsitzenden
des gemeinsamen Ernährungs -Ausschusses , dem Generalmajor
v . Landwehr,  unternommen worden.

Aber was für ein Ergebnis haben diese Schritte gezeitigt!
Sie hatten das Ergebnis , daß im Oktober 1917 eine Erleichte¬

rung in der Ausmahlung zugestanden worden ist , indem man

von der scharfen Ausmahlung von 90 Prozent zuerst auf

80 Prozent und dann auf 75 Prozent herabgegangen ist . Das
hat man getan , damit besseres Mehl geliefert werden könne.
Dabei sind aber auch ganz kolossale Mengen Getreide förmlich
verschwunden und das muß hier offen ausgesprochen werden.
Man hat sogar größere Mengen Backmehl ausgemahlen , das
doch bekanntlich das allergrößte Luxusmehl darstellt . Im Inter¬
esse der Ersparung unserer Nahrungsmittel wäre es aber not¬
wendig gewesen , eine scharfe Ausmahlung beizubehalten.

Trotz unserer Forderungen und Wünsche hat die Regierung
dennoch noch im Oktober diese Erleichterungen in der Ver¬
mahlung zugestanden . Am 20 . November hat sich die Obmänner-
Konferenz des Gemeinderates auf Grund eines Referates des

Magistrats -Sekretärs Dr . Roßkopf  eingehend mit der Sach¬

lage beschäftigt und schon damals ist darauf hingewiesen worden,
daß sich ein außerordentlich düsterer Ausblick in die Zukunft
eröffnet.

Es wurde der Eintritt einer sehr kritischen Situation ange¬
kündigt und darauf hingewiesen , daß , obwohl die Ernte von
1917 günstiger war als die von 1916 , die Versorgung dennoch
schlechter geworden ist , daß die Ursache auch vor allem in dem
Verhalten gewisser Produzenten liege , insbesondere der tschechischen
Bauernschaft in den Sudetenländern , die der Ablieferung sehr
widerstrebten und alles getan haben , um unsere Ernährungs¬
verhältnisse außerordentlich schwierig zu gestalten.

Es ist auch erwähnt worden , daß infolge des Futtermangels
viele Landwirte zur Verfütterung von Getreide griffen , ohne
daß von den Behörden entsprechende Maßnahmen dagegen ge¬

troffen worden wären . Schon damals ist auf die Schwierigkeiten
hingewiesen worden , die sich durch den Schleichhandel und die
Lohnmüllerei ergeben . , Das hat aber alles nichts genützt , eine
Besserung ist nicht eingetreten.

Nun ist noch ein Umstand , der von uns nicht übersehen

werden darf , nämlich das Verhalten Ungarns gegenüber unseren

Bedürfnissen . (Ruse : Sehr richtig !) Ungarn hat in Friedens¬
zeiten durchschnittlich , und zwar ohne jeden Zwang sechs Millionen
Meterzentner Mehl und Getreide nach Österreich geliefert . Am Ende
des Vorjahres unter der Regierung des Grafen Tis za betrugen
diese Lieferungen noch zirka fünf bis sechs Millionen für den

Zivil - und Militärbedarf . Unter dem gegenwärtigen Regime in
Ungarn haben sich die Verhältnisse aber außerordentlich ver¬
schlechtert . Der ungarische Ernährungsminister Graf Hadik
hat sich auf den Standpunkt gestellt , daß er in erster Linie für
die Armee Ungarns und Österreichs zu sorgen habe , in zweiter
Linie für die ungarische Bevölkerung und in dritter Linie , und
zwar nur dann , wenn die Aufnahme der Getreidevorräte ein

günstiges Resultat ergibt , werde er dafür sorgen , daß die Über¬
schüsse eventuell auch nach Österreich geliefert werden . Daher
erklärt es sich, daß sich Ungarn diesbezüglich in einem sehr

großen Rückstand in seiner Anlieferung befindet . Mit der
ungarischen Regierung ist die Vereinbarung getroffen worden,

daß uns 60 WaggopI Getreide täglich geliefert werden . Und
dieses Quantum fehlt uns seit Ende Dezember und das macht
bis jetzt 3600 Waggons aus , die also von Ungarn nicht abge¬
liefert worden sind . (Rufe : Hört !) Wenn solche Mengen nicht
geliefert werden , und wenn die österreichische Regierung keine.

Möglichkeit hat , sie hereinzubekommen , um sie dem österreichischen
Konsum zur Verfügung zu stellen , dann ist es wohl klar , daß
wir in eine " kritische Situation kommen müssen . Wir müssen fest¬

stellen , daß von Seite Ungarns alles getan wird , um den

Österreichern den Brotkorb höher zu hängen , um Österreich aus¬
zuhungern . Man wird sich das für die Zukunft sehr gut merken
müssen ! Die Regelung unseres Verhältnisses zu Ungarn wird
gewiß sehr stark von dem Verhalten der Ungarn uns gegenüber
in dieser schwierigen Kriegszeit beeinflußt werden.

Ich habe schon früher erwähnt , daß von der Obmänner-
Konferenz , dem Stadtrate und Gemeinderate eine Reihe von
Abhilfemaßnahmen der Regierung vorgeschlagen worden sind,
daß diese aber keine Berücksichtigung gefunden haben . Es ist
sicherlich von Wichtigkeit , hervorzuheben , daß die Gemeinde Wien
diesen Verhältnissen nicht gleichgiltig gegenübergestanden ist.

Wir können uns heute mit Stolz darauf berufen , daß die
Gemeind ? rechtzeitig alle Schritte unternommen hat , um die
Versorgung der Bevölkerung zu ermöglichen . Wir haben ja die
großen Speicheranlagen errichtet , aber leider können wir sie nicht
benützen , weil uns die Getreidemengen nicht zur Verfügung
stehen . Durch Erwerbung der Ersten Wienei » Walzmühle Von-
willer L Komp,  haben wir die Gemeinde in die Lage versetzt,
ewe entsprechende Vermahlung und rasche Versorgung des Kon¬
sums herbeizuführen . Wenn wir diese Mühle nicht erworben
hätten , dann wäre unsere Versorgung zweifellos noch viel
schwieriger geworden . Auch von der Kriegsgetreide -Verkehrs¬
anstalt ist diese Mühle als ein sehr wertvolles Hilfsmittel oft
und oft in Anspruch genommen worden.

Ich habe schon darauf hingewiesen , daß die Erfahrungen
bedingt haben , daß unsere Mehlversorgung schon Mitte Dezember
außerordentlich kritisch war . Mit den Zuwendungen der Kriegs¬
getreide -Verkehrsanstalt hätten wir höchstens bis Mitte Dezember
unseren Mehlkonsum decken können , bis zum heutigen Tage sind
wir aber durchgekommen . Ich kann Ihnen nun einige Mitteilungen
machen , die zeigen , daß nur durch die Vorsichtsmaßnahmen der
Gemeinde das Auskommen bis zum heutigen Tage gefunden
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werden konnte . Die Gemeinde Wien hat beschlossen , eine Schweine¬

mastanstalt zu errichten und diese soll nun besonders jetzt im

Frühjahr ihre Aufgabe erfüllen . Der Herr Bürgermeister hat

Schritte unternommen , um die notwendigen Futtermittel für

diese Anstalt zu bekommen und die Gemeinde hat auch

tatsächlich 35 Waggons Futtergerste erworben , die für die

Schweijjemastanstalt angeliefert werden sollen . Die Kriegs-
getreide -Verkehrsanstalt hat von dieser Verwendung und von

dieser Zusicherung der 35 Waggons Nachricht erhalten und die

Folge davon war , daß die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt zuerst

diese 35 Waggons Getreide in Anspruch genommen und mit dem

Mehle versucht hat , das erste Loch zuzustopfen . Es hat aber die

Forderung der Gemeinde Wien nach Anlage eines eisernen Vor¬

rates das Resultat gehabt , daß Exzelleuz v . Landwehr  der

Gemeinde Wien eine Menge von 42 Waggons Getreide sozu¬

sagen als Abschlagszahlung auf diesen eisernen Vorrat zugesichert

hat . Die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt hat auch davon erfahren

und die weitere Folge war , daß auch diese 42 Waggons nicht

in den eisernen Vorrat gekommen sind , sondern herhalten mußten,

um für unsere Verhältnisse eine gewisse Erleichterung schaffen

und der Bevölkerung ein Viertel Kilo Mehl geben zu können.

Hätten wir diese 77 Waggons Getreide durch die Tätigkeit der

Gemeinde nicht erwerben können , so wären wir längst vor einer

Katastrophe gestanden , wie sie nicht ärger gedacht werden kann.

Diese Dinge zeigen , daß die Gemeinde alles getan hat , um

Mehl aufzubringen . Es ist aber notwendig , auf diesen Umstand

hinzuweisen , daß die Gemeinde selbst eigentlich nicht so einkaufen

kann , wie sie will , sondern gezwungen ist , bei allen Ankäufen

sich an die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt zu wenden . Das "Ge¬

treide und das Mehl gehören zu den am straffsten zentralisierten

Produkten , sie sind nur durch die Zentrale erhältlich und es

fehlt infolgedessen der Gemeinde jede Möglichkeit , freihändig
Mehl oder Getreide einzukaufen . Sie ist darauf angewiesen , was

ihr die staatliche Zentrale zum Ankäufe bietet , und gegenüber

dieser Tatsache , die jedem Schulbuben heute schon klar sein muß,

ist es unerhört , daß diese jüdische Schandpresse (Zustimmung

und Zwischenrufe ) immer wieder gegenüber der Gemeinde ganz

ungerechtfertigte Vorwürfe erhebt . Meine sehr geehrten Herren!

Wie ungerechtfertigt diese Vorwürfe sind , dazu brauche ich nur

zwei Zitate anzusühren . Ein Blatt aus dem Elbemühl -Konzern

schreibt in der vorigen Woche:
„Diese höchst unerfreuliche Eröffnung , die unsere Meldung

leider bestätigt , wird begreiflicherweise von der Bevölkerung mit

berechtigtem Unwillen ausgenommen werden . Auffallend ist,

daß der Stadtrat erst in letzter Stunde sich mit der Mehl¬

krise befaßt . Die ungünstigen Verhältnisse müssen den

städtischen Approvisionierungsämtern wohl schon früher be¬

kannt gewesen sein . Nun werden „ entscheidende Beschlüsse in der

Mehlversorgungsfrage " angekündigt , das Verhalten Ungarns

scharf kritisiert und demonstrative Vorschläge , darunter die

korporative Niederlegung der Gemeinderatsmandate , angedroht.

Damit ist der Bevölkerung ebensowenig gedient , wie mit den für

die fehlenden Mahlprodukte auszugebenden Ersatzmitteln . Sie

braucht Mehl und erwartet von den städtischen und staatlichen

Bhörden , daß sie mit aller Kraft und Entschiedenheit dem un¬
haltbaren Zustande rasch eine Ende machen ."

Das wird in einer Zeit behauptet , in der längst bekannt

ist, daß von Seite der Gemeinde alles , was möglich ist , vorge¬

kehrt wurde , und daß rechtzeitig alle Forderungen gestellt wurden,

und wo allgemein bekannt ist , daß die Bevölkerung der Ge¬

meindeverwaltung es zu verdanken hat , daß nicht bereits eine

Katastrophe eingetreten ist . Die größte Gemeinheit hat sich

heute vor Zusammentritt des Gemeinderates die „ Mittags -Zeitung"

geleistet . Dieses Schandblatt , ich kann nicht anders sagen und

kann nach dem heutigen Artikel es nicht anders bezeichnen,

traut sich, die Behauptung aufzutischen , daß bei den Funktionären

im Rathause das Interesse der Bevölkerung nicht durchaus oben

anstehe , sondern durch allerlei andere ziemlich durchsichtige Er¬

wägungen erheblich beeinflußt werde . Die Stadtverwaltung von

Wien hätte schon längst die Pflicht gehabt , in der Verpflegungs¬

sache ihr gewichtiges Wort zu sprechen , denn so oft sie entschlossen

auftrat , hatte sie auch Erfolg

Und dasselbe Blatt , meine Herren , sowie die Blätter , die

diesem Konzern angehören , haben wiederholt darüber berichtet,
daß der Gemeinderat und der Bürgermeister nachdrücklichst die

Forderungen auf ausreichende Mehlversorgung erhoben haben.

Ich sage , obwohl ich mir als Referent der sachlichen Behandlung

des Gegenstandes bewußt bin , ganz ruhig , weil ich auch weiß,

welche Verantwortung ich trage : wenn diese Gattung Presse mit

diesem Kampf nicht aufhört , dann werden auch wir zu anderen

Mitteln greifen . (Stürmischer Beifall und lebhafte Zustimmung .)

Wir haben , meine hochverehrten Herren , keine Ursache , unser

verantwortungsvolles Amt hier auszufüllen unter Hintansetzung

jeder persönlichen Rücksichten , um uns in einer solchen Art und

Weise von Preßstrolchen anfallen zu lassen . (Stürmischer Beifall

und Händeklatschen .) Diese Presse möge sich hüten , daß nicht

ein Schönerer  auftritt (Zustimmung ) , ein neuer Schönerer,

der seine Sache vielleicht entschiedener , aber etwas klüger machen,

etwas vorsichtiger durchführen wird . Diese Gattung Presse

ist zu einer unerträglichen Qual für die Wiener Bevölkerung
und die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung in unserer

Vaterstadt geworden . (Lebhafter Beifall .)»

Ich habe hier in meinen Ausführungen darauf Hinweisen können,

daß gegen die Gemeindeverwaltung unerhörte Verdächtigungen er¬

hoben werden . Gestatten Sie mir nur , daß ich zur Be¬

kräftigung dieser Behauptung auf die Tatsachen verweise , wie

sie sich abgespielt haben . Es wurde ein Kalendarium zu¬

sammengestellt , das uns deutlich zeigt , welche Schritte von der

Gemeindeverwaltung unternommen wurden . Ich muß mich aber

darauf beschränken , infolge der Kürze der Zeit , diese Tatsachen

nur iu Schlagworten anzuführen ; ich bitte um Ihre geschätzte

Aufmerksamkeit.

Schon am 15 . August 1917 hat die Regierung die seit

12 . Mai 1917 bestandenen Kürzungen für die Selbstverbraucher

und Schwerarbeiter wieder außer Kraft gesetzt und zugleich eine

Nahrungsmittelzubuße versprochen . Es sind also mit 15 . August
1917 die vollen Rationen wiederum in Kraft getreten und

außerdem ist noch eine Nahrungsmittelzubuße in Aussicht gestellt

worden . Am 17 . August 1917 hat der Ernährungsminister

Generalmajor v . Höfer  in Salzburg folgendes erklärt — das

ist nun sehr wichtig : „ Wir haben ein Hungerjahr hinter uns,
die Ernte an Weizen und Roggen ist besser ausgefallen und

jetzt endlich ist es möglich , die volle Mehl - und Brotration aus¬

zugeben ."
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Die Ankündigung , daß wir das Hungerjahr hinter uns
haben , läßt sicher erwarten , daß man uns ein neues Hunger¬
jahr nicht mehr zumuten wird . Seitdem sind fünf Monate ver¬
flossen und das Hungerjahr steht wieder vor der Tür . Am
23 . August hat auf Grund dieser verheißungsvollen Äußerung
des Ernährungsministers der Stadtrat bereits den Beschluß
gefaßt , an die Regierung wegen Erhöhung der Brot - und
Mehlquote heranzutreten . Der Stadtrat war der Meinung , daß
das geschehen müsse , wenn unsere Ernährung eine gesicherte ist,
und daß man der städtischen Bevölkerung mindestens eine kleine
Erhöhung der Brot - und Mehlquote gewähre.

Am 31 . August haben bei Exzellenz Landwehr  infor¬
mative Besprechungen stattgefunden , an welchen der Bürger¬
meister . und der Magistrats -Referent teilgenommen haben . Dabei
wurde Exzellenz Landwehr  im allgemeinen über die Lebens¬
mittelversorgung von Wien informiert und ihm entsprechende
Vorschläge über die Sicherung der Mehlversorgung gemacht . Es
wurde damals auch zum ersten Male die Forderung aufgestellt,
daß jeder Gemeinde eine entsprechende eiserne Reserve zur Ver¬
fügung gestellt werde , damit für den Fall von Transport¬
schwierigkeiten wenigstens für die nächsten Wochen keine Not
eintrete.

Am 6 . September hat auf Einladung des Minister¬
präsidenten im Landhause eine Enquete mit Vertretern der
Landwirtschaft , des Handels und der Konsumenten über die
Ernährungsfragen stattgefunden und dabei haben die Vertreter
der Gemeinde Wien neuerdings die Forderungen der Wiener
Bevölkerung und der Gemeinde Wien vertreten.

Am 10 . September wird vom Amte für Volksernährung
bekanntgegeben , daß eine Erhöhung der Brotration vorläufig
abgelehnt werden müsse . Der Stadtrat hat dazu Stellung ge¬
nommen und seine Forderung neuerdings erhoben.

Am 11 . September wurde vom Amt für Volksernährung
die Herabsetzung der Ausmahlung verfügt.

Am 17 . September — das ist nun bemerkenswert und ein?
der interessantesten Erscheinungen im ganzen Verlaufe der Dinge
— gibt die Regierung Gerste frei , und zwar 4000 Waggons
für Brauzwecke und 4000 Waggons für Kaffeesurrogate . Man
gibt also insbesondere die für die Bier - Erzeugung notwendige
Menge Gerste frei und muß nachher sehen , daß man für die
Mehl -Erzeugung nicht genug Getreide zur Verfügung hat.

Am 1 . Oktober wird die erste Nahrungsmittelzubuße aus¬
gegeben . Das war das erstemal . Diese Ausgabe ist zweimal
erfolgt , das zweitemal am 8 . Oktober.

Am 12 . Oktober ist aber schon der Pferdefuß da , denn am
12 . Oktober treten die ersten Schwierigkeiten in der Mehlan¬
lieferung zutage . Es ist ein Mangel an Kochmehl und infolge¬
dessen werden die Nahrungsmittelzubußen wieder eingestellt . Es
werden von Seite des Magistrates und des Bürgermeisters
dringende Vorstellungen im Ernährungsamte und bei der Kriegs¬
getreide -Verkehrsanstalt erhoben.

Am 16 . Oktober treten Stockungen in der Getreidezufuhr
ein und es wird eine Petition an den Ministerpräsidenten und
an Minister Höfer  gerichtet , in welcher um eine bessere Dotie¬
rung mit Getreide ersucht wird . Des Interesses halber erwähne
ich, daß auf diese zwei Eingaben vom 16 . Oktober 1917 die
Antwort erst am 12 . Jänner 1918 , und zwar von Seiner
Exzellenz dem Herrn Minister v . Landwehr  eingetroffen ist,

daß aber der Ministerpräsident und General Höfer  gar nicht
antworteten . Bloß Minister v . Landwehr  hat sich veranlaßt
gefunden , eine Antwort zu geben.

Am 17 . und 18 . Oktober sind Verhandlungen im Er¬
nährungsamte zur Frage einer Erhöhung der Brotration . Herr
Landes -Ausschuß Kunschak  hat dort das ausführliche Referat
geführt und die Forderung des Stadtrates auf Erhöhung der
Brotration mit allem Nachdrucke vertreten . Damals bekannte der
Regierungsvertreter zum erstenmale , daß die heimische Ernte
hinter den Erwartungen der Regierung zurückgeblieben ist und
daß die Verhandlungen mit Ungarn zu keinem Ergebnisse ge¬
führt haben . Das ist also die erste Hiobsbotschaft , die der Be¬
völkerung mitgeteilt wird.

Am 25 . Oktober hat hier im Gemeinderats -Sitzungssaale
der III . österreichische Städtetag getagt , bei welchem ich die Ehre
gehabt habe , ein umfassendes Referat , über Lebenmittel - , insbe¬
sondere Mehlversorgung zu erstatten und ich habe schon damals
die Forderung auf Anlage von Mehl - und Getreidereserven für
die Gemeinde erhoben . .

Am 27 . Oktober erscheint in den Tagesblättern eine Recht-
sertigungsschrift T isz a 's hinsichtlich seiner Tätigkeit bezüglich
der Versorgung Österreichs mit ungarischen Agrarprodukten . Auch
die Gemeinde Wien ninimt Stellung hiezu . Ein interessantes
Ereignis vollzieht sich am 3 . November . An diesem Tage ver¬
langt der Statthalter von Steiermark Graf Clary  vom Bürger¬
meister der Stadt Wien , daß er ihm 20 Waggons Mehl borgen
soll , weil er in Graz kein Stäubchen Mehl hat . Von uns Wienern
verlangt man , daß wir einem anderen Kronlande Getreide borgen
sollen ! Das ist ein Beweis , daß auch dieses Kronland und sein
Statthalter sich nirgends Mehl beschaffen konnten.

Am 7 . November wurde eine Obmänner -Konferenz abge¬
halten . Es handelt sich um Forderungen , betreffend energische
Maßnahmen der Regierung hinsichtlich der Getreiderequisition
und der rumänischen Importe.

Vom 12 . bis 17 . November macht sich eine weitere Ver¬
schärfung der Mehlnot bemerkbar.

Am 16 . November spricht der Bürgermeister mit den Ob¬
männern der Gemeinderatsparteien beim Ministerpräsidenten vor.

Am 20 . November tagt die Obmänner -Konferenz , die sich
neuerlich mit unserer Lebensmittelversorgung beschäftigt und in
dieser Obmänner -Konferenz wird die Forderung erhoben , auf die
ich heute deshalb zurückkommen will , weil sie beweist , wie unrecht
die andere Presse hat , wenn sie behauptet , daß wir nicht recht¬
zeitig unsere Stimme erhoben haben . Es wurden am 20 . No¬
vember von der Obmänner -Konferenz folgende Forderungen er¬
hoben :

„Die Gemeindeverwaltung müsse mit allem Nachdruck den
maßgebenden Faktoren gegenüber erklären , daß eine eventuell
beabsichtigte Kürzung der Kopfquote von Brot und Mehl unter
den dermaligen Ernährungsverhältnissen der Bevölkerung un¬
möglich sei, da ein Ersatz für den Entgang auch nicht einmal
in der Form von Kartoffeln geboten werden könne.

Es müsse daher die Regierung an ihre Pflicht gemahnt
werden , dafür Sorge zu tragen , daß der Brot - und Kochmehl¬
bedarf in der bisherigen ohnedies unzulänglichen Menge auf¬
recht erhalten werde , es müsse weiters bei diesem Anlasse kon¬
statiert werden , daß durch die staatliche Getreidewirtschaft der
Gemeinde Wien jeder Einfluß auf die Bereitstellung des Getreides
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und der Mahlprodukte entzogen wurde , daß ferner die Gemeinde¬

verwaltung jede Verantwortung für eventuelle Äußerungen der

Unzufriedenheit , die bei einer Kürzung oder Unterbrechung des
Brotbezuges unvermeidlich seien , ablehnen müsse ."

Das besagt klipp und klar , wie sehr damals die Gemeinde¬

verwaltung die kommenden Ereignisse richtig beurteilt hat und
wie sie ihxe Stimme gegenüber den maßgebenden Faktoren

erhoben hat und wie sie auch der Bevölkerung gegenüber kein

Hehl über die tatsächliche Lage gemacht hat.

Am 26 . November 1917 sind die Wiener Reichsrats -Abge-

ordneten im Rathause zusammengetreten und haben die Forderung
der Gemeinde Wien an die Regierung um Abhilfe unterstützt . Von
Seite der Gemeindeverwaltung sind mit Unterstützung der Wiener

Abgeordneten konkrete Vorschläge gemacht worden und ich zitiere
wieder ein gegnerisches Blatt , welches diese Vorschläge gebracht

hat . Sie lauten:

„Erfassung und unverzügliche Ausbringung der inländischen

Ernteerträge — eventuell im Wege von Zwangsmaßnahmen —

und zweckmäßige Verteilung , Schaffung eines eisernen Vorrates
an Brotgetreide und Mehl für den größten Konsumplatz des

Reiches und Stabilisierung der Ausmahlungsvorschriften für
Brotgetreide.

Abschluß von langfristigen Lieferungsverträgen in Brot¬

getreide und Mehl mit der ungarischen Regierung und sofortige
Aufnahme der Verhandlungen mit Deutschland hinsichtlich der
Gewährung von ständigen Mehlaushilfen.

Schleunige Erfassung und Heranbringung der Getreide¬

erträge in den okkupierten Gebieten , insbesondere in Russisch-
Polen , Rumänien und Venetien , sowie schleunige Überweisung

der für den Heeresbedarf entbehrlichen Mengen aus diesen
Gebieten an die großen Konsumplätze des Hinterlandes ."

Es geht daraus deutlich hervor , daß die entsprechenden

Forderungen schon damals am 20 . und 26 . November 1917
erhoben worden sind . Die Sache geht weiter:

Am 28 . November 1917 hat der Herr Bürgermeister beim

Ministerpräsidenten , beim Minister des Äußern und beim Er¬

nährungsminister vorgesprochen.
Am 30 . November 1917 haben Verhandlungen mit Exzellenz

Landwehr,  dem Präsidenten des Ernährungs -Ausschusses,

' stattgefunden.
Am 5 . Dezember 1917 hat der Herr Bürgermeister in

öffentlicher Gemeinderats -Sitzung in einem Berichte reinen Wein
über die Situation eingeschenkt und auf die Schwierigkeiten , die

bestehen , hingewiesen.
Am 7 . Dezember 1917 haben neuerdings Verhandlungen

mit dem Ministerpräsidenten und den Wiener Reichsrats-

Abgeordneten über die Ernährungsfrage im Abgeordnetenhause
stattgesunden . Es wurden in dieser Hinsicht Zusagen seitens der

Regierung wegen Jntervertion in Ungarn gemacht.
Am 10 . Dezember 1917 wird unter Hinwes aus die neuer¬

lichen Schwierigkeiten eine Vorstellung im Ernährungsamte
erhoben.

Am 13 . Dezember 1917 hat sich die Mehlsituation noch
immer nicht gebessert , aber dafür erscheint das offiziöse Be¬
ruhigungskommunique , von dem ich vorhin gesprochen habe
und das den lapidaren Satz aufweist : „Unsere Lebensmittel¬
versorgung ist bis zu der nächsten Ernte gesichert ."

Am 17 . Dezember 1917 findet eine Verhandlung der Wiener

Reichsrats -Abgeordneten und der Gemeindevertretung im Abge¬
ordnetenhause über den Notstand im Approvisionierungs - und
Verkehrswesen statt , zu welcher auch die Zentral -Transport-
leitung eingeladen ist . Diese erklärte , einen Vertreter nicht ent¬
senden zu können , weshalb die Konferenz gegenstandslos ge¬

worden ist.
Am 21 . Dezember 1917 erhob der Bürgermeister Protest

über das negative Ergebnis dieser Verhandlung gegenüber dem
Kriegsminister , der Militärkanzlei , dem Landesverteidigungs¬
minister und Exzellenz Landwehr.  Am selben Tage ver¬
handelte der Bürgermeister auch — das - ist sehr bemerkenswert —

mit dem ungarischen Ministerpräsidenten Dr . Wekerle.  Diese

Verhandlung hat allerdings bis heute zu einem Ergebnis nicht
geführt . (Rufe : Hört ! Hört !)

Am 26 . Dezember 1917 wird neuerdings mit Exzellenz

Landwehr  wegen Überlassung von Getreide aus der italienischen
Beute verhandelt . ^

Am 6 . Jänüer 1918 tritt die Kürzung der Mehlquote mit
Hinweis auf Verkehrsstörungen durch Schneefälle ein und am

11 . Jänner 1918 wurden im Ernährungsamte wegen der be¬

absichtigten dauernden Kürzung der Mehlquote und Lieferung
von Ersatzmitteln Verhandlungen eingeleitet . Der Stadtral hat

dann Stellung genommen und wieder darauf hingewiesen , daß eine
dauernde Kürzung der Mehlquote ein Ding der Unmöglichkeit
wäre/

Aus dieser Aufzählung geht für jeden objektiv denkenden
Menschen klar hervor , daß von Seite des Bürgermeisters und
der Gemeindeverwaltung alles unternommen wurde , um auf die
Bedrohlichkeit der Situation aufmerksam zu machen . Wenn wir

jetzt trotzdem in dieser schwierigen Situation stehen , so müssen
wir sagen : die Versorgung mit Mehl und Getreide , welche
bisher wenigstens scheinbar geklappt hat , versagt nun vollständig
und die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt ist die letzte Zentrale,
welche vor aller Öffentlichkeit den Beweis ihrer Unfähigkeit
erbracht hat . (Beifall .)

Wenn unsere Forderungen nicht gehört worden sind , und
wenn unsere Forderungen nur Forderungen bleiben mußten , und
wenn wir selbst nicht in die Lage kamen , zuzugreifen und durch

eigene Tätigkeit eine Besserung herbeizuführen , so hat das seine
Ursache in der straffen staatlichen Bewirtschaftung des Getreides
und Mehles . Es ist dem Bürgermeister nicht möglich , auch nur

einen Sack Getreide freihändig einzukaufen , er muß sich an die

Vorschriften der Behörden und an die Vermittlung der Kriegs¬

getreide -Verkehrsanstalt halten . Wenn trotz aller Mahnungen
und Forderungen unsere Bemühungen vergeblich gewesen sind,
so müssen wir uns darauf beschränken , hier festzustellen , daß
uns ein Verschulden an der ganzen Situation nicht trifft . Darum
bitte ich Sie , der Resolution zuzustimmen , in welcher an erster

Stelle diesem Gedanken Ausdruck gegeben wird.
Die Forderungen , die in der Resolution bezüglich der Lösung der

gegenwärtigen Krise enthalten sind , sind ja nicht neu . Ich brauche

sie hier im Gemeinderate nicht mehr eingehend zu begründen . Sie

sind wiederholt vertreten und durch die Verhältnisse nur zu sehr
gerechtfertigt worden.

Ich will am Schluffe meiner Ausführungen nicht nur die eine
Tatsache feststellen , daß der Wiener Gemeinderat seine Pflicht in
dieser Frage voll und ganz erfüllt hat , sondern ich will auch dix
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Regierung aufmerksam machen, daß sich in der Bevölkerung^
bereits eine tiefgehende Erregung bemerkbar macht. Die Erregung,
die in diesen Tagen in der Bevölkerung zu bemerken ist, ist nicht !
gemacht und sehr wohl zu begreifen. Wenn die Ernährnngs- !
Verhältnisse sich so gestalten sollen, daß der einzelne sich nicht ^
mehr das Notwendigste beschaffen kann, dann kann man es wohl
nicht übelnehmen, wenn er' bei seinen Entschließungen nicht mehr
ruhig Blut bewahrt, wenn Ereignisse eintreteu, die böser sein
werden, als man es sich an manchen Orten vorstellt. Wenn wir
in dieser kritischen Situation die Regierung auf den Ernst der
Lage aufmerksam machen, so tun wir es deshalb, weil uns
darum zu tun ist, daß wir weiterhin ruhig und ordentlich leben
können. Wir wollen nicht, daß unser Vaterland im Innern auf¬
gerüttelt wird, und wir wollen es schon gar nicht mitansehen, daß
unser Vaterland direkt der Revolution zugeführt wird. (Beifall.)
Deshalb erheben wir heute zum letzten Male unseren Ruf.
(Ruf : Sehr richtig!) Wir haben keine Veranlassung mehr, uns
weiterhin in diesen Dingen mit einer Verantwortlichkeit zu belasten,
welche nicht uns trifft.

Die Verantwortlichkeit liegt auf Seite der Regierung. Sie
hat früher nicht gehört, möge sie sich nun aus der schwierigen
Situation herausziehen. Ich habe eingangs darauf hingewiesen,
daß in der jetzigen Zeit die ganze Bevölkerung sehnsüchtig den
Frieden erwartet und sich darauf vorbereitet, den wirtschaftlichen
Verhältnissen des Friedens gerüstet entgegeuzutreten. In dieser
Zeit der Vorbereitung, in dieser weltgeschichtlichen Stunde trifft
uns diese Verfügung der Regierung außerordentlich hart. Sie
trifft uns in einer Zeit, da wir alles andere eher als eine
solche Maßnahme erwartet haben.

Darum möge man sich maßgebenden Ortes über den Ernst
der Dinge nicht im unklaren sein. Die Wiener Gemeindevertretung
hat durch Jahre die größten Schwierigkeiten überwunden und
hat allen Willen gezeigt, aus diesen Verhältnissen herauszu¬
kommen. Sie hat nicht weniger als 25.658 Waggons Mehl ver¬
mittelt und hat für Mehl allein mehr als 141 Millionen aus¬
gegeben. Was die Gemeinde Wien für Lebensmittel ausgegeben
hat, was sie der Wiener Bevölkerung damit erspart hat, geht
in die Hunderte von Millionen. Endlich und schließlich kann
die Gemeinde nicht alles machen, sie kann insbesondere dann
nicht alles machen, wenn ihr die Hände gebunden sind. Sie
muß die notwendige Unterstützung von Seite der Stellen haben,
welche die größte Macht an sich gezogen haben. Die Gemeinde
muß die Unterstützung dieser Stellen erfahren, dann kann sie
weiter arbeiten. In der Erkenntnis der Schwierigkeiten, welche
wir haben und im Bewußtsein der Verantwortung, welche die
öffentlichen Stellen trifft, können wir die Tatsache feststellen, daß
die Gemeinde alles getan hat, um der Bevölkerung die Lebens¬
haltung so viel als möglich zu erleichtern. Die Gemeinde¬
verwaltung hat viel Schlimmes von der Bevölkerung fern¬
gehalten; nun kann sie aber nicht mehr weiter, weil die Voraus¬
setzungen fehlen. Darum richten wir den letzten Appell an die
Regierung in der Resolution, um deren Annahme ich bitte. Ich
habe nun über Wunsch mehrerer Kollegen die Bitte zu stellen,
einen Passus einzuschieben, dort, wo es heißt: „Die Gemeinde¬
verwaltung stellt bei diesem Anlaß fest, daß sie rechtzeitig. . ."
sollen die Worte eingeschoben werden: „. . . hinsichtlich des
Versorgungsjahres 1917/18 schon seit Mitte August 1917"

und nun kommen die Worte der ursprünglichen Fassung „wieder¬
holt und mit allem Nachdruck. . ." u. s. w.

Ich bitte um die Zustimmung zu dieser Resolution, sie
wird der Bevölkerung zeigen, wo in Wirklichkeit die Schuld liegt
und meiner Überzeugung nach die Regierung veranlassen müssen,
daß sie sich der großen Verantwortung in dieser Stunde bewußt
wird und daß sie schleunigst jene Maßregeln ergreift, um der
Bevölkerung die notwendige Erleichterung in der Lebenshaltung
zu bieten und es ihr zu ersparen, daß ihr so tief einschneidende
Erschwerungen zugefügt werden. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen.)

Bürgermeister: Ich eröffne die Debatte uud erteile dem
Herrn Gern.-Rat Dr. Hein  das Wort.

Hem. Bat Dr Kein : Unser Verband ist für die Abhaltung
einer Gemeinderats-Sitzung in dieser hochwichtigen Frage ein¬
getreten, wir haben jederzeit mit Entschiedenheit in dieser Frage
gemeinsam mit den anderen Herren Stellung genommen und es
ist daher begreiflich, daß wir dieser Resolution im allgemeinen
zustimmen. Bevor ich diese Zustimmung näher begründe, muß
ich auf einige Äußerungen des Herrn Referenten zurückkommen,
deren Form ich entschieden mißbillige. Jeder von uns, welcher
Partei er auch angehört, der im öffentlichen Leben steht, ist
Angriffen ausgesetzt, gerecht und ungerecht. Ich halte es aber
für angemessen und begreiflich, daß diese Angriffe, so weit sie
gegen die Gemeindeverwaltungerhoben werden, seitens des
Stadtrats -Referenten zurückgewiesen werden. Das ist selbst¬
verständlich und begreiflich, aber Ausdrücke wie „Jüdische Schand-
prcsse", „Preßstrolche", „Schundblatt niederster Sorte " u. s. f.
(Zwischenruf: Leiderist es so !), solche Ausdrücke sind unter allen
Umständen ordnungswidrig und unparlainentarischund sollten,
insbesondere wenn sie vom Refcrententisch erfolgen, seitens des
Vorsitzenden als ungehörig zurückgewiesen werden. '

Auch die Drohung mit dem Hausfriedensbruch ist unan¬
gemessen und darf von niemand und insbesondere auch nicht
vom Referenten erfolgen. (Rufe : Sie sind ja nicht die Presse!)
Gewiß nicht, aber ich bin immer ein Feind von Pauschal¬
angriffen. Man soll im Einzelfalle, wenn ein unrichtiger Angriff
erfolgt ist, ihn widerlegen, aber mit derartigen Pauschalangriffen
ist nichts getan.

Wir haben in Wort und Schrift seit langem ebenso wie
die anderen den Standpunkt vertreten, daß die Wiener Be¬
völkerung eine dauernde Verkürzung der Brot- und Mehlquote
unter keinen Umständen ertragen könnte. Wir haben diesen
Standpunkt vertreten bei der Konferenz, welche unter dem Vor¬
sitze des Ministers des Innern stattgefunden hat, gegenüber der
Äußerung des Generals v. Landwehr , welcher auf die Frage,
ob die Versorgung gesichert sei, die merkwürdige Antwort gegeben
hat : „Ick glaube ja." Wir haben damals gesagt, daß sich die
Herren dies aus dem Kopf schlagen sollen, und daß sie unter
keinen Umständen an eine Kürzung der Brot- und Meblquote
denken können. Leider scheinen uns die Verhältnisse vollständig
recht zu geben. Es ist dies umsomehr bedauerlich, weil es nicht
so hätte sein müssen und weil es nicht notwendig war, denn es
ist zweifellos richtig, daß diese Kürzung der Brot - und Mehl¬
quote ein völliger Bankrott unserer Ernährungspolitik ist. Es
hat ja bereits der Herr Referent die Genesis der ganzen An¬
gelegenheit dargestellt. Während man früher die rumänischen
Importe als Reserve für das Ende des Erntejahres zurück-
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behalten hat , hat man Heuer mit dem rumänischen Import be>
gönnen . Warum ? Das ist das echt österreichische Prinzip , wir
müssen es mit Bedauern sagen , daß man das Bequemste zuerst
tut und das Unbequeme hinausschiebt . Natürlich ist es bequem,
zuerst die rumänischen Importe herzunehmen ; das Requirieren
ist schon etwas unbequemer und deshalb Hat man es hinaus¬
geschoben, und zwar so lange hinausgeschoben , bis ein großer
Teil der Ernte dem Zugriff einfach entzogen war . Man hat
überhaupt zu Beginn eine Reihe von Maßregeln getroffen,
welche dem wirklichen Stande nicht entsprochen haben.

Ich habe mir damals bei der Konferenz die etwas boshafte
Bemerkung erlaubt , daß die Regierung zu Beginn des Erntejahres
ein Communiquö herausgegeben hat , in welchem die Sachlage
günstiger dargestellt wurde , als sie war . Glaubt man , daß durch der¬
artige Communiquös die Entente getäuscht wird ? Die , meine Herren,
wird nicht getäuscht . Merkwürdigerweise scheint es aber die
Regierung selbst gewesen zu sein, welche durch dieses Communiquö
getäuscht worden ist, denn sie hat ihr eigenes CommuniquS dieser
Maßregel zugrunde gelegt Es wurden bereits die Vermahlungs¬
vorschriften hervorgehoben . Man hat aufGrund dieses Communiquös
die Vrrmahlungsvorschriften herausgegeben . Am Anfang des Ernte¬
jahres hatten wir ein Brot , das wirklich gut war . Das war
ein falsches Prinzip ; denn an etwas gutes gewöhnt man sich
leicht. Mit etwas Gutem anfangen und dann eine Verschlechterung
eintreten zu lassen , das ist von jedem Standpunkte aus unrichtig.
Man hat anfangs Backmehl und Gerste hergegeben , was man
später für Brot notwendig gebraucht hätte , und man hat es
vor allem unterlassen , was notwendig gewesen wäre , alles zu
tun , um die inländische Ernte sicherzustellen . Man hat die Lohn¬
müllerei freigegeben und dadurch wurde ungeheuer viel vergeudet,
es wurde dem Schleichhandel Tür und Tor geöffnet , und es ist
merkwürdig , daß Hie Regierung auch dann , als sie die Situation
schon selbst erkannte , als sie von uns in nachdrücklichster Weise
aufmerksam gemacht wurde , trotzdem diese Maßregel nicht kassiert
hat . Bei der Konferenz , die wir beim Ministerpräsidenten am
16 . November 1917 gehabt haben , der auch der Ernährungs¬
minister beigezogen war , hat dieser selbst zugegeben , daß der
Schleichhandel sehr groß ist. Er schien es damals auch zu
wissen, daß das durch die Lohnmüllerei sehr erleichtert wurde.
Warum hat man nicht damals die Lohnmüllereien ' gesperrt?
Was ist in den zwei Monaten alles verloren gegangen ! Auch
in der Zeit , in der die Regierung schon die Verhältnisse genau
kannte , hat sie nicht die Maßregeln ergriffen , die so nahe
gelegen sind . Man hat die Quote der Selbstversorger , welche
am 12 . Mai 1917 gekürzt werden mußte , sofort im August
wieder erhöht , obwohl man wissen mußte , daß dadurch das
Auslangen außerordentlich erschwert werde . Es ist eben be¬
dauerlich , über dem Palais der Ministerpräsidenten weht immer
die grüne Farbe des Ackerbauministers . Der Ministerpräsident
geht jetzt fast immer aus dem Ackerbauministerium hervor , der
vorige und der jetzige, und die Verhältnisse werden bei uns
immer beurteilt vom Standpunkte der Agrarier , man gibt
vor allem dem Drängen der Agrarier nach . Die Verkürzung
der Selbstversorgerquote — ich bedauere , daß das der Herr
Referent nicht eingehender ausgeführt hat — wird unter den
gegenwärtigen Umständen vielleicht noch als einzig wirkungsvoll
betrachtet , sie ist ja auch von größter Bedeutung . Die Selbst¬
versorger sind in einer günstigen Lage , sie haben den ganzen

Getreidebedarf bis zum Jahresschluß in ihren Vorratskammern,
während wir vergebens nach einem eisernen Vorrat schreien
und rufen . Während wir nicht einmal einen Versorgungsplan,
geschweige denn einen eisernen Vorrat bekommen, haben die
Selbstversorger das , was sie bis zum Jahresschluß benötigen,
schon in ihren Vorratskammern , sie haben nicht nur dieselbe
Quote , die uns zugestanden wurde , sondern eine weit größere.
Wenn das aufrecht erhalten wird , kommen wir in eine ganz
merkwürdige Situation , die Selbstversorger haben dann eine
viel größere Quote , als wir sie bisher gehabt haben — und
das sind über 10 Millionen Menschen in Österreich — und
wir können in die Situation kommen, überhaupt kein Mehl zu
erhalten . Dieses ungeheure Unrecht ist sofort im August statuiert
worden.

Als man von der Erhöhung der Quote für die städtische
Bevölkerung sprach, hat das Ernährungsministerium sofort erklärt,
wir wissen noch nicht , wie die Dinge laufen , wir müssen erst
abwarten , wir können noch nicht genau sagen , wie der Stand
der Ernte ist. Ja , warum haben die Herren mit der Erhöhung
der Quote der Selbstversorger nicht auch bis zu dem Zeitpunkte
gewartet , wo die Verhältnisse klargestellt sind , das wäre doch
ein Gebot der einfachen Vorsicht gewesen. Ablehnung für die
städtische Bevölkerung und sofortige Gewährung der höheren
Quote für die Selbstversorger , das ist ein solcher Widerspruch
und beinhaltet eine so ungleichmäßige Verteilung , daß die
Erregung der Bevölkerung vollständig begreiflich erscheint. Diese
Communiquös , die fortwährend irreführend in die Bevölkerung
gesendet werden , sind nicht geeignet , die Bevölkerung zu beruhigen —
was das erste wäre , das man von einem solchen Communique
verlangen kann — im Gegenteil , sie sind geeignet , die Bevölkerung
aufzureizen . Ich habe selbst seinerzeit beim Minister Clam-
Martinic  gesagt , ich bin entrüstet über das Communiqus,
das damals veröffentlicht wurde , in dem es heißt : die Ver¬
sorgung der Bevölkerung ist bis zum Schluffe des Erntejahres
vollauf gesichert. Also es heißt nicht nur „gesichert" , sondern
„vollauf gesichert" . Und das war in demselben Momente , in
dem wir nicht einmal in der Lage waren , der Bevölkerung für
die nächste Woche das halbe Kilogramm Kartoffeln zu geben.
In diesem Augenblick also wurde ein solches Communiquä hinaus¬
gegeben Die Entente wird sich durch diese Communiquös nicht
täuschen lassen . Was soll also erzielt werden ? Wenn man ein
Communiquö , betreffend die Verkürzung der Mehlquote , hinaus¬
gibt und diese mit Schneeverwehungen begründet , obwohl man
weiß , daß diese Quote auch in der nächsten Woche, wo vielleicht
keine Schneeverwehung ist, nicht vorhanden ist, so ist das keine
Regierungskunst , das ist eine Regierungsmethode , die wirklich
die Bevölkerung zur größten Erbitterung veranlassen muß.
(Zustimmung .) Wir sehen ja , welche Resultate dieser Art
Regierung erzielt.

Es wird hier in diesen Anträgen auch von der rumänischen
Ernte gesprochen. Rumänien ist bekanntlich von Deutschland
okkupiert . Die ursprünglichen Schätzungen der rumänischen Ernte
sind nach Angabe der Regierung auf deutsche Schätzungen zurück¬
zuführen und die Regierung sucht unter Hinweis auf diese deutschen
Schätzungen ihr damaliges Communiqus zu entschuldigen . Nun ist
es sehr auffallend , daß gerade diese deutschen Schätzungen , die sonst
sehr zuverlässig sind , in diesem wichtigen Punkte sich nachträglich so
sehr als unrichtig erwiesen haben , unrichtig zu unserem Ungunsten.

ö
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Es ist sehr naheliegend, daß die großen Sendungen der deutschen
Okkupationsarmeen in ihreHeimat teilweise vielleicht diese unrichtigen
Schätzungen erklären und so läßt es sich begreifen, daß sich nach¬
träglich die rumänischen Importe als viel geringer erweisen, als
sie ursprünglich angegeben waren. Wir wissen ja, daß da ziemlich
large vorgegangen wird, offiziell und vielleicht auch inoffiziell,
wahrscheinlich noch mehr inoffiziell als offizi-ll. (Zustimmung)
Wir verlangen daher — ich glaube, dieses Verlangen ist gegen¬
über dem deutschen Bundesgenossen vollauf gerechtfertigt—
daß diese Sendungen in das Kontingent irgendwie eingerechnet
werden, daß wir mit Rücksicht auf diese Sendungen einen höheren
Anteil an den rumänischen Importen bekommen sollen. Dieses
Verlangen ist, glaube ich, gerechtfertigt; denn Österreich ist von
den drei Mittelmächten Österreich, Ungarn und Deutschland—
wir müssen leider Ungarn als Ausland betrachten; wie sehr es als
Ausland zu betrachten ist, darauf werde ich sogleich zurück¬
kommen— das Land, das am schlechtesten daran ist. Bereits
m Frieden war es das größte Importland an Getreide. Daß
die Versorgung in Ungarn eine andere ist als in Österreich,
darüber werde ich noch sprechen. Die Versorgung in Deutschland
ist eine günstige, dazu kommt, daß Deutschland Heuer infolge
der überreichen Kartoffelernte in der Lage ist, 3^ kg Kartoffeln
per Kopf und Woche an die Bevölkerung zu verteilen, während
wir mit großer Mühe der Bevölkerung nur 1'/, kg Kartoffeln
geben können.

Ich glaube daher, daß wir den Anspruch erheben können,
gerade mit Rücksicht auf die in diesem Jahre entstandenen Ver¬
hältnisse, eine höhere Quote vom rumänischen Import zu be¬
kommen, als es nach den Vereinbarungen geschehen soll. Auch
sonst sind wir ja schlechter daran, wie man das wohl ganz un¬
umwunden aussprcchen kann, denn auch in Bezug aus die italienische
Beute sind wir schlechter daran und wir wünschen auch nach
dieser Richtung, in entsprechendem Maße beteilt zu werden,
zumal der größte Teil der Truppen, die an der italienischen
Front tätig waren, österreichisch-ungarische Truppen sind.

Entscheidend für die ganze Getmideversorgung ist aber unser
Verhältnis zu Ungarn. Ich habe bei unserer ersten Besprechung
beim MinisterpräsidentenGrafen Stürgkh  im Herbst 1914
gesagt, daß, wenn man uns im Kriege die Lieferungen entzieht,
die man im Frieden betätigt hat, darin eine Unterstützung des
Aushungerungsplanes der Entente gelegen ist. Alle derartigen
Maßregeln sind geeignet, den Aushungerungsplan der Entente
zu fördern. Heute noch wird von einer wirtschaftlichen Offensive
gesprochen; man sollte aber daher glauben, daß von allen Beteiligten
auch die wirtschaftliche Defensive gemeinsam geführt wird. Ich
glaube nicht, daß die Entente-Mächte nur einen Augenblick darüber
im Zweifel sein werden, daß sie militärisch die Mittelmächte nicht
besiegen können, und ihre große Hoffnung beruht auf dem Aus¬
hungerungsplan. Umso wichtiger wäre gegenüber dieser wirtschaft¬
lichen Offensive eine stramme gemeinsame wirtschaftliche Defensive,
umso wichtiger wäre es, daß neben der militärischen Einheitsfront
eine wirtschaftliche Einheitsfront unter den Mittelmächten hergestellt
wird. Das besteht aber in keiner Weise. Der Herr Referent hat
auf Zusicherungen hingewiesen, die von den Ungarn gemacht
worden sind, aber in keiner Weise gehalten werden. Ungarn stand
ja sehr lange unter dem Schutze des Staatsanwaltes in Österreich.
Als ich im,Herbst 1914 einen Artikel schrieb, dessen Gedanken¬
gang im wesentlichen nichts anderes enthielt, als daß Österreich

und Ungarn gemeinschaftlich Krieg führen und daß daher die
Aufbringung und Verteilung der Nahrungsmittel in Österreich
und in Ungarn nach den gleichen Grundsätzen erfolgen soll, ist
dieser Artikel vollständig konfisziert worden. Heute ist man ja in
dieser Beziehung etwas entgegenkommender geworden, daß man
aber zu Beginn des Krieges einen solchen Gedankengang, der
gewiß nichts staatsgefährliches enthielt, konfisziert hat, zeigt eben
den Geist, den die ganze Versorgung in Getreide und Mehl
durchzieht.

Es muß immer und immer wieder an die Verpflichtung
erinnert werden, die Ungarn der Bevölkerung Österreichs und
vor allem Wiens gegenüber hat. Die Ereignisse, die sich heute
vollzogen haben, sollen allen Beteiligten ein Fingerzeig dafür
sein, daß es im Interesse des gemeinsamen Kampfes gelegen und.
unumgänglich notwendig ist, daß seitens aller Beteiligten alles
geschehe, um die Bevölkerung Österreichs und vor allem die der
ZweimillionenstadtWien entsprechend zu versorgen. Denn es
können Kriege auch im Hinterlande verloren gehen und darauf
eben rechnet die Entente.

Wir haben ja wiederholt mit den andern Herren gemein¬
same Kundgebungen für einen Verständigungsfricdcnerlassen.
Der Herr Referent hat der Sehnsucht nach Frieden Ausdruck
gegeben. Ein solcher Friede könnte Zustandekommen auf der
Grundlage der Gerechtigkeit und auf jener Grundlage, welche die
Mehrheit des deutschen Reichstages proklamiert hat und welche
in Wien auch im Gemeinderate proklamiert wurde, auf der
Grundlage der Verständigung. Die heutigen Ereignisse zeigen,
daß wir allen Grund haben, den Frieden herbeizusehnen, denn
die Bevölkerung leidet außerordentlich für die gemeinsame Ver¬
teidigung. Es ist jedoch fraglich, ob sie diese Leiden auch für
etwaige Annexionsgelüste und»-Pläne auf sich nehmen will. Wir
alle wünschen einen ehrenvollen Frieden, wir wünschen einen
Frieden, der den heimatlichen Herd bewahrt, und für diesen
Frieden leidet die Bevölkerung seit mehreren Jahren. Die
heutigen Ereignisse sollten die Herbeiführung eines solchen
Friedens fördern. Wir wissen ja, daß unser Monarch wiederholt
seinen Friedenswillen bekundet hat und wir glauben, daß es im
Sinne alles, namentlich im Sinne der leidenden Bevölkerung
ist, wenn die Verhandlungen, die heute geführt werden, zu einem
günstigen Ergebnis führen und wenn ein Frieden nach den
Grundsätzen der gegenseitigen Rechtsachtung und Gerechtigkeit
zustandekommt. In diesem Sinne werden wir auch für die
Resolution stimmen, indem ja durch sie die bisherige Ernährungs¬
politik der Regierung auf das " Schärfste verurteilt wird.
(Lebhafter Beifall.)

Bürgermeister: Zum Worte gelangt Herr Gem.-Rat
Reumann.

Hem. - Bat Neumarm : Meine sehr geehrten Herren!
Wenn von unserer Seite zu diesem Gegenstände das Wort
ergriffen wird, dann bitte ich vor allem die Versicherung hin¬
zunehmen, daß wir uns des Ernstes der gegenwärtigen Situation
und auch dessen vollkommen bewußt sind, daß wir eine schwere
Verantwortung tragen. Jedes Wort der Kritik an unseren gegen¬
wärtigen Zuständen wird in diesem Moment nach außen wie
ein zündender Funke, der in ein Pulverfaß geworfen wird,
wirken. (Rufe: Sehr richtig!) Wenn wir trotzdem das Wort
ergreifen, um diese Kritik zu üben, dann müssen wir die furcht-,
bare Verantwortung vor allem denjenigen zuschieben, die blind-
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lings diesem Zustande entgegen gelaufen sind . Wir haben wieder¬
holt unsere warnende Stimme erhoben . ,

Was aber die Bevölkerung furchtbar empört , was in
mächtiger Erregung sozusagen jeden Blutstropfen in ihr auf¬
gepeitscht hat , das war der Umstand , daß ihr gerade in diesen
Zeiten der furchtbaren Kriegsnotlage absichtlich oder unabsichtlich
die Wahrheit verheimlicht , daß sie über die wirkliche Gefahr
getäuscht wurde und daß Berichte in die Öffentlichkeil hinaus¬
gegangen sind , die eine blanke Lüge gewesen sind , Berichte , die
die Bevölkerung mit Hoffnungen erfüllten , von welchen man
von vornherein wissen mußte , daß diese Hoffnungen nicht erfüllt
werden können . Was haben wir nun erlebt ? Wir haben erlebt,
daß die Wahrheit , die auf die Bevölkerung vorbereitend einwirken
sollte , von der Staatsanwaltschaft konfisziert und die Lüge
toleriert worden ist . Daß dadurch die Empörung , die ohnehin
in den Kreisen der Bevölkerung vorhanden ist, künstlich noch
vermehrt wird , brauche ich wohl nicht erst auseinandersetzen.

Bei unseren Besprechungen mit dem Ministerpräsidenten,
die wir , wie ich sagen muß , mit einem Gefühl des Unbehagens
herbeigeführt haben , haben wir wiederholt gefordert , daß die
reine Wahrheit und nichts als die Wahrheit der Bevölkerung
mitgeteilt werde . Wir haben erklärt , es ist besser, die Bevölkerung
werde darauf vorbereitet , daß ihre Leiden noch lange kein Ende
haben , als daß Fanfaren ertönen , daß die Zukuüft rosig vor
uns liege . Wir haben darauf aufmerksam gemacht , welche ver¬
hängnisvollen Wirkungen dadurch gezeitigt werden , aber wir
haben tauben Ohren gepredigt , denn immer und immer wieder
hat man die Bevölkerung durch unwahre Berichte in einer ganz
unwürdigen Weise zum besten gehalten . Die nachträglichen tat¬
sächlichen Erscheinungen haben gezeigt , wie unwahr man zur
Bevölkerung gesprochen hat . So behandelt man aber die Be¬
völkerung nicht , die in dieseni furchtbaren Kriege so ungemein
schwere Opfer gebracht hat . Zumindest kann die Bevölkerung
fordern , daß sie die Wahrheit erfahre , zumindest kann die Be¬
völkerung von den he. rschenden Kreisen verlangen , daß sie ein
offenes Work zu ihr sprechen. Meine Herren ! Was sehen wir
denn in den uns feindlich gegenüberstehenden Staaten ? Die
Massen der Bevölkerung werden dort immer unterrichtet von
jeder Phase der Kampfhandlungen an und für sich, von jeder
Phase in der Entwicklung dieses Krieges und es wird einem
englischen Minister beispielsweise nicht einfallen , Worte auszu¬
sprechen, die am anderen Tage unbedingt widerrufen werden
müßten . Diese Aufrichtigkeit , diese Wahrheitsliebe haben wir bei uns
bis heute vermißt , und als dann endlich jene Zeit kam, die wir
wiederholt prophezeit haben — man mußte kein Prophet sein,
man bedurfte keiner prophetischen Gabe , sondern man mußte nur
wissen, welches Maß an Opfern von der Bevölkerung ertragen
werden kann — als man in der Erkenntnis , daß das Maß der
Opfer voll geworden ist, immer und immer wieder gewarnt hat,
da hat sich eben wiederum dasselbe ereignet , daß diese Warnung
nicht gehört wurde , daß Fehler auf Fehler gemacht worden sind,
die unsere ohnehin schwierige Lage noch bedeutend verschlimmert
haben.

Wir haben noch im Jahre 1914 aus dem Zollanslande
4,640 .729 q Weizen eingeführt , davon aus Rumänien allein
2,863 .851 g,wir haben aus Rußland eine halbeMillion Meterzentner
noch im Jahre 1914 eingeführt , und zwar ist das abgesehen von
den ungarischen Zuschüben , die ja bei uns gleichsam als Zu¬

schübe aus dem Ausland betrachtet werden . Bei Ausbruch des
Krieges haben wir genau gewußt , daß diese viereinhalb Milli¬
onen Meterzentner Getreide , auf die wir angewiesen sind wie
auf einen Bissen Brot , entfallen ; wir haben genau gewußt,
daß die österr .-ung . Ernte den Bedarf Österreich -Ungarns
nicht zu decken vermag ; wir haben ' genau gewußt , daß wir in
Bezug auf die Deckung unseres Bedarfes in Österreich voll¬
ständig den ungarischen Regierungen ausgeliefert sind — starken
Regierungen . Und trotzdem haben wir geglaubt , wir können in
einer Zeit einer furchtbaren Krise es mit einer schwachen Re¬
gierung genug sein lassen , mit einer schwachen Regierung , ob
sie jetzt Stürgkh  oder ob sie Seidl er  heißt . Wir sind in
Österreich — ich habe das schon einmal wiederholt — mit
dem Unglück geschlagen , daß wir keine energischen Staatsmänner
finden ; wir sind mit dem Unglück geschlagen , daß in diesem
Kriege eines übersehen wurde , daß nicht allein die Gewalt der
Waffen , nicht nur der Militarismus den Sieg entscheiden kann,
sondern daß auch die zivile Bevölkerung , die Bevölkerung im
Hinterlande über Sieg oder Niederlage entscheidet. Wir haben
vergessen darauf , daß eine Katastrophe , welche die Kraft der
Bevölkerung zusammenbrechen läßt , unbedingt auch der Zusammen¬
bruch unserer militärischen Rüstungen sein muß . Und trotzdem
wir gerade diese Tatsache den verschiedenen Ministern wiederholt
zur Kenntnis gebracht haben , trotzdem hat man gemeint , es sei
alles getan , wenn das ganze Augenmerk auf die militärische
Zurüstung gerichtet werde . Man hat sich also , wie ich gesagt
habe , nicht von vornherein vor Augen geführt , daß ein Verlust
von zirka viereinhalb Meterzentnern , ein ganz natürlicher
Verlust , nicht ertragen werden kann und daß infolgedessen die
weitestgehenden Vorbereitungen getroffen werden müssen , sondern
man hat auch bezüglich der ungarischen Zuschübe alles außer¬
acht gelassen , was geeignet gewesen wäre , die Sicherheit des
Ernährungsdienstes bei uns in Österreich wirklich zu gewähr¬
leisten . Meine sehr geehrten Herren ! Was im heurigen Jahre,
respektive in der Zeit nach der letzten Ernte , erlebt wurde , das
spottet jeder Beschreibung . Wir haben einen Ernährungsminister,
einen Mann , der sich alle Mühe gibt , den Zweck seines Daseins
zu erfüllen , aber mit dem guten Willen allein kann die Be¬
völkerung nicht durchhalten.

Mit dem guten Willen allein kann die Bevölkerung nicht
die Kräfte sammeln , daß sie die Aufgabe , die ihr gestellt worden
ist, wirklich erfüllt . Mit dem Willen allein kann man den Zu¬
sammenbruch nicht verhindern , und wenn auch dieser gute Wille
Anerkennung findet bei der Spitze der Regierung , wenn er
Anerkennung findet von ebensolchen Schwächlingen , wie sie sich
am Sitze des Ernährungsamtes befinden , so sage ich, zwei
Schwächlinge machen noch immer keinen energischen Mann aus.
Das ist eine Tatsache und die drückt sich in einer drastischen
Weise in jenen Verhältnissen aus , die sich so furchtbar gestaltet
haben , und wir müssen es tief bedauern , haß es zu solchen Er¬
scheinungen , wie gestern und heute gekommen ist, zu Erscheinungen,
von denen wir sagen müssen , sie sind eine natürliche Folge der
Verhältnisie , die nicht so schlimm gestaltet sein müßten , als sie
sich wirklich gestaltet haben . Daß wir nicht vollauf den Bedarf
decken konnten , das haben wir von vornherein alle gewußt , das
hat die Bevölkerung schon zu einer Zeit gewußt , als zum ersten
Male die Rationierung stattfand . Wir alle , ob wir der einen
oder anderen Parteirichtung angehören, ' wir müssen gestehen,

5'
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daß mit bewunderungswürdiger Geduld die Bevölkerung diese
schweren Opfer auf sich genommen hat , die ihr der Krieg auf-
gebürdet hat . Wir müssen sagen , mit einer bewunderum swerten
Ruhe hat die Bevölkerung ihr schweres Los ertragen , jenes
schwere Los , welches noch dadurch verschärft worden ist , daß die
liebsten Angehörigen in den Schützengraben berufen und dort
von feindlichen Kugeln hinweggerafft worden sind . Die kolossalen
Verluste , welche dieser mörderische Krieg hervorgernfen hat , hat
unsere Bevölkerung aufrechtstehend in bewunderungswürdiger
Weise getragen ; aber man muß sagen , alles muß ein Ende
haben , überspannen kann man die Kräfte der Bevölkerung nicht,
eine Überspannung muß diese Kräfte zusammenbrechen lassen und
mit dem Zusammenbruche dieser Kräfte bricht auch unser ganzes
Prestige zusammen , mit dem Zusammenbruche dieser Kräfte ver¬
lieren wir im Hinterlande die Erfolge , die wir im Kriege er¬
rungen haben , und es ist furchtbar , daß wir das heute sagen
müssen : Jedes Körnchen Saat hätte zur Deckung der gemein¬
samen Bedürfnisse erfaßt werden müssen und die Vernachlässigung
dieses primitivsten Grundsatzes ist die Quelle unseres gegen¬
wärtigen Elends.

Wir haben iy die rumänischen Zuschüsse , die unmittelbar
nach der Ernte eingesetzt haben , größere Erwartung gesetzt ; wir
haben mit unserem Bruder , m t dem an unserer Seite kämpfen¬
den Alliierten , mit Deutschland teilen müssen , und ich weiß nicht,
ob da wirklich gesagt werden kann , redlich teilen müssen . Die
Eindeckung Deutschlands ist jedenfalls in einer entsprechenderen
Weise vor sich gegangen als die Eindeckung Österreichs . Diese
eine Tatsache will ich einzig und allein konstatieren . Aber diese
rumänischen Zuschübe , welche wir mit sorgsamen Augen betrachten
hätten sollen , und welche der eiserne Vorrat sein mußten , wurden
sofort aufgeteilt und verzehrt und unter dieser Zeit hatten die
Landwirte Gelegenheit , das bei ihnen aufgestapelte Getreide in
entsprechender Weise als Zubuße zu ihrer Quote , die ihnen sicher¬
gestellt ist , bis zur nächsten Ernte zu verwenden . Vergessen Sie
nicht , daß die Sicherstellung der Selbstversorger bis zur nächsten
Ernte auch ein Stachel in der Brust jener ist , die eine solche
Sicherstellung nicht haben und die urplötzlich vor der Erscheinung
stehen , daß für sie nicht einmal die Quote des nächsten Tages
sichergestellt ist , ja , daß die Quote für sie reduziert wird , während
sie für den Selbstversorger nicht reduziert wird . Also eine Un¬
gleichheit in einer Zeit , in welcher in Bezug auf Ernährungs¬
verhältnisse der Bevölkerung die strikteste Gleichheit herrschen
soll!

Diese Zeit duldet keine Ungleichheiten in der Ernährung,
sie verlangt , daß alle die gleichen Opfer tragen müssen und wenn
schon gehungert werden muß , dann verlangen wir , daß alle
hungern und daß nicht für Einzelne Ausnahmen gemacht werden.
Die rumänischen Zuschüsse wurden sukzessive aufgezehrt und in
dieser Zeit blühte das Hinterziehen der heimischen Getreidevor¬
räte . Damit das Hinterziehen erfolgreich durchgeführt werden
kann , haben es die Hinterzieher verstanden , es dahin zu bringen,
daß die Lohnmühlen vermahlen durften . Der Schleichhandel hat
sich infolgedessen in der üppigsten Form entwickelt ; waggon¬
weise ist im Schleichhandel Mehl verkauft worden . Sehenden
Auges ist die Regierung in das Verderben hineingerannt , denn
jeder Waggon im Schleichhandel verkauften Mehles — das
wußte sie ganz genau — kürzte die Zeit , während welcher der
Bevölkerung die notwendigen Nahrungsmittel geboten werden

können . Ich war einmal im Ernährungs -Ausschusse des Parla¬
mentes , in welchem ein so starker Einschlag der Landwirte vor¬
handen ist , daß jede Mahnung zur Vernunft wirkungslos ab¬
prallte . Damals — es ist wenige Monate her — wurde
von den Selbstversorgern verlangt , daß ihre Quote um ein
Superplus erhöht werde , um ein Superplus , welches dafür be¬
willigt werden sollte , damit künftige landwirtschaftliche Arbeiter
verpflegt werden können , ohne Bestimmung der Zahl derselben,
kurz nach bloßen Angaben hin . Dies geschah zu einer Zeit , als
sich schon die größten Schwierigkeiten zeigten , zu einer Zeit , als
der Ernährungsministec eingestehen mußte , daß Ungarn seine
Pflichten gegenüber Österreich nicht erfüllt , zu einer Zeit als

der Ernährungsminister beinahe händeringend bat , man solle (a
nicht in irgend einei ^ Weise Kritik üben an dem Vorgehen der
ungarischen Landwirtschaft aus dem einfachen Grunde , weil diese
Kritik zu einer Aufregung in den ungarischen Kreisen führen
könnte und weil dadurch die Zuschübe eingestellt werden könnten!
(Rufe : Hört ! Hört !) In einer solchen Situation befinden wir
uns Ungarn gegenüber , daß unsere Minister bitten , ja kein Wort
der Kritik zu sagen über unseren dualistischen Staat , über den
Staat , der gemeinsam gegen den gemeinsamen Feind , wie man
sagt , zu kämpfen hat , und der gemeinsam trachten muß , daß
es möglich ist , die schwere Zeit überwinden zu können . Ich '
glaube , daß 'dieser Vorgang allein Ihnen zeigt , wie cs bei uns

^eigentlich steht.
Ich habe zuvor gefugt , die Nachrichten , die hinausgegangen

sind , haben unsere wirkliche Lage nicht mehr verschleiert , sondern
haben über die wirkliche Lage hinwegtäuschen sollen.

Ich habe es sehr lebhaft bedauert , daß im Ministerium
nicht die Erkenntnis kommt, ' daß damit nur der eine Zweck
erreicht wird , wachsende Erbitterung unter der Bevölkerung zu
erzeugen . Über unsere wirtschaftliche Lage ist das feindliche Aus¬
land vollkommen informiert . Es wäre um einen Staat schlecht
bestellt , wenn er nicht wissen würde , unter welchen Verhältnissen
der andere Staat zu leben hat . Ich kann aber nicht genug Worte
des Bedauerns darüber aussprechen , daß auch bürgerliche Parteien
diese Täuschung mitgemacht haben , daß auch sie die Bevölkerung
mitgetäuscht haben . Ein klassisches Beispiel dafür war der Aufruf
„An die Deutschen Österreichs ", in welchem gesagt wird , „die
Ernährungsverhältnisse sind vollkommen sichergestellt ", jener
Aufruf , der auch,von einigen Herren des Wiener Gemeinderates
— leider — gezeichnet worden ist.

Meine Herrew ! Solche Irrlehren darf man in einer solchen
gefährlichen Zeit , wie die gegenwärtige ist , nicht verbreiten ! Wir
haben ja von vornhereiu damit rechnen müssen , daß mit der
langen Dauer des Krieges eine Verschlechterung unserer Ver¬
hältnisse eintreten wird . Wir befinden uns ja im vierten Kriegs¬
jahre , das darf ja nicht vergessen werden ! Die Erfahrungen , die
wir in den vorhergehenden Jahren mitgemacht haben , waren doch
eine deutliche Warnung für uns , damit wir uns nicht einer
Hoffnung hingeben sollen , die nicht erfüllt werden könnte . Warum
ließ der Ernährungsminister die rumänische Ernte aufzehren und
warum hat er nicht getrachtet , die österreichische Ernte hereinzu¬
bringen ? Es ist ja ganz natürlich , daß der österreichische Land¬
wirt , wenn er Futtermangel hat . auf einen Teil der Ernte , die
er zuhause liegen hat , greift . Und wie steht es mit den Re¬
quirierungen ? Der betreffende Landwirt hat gewußt , wenn er
das Requirierungs -Detachement mit einem guten Mittagmahl
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beglückt, daß dann die ganze Requirierungsenergie zum Teufel
gegangen ist. (Gem .-Rat David:  Die Bauern prahlen sich
damit !)

Die Getreideaufnahmen , die veranlaßt worden sind , sind
eine Blamage sondergleichen gewesen und es mußte eine zweite
Aufnahme veranlaßt werden , nachdem man schon über den Erfolg
der ersten gejubelt hat . Die zweite Aufnahme hat , wie man sagt,
14 Millionen gekostet und war ebenso falsch wie die erste, die
bedeutend billiger gemacht worden ist. Auf diese Aufnahmen hin
zu bauen , auf diese Aufnahmen hin die Bevölkerung über die
wahre Situation hinwegzutäuschen , ist ein Unding und kann
nur dazu führen , daß ein solches Fiasko erzielt wird wie das
gegenwärtige . ,

Wir sind ja berufsmäßig keine Freunde von der Regierung,
aber wir bedauern um der Bevölkerung willen , daß diese Re¬
gierung in eine solche Sitklanon hineingeführt worden ist,
denn wir alle haben zu leiden unter diesen Zuständen , alle stehen
unter dem verhängnisvollen Eindruck der gänzlichen Hilflosigkeit
und Ratlosigkeit unserer gegenwärtigen Regierung . Ich will
sagen , Herr Referent , es ist eine unglückliche Idee , hier etwa zu
sagen , die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt sei schuld an diesem
Mangel an Nahrungsmitteln . Trachten wir nicht , daß wir die
Schuld , welche die Regierung auf ihr Haupt gesammelt hat , um
irgend etwas zu vermindern . Eine furchtbare Verantwortung
lastet auf dieser Regierung , und wir alle , meine Herren , können
mit vollem Bewußtsein sagen , wir sind nicht die Verantwort¬
lichen ; dafür sind die verantwortlich , die in ihrer namenlosen
Schwäche dieses namenlose Unglück über die Bevölkerung herauf¬
beschworen haben.

Und nun , meine Herren , gibt es ein Mittel , damit wir
wenigstens einigermaßen aus dieser schwierigen Situation , aus
dieser katastrophalen Situation befreit werden können ? Leider
ist wirklich bei uns der Wunderglaube so tief eingewurzelt , daß
wir immer und immer wieder die notwendige Vorsicht außer
Auge lassen und dieser Wunderglaube ist vielleicht auch zum
Teile .an der Schwäche unserer Regierung mitschuldig . Auch die
Regierung mag an ein Wunder geglaubt haben , die italienische
Beute , die rumänische Beute u . s. w. Es haben sich ja ab und
zu Wunder ereignet , wir haben sogar militärische Erfolge auf¬
zuweisen und der Wunderglaube mag dadurch einigermaßen
gefestigt worden sein. Aber eine voraussehende Regierung darf
eben nicht an Wunder glauben , sie muß auch den tiefst einge¬
wurzelten Wunderglauben aus dem Herzen reißen , sonst führt
sie die Bevölkerung auf eine schiefe Ebene , und wir können von
unserer Regierung sagen , sie hat die ganze österreichische Be¬
völkerung in Bezug auf die Lösung des Ernährungsprobleines
auf eine schiefe Ebene geführt . Die Kürzung der Mehlquote
ist ein politisches Ereignis von geradezu ungeheurer
Tragweite , sie kann eine Katastrophe herbeiführen , wie sie
ärger nicht gedacht werden kann , und vor dieser eintretenden
Katastrophe haben wir wiederholt in der eindring¬
lichsten Weise gewarnt , gewarnt durch die Vertretung des
Wiener Gemeinderates , gewarnt , und zwar immer und immer
wieder aufs neue in der rührigsten Weise durch alle Organi¬
sationen der Arbeiterschaft . Die Sozialdemokratie hat es an
Warnungen nicht fehlen lassen . Man hat gezeigt , wie die Volks¬
stimmung eigentlich ist, vergebens ! Und was wir in den letzten
Tagen erlebt haben , das zeigt die ganze geistige Rückständigkeit,

in der nicht allein unsere Regierung , chie österreichische Regierung
jene Verstöße in der Ernährungspolitik gemacht hat , sondern
auch die Verhandlungen , die in Brest -Litowsk geführt werden,
zeigen , daß unsere Diplomatie , sowie die militärische Vertretung
noch immer nicht die Situation erfaßt hat , in der wir uns
befinden.

Wenn ich gefragt habe , gibt ds denn Mittel , um aus dieser
Situation zu entrinnen , dann muß ich sagen , es gibt nur ein
Mittel , ein einziges wirksames Mittel : den Frieden . (Zustim¬
mung .) Wir sind reif für den Frieden geworden , wir können
nicht mehr weiter die gegenwärtige Situation aufrechterhalten.
Ich glaube nicht , daß ein Friede sofort die Verhältnisse ändern
wird , dieser Gedanke ist mir vollständig fern . Ich weiß , daß
wir schwere Opfer durch lange Zeit weiter tragen müssen , aber
es wird eine Aufrichtung der Bevölkerung aus diesem Mühsal
sein, wenn sie endlich sieht , daß in absehbarer Zeit andere Zu¬
stände eintreten werden . Diesen Friedensschluß so rasch als
möglich herbeizuführen , ist Aufgabe einer wirklich denkenden
Vertretung unseres Reiches , ist Aufgabe auch der militärischen
Vertretung , und wenn da in Brest -Litowsk Worte fallen , aus
welchen die ganze Überhebung der Soldateska herausklingt , dann
müssen wir entschiedenen und schärfsten Protest dagegen ein-
legen . Ich habe gesagt , wir können den Krieg nicht mehr
ertragen und infolgedessen können wir nicht ertragen , daß die
diplomatische und militärische Vertretung unseres Vierbundes
eine derart hochmütige Haltung gegenüber der Vertretung des
russischen Volkes einnimmt.

Wenn etwa der eine oder der andere General , ein strebsamer
General , glaubt , es sei die richtige Zeit zum Säbelrasseln , dann
müssen wir sagen , diese Zeit ist nicht gegeben , sondern es muß
mit aller Aufrichtigkeit auf den Verständigungsfrieden hingearbeitet
werden , der gleichzeitig auch den Weg zum allgemeinen Fristen
ebnen kann . Der Weg zum allgemeinen Frieden wird aber noch
mehr verrammelt werden , wenn sich in einer solchen Weise der
Hochmut der Soldateska des Vierbundes äußert , wie er sich in
Brest -Litowsk geäußert hat . Das müssen wir vor allem fest¬
stellen.

Meine Herren ! Der Hunger schleicht durch die Lande , in
einem solchen Moment darf man nicht daran vergessen , was
alles auf dem Spiele steht , und es ist sehr bedauerlich , wenn sich
einzelne Tagesblätter armselige Witze über die Vertretung des
russischen Volkes gestatten . Wenn zum Beispiel irgend ein Tages¬
journal , welches glaubt , ein hervorragendes Journal zu sein,
über die Unbeständigkeit der politischen Zustände in Rußland
spricht und von Versuchen russischer Unterhändler , aus dem Ver¬
handlungssaale heraus durch Anträge und Reden in den Ländern
der Mittelmächte '"starke Volksbewegungen zu erzielen , so sage ich,
die starke Volksbewegung wird nicht durch die Reden der Ver¬
treter des russischen Volkes erzeugt , sondern sie wird durch den
Umstand ausgelöst , daß die Kraft der Bevölkerung zusammen¬
bricht . Die Erregung wird durch die Haltung derjenigen ver¬
schärft , die als unsere Unterhändler in Brest -Litowsk zu ver¬
handeln haben . Solche Dinge muß die Bevölkerung verdammen,
zurückweisen und muß einfach erklären , daß diejenigen , welche
die Friedensverhandlungen führen , eine große Verantwortung
tragen . Das Volk ist bei uns ausgeschaltet und kann seinen Willen
in keiner Weise kundtun . Das Parlament kann nicht sprechen
über die Bedürfnisse der Bevölkerung , über das Friedensbedürfnis,
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die Delegationen sind ausgeschaltet und infolgedessen ist die
Verantwortung , die diejenigen trifft , die die Verhandlungen)
führen , eine um so größere . Wir müssen daher neuerlich darauf
Hinweisen, , daß die proletarische Bevölkerung — unter diese rechne
ich auch den Mittelstand , denn der Krieg hat auch den Mittel¬
stand proletarisiert — am Rande ihrer Kraft steht , unter der
Last , die ihr der Krieg aufbürdet , zusammenbricht und daß in¬
folgedessen das Kräfteverhältnis , welches uns zugebote ŝteht,
eine ganz bedeutende Verschiebung erfahren hat . Das dürfen
diejenigen nicht vergessen , die unsere Unterhändler sind.

Wir alle wissen nicht , was der morgige Tag bringen,
welchen Umfang die Bewegung , die vorläufig ausgelöst ist, er¬
reichen wird . Vergessen wir nicht , daß es eine Zeit gegeben
hat , in der niemand geglaubt hat , der Zarismus sei so morsch
geworden , es hat eine Zeit gegeben , in der man schier verzweifelte
an der Kraft des Zarismus . Und wie schnell war diese Kraft
gebrochen ! Das dürfen wir nicht vergessen und gerade die russischen
Ereignisse sind ein Menetekel für unsere herrschenden Klassen in
Österreich , für uns alle , die wir alle einem Zi --le zuslreben müssen,
daß rasch diesem unglücklichen Kriege eine Ende bereitet wird.
Wenn wir die Resolution annehmen , so können wir offenen
Herzens sagen , sie entspricht uns nicht , sie ist uns zu zahm,
aber wir begnügen uns mit dieser Resolution . Sie ist als eine
Warnung auszusassen und es ist ein Glück für die gesamte Bevöl¬
kerung , wenn dieie Warnung richtig aufgefaßt wird.

Wir wisse», daß wir uns in einer kolossalen Notlage be¬
finden , aber wir wissen auch anderseits , daß eine Milderung in
der Not wirklich eintreicn kann , wenn die Regierung jene Energie
findet , die notwendig ist, um die schwersten Katastrophen von
uns fernzuhalten . Vor allem aber muß unsere Regierung die
Überzeugung haben , daß cs eine Pflicht für sie ist, von der sie
nicht zurückircten kann , daß alles in Bewegung gesetzt werde,
damit so rasch wie möglich Frieden geschlossen werde . (Beifall
und Händeklatschen .)

Bürgermeister : Zum Worte gelangt Herr Gem .-Rat
H o h e n s i n n e r.

Hem .-Hkat Koyenstrmer : „Ich werde mit Versprechungen
gemästet " , so rief Hamlet , der Prinz von Dänemark aus . Geht
es uns vielleicht besser, werden wir nicht auch fortwährend von
der Regierung mit Versprechungen und Zusicherungen gemästet?

Der Herr Referent und die anderen Redner haben ange¬
führt , daß der Ernährungsminister im November erklärt hat , es
gebe keine Not im Lande . Einen Monat darauf hat der Er¬
nährungsminister den Mut , zu erklären , daß unsere Verpflegung
bis zur neuen Ernte gesichert sei, das erklärt er an demselben
Tage , an dem er nicht imstande war , die Mehlquote aufzu¬
bringen , so daß er gezwungen war , andere 'Zubußen zu geben.

Der Prinz von Dänemark rief aus : ich werde mit Ver¬
sprechungen gemästet . Er rief das aber zu einer Zeit , als etwas
faul war im Staate Dänemark . Ich möchte deshalb fragen , ist
vielleicht auch in unserem Staate etwas faul , und wenn ich
tausend Zungen hätte , müßte ich mit tausend Zungen erklären:
ja , es ist etwas faul , unsere Ernährungspolitik , unser ganzer
Versorgungsplan war verfehlt , durch und durch verfehlt , nicht
nur infolge der Zentralen , es wird immer gegen die Zentralen
gesprochen , aber das Prinzip der Zentralen ^ ist gewiß vollkommen
berechtigt , es sind nur unberufene Personen dorthin gestellt
worden . - Daß die Regierung in der Versorgungsfrage so voll¬

ständig versagt hat . ist umso tadelnswerter , ja direkt strafbar,
weil doch unsere Regierung ein Vorbild in Deutschland hatte,
wo eine ganz mustergiltige Organisation durchgeführt worden
ist. Wenn dort auch die Lebensmittel sehr knapp sind , so be¬
kommt doch jeder Lebensmittel zugewiesen . Man hat ja sozusagen
den Grafen Stürgkh  auf die Verhältnisse in Deutschland
aufmerksam gemacht , er erklärte aber : wir kopieren nicht . Natürlich!
Wir in Österreich kopieren nicht , wir krepieren besser.

Ich möchte mich nun der Besprechung der Resolution selbst
zuwenden . Ich werde mich sehr kurz fassen, denn ich kann wirklich
die Dichterworte anwenden : Der Worte sind nun genug ge¬
wechselt, laßt mich endlich Mehl und Erdäpfel sehen.

Wir stehen vor einer Kürzung ' der Mehlquote . Das ist
wieder ein Versäumnis unserer Regierung . Warum hat man
nicht ähnlich wie in Deutschland gleich die ganze Ernte be¬
schlagnahmt ? Jetzt kommt man auf jeden Fall zu spät . Hier
erlaube ich mir aber die Frage auszuwerfen : Wer wird es in
Österreich wagen , gegen die Großagrarier aufzutreten ? Auf
deren Besitztum kommt es doch vor allem an.

Was will man den kleinen Bauern wegnehmen ? Was
Macht und Besitz hat in Österreich — deutlicher kann ich mich
nicht ausdrücken — gehört doch dem Großagrariertum an und
ich möchte den Minister sehen , der gegen die Großagrarier auf-
tritt . Er stammt doch selbst aus diesem Milieu oder ist davon
in irgend einer Form abhängig . Das sind gerade jene Kreise,
die von der Bevölkerung immer wieder Patriotismus verlangen , aber
selbst von Patriotismus förmlich stinken, denen man wirklich zurufeu
muß : Übersetzt endlich dieses Fremdwort Patriotismus und ge¬
braucht dafür das ehrliche deutsche Wort : Geschäft . In welcher
Weise diese Großagrarier Vorgehen , davon hat Abgeordneter
Seidl  im Abgeordnetenhause erzählt . Er ist selbst ein agrari¬
scher Abgeordneter , also gewiß kein Feind des Bauernstandes.
Er hat uns berichtet , daß die Großgrundbesitzer noch heute ihr
Vieh mästen in derselben Weise wie früher und es nur für
ihre Zwecke verwenden . Und das in Zeiten der höchsten Not!
Wenn diese Zeit der höchsten Not ihren Gemeiusinn nicht wach-
gerufen hat , so glaube ich, daß auch die gegenwärtige Not
nicht imstande ist, dieie Leute endlich zur Raison zu bringen.

Gewiß , die Regierung hat durch ihre Unfähigkeit viel,
sehr viel verschuldet . Aber die Wurzeln dieses ganzen Jammers
haben doch ihren Grund in dem Überwuchern des Großagrarier -,
tums , in der Ohnmacht aller Faktoren Österreichs gegenüber
dem Großagrariertum und in dem Vasallentum , in dem wir
Ungarn gegenüber leben . Eine große Schuld trägt die öster¬
reichische Regierung auch durch ihr ewiges Zuspätkommen . Das
ist geradezu der Fluch Österreichs . Dieses Vor und Zurück , dieses
Tappen und Tasten ! Ganz verfehlt sind aber auch diese War¬
nungen , Signale , dieses langsame vorherige Ankündigen von
neuen Maßregeln , so daß die Reichen in der Lage sind , sich
ihre Vorräte zu sichern und Neuanschaffungen zu machen , und
bis die betreffende Maßregel in Kraft tritt , ist gewöhnlich nichts
mehr vorhanden . Wir verlangen nun auch in der Resolution,
daß die Ungarn endlich zur Erfüllung ihrer Pflicht gerufen
werden . Da frage ich aber wieder : Wer wagt es in Österreich
ein scharfes Wort gegen die Ungarn auszusprechen ? (Rufe:
Sehr richtig !) Im Schneesturm der Karpathen waren wir ihre
Bundesgenossen , aber jetzt im Hinterlande setzen sich die Ungarn
zum Mahle in den Speisesalous und das arme österreichische
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Volk, der Bundesgenosse in den Schneestürmen der Karpathen,
wird in die Schwemme hinausgedrängt, wo auch nicht serviert
wird. Ist das nicht wirklich empörend? Wir bekommen die Kopf¬
quote für Mehl gekürzt, wir haben ein miserables Brot , das
immer mit Futterstoffen bereitet wird, wobei aber nie gesagt wird,
woraus diese eigentlich bestehen. Die Nahrungsmittel, die man
da ißt, sind ja nicht für den Körper, sondern— Sie entschuldigen
— für das Klosett. Ist diese ungleiche Behandlung nicht wirk¬
lich höchst empörend. Es sind aber auch schon harte Worte
gegen unseren deutschen Bundesbruder gefallen. Ich habe deren
Berechngung nicht untersucht, mir fehlt die Möglichkeit dazu.
Aber die Herren werden gewiß selbst in der Bevölkerung schon
wiederholt recht böse Worte gehört haben, wenn von der Ernte
in Rumänien gesprochen wurde, die für uns Österreicher ganz
verschwunden ist.

Ebenso ist es, wenn von der reichen Beute in Italien ge¬
sprochen wird. Es wird erzählt, daß man in Reis und anderen
Nahrungsmitteln bis an die Hüften gewatet ist und in Österreich
ist davon nichts zu sehen. Wieder wird uns der Reis nur ver¬
sprochen. Es heißt das eincmal, am Montag werde er kommen
und wenn der Montag gekommen ist, ist der Reis nicht da. Es
ist wieder dieselbe Manier, die man auch früher geübt hat.
Ungarn ist für uns in diesem Kriege geradezu ein Unglück, ich
muß es offen aussprechen, indem es uns in der Versorgungs¬
frage vollständig im Stiche läßt. Dadurch wird aber auch die
Versorgung mit Kohle sehr erschwert. Die deutsche Regierung
hat unserer Monarchie 27.400 Waggons zur Verfügung gestellt.
Als der Bürgermeister von Wien dem Generalquartiermeister
Ludendorff  telegraphier !e, er möge doch weitere Waggons
zur Verfügung stellen, lehnte dieser das Ansinnen ab, indem er
erklärte, daß ohnehin schon 27.000 Waggons in Österreich sind.
Wo sind aber diese 27.000 Waggons? Zum größten Teile sind
sie von den Ungarn beschlagnahmt worden, sie behandeln die
Waggons, wie wenn sie ihr Eigentum wären, und so sind wir
nicht in der Lage Kohlen nach Wien zu führen.

In der Resolution wird auch verlangt, daß gegen die
Mühlenbesitzer eingeschritten werde. Auch hier muß ich wieder
sagen und der Herr Referent wird mir gewiß zusammen: Zu
spät! In Deutschland hat man bei Beginn der Ernte alle
Mühlenbesitzer mit einer Mahlfähigkeit von drei Waggons gesperrt,
weil gerade diese kleinen Mühlen schwer oder gar nicht zu
kontrollieren sind. Ich weiß selbst aus Erzählungen, in welcher
Weise Müller Schleichhandelu. s. w. treiben.

Ich habe gesagt, daß ich mich kurz fasse und ich will dieses
Versprechen auch einhalten. Ich habe also an der Resolution
dasselbe auszusetzen, was ich schon gestern im Stadtrate aus¬
gesetzt habe und was auch Herr Kollege Reumann  ausgesetzt
hat, nämlich, daß sie mir zu zahm ist. Ich weiß nicht, ob die
Regierung imstande sein wird, den Ernst der Sache zu erfassen.
Man muß es der Regierung einmal in der schärfsten Weise klar¬
machen: der Hunger kann nicht warten. Der Magen verlangt
seine Nahrung, er ist Annexionist, er will Mehl, Brot und
Erdäpfel. Da stimme ich wieder mit Herrn Kollegen Reumann
vollständig überein, daß es hier nur ein Mittel gibt — den
Frieden, und der rascheste Friede wird auch der beste sein angesichts
der furchtbaren Situation , in der wir jetzt sind.

Ich möchte nur einen kleinen Seitensprung machen! Es ist
hier seit langer Zeit wieder einmal der Ausdruck„jüdische Presse",

„Juden" u. s. w. gefallen. Seit langer Zeit hat sich das Niveau
des Gcmeinderate5 ganz außerordentlich gehoben und ich würde es
sehr bedauern, wenn ich einen Rücksall konstatieren müßte. Ich
muß selbst sagen, daß ich das Vorgehen vieler Juden sehr ver¬
damme. Ich sage ganz offen, viele Juden haben in diesem
Kriege furchtbar gesündigt. Aber Sie dürfen nicht generalisieren.
Das ist das schwerste Unrecht, das Sie begehen können. Wenden
Sie Ihre Angriffe gegen Verbrecher, wir werden Sie in diesem
Kampfe tatkräftigst unterstützen. Herr Kollege Hein  hat schon
gesagt, wer im öffentlichen Leben steht, wird angegriffen. Ich
bin auch von der Presse angegriffen worden, die Sie jüdisch
nennen, weil ich im Stadtrate einen Antrag gestellt habe. Ich
muß mir das gefallen lassen. Übrigens steht erfahrungsgemäß
die jüdische Presse nicht hinter uns, sondern hinter Ihnen!
(Stürmische Heiterkeit.)

Die Zeit ist zu kostbar, der Ernst der Stunde zu groß, als
daß ich diesen Gedankengang weiter verfolgen könnte. (Neuer¬
liche Heiterkeit.) Ich hätte nur noch eines zu sagen, ich habe
das auch im Stadlrate vorgebracht und scheue mich nicht, hier
diese Worte zu wiedeiholen. Der Herr Kollege Reumann  hat
es gesagt, und Sie alle werden es sagen, um dieser furchtbaren
Situation abzuhelfen, gibt es nur ein Mittel, nämlich den
Frieden. Wir sehen, was sich in den Straßen Wiens vorbereitet,
da und dort züngeln die Flammen empor und ich frage mich,
was wird der Kaiser sagen, wird er seine Bevölkerung wieder¬
erkennen, wenn ihm von solchen Vorfällen berichtet wird? Und
da sollte der Stadtrat als Organ der Gemeindeverwaltung zum
Kaiser gehen und ihm sagen, was hier geschieht, dafür trägt die
Veranwortung Deine Negierung, schreite ein, wir nehmen die
Folgen nicht weiter auf uns, wir waschen unsere Hände in Un¬
schuld, wir haben Deine Regierung gewarnt und wir kommen
als kaisertreue Staatsbürger zu Dir, um Dir zu sagen, was
Deine Regierung verschuldet hat, und daß sie auch für die
Folgen verantwortlich ist.

Ich bin fertig.
Vize Aürgermeiüer Kierhammer: Das Wort hat Herr

Gem.-Rot Kunschak.
Hem.-Aat Kuuschak: Meine sehr geehrten Herren! Die

Kundgebung, zu der sich heute der Wiener Gemeinderat ver¬
sammelt hat, wird wohl eine der denkwürdigsten Beratungen
dieser Stadtvertretung sein, eine der denkwürdigsten deswegen,
weil über eine Angelegenheit beraten wird, wie sie ernster kaum
mehr gedacht werden kann, dazu in Zeitläuften, die an Ernst
nichts zu wünschen übriglassen. Es sitzen die Vertreter der ver¬
bündeten Mächte mit den Vertretern des russischen Volkes zu¬
sammen, um über den Abschluß eines Separatfriedensvertrages zu
verhandeln. Eine Tatsache, die überall Hellen Jubel, innige
Freude und die festeste Zuversicht, daß nun der Weg zum
Besseren sich wendet, wachgerufen hat.

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Verhandlungen
über den Frieden sich nicht vollziehen, wie etwa eine häusliche
Angelegenheit zwischen Ehegatten oder guten Freunden ausge-
tragen wird. Es liegt in der Natur der Sache, daß es bei
diesen Friedcnsverhandlungen Reibungen gibt und daß jede
Partei sorgfältigst ihre und des Gegners Position abwägt, und
es kommt bei diesen Verhandlungen nicht allein auf die Geschick¬
lichkeit der Verhandelnden an, sondern es kommt auch viele-
daraus an, welches Ansehen sie zu den Verhandlungen mitbringen,
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welche Folie ihnen das Hinterland bietet , das sie zu diesen
Verhandlungen entsendet hat , welchen Nachdruck die Verhältnisse
des Reiches ihren Worten zu bieten vermögen , als dessen Ver¬
treter sie in Erscheinung treten . Man möchte nun glauben , daß
es ganz selbstverständlich ist , daß in einem solchen Augenblicke
die verantwortlichen Faktoren alles aufbieten werden , um die
Situation , um das Ansehen , die Bedeutung ihrer Vertreter bei so
unendlich wichtigen Verhandlungen mit allen Mitteln , über die
sie verfügen , möglichst zu erhöhen . Man verlangt das auch von
der Bevölkerung , man verlangt , daß die Bevölkerung sich in
diesen Tagen stark zeige , daß die Bevölkerung Zuversicht und
Selbstvertrauen an den Tag lege , und man verlangt das mit
Recht ; denn je größer die Zuversicht , das Selbstvertrauen der
Bevölkerung in diesen Tagen ist , umso gewichtiger wird das
Wort in die Wagschale fallen , das unsere Vertreter bei den
Friedensverhandlungen sprechen . (Zustimmung .)

Was man von der Bevölkerung verlangt , das kann aber

letzten Endes doch kein Wunder sein . Man kann von der Be¬
völkerung nur so viel verlangen , als sie aus eigener Kraft , mit
Unterstützung der für ihre Interessen verpflichteten und ver¬
antwortlichen Faktoren auch faktisch zu leisten vermag , und so
gesellt sich zur Forderung der Staatslenker an die Bevölkerung
ganz von selbst die Forderung der Bevölkerung an die Staals-
lenker , uns auch die Möglichkeit zur starken , selbstbewußten Pose
zu geben . (Rufe : Sehr gut !)

Der Wille in der Bevölkerung , fehlt nicht , und daß dieser
Wille ehrlich ist , daß dieser Wille selbstlos ist , dafür spricht das
Verhalten der Bevölkerung durch die vielen Jahre dieses Krieges.
(Lebhafte Zustimmung .) Es ist mit Recht von dem Herrn Gem .-
Rate Reumann  hier die Forderung erhoben worden , daß alle
Parteien bedingungslos der Bevölkerung den Tribut des Dankes
und der Anerkennung für ihr Verhalten auszudrücken verpflichtet
sind . (Zustimmung .) Wir wollen mit dieser Anerkennung nicht
zurückhalten ; wir haben es nie getan und wollen es in diesem
Augenblicke noch doppelt unterstreichen : Die Bevölkerung Wiens
und die Bevölkerung Österreichs hat in diesen Jahren an
Heroismus , an Selbstverleugnung , an allem dem , was man
in den Begriff Patriotismus zusammenzufassen vermag , Großes,
Bewunderswertes geleistet . (Lebhafter Beifall .)

Dieser Post in der Kriegskalkulation steht aber ein großes
Defizit gegenüber , ein Defizit auf dem Konto der Regierung
und der maßgebenden Faktoren in Österreich . (Zustimmung . )
Das gleiche , was wir von der Bevölkerung sagen , können wir
von den Verantwortlichen Faktoren unseres Staatslebens nicht
konstatieren . Die verschiedenen Tugenden , die die Bevölkerung
auszeichnen , finden wir an ihnen überhaupt nicht oder zur
Karikatur verzerrt . (Rufe : Sehr gut !) Wir finden an ihnen
aber insbesondere das nicht , was das notwendigste ist , die großen
Tugenden , die allein die Voraussetzung bieten für die Bezeichnung,
Staatsmann oder Regierungsmann zu sein . Unsere Regierung
hat es an dem Wichtigsten fehlen lassen , an Voraussicht ; unsere
Regierung scheint den Grundsatz gehabt zu haben : was morgen
ist , schert mich nicht , wenn ich über die Verlegenheit von heute
hinwegkomme ; mich schert schließlich auch nicht der Gedanke
daran , wie ich über die Verlegenheit von heute wegkomme , und
wenn es eine Lüge ist, die mir über die Schwierigkeiten von
beute Hinweghilst , so hat es auch nichts zu sagen . (Zwischenrufe .)
DaS lg Vas System , nach welchem die ganze lange Kriegszeit

hindurch bei uns Regierungspolitik im allgemeinen und Er¬
nährungspolitik im besonderen gemacht wurde . (Zwischenrufe .)
„Jeder Krug geht so lange zum Brunnen bis er bricht ." Und
auch dieses Regierungssystem hat so lange Sünde auf Sünde

'gehäuft (Zustimmung ) , bis nun sein Maß voll geworden und
dadurch nicht etwa die Regierung persönlich , sondern mit ihr
der ganze Staat und mit dem Staate das Interesse seiner Be¬
völkerung in die allerschwierigste Situation geraten ist . (Beifall .)
Regieren heißt voraussehen , und Voraussicht ist in keiner Zeit
so notwendig als in Zeitläuften eines Krieges , noch dazu eines
Krieges , der mit Gegnern geführt wird , die selbst nicht an die
Kraft der Bajonette , an den Heroismus der Soldaten appellieren,
sondern ihre Rechnung auf die Wirksamkeit des Hungers ein¬
gestellt Haben.

Von allem Anfänge an hätte diese Auffassung von der
Kriegführung im Lager unserer Regierung zur größten Voraus¬
sicht mahnen müssen , zu einer Voraussicht , wie sie etwa der
Kommandant einer Festang hat , um die sich der Gürtel der
Feinde immer enger und enger schließt.

Unsere Regierung hat diese Voraussicht missen lassen vom
Tage des Kriegsbeginnes an bis zu unseren Tagen und das ist
an Ernst viel schwerwiegender , als es zu Beginn des Krieges
der Fall war . Der Herr Stadtrats -Referent hat uns einige Daten
angeführt , die zeigen , wie sehr es die Regierung an Voraussicht
und an Aufrichtigkeit fehlen läßt.

Als gewesenes Mitglied des Ernährungsrates hatte ich —
ich weiß nicht , soll ich sagen „ leider " oder „Gott sei Dank " —
Gelegenheit gehabt , die Tätigkeit der Regierung auf dem Gebiete
der Emährungspolitik , Schritt auf Schritt verfolgen zu können.
Was hierüber zu berichten ist , die Ergebnisse , die hier

gesammelt worden sind , sinH nur Trauriges , und nur zur schwersten
Anklage gegen diejenigen , denen die Ernährungspolitik in Österreich
anvertraut ist , geeignet . Ich will nicht zurückgreifen auf die
ganzen langen Kriegsjahre , sondern nur auf die kurze Spanne
Zeit , in welcher die Ernährung der Bevölkerung für das Ernte¬
jahr 1917/18 sichergestellt werden sollte . ,

Wie hat die Geschichte angefangen ? Zuerst mit einer
Statistik des Ackerbauministeriums ; dann aber hat man gefunden,
daß das Ackerbauministerium zu dumm ist , um eine solche Statistik
zu machen und hat daher die Aufgabe der Kriegsgetreide-
Verkehrsanstalt übertragen , eine neue Statistik zu machen . Herr
Kollege Reumann  hat darauf verwiesen , daß diese neue
Statistik über 14 Millionen Kronen Kosten verursacht hat . Auf
Grund der neuen , so kostspieligen Statistik hat man sofort ein
Leben in clulce jubilo beginnen wollen . Das erste war , daß das
Ernährungsamt angeordnet hat , das Mehl , das wir bisher
gehabt haben , sei viel zu schlecht, die Bevölkerung solle besser
leben und sie soll ein besseres Mehl kriegen . Es wurde sofort
das Vermahlungsprozent bedeutend herabgesetzt und man hat
sofort auch dem Vieh einen größeren Anteil an unserer Ernte
zugewiesen . Das ist natürlich allgemein freudig begrüßt worden,

denn wer hätte fick picht gefreut , wieder einmal gut gemahlenes
Mehl zu bekommen ; ^aber ebensowenig hätte sich die Bevölkerung
daran gestoßen , wenn die alte Qualität des Mehles bcibehalten
worden wäre , und so hat man auf diese Weise Hunderttausende
Meterzentner Mehl als Kleie in den Mägen unseres Viehs ver¬
schwinden und untergehen lassen.
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Plötzlich hat man entdeckt, daß die Statistik nicht stimmt,
daß die Ernte nicht so gut ist, als man gerechnet hat. Jetzt hat
man wieder das Ausmahlungsprozent erhöht, wir müssen wieder
bescheidener leben und mit schlechterem Mehl auskommen, denn
es langt nicht, die gute Qualität des Mehles beizubehalten.
Dagegen ist nichts einzuwenden, obwohl die Tatsache selbst be¬
weist, daß man sich im Ernährungsamt nicht mit besonderem
Ernst an die Lösung der Mehlfrage herangemacht hat, daß im
Ernährungsamt mit einer gewissen Leichtfertigkeit in dieser Lebens¬
frage unseres Volkes und unseres Staates herumgedoktert
worden ist. '

Man hat dieselbe Geschichte mit den Kartoffeln gemacht.
Eine Kartoffelverordnungwurde hinausgegeben. Sie hat all¬
gemeinen Beifall gefunden. Nach einigen Wochen wird diese
Kartoffelordnung wieder außer Kraft gesetzt und eine neue
Kartoffelverordnung wird ausgegeben. Im Ernährungsrate erklärte
der Minister selbst in der Debatte über diese Frage, daß zu Be¬
sorgnissen gar keine Veranlassung vorhanden sei. Es stünden ihm 70
Millionen Zentner Kartoffeln zur Verfügung. Er brauche für die
Ernährung der Bevölkerung nur 20 Millionen Zentner, 50
Millionen Zentner könnten für die Produzenten und dann für
die Industrie, insbesondere für die Brennindustrie, zur Verfügung
gestellt werden. Wenn unseren Bauern diese 50 Millionen Zentner
zum freihändigen Verkauf überlassen werden, w ist cs doch selbst
verständlich, daß die 20 Millionen Zentner, die man braucht,
um die Bevölkerung gut durchzubringen, ohne weiters werden
abgeliefert werden. Ich habe mir damals erlaubt, darauf zu
verweisen, daß die Sache doch nicht so einfach ist. wie es sich
die Herren vorstellen. Man hat damals festgestellt, was wan
braucht und daß 20 Millionen abgeliefert werden müssen,
aber man hat nicht festgestellt, welche Quote jedes Kronland,
jeder Bezirk, jede Gemeinde, jeder einzelne Produzent abzuliefern
hat. Man hat einfach erklärt, 20 Millionen Zentner müssen
abgeliefert werden und wenn diese 20 Millionen Zentner hier
sind, sind die übrigen 50 Millionen Zentner frei. Was war die
Folge davon? Daß natürlich gar niemand etwas abgeliefert hat
weil jeder Bauer, jeder Bezirkshauptmannzugewartet hat, ob
nicht der Minister seine 20 Millionen schon hat und daß er
daher, wenn die Reihe an ihn kommt, nichts mehr abzuliefern
braucht. Dieser Gedanke ist durch alle Produzenten hindurch¬
gegangen und es wurde faktisch nichts abgeliefert. Es mußte
zur Requisition gegriffen werden.

So hat man also auch die Frage der Kartoffelversorgung
gründlichst verhaut, nur deshalb, weil man nicht den Mul auf¬
gebracht hat eine, klare und entschlossene Haltung in dieser Frage
einzunehmen. Es kam dann zur Verhandlung des Antrages auf
Erhöhung der Brotration, welchen Antrag ich im Sinne eines
einstimmigen Gemeinderats-Beschlusses gestellt habe. Es wurde
erklärt, es sei unmöglich, die Brotration zu erhöhen. Es wurde
uns mitgeteilt, daß auf die Mehl- und Brotration, wie sie vor¬
gesehen ist, noch7 bis 8 Millionen Meterzentner Getreide fehlen.
Das war im Oktober. Damals erklärte man uns, daß das noch
auf die normale Brotration fehle. Im Dezember erklärte man,
daß unsere Ernährung bis zur nächsten Ernte gesichert ist. Mehr
an Unaufrichtigkeit kann ein kaiserliches Amt sich wahrhaftig nicht
leisten, als es in diesem Falle geschehen ist ! ^

Man kann diese Unaufrichtigkeit wirklich nicht mehr unter
das Kapitel „Konventionelle Lügen" buchen, sondern man müßte
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schon eine schärfere und rücksichtslosere Bezeichnung hiefür wählen.
Und nun stehen wir vor der Tatsache, daß die Mehlration um
die Hälfte gekürzt wird. Es ist nur so außerordentlich bedauerlich,
daß ein Teil der Wiener Presse diese Frage so darstellt, als ob
das eine Wiener Angelegenheit wäre, als ob die Mehlration nur
in Wien gekürzt würde, als ob sie nicht schon früher als in
Wien in anderen, größeren Konsumorten gekürzt worden wäre
und jetzt nicht gleichzeitig an allen Konsumortcn gekürzt ist.
Im Lichte dieser Tatsache ermißt man erst die ganze Gedanken¬
losigkeit, um nicht zu sagen, die ganze Blödsinnigkeit des Vor¬
schlages, daß der Wiener Gemeinderat zur Demonstration gegen
die Kürzung der Mehlquote seine Mandate niederlegen solle.
Als ob der Wiener Gemeinderat berufen wäre, sich für ganz
Österreich in die Bresche zu stellen und als ob sein Schritt auch
wirklich eine Wirkung für ganz Österreich hervorzubringen ver¬
möchte! Die Situation , in der wir uns jetzt befinden, ist eine
überaus traurige. Die Haltung, die wir in diesem Augenblick
einzunehmeu haben, kann nun verschiedenartig beurteilk werden.
Ihre Bestimmung hängt von zwei Fragen ab : Ist der Zustand,
in dem wir uns jetzt befinden, eine unabwendbare Kriegsfolge
oder ist er ein mit der Kriegslage nur notdürftigst zusammen¬
hängender, selbstverschuldeter Zustand?

Die Antwort, welche gegeben werden muß, lautet, daß die
Situation , in der wir uns befinden, mit den Kriegsverhältnissen
nur lose zusammenhängt und daß sie tatsächlich ein schweres
Selbstverschulden darstellt. Es ist nämlich bestimmt nicht richtig,
daß unsere Ernte im Zusammenhang mit der Ernte in Rumänien
und im Zusammenhang mit dem Umstand, daß die Sorge für
die Armee uns von Ungarn vollständig abgenommen wurde,
nicht ausreichen würde, um die Bedürfnisse der Bevölkerung in
dem durch die Mehl- und Brotkarle bestimmten Ausmaße bis
zur nächsten Ernte sicherzustellen. Da können mir die Herren
mit Slatistiken kommen, mit welchen sie immer wollen, ich be¬
haupte jeder Statistik gegenüber, daß der Ertrag aus der eigenen
Ernte plus der rumänischen Zufuhr, minus der Sorge für die
Armee ausreicht, um unseren Bedarf bis zur neuen Ernte zu
decken; Voraussetzung ist nur, daß unsere Ernte ganz erfaßt
wird (Zustimmung) und daß mit dieser Ernte und mit den
Ergtcprodukten nicht Betrug und Wucher getrieben wird. (Leb¬
hafte Zustimmung, Beifall und Händeklatschen.)

Man wird mir antworten, daß nach dieser Richtung hin
vorgesorgt ist, man wird antworten, daß die ganze Ernte
beschlagnahmt ist und daher jede Spekulation mit den Ernte-
produkien unmöglich erscheint. Daß die Verordnungen bestehen,
ist richtig, daß aber diese Verordnungen nicht eingehalten werden,
daß diese Verordnungen unter den Augen der Behörden ver¬
höhnt werden, das kann auch nicht bestritten werden (Lebhafte
Zustimmung) Da gibt cs eine Reihe von Tatsachen hiefür.

Die Ausbringung unserer Ernte läßt in Böhmen außer¬
ordentlich viel zu wünschen übrig Das Königreich Böhmen hat
im vergangenem Jahr noch seine Bevölkerung recht und schlecht
mit Mehl versagt und es hat außerdem noch durch Wochen
50 bis 70 Waggons Getreide täglich dem übrigen Österreich zur
Verfügung gestellt.

Wenn nun auch in einzelnen Gebieten Böhmens Heuer eine
schlechtere Ernte als im Vorjahre war, so ist sie doch ganz
bestimmt nicht so schlecht, um den Zustand zu rechtfertigen, der
sich auf diesem Gebiete ergeben hat.. Böhmen liefert nicht nur
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nichts mehr an Getreide ab , Böhmen läßt sogar einen großen
Teil seiner eigenen Bevölkerung Hungers sterben . Im Erzgebirge,
in einem Teile des Riesengebirges ist notorische Hungersnot und
mir wurden photographische Bilder gezeigt , welche mich an die
Darstellungen der Verhältnisse in Indien erinnert haben , wie
sie zu sein Pflegen , wenn man dort von Hungersnot schreibt.
Es ist in diesen Gebieten , allerdings deutschen Gebieten , faktisch
Hungersnot . Das Land ernährt seine eigene Bevölkerung nicht
mehr , versorgt sie nicht mehr . Diese Tatsache ist unerklärlich
aus der Ernte . Sie ist nur erklärlich aus der bewußten , auf
ganz bestimmte Zwecke abgestimmten passiven Resistenz eines Teiles
der Landwirte , des größten Teiles der tschechischen Landwirte
in Böhmen . (Rufe : Und der tschechischen Bezirkshauptleute !)
Heute ist sich gewiß kein Mensch mehr im unklaren über die
staatstreue Gesinnung unserer Tschechen, namentlich der Tschechen
aus Böhmen.

Heute weiß jeder Mensch , daß man namentlich in die Zahl
der tschechischen Politiker wahllos hineingreifen und ohne jedes
Verhör jeden einzelnen von ihnen als bewußten Hochverräter
verurteilen kann. (Beifall und Händeklatschen .)

Diese Tatsache ist jetzt nur für die große Öffentlichkeit in
solcher Klarheit in die Erscheinung getreten , die maßgebenden
Organe im Staate konnten sich über die Stimmung in Böhmen
nicht im geringsten im unklaren sein und sie mußten daher
rechtzeitig vorsehen , um diese passive Resistenz zu verhindern
und , wenn sie dennoch eintritt , um sie zu brechen. Leider , leider
hat man nicht den Mut aufgebracht , hier ein deutliches Wort
auszusprcchen und eine machtvolle , selbstbewußte Tat zu voll¬
bringen und so konnte sich die passive Resistenz vollziehen und
so konnten Hunderttausende von Meterzentnern Getreide der
Ernährung des Volkes entzogen werden.

Und ein zweites Bild bieten die Verhältnisse in Galizien.
In Galizien hat vor einiger Zeit eine leidenschaftliche Agitation
gegen den preußischen Militarismus eingesetzt, eine Agitation,
die so weit gegangen ist, daß man das deutsche Militär vom
Osfizier abwärts bis zum jüngsten Rekruten und Landsturm¬
manne verdächtigt hat , daß sie Galizien ausrauben , daß sie aus
Galizien Lebensmittel , insbesondere Mehl fortschleppen , und der
Statthalter von Galizien hat sich bewußt oder unbewußt in
den Dienst dieser gegen unsere Verbündeten gerichteten Agi¬
tation gestellt.

Der Statthalter von Galizien hat Revisionen vornehmen
lassen und hat dann freudig konstatiert , in Krakau wurden heute
fünf Waggons geöffnet , in Podwoloszyska wurden drei Waggons
geöffnet und es hat sich herausgestellt , daß diese Waggons alle
mit 5 KZ-Mehlpaketen angefüllt waren . Diese Tatsache ist also
amtlich festgestellt , es sind auf diesem Wege große Mengen von
Mehl nach Deutschland gegangen . Aber der Statthalter und
unsere Regierung haben nicht die Schlußfolgerung aus dieser
Tatsache gezogen und die Schlußfolgerung gipfelt in der Frage:
Woher hat das preußische Militär das Mehl bekommen ? Die
Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt hat es ihm nicht zur Verfügung
gestellt , Mehlkarten haben diese Leute auch keine, wie sind sie
also in den Besitz dieser großen Menge Mehl gekommen ? Da
gibt es nur eine Antwort und diese Antwort besteht darin , daß
in Galizien der Getreideaufbringungsdienst vollständig versagt
hat , daß in Galizien unerhörte Mengen von Getreide der öffent¬
lichen Ablieferung entzogen wurden und daß die Umsetzung des

,
Getreides in Mehl sich der Kontrolle durch die Staatsbehörden
und Organe der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt vollständig ent¬
zogen hat und daß auf diesem Wege das Mehl in den freien
Handel gelangen konnte.

Und wenn man sich fragt , welche Faktoren denn in Be¬
tracht kommen können , so ist die Antwort bald gegeben : Der
galizische Bauer war es nicht , denn der galizische Bauer verfügt
auch im Freden nicht über seine Ernte . Die gehört entweder
dem Schlachzizen , wenn sie noch am Felde steht , oder dem
jüdischen Schnapsschenker im Dorfe . Die - Schlachzizen und
jüdischen Spekulanten haben diese unerhörten Mengen von Mehl,
die wir heute so notwendig brauchen würden , unserem Bedürfnisse
entzogen ; sie haben sie der staatlichen Verwaltung entzogen,
aber geschehen ist in Galizien bis zum heutigen Tage noch nichts,
um diese Zustände einzustellen und für alle Zeit unmöglich zu
machen . Wir haben es hier mit einer klar zutage liegenden,
für die Behörden sicht- und greifbaren Hinterziehung unerhörter
Mengen von Lebensmitteln zu tun . Daß die Behörde nicht
eingeschritten ist, daß sie ruhig zugesehen hal , das ist die schwerste
Anklage , die in diesem Augenblicke gegen sie erhoben werden
muß . «Lebhafter Beifall .) Die Regierung hat es also daran fehlen
lassen , den Getreideaufbringungsdienst so zu organisieren , den
Kontrolldienst mit solchen Machtmitteln auszustatten , daß von
der Ernte und den Ernteprodukten für die Ernährung unseres
Volkes nichts verloren gehen kann . Und heute , glaube ich, ist
es soweit , daß sie sich nicht mehr anders zu helfen weih , als
durch die Drosselung der Mehlausgabe und die Reduzierung
der Quote auf die Hälfte . Die Negierung hat nur das eine
übersehen , daß die Drosselung bei den Lebensmitteln eine un¬
zulässige Maßnahme ist deswegen , weil die Drosselung ohnehin
schon so arg war , daß sie der Bevölkerung nur mehr das er¬
bärmlichste Durchhalten ermöglichte . Eines hat sie dabei über¬
sehen, das große moralische Moment , das darin liegt , daß die
Bevölkerung von allen diesen Tatsachen genaue Kenntnis hat
und daß sie heute noch Zeuge davon sein muß , wie das Mehl
im freien Handel in großen Mengen an allen Orten Österreichs
zum Verkauf gelangt . (Rufe : Sehr richtig !) Dieses moralische
Moment bricht die Zuversicht , bricht die Entschlossenheit und den
guten Willen der Bevölkerung , durchzuhalten , dieses moralische
Moment zerstört alle guten Vorbedingungen in unserer Bevölkerung,
die zum Durchhalten notwendig sind und zeitigt jene Zustände,
Wie sie am Donnerstage beginnend , ich möchte sagen wie ein
elektrischer Funke springend , das ganze städtische Industriegebiet
Niederösterreich und auf dem Umweg über St . Pölten auch
Wien erfaßt hat , wie wir dies heute sehen.

Die Ereignisse in Wiener -Neustadt , die Ereignisse an anderen
Orten und die Ereignisse heute in Wien sind solcher Art , daß
sie im Zusammenhänge mit dem, was ich bish -r gesagt habe,
keine andere Möglichkeit geben als die eines Rücktrittes , nicht
aber des Rücktrittes des Wiener Gemeind . rates , der seine schwachen
Kräfte restlos eingesetzt hat , um dieses Unheil von der Stadt
abzulenken (Lebhafte Zustimmung ) , sonder » nur in einem Rück¬
tritt der verantwortlichen Faktoren , ich spreche es ganz offen
aus , in einem Rücktritte der Regierung , deren Gewissen schwer
beladen ist und vielleicht noch schwerer von dem beladen
werden wird , was kommende Tage uns bringen können . Das
wollte ich eigentlich heute ausgesprochen haben und ich will im
Zusammenhänge damit auch noch feststellen , gegenüber Kreisen,
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die auf die Verhältnisse wie sie jetzt sind , etwa glauben , speku¬
lieren zu können , daß der Wiener Bevölkerung daS Bewußtsein des
Ernstes der Zeit , der Verantwortung dieser Zeit , das Bewußtsein
ihrer Verpflichtung gegenüber sich selbst und dem Vaterlande
nicht verloren gegangen ist. Die Bevölkerung ist sich nach wie
vor ihrer patriotischen Verpflichtung bewußt , sie ist nach wie
vor bereit , jedes durch den Krieg bedingte Opfer zu tragen bis
zum glücklichen Ende , aber nur jedes durch den Krieg bedingte
Opfer . Das möge man an oberster Stelle hören und dafür Sorge
tragen , daß die Bevölkerung von nicht im Kriege selbst bedingte»
Opfern rechtzeitig und endgiltig befreit werde . (Zustimmung .) Es
ist vom Herrn Gem .-Rat Reumann  erklärt worden , es gebe
nur einen Ausweg aus dieser Situation . Ich will ihm wieder¬
streiten , es gibt zwei Auswege . Es gibt den einen Ausweg noch,
daß in dem letzten Moment , in dem wir uns befinden , eine
straffe Erfassung aller vorhandenen Lebensmittel , eine allgemeine
Beschlagnahme aller Lebensmittel im letzten Haushalte statt¬
findet . (Ruf : Und bei den Banken !)

Vielleicht ist dieses Moment einer der größten moralischen
Hebel , die man sich denken kann und die geeignet sind , unser
Volk aus dem traurigen Zustand in eine bessere Stimmung
emporzuheben . Es ist zweifellos , daß in vielen , vielen Haus¬
halten Lebensmittelvorräte weit über den Bedarf vorhanden
sind . Es ist auch zweifellos sicher, daß viele Lebensmittel sich
noch an verschiedenen Orten versteckt befinden . Ich möchte ruhig
erklären , eine Umstellung der Leopoldstadt mit einem ehernen
militärischen Kordon und eine systematische Durchsäuberung von
Haus zu Haus würde unerhörte Lebensmittelvorräte an den
Tag bringen . (Lebhafte Zustimmung ) Eine sofortige Inter¬
nierung der Flüchtlinge , die in Wien sind , würde uns gleich¬
zeitig in den Besitz großer Lebensmittelvorräte versetzen. Diese
Mäglichkeit gibt es . Diese Möglichkeit greift weiter und besteht
darin , daß ein ernstes Wort mit Ungarn und ein ebenso ernstes
Wort mit Deutschland gesprochen wird . In allen Ehren die
Gemeinsamkeit des Kampfes , aber wir kämpfen ebenso für
Ungarn , wie wir auch für Deutschland kämpfen . Es geht nicht
an , daß in diesem Kriege wir wirtschaftlich zugrundegehen,
unsere Bevölkerung dem Hunger überantwortet wird und die
übrigen nur an ihr eigenes Durchhalten denken.

Ich verkenne nicht , daß Deutschland selber nichts Über¬
flüssiges hat , aber immerhin wird Deutschland in der Lage sein,
noch Vorräte abgcben zu können und einen Teil unserer Be¬
völkerung in Kost zu nehmen ; ebenso wird das auch Ungarn in
der Lage sein. Ungarn kann es zweifellos dann tun , wenn es
sich entschließt , seine Brot - und Mehlquote auf das Ausmaß der
unsrigen herabzusetzen . (Zustimmung .) Wenn Ungarn seine Be¬
völkerung nur auf dieselbe Ration stellt , wie die unsrige gestellt
ist, dann entfällt die Notwigkeit einer Kürzung der Mehlration.
Das muß durchgeführt werden , sonst führen die Verhältnisse zu
einer solchen Vergiftung der Stimmung in Österreich , daß sich
daraus Verhältnisse entwickeln, die uns mehr schaden werden
als die eine oder andere verlorene Schlacht . (Zustimmung)
Freilich hat Herr Kollege Reumann  ganz recht , wenn er sagt,
wir sind für den Frieden reif geworden . Ich bemerke nur , daß
das nicht allein für uns gilt , sondern für alle am Kriege Be¬
teiligten . Auch wenn der Eine oder Andere noch eine höhere
Mehl - und Brotquote haben sollte , so sind wir doch alle zum
Frieden reif , denn keiner von den am Kriege Beteiligten kann

die Verantwortung mehr tragen für die unerhörten Opfer , die
jeder Tag dieses Krieges in progressiver Steigerung fordert.
Jeder einzelne Kriegsbeteiligte muß sich dessen klar werden , daß
gar kein Erfolg , mag er nun am Schlachtselde oder am Beratungs¬
tische erzielt werden , den Schaden gut machen kann , denn die
Fortdauer des Krieges bringt . (Rufe : Sehr richtig !) Wenn wir
also friedensreif geworden sind , so gilt das auch für die anderen
Staaten.

In diesem Augenblick möchte ich aber eine Äußerung gegen
die Bestrebungen erheben , die jetzt aus Deutschland zu uns
herübergetragen werden . Bisyer hat man in diesem Kriege eifer¬
süchtig die Einmengung des Einen in die Verhältnisse des Anderen
vermieden und ich sage es ganz offen . Deutschland wird der
Sache des Friedens und seiner eigenen Sache einen größeren
Dienst erweisen , wenn es uns mehr Mehl und Brot herüber¬
schickt und sich seine kriegshetzerischen Pastoren drüben behält.
(Lebhafte Zustimmung .)

Wir wollen es hier aussprechen , daß zu einer Agitation,
wie sie jetzt betrieben wird , keine Veranlassung gegeben ist und
daß wir und mit uns alle Anderen es notwendig haben uns zu
einigen auf der Basis des sogenannten Verständigungsfriedens.
(Rufe : Sehr rich.ig !) Was da von Siegfrieden und weiß ich von was
allem gesaselt wird , ist nur Ausdruck einer gedankenlosen Gesinnung
satter Gemüter und Leiber , die sich keinen Augenblick darüber
Rechenschaft gegeben haben über die Verantwortung , die sie auf
sich laden . Auch diese Gedanken wollte ich hier aussprechen . Ich
glaube , daß mit dieser Kundgebung der Gemeinderat entgegen
den bewußt verlogenen und verleumderischen Bemühungen in
einzelnen Zeitungen von sich behaupten kann , vaß er seine Ver¬
pflichtungen restlos erfüllt hat und die Kundgebung von heute
nicht ein Aufschrei in der letzten Minute , sondern nur die Nieder¬
schreibung der Schlußsumme ist unter eine Bilanz , die für die
Gemeinde ein glänzendes Aktivum , für die Regierung aber eine
erschreckende Passivpost ergibt (Stürmischer Beifall und Hände¬
klatschen.)

Bürgermeister : Der Herr Referent  hat das Schluß¬
wort.

Referent Hem -Aal Spakowskv : Die Ausführungen der
Debatteredner haben sich mit meinen Ausführungen gedeckt.
Alle Redner haben zum Ausdrucke gebracht , daß die höchste
Schuld auf die Regierung zurückfällt , die sie durch ihre Gleich¬
giltigkeit gegenüber den heutigen Zuständen heraufbeschworen
hat . Gem .-Rat Dr . Hei n hat sich in seinen Ausführungen
gegen mich gewendet und er hat es ebenso wie Herr Gem .-Rat
Hohensinner  bedauert , daß ich in meinen Ausführungen
gegenüber der Presse nicht zurückhaltender gewesen bin . Herr
Dr . Hein  hat auch den Satz offen ausgesprochen , daß jeder
von uns , der im öffentlichen Leben steht , Angriffen ausgesetzt
ist. Das ist allerdings richtig , aber es steht nirgends geschrieben,
daß man sich diese Angriffe auch gefallen lassen muß . Auch
Herr Dr . Hein  hat Gelegenheit gehabt , sich gegen Angriffe in
der Presse zu wehren . Er hat sogar den Gerichtssaal betreten
und sich dort gegen solche Angriffe gewehrt . Aber die Angriffe , die
gegen die »Mehrheit des Gemeinderates in der von mir als
Schandpreffe bezeichnten Presse fortgesetzt erhoben werden , geben
weder der Majorität noch einem Mitglieds des Gemeinderates
die Klagelegitimation , weil die Angriffe in einer Weise ' ab¬
faßt sind , daß sie keine Handhabe bieten , weder das Blatt noch
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den Schreiber der Notizen vor Gericht zu ziehen und sie des
Unrechtes überweisen zu könne«. Wenn in solcher Weise be¬
harrlich die größten und unerhörtesten Verdächtigungen gegen
die Mehrheit des Gemeinderates erhoben werden, wenn diese
Gattung von Zeitungen und Journalisten das höchste Gebot
für den Journalisten und die Presse, das Gebot der Wahrhaftig¬
keit, beharrlich verletzt, weun diese Presse mit einer Hingebung
ausschließlich der Lüge dient und wenn man gegen diese Lüge macht¬
los ist, dann ist der Kampf, den ich gegen diese Presse führe,
vollauf gerechtfertigt. Ich lehne daher jede Korrektur meiner
Ausführungen von vornherein ab. (Lebhafte Zustimmung.)

Ich habe vor der Presse und ihren Beruf selbst die größte
Achtung. Ich weiß wohl, welche hohe Mission sie zu erfüllen
hat, zumal in diesen schweren Zeiten. Sie wird jetzt viel mehr
in Anspruch genommen und so hat sie eine ungemein schwierige
Pflicht zu erfüllen. Aber auch der Presse gegenüber gilt, was
Herr Kollege Reumann  von der Regierung gesagt hat. näm¬
lich, daß die Bevölkerung doch mindestens verlangen köune, daß
ihr die Wahrheit gesagt werde. Was er von der Regierung
verlangt, muß auch der Presse gegenüber verlangt werden. Wenn
Zeitungen wiederholt über die Tätigkeit des Gemeinderates und
des Bürgermeisters berichten, dann ist es eine schwere und un¬
verzeihliche Versündigung gegen die Pflicht der Wahrhaftigkeit, j
wenn dieselben Zeitungen bei jeder Gelegenheit den Gemeinderat
und die Mehrheit für die Unterlassungen und Fehler der Ne¬
gierung zur Verantwortung ziehen. Eine solche Presse verdient
die Bezeichnung „Schandpresse" und wenn sie von Juden her¬
ausgegeben und geschrieben wird, dann gerdient̂ fie die Bezeich¬
nung „jüdische Schandpresse". Ich kann daher keinerlei Korrektur
meiner Ausführungen vornehmen.

Dies kann ich umso weniger tun, als während der Zeit,
da wir hier beisammen sind, die „Wiener Allgemeine Zeitung"
von 6 Uhr sich neuerlich einen Angriff geleistet hat, der in
puncto Niederträchtigkeit nicht mehr überboten werden kann. Es
heißt da hier die Überschrift eines Artikels: „Die Vorgänge in
der gestrigen Obmänner-Konferenz" mit dem Untertitel, der so¬
fort die Lügenhaftigkeit erkennen läßt : „Die Ralhauspartei
gegen die Aufrollung der Mehlfrage im Gemeinderate". (Rufe:
Hört!Hört !) Ich stelle vor dem versammelten Gemeinderate fest,
daß sowohl der Herr Bürgermeister als auch der Stadtrat in der
vorigen Woche schon die Meinung vertreten haben, daß der
Gemeinderat mit dieser Frage beschäftigt werden muß, und daß
wir keinen Augenblick daran gedacht haben, davon abzugehen.
Mit keiner Silbe ist davon weder in der Stadtrats -Sitzung,
noch im Bürgerklub, noch in einer sonstigen Partei -Sitzung die
Meinung vertreten worden, daß die Mehlfrage im Gemeinderate
nicht aufgerollt werden solle.

Es heißt hier im Artikel bezeichnenderweise: „Zuerst er¬
stattete Magistrats-Sekretär Dr. Roßkopf  einen eingehenden
Bericht über die derzeitige Lage unserer Ernährung mit be¬
sonderer Berücksichtigungunserer Wiener Verhältnisse und schlug
diesbezüglich eine Resolution vor, stellte aber den eigentümlichen
Antrag, daß die Mehlfrage in der öffentlichen Gemeinde-
rats -Sitzung nicht zur Sprache kommen solle." (Rufe : Hört !)
Zunächst ist es nicht Sache eines Magistralsfunktionärs Anträge
zu stellen, und ich kann auch noch feststellen, daß die Mitteilung
des 6 Uhrblattes eine, blanke Lüge ist. Es ist kein wahres Wort,

sondern alles frei erfunden, nur zu dem Zwecke, um wiederum
die Gemeinderatsmehrheitzu verdächtigen und zu verleumden.

Es heißt dann hier weiter: „Auch im Stadtrate entspann
sich über diese Frage eine sehr lebhafte und lang andauernde
Debatte, deren Ergebnis war, daß in der heutigen Gemeinderats-
Sitzung doch die Mehlfrage behandelt werden wird."

Ich rufe die Herren der Opposition als Zeugen darüber
auf, ob überhaupt darüber in der gestrigen Stadtrats -Sitzung
gesprochen worden ist. Sie werden bestätigen, daß dies nicht der
Fall ist. Es war einfach davon die Rede, daß die Angelegenheit
im Gemeinderate vcrhandeit wird und ich bin vom Herrn Bürger¬
meister als Referent bestimmt worden. Die Debatte über den
Gegenstand hat sich lediglich mit den Verfügungen der Regierung
und mit ihren Rückwirkungen auf die Bevölkerung beschäftigt,
ferner mit der Frage der Notwendigkeit eines Protestes gegen¬
über diesen Verfügungen. Durch diese neuerliche Leistung einer
Presse, die wahrhaftig als Schandpresse bezeichnet werden muß,
ist bewiesen, daß man es mit einen Gegner zu tun hat, dem
man nicht anders beikommen kann, als daß man ihn vor der
ganzen Öffentlichkeit stigmatisiert als das was er ist: ein
Schandbube elendester Sorte . (Stürmische Zustimmung.)

Wenn Herr Gem.-Rat Hohensinner  das Niveau des
Gemeinderates damit in Zusammenhang bringt, so bedauere ich
seine Ausführungen ebenso wie jene des Herrn Dr. Hein.  Ich
hätte erwartet, daß sich die beiden Herren gegen diese Art von
Journalistik wendeten und es wäre ihnen wahrhaftig besser an¬
gestanden und sie hätten der Sache der ganzen Bevölkerung
einen besseren Dienst erwiesen, wenn auch sie sich gegen diese
Art des Preßkampfes gewendet hätten. Beide Kollegefi haben
sich aber dadurch, daß sie meine berechtigte Abwehr gegenüber
djesen schaudervollen Vorkommnissen abzuschwächen suchten, in
Verdacht gebracht, daß sie diese Angriffe mehr oder weniger
gutheißen und ich bedauere, daß das durch das Verhalten der
beiden Herren geschehen kann. Schieben Sie also nicht die Schuld
auf uns, sondern beseitigen Sie die Ursache dieses Zustandes
und dann werden von meiner Seite sicher nicht mehr solche
Worte fallen. Aber so lange die Presse in ihrem Kampfe fort¬
fährt, werden ich und meine Freunde uns das Recht nicht nehmen
lassen, uns in bündiger und entschiedener Weise dagegen zn
wehren.

Ich komme nunmehr auf einige Bemerkungen, die in der
Debatte gefallen sind, zurück. Der Herr Gem.-Rat Reumann
hat gesagt, daß es von mir nicht klug war, die Schuld der
Regierung dadurch abzuschwächen, daß ich die Schuld auf die
Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt überwälzt habe. Mir fällt es nicht
ein, die Schuld der Regierung irgendwie abzuschwächen, aber
wenn ich von der Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt gesprochen habe,
so darf nicht übersehen werden, daß diese nichts anderes ist, als
ein Organ der Regierung. Sie ist von der Regierung zum
Zwecke der Organisation unserer Getreide- und Mehlversorgung
geschaffen worden, und die Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt muß
alles das, was sie unternimmt, mehr oder weniger im Ein¬
vernehmen mit der Regierung durchführen. Wenn die Kriegs¬
getreide-Verkehrsanstalt Fehler gemacht hat — und sie hat
solche in Hülle und Fülle gemacht— dann trifft die Schuld
auch die Regierung, weil sie eben ein Organ der Negierung ist,
weil sie mit allen Machtmitteln ausgestattet ist, und weil sie
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endlich mit allen diesen Machtmitteln nicht imstande war, die
Getreide- und Mehlversorgungzufriedenstellend durchzuführen.

Herr Gem.-Rat Reumann  hat die gegenwärtige Situation
in Zusammenhang gebracht mit den Friedensverhandlungen in
Brest-Litowsk und er hat in sehr entschiedener Weise Stellung
genommen gegen die Unterhändler der Zentralmächte und gewisse
Generäle. Es fällt mir heute nicht ein, diese Dinge zu unter¬
suchen und sie zum Gegenstände der Erörterung im Wiener
Gemeinderate zu machen; das wird Sache der Geschichte und
der späteren Zeit sein, zu untersuchen, wer eigentlich die Ver¬
handlungen verschleppt und sie zu stören versucht hat. Ich
möchte nur gegenüber dem Herrn Kollegen Reumann  fcst-
stellen, daß in einem großen Teile der Bevölkerung die Über¬
zeugung sich mehr und mehr durchgesetzt hat, daß auch die
sogenannten Vertreter des russischen Volkes nicht mit jener Hin¬
gebung an der Friedensarbeit sind, die wünschenswert wäre
und die allein dem Frieden dienen kann. (Lebhafte Zustimmung.)
Ich bitte den Herrn Kollegen, das zu berücksichtigen; die Dinge
liegen eben so für uns, und ich kann nicht begreifen, daß man
bei uns in Österreich und auch in diesem Saale die Schuld an
den Schwierigkeiten einzig und allein unseren Unterhändlern
zufchreiben will, während es doch für jeden Beurteiler ganz
klar ist, daß auch von der Gegenseite sehr oft und sehr große
Schwierigkeiten gemacht werden. Darum glaube ich, daß wir
uns mit solchen Untersuchungen, die man gerechterweise nach
beiden Seiten anstellen müßte, nicht zu beschäftigen haben,
und das der Geschichte überlassen müssen. Aber die eine
Feststellung, die auch mein Freund Kunschak  gemacht hat,
möchte ich nochmals betonen, nämlich. Paß wir alle den Frieden
ersehnen und haben wollen, einen Frieden, der nns die Möglich¬
keit gibt, existieren und weiter leben zu können. Wir erwarten
auch, daß dieser Frieden uns möglichst bald beschieden sein
wird, aber der Frieden ist uns zu heilig, als daß man sich
seiner zu anderen Zwecken bedienen dürste, die heute vielleicht noch
nicht klar sind.

Man spricht so viel von der Abschaffung der Geheim¬
diplomatie. Aber, meine Herren, was in Brest-Litowsk vor¬
geht, hat sehr viel Verwandschaft mit den Künsten des
Macchiavellismus, mit denen, die man immer als abschreckende
Beispiele der Geschichte der Menschheit hinstellt.

Ich habe in dieser Hinsicht nichts weiter zu sagen. Ich
will nur gegenüber den Ausführungen des Herrn Gem.-Rates
Hohensinner  bemerken, der gemeint hat, daß die Resolution
zu zahm sei, daß auch ich gewünscht hätte, eine andere Resolution
zu wählen, aber Resolution ist schließlich Resolution. Es kommt
auf die Worte wenig an. Die Tatsache, daß wir gegen die
Verfügung der Negierung protestieren, daß wir der Regierung
den Weg zeigen wollen, wie sie auf andere Weise der Bevölkerung
die notwendige Mehlquote wiederum geben kann, ist die Haupt¬
sache. Wir haben im Laufe der Debatte genug Gelegenheit
gehabt, uns auszusprechen und auch ich als Referent habe mir
keine Zurückhaltung auferlegt. Wir haben die ganze Situation
klar gekennzeichnet, wir haben gezeigt, wo der Fehler liegt, und
es waren insbesondere die dankenswerten Ausführungen des
Herrn Kollegen Kunschak  sehr darnach angetan, der Bevölkerung
zu zeigen, wo die Schuld an dem gegenwärtigen Zustande ge¬
legen ist. Damit haben wir unsere Verpflichtung voll und ganz
erfüllt. Es wird Aufgabe der Regierung sein, der Sache in

anderer Weise als bisher beizukommen. Die Regierung wird ihre
Gleichgültigkeit gegenüber dem Ernst der Situation endlich ein¬
mal aufgeben müssen, sie wird anderseits auch ihre Rückgrat-
losigkeit gegenüber Ungarn und sie wird schließlich und endlich
die Unaufrichtigkeit gegenüber der Bevölkerung aufgeben müssen.
Unsere Bevölkerung hat durch nahezu dreieinhalb Kriegsjahre
bewiesen, daß sie ernst genug ist, den schwierigen Verhältnissen
Rechnung zu tragen, daß sie für eine wahrheitsgetreue Schilderung
sicherlich empfänglich ist, daß sie nicht behandelt werden daif
wie ein kleines Kind. Und weil uns anderseits aber auch sehr
daran liegt, daß unser Vaterland auch im Auslande ricktig
beurteilt werde, daß sowohl die neutralen, als auch die feindlichen
Staaten und deren Bevölkerung ein richtiges Bild von uns
erhalten, weil wir das wünschen, darum wollen wir, daß die
Regierung durch ihre Tätigkeit nicht das Gefüge unseres
Vaterlandes erschüttere, und darum rufen wir der Regierung
noch einmal zu : „Du Regierung, erfülle Deine Pflicht, kehre ab
von dem Wege, den Du bisher beschritten hast, sei eingedenk
Deiner Verpflichtung, alles zu tun, um die Bevölkerung zusammen
und aufrecht zu erhalten und unser Vaterland mit unserem
Volke gegenüber dem ganzen Staate und der Öffentlichkeit als
ein wirklich Ganzes erscheinen zu lassen!"

In diesem Sinne, und, um dieses Ziel zu erreichen, bitte
ich, meine Herren, um die einstimmige Annahme meiner Anträge.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Aürgermeiker : Bevor wir zur Abstimmung schreiten, hat
sich Herr Gem.-Rat Dr. Hein  zu einer persönlichen Bemerkung
zum Worte gemeldet; ich erteile ihm das Wort.

Hem-Hlat I>r. Kei« : Ich habe gegenüber dem Herrn Re-
ferenten persönlich zu bemerken, daß ich erklärt habe, daß ich es selbst¬
verständlich für angemessen halte, daß der Herr Referent An¬
griffe der Presse auf die Gemeindeverwaltung zurückweise, daß
ich aber die Form, in welcher diese Zurückweisung geschah, nicht
gutheißen kann.

Ich habe weiters in einer persönlichen Bemerkung gegenüber
dem Herrn Gem.-Rat Kunschak  zu sagen, daß ich es gleich¬
falls für unangemessen finde, daß er meine Anregung, daß der
gesamte Gemeinderat seine Mandate zurücklege, für Blödsinn
erklärt hat (Lebhafte Zwischenrufe und Unruhe), weil dies in
ganz Österreich und nicht nur in Wien erfolgen müßte. Wir
haben es bereits einmal geplant, als es sich um die Erhöhung
der Mehlpreise handelte, und hatten damals damit für ganz
Österreich Erfolg gehabt. Es war daher auch unsere Ansicht,
daß wir vielleicht durch eine große Demonstration auch in dieser
Frage einen Erfolg für ganz Österreich erzielen könnten. Man
kann darüber verschiedener Ansicht sein, aber die Bezeichnung
als Blödsinn muß ich auch gegenüber dem Herrn Gem.-Rat
Kunschak  als unangemessen bezeichnen.

Aürgermeister: Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte
diejenigen Herren, welche den Anträgen des Herrn Referenten
zustimmen, sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Der
Gemeinderat hat die Anträge des Herrn Referenten ein¬
stimmig angenommen. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen.)
Beschluß : Die nachstehende Resolution wird genehmigt:

„Der Wiener Gemeinderat protestiert gegen die
vom k. k. Amte für Volksernährung verfügte Kürzung
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der Mehlquote, welche mit den herrschenden Ver¬
hältnissen begründet wird.

Die Gemeindeverwaltungstellt bei diesem An¬
lasse fest, daß sie rechtzeitig— hinsichtlich des Ver¬
sorgungsjahres 1917/18 schon seit Mitte August
1917— wiederholt und mit allem Nachdrucke auf die
Ursachen der jetzt eingetrctenen Mehllnappheit hin¬
gewiesen hat, daß sie auch zweckdienliche Maßnahmen
zur Hintanhaltung dieser geradezu beklagenswerten
Entwicklung, die noch dazu mit dem tatsächlichen
Vorratsstande in der Gesamtmonarchic nicht im
Einklänge steht, in Vorschlag gebracht hat, welche
Maßnahmen bei den berufenen Organen in keiner
Hinsicht Berücksichtigung gefunden haben.

Angesichts der straffen zentralen Bewirtschaftung
des Getreides und Mehles und der vollständigen
Abhängigkeit des großen Konsumzentrums Wien von
den jeweiligen Zuweisungen der Kriegsgetreide-
Verkehrsanstalt konnte die Gemeinde Wien im eigenen
Wirkungskreise Vorkehrungen zur Abhilfe nicht treffen.

Die Gemeinde Wien muß die Forderung
erneuern, daß noch jetzt in letzter Stunde die zur
Erfassung der inländischen Getreidevorräte geeigneten
Zwangsmaßnahmenunverweilt getroffen werden, daß
der Schleichhandel in Mehl und Getreide und die
ihn begünstigende Lohnmüllerei sofort abgeschaffr, daß
weiters die Importe aus Rumänien, eventuell auf
dem Landwege realisiert werden und schließlich
Ungarn mit allen Mitteln zur Getreide-, beziehungs¬
weise Mehlanlieferung an Österreich verhalten werde.

Es ist ein Gebot der Gerechtigkeit, daß die
^ Kürzung der Mehlquote — falls sie unvermeidlich

ist — auch bei den Selbstversorgern zur Anwendung
gebracht und daß für die Bevölkerung der Gesamt¬
monarchie einheitlich die gleiche Kopfquote an Brot
und Mehl festgesetzt werde.

Die Regierung wird schließlich ausgefordert, zur
Deckung des Entfalles an Verschleißmehl, Ersatz¬
mittel, wie Rollgerste, Teigwaren, Hirse, eventuell
Sauerkraut und Dörrgemüse zur Verfügung zu
stellen.

8V . Bürgermeister : Wir schreiten nunmehr zur Vornahme
der auf der Tagesordnung stehenden Wahlen.

Ich bitte den Herrn Schriftführer, mit dem Namensaufruf
zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Gem.-Nates PH i lp geben
die Gemeinderäte die Stimmzettel ab. — Nach Abgabe der
Stimmzettel:)

Ich erkläre die Stimmenabgabe für geschlossen.
Ich ersuche Herrn Vize Bürgermeister Rain  und den

Herrn Schriftführer S ta n g el ber g er , das Skrutinium durch,
zuführen. Das Ergebnis der Wahlen werde ich in der nächsten
Sitzung bekanntgeben.

Ich ersuche nunmehr Herrn Vize-Bürgermeister Hier¬
hammer,  sein Referat zu erstatten.

81 . Referent Rhe -Bürgermeister Kierhammer . Zahl
13086 ex 1817, Post 1, betrifft die Schlußrechnung über den
Bau des Kaiserjubiläums-Spitales.

Der Gemeinderat hat am 26. November 1909 den Bau
des Kaiserjubiläums-Spitales beschlossen und er hat damals
hiefür einen Beirag von 10,983.012 L 42 i> gemäß dem Vor¬
anschläge und nach den im Detail vorgelegten Plänen bewilligt.
Es wurden damals präliminiert für den Bau und die Ein¬
richtung 10,577.301 L 22 k, für Grunderwerbungskosten
405.711 L 30 >,. Heute liegt uns die Schlußrechnung vor, aus
der hervorgeht, daß ausgegeben wurden für den Bau
8,021.199 L 65 d, für die innere Einrichtung 1,864.251 Lid
und für Grunderwerbung 397.953 L 1 I>. Die allgemeinen
Erfordernisse haben eine Ausgabe von 662.915 L 16 b ver¬
ursacht; das sind zusammen 10,946.318 L 83 b. Mit Rücksicht
auf die Kürze der Zeit will ich die Rechnung nicht weiter be¬
gründen und ich bitte, Rechnung und Bericht, welcher eine Ex¬
sparung von 36.693 L 59 d ergibt, zur Kenntnis zu
nehmen.

Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet. Eine
Einwendung wird nicht erhoben. Die Versammlung nimmt den
Bericht zur Kenntnis  und dankt dem Herrn Referenten für
daS günstige Ergebnis.
Beschluß : Die Schlußrechnung für den Bau des Kaiser¬

jubiläums-Spitales , derzufolge die tatsächlichen Aus¬
gaben per 10,946.318 L 83 d um 36.693 L 59 b
geringer sind, als die mit Gemeinderats-Beschluß vom
26. November 1909, P . Z. 16970, im Betrage von
10,983.012 L 42 d bewilligten Baukosten, wird ge¬
nehmigend zur Kenntnis genommen.

Bürgermeister : Zum Referate gelangt Herr Vize-Bürger-
meister Rain.

j 88 . Referent Iize -Aürgermeister Rai « : Zahl 12905
ex 1917 , Post 2, Erhöhung der Löhne von städtischen Stell¬
wagenbediensteten.

Es wird beantragt:
1. Die Löhne der im Taglohn stehenden Stellwagen¬

bediensteten(mit Ausnahme der Schwerkutscher) werden um je
1 L pro Arbeitstag, die Löhne der im Wochenlohne stehenden
Werkstättenarbeiter um je 6 L pro Woche erhöht; diese Lohn¬
erhöhung hat auch für die eingerückten Stellwagenbediensteten
Giltigkeit.

2. Die Überstundenvergütung wird für Kutscher von 40 auf
50 t>, für die übrigen Betriebs- und Depotbediensteten von
30 auf 40 k pro Stunde erhöht.

3. Punkt 1 und 2 treten mit 1. Jänner 1918 in Wirk¬
samkeit. >

Ich bitte um die Annahme.
Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet; eine

Einwendung wird nicht erhoben; ich erkläre den Antrag des
Herrn Referenten für genehmigt.
Beschluß : 1. Die Löhne der im Taglohn stehenden Stell¬

wagenbediensteten(mit Ausnahme der Schwerkutscher)
werden um je 1 L pro Arbeitstag, die Löhne der
im Wochenlohne stehenden Werkstättenarbeiter um je
6 L pro Woche erhöht; diese Lohnerhöhung hat
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auch für die eingerückten Stellwagenbediensteten
Gültigkeit.

2 . Die Überstundenvergütung wird für Kutscher
von 40 b auf SO K, für die übrigen Betriebs - und
Depotbediensteten von 30 d auf 40 tr pro Stunde
erhöht.

3. Punkt 1 und 2 treten mit 1. Jänner 1918
in Wirksamkeit.

Bürgermeister : Zum Referate gelangt Herr Gem.-Rat
Braun.

SS . Befereul Hem .-Kat Arau« : Zahl 108 , Post 3 , betrifft
das Anbot des Josef Schallaböck  und Mitbesitzer auf Verkauf
der Liegenschaften Kat .-Parz . 1463/1 , 919 und 920 , Einl .-Z . 910
im XI . Bezirke Simmering , an die Gemeinde Wien.

Das Ausmaß beträgt 11 .712 m - ; der Pauschalpreis ist
170 .000 L ; somit kostet 1 11 kl 60 I>. Die Herren haben
die Anträge in Händen , die von größter Wichtigkeit sind.

Ich bitte um die Annahme.
Wize -Nürgermeister Kierhammer (welcher während des

vorstehenden Referates den Vorsitz übernommen hat ) : Zum
Worte ist niemand gemeldet , eine Einwendung wird nicht er¬
hoben , ich erkläre den Antrag für genehmigt.

Beschlutz : Die Gemeinde Wien erwirbt von Josef Schalla*
b öck, Anna Schallaböck  und Leopoldine Faber
die ick Grundbuche Simmering unter Einl .-Z . 910
inneliegenden Parz . 1463/1 , 919 und 920 im Kata-
stralausmaße von 11 711 n? um den Pauschalpreis
von 170 .000 L unter nachstehenden Bedingungen:

1. Der Grund wird verkauft , wie er liegt und steht,
und der Gemeinde Wien vollkommen satz- und lasten¬
frei sowie in ausgesteintem Zustande in den physischen
Besitz übergeben.

2 . Der Kausschilling , abzüglich von 20 Prozent,
welche die Gemeinde für die Wertzutpachssteuer zurück¬
zubehalten von den Verkäufern ermächtigt wird , ist
binnen acht Tagen nach grundbücherlicher Einver¬
leibung des Eigentumsrechtes der Gemeinde Wien
und Übergabe des Grundes in ihren physischen Besitz
fällig.

3. Die Verkäufer verpflichten sich, über Auf¬
forderung binnen acht Tagen die Rangordnung der
beabsichtigten Veräußerung auf ihre Kosten bei der
Einl .-Z . 910 Simmering anmerken zu lassen.

4 . Die .Gemeinde Wien tritt in die bestehenden
Pachtverhältnisse ein.

5 . Die mit der Vertragserrichtung und der
grundbücherlichen Durchführung verbundenen Kosten
und Gebühren sowie die Vermögensüberlragungs-
gebühr gehen zu Lasten der Käuferin , die Wert¬
zuwachssteuer wird von den Verkäufern getragen.

Bize -Mrgermeister Kierhammer : Zum Referate gelangt
Hkrr Gem .-Rat Müller.

24 . Aefereut Hem .-Iial Müller : Zahl 12470/17 , Post 4.
Anbot des Johann Berger  auf Verkauf der Liegenschaften
Einl .-Z . 167 und 324 des Grundbuches Hetzendorf im XII . Be¬
zirke an die Gemeinde Wien.

Die Herren haben die Anträge in Händen und ich bitte um
Ihre Zustimmung.

Mze -Aürgermeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand
gemeldet , eine Einwendung wird nicht erhoben , ich erkläre den An¬
trag des Referenten für genehmigt.
Beschlutz : Die Gemeinde Wien erwirbt von Johann Berger

vorbehaltlich der kuratclsgerichtlichen Genehmigung
die Liegenschaften Einl .-Z . 167 mit den Kat .-
Parz . 176 Bauarea , 177 Garten , und Einl .-Z . 324
mit der Kat .-Parz . 437 Acker, sämtliche inneliegend
im Grundbuche Hetzendorf , im Katastralausmaße von
insgesamt 3975 wie sie liegen und stehen , um
den Pauschalpreis von 80 .000 L unter folgenden
Bedingungen:

1. Bon dem Kaufschillinge ist der Teilbetrag
von 35 .000 L bei Übergabe des mit der kuratels-
bchördlichen Genehmigung versehenen Kaufvertrages
und des Bescheides über die Anmerkung der Rang¬
ordnung der beabsichtigten Veräußerung , der rest¬
liche Betrag nach Einverleibung des Eigentums der
Käuferin , nach erfolgter Lastenfreistellung und Über¬
gabe der Liegenschaften in den physischen Besitz
der Gemeinde , fällig.

2 . Die Lastenfreistellung der beiden Liegen¬
schaften und die kuratelsgerichtliche Genehmigung ist
vom Verkäufer auf seine Kosten zu erwirken.

3. Beide Vertragsteile verzichten auf die Geltend¬
machung des Rechtsmittels des H934 Allgem . B . G . B.

4 . Die Gemeinde Wien trägt die Kosten des
Vertrages und dessen grundbücherlicher Dnrchkührung
und übernimmt die Entrichtung der Vermögensüber¬
tragungsgebühr samt Zuschlägen ; doch ist der
Zahlungsauftrag binnen acht Tagen nach Zustellung
der Magistrats -Abteilung I zur Prüfung und
eventuellen Rekursergreifung , für welche dem Magi¬
strate hiemit Vollmacht erteilt wird , vorzulegen.

Die Wertzuwachsabgabe und die Kosten der
rechtsfreundlichen Vertretung trägt der Verkäufer.

Wize -Bürgermeister Kierhammer : Zum Referate gelangt
'Herr Gem .-Rat Schneider.

SS . Beferen ! Hem .-Aat Schneider :Zahl 12770/17 , Post 5.
Zentral -Verband Maria Josephinum im XX . Bezirke um Er¬
höhung des unentgeltlichen Wasserbezuges.

Die Wassermenge , die dem Vereine bewilligt wurde , hat sich
als zu gering erwiesen , und da der Verein Maria Josephinum
sich charitativen Aufgaben und der Kinderpflege widmet , wird
beantragt , die Erhöhung der unentgeltlichen Abgabe einer Wasser¬
menge von täglich 5 Kl zu bewilligen.

Ich bitte um die Genehmigung.
Beschlutz : Die dem Zentral -Verbande Maria -Josephinum für

das Kinderheim XX ., Leystraße 124/126 mit Ge-
meinderats -Beschluß vom 27 . Februar 1914 , P.
Z . 2576 , bewilligte unentgeltliche Abgabe einer
Wasfermenge von täglich 5 Kl wird vom 29 . August
1917 an gegen jederzeitigen Widerruf auf 10 K
täglich erhöht.
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Bize -Bürgermeister Kierhammer . Keine Einwendung.
Angenommen.

28 . Beferenl Hem.-Bat Schneider : Zahl 12835/17.
Post 6 Das St . Leopold - Kloster im XX . Bezirke bittet um
Nachsicht der Beleuchlungs - und Beheizungskosten anläßlich der
Ü«ierl ss inu des Turnsaales der Mädchen -Volksschule im XX . Be¬
zirke, Leystraße 36 , der zu Unterrichtszwecken gebraucht wird.

Es wird der Antrag gestellt , dem Ansuchen stattzugeben.
Bije -2Lürgermeiker Kierhammer : Keine Einwendung

Angenommen.
Beschlust : Dem Ansuchen des St . Leopold -Klosters , XX .,

Forsthausgasse 1, um Nachsicht der Beleuchtungs¬
und Beheizungskosten anläßlich der Überlassung des
Turnsaales der Mädchen -Volksschule XX ., Ley¬
straße 36 , wird stattgegeben.

27 . Pefereut Hem.-Hat Schneider : Zahl 121, Post 7,
betriffc die Genehmigung eines Mehrerfordernisses beim Bau des
Amlshauses I ., Felderstraße.

Das Amtshaus in der Felderstraße ist im ersten Kriegs¬
jahre vollendet worden . Für Kriegsfürsorgezwecke mußten viele
Ämter eingerichtet werden , was ursprünglich nicht geplant war.
Infolgedessen mußte die ursprüngliche Raumeinteilung geändert
werden und es war eine Reihe von Adaptierungen und Neu¬
anschaffungen notwendig und überdies mußten alle diese Arbeiten
forciert durchgrführl werden . Das hat ein Mehrerfordernis von
382 .000 X verursacht , das zu genehmigen ich bitte . Es ist das
wohl eine große summe , aber in Berücksichtigung des Umstandes,
daß wir die Ämter , welche dort untergebracht worden sind , in
Miethäusern hätten unterbringen müssen , wenn diese Arbeiten
nicht durchgeführt worden wären , erscheint der Betrag doch nicht
allzu hoch.

Ich bitte um die Genehmigung.
Bize -Alürgermeister Kierhammer : Keine Einwendung.

Angenommen.
Beschlutz : Für die zur benützungssähigenFertigstellung des

Amtshauses I ., Felderstraße erforderlichen Arbeiten
und Lieferungen wird ein Mehrerfordernis in dem
vom Stadtbauamte veranschlagten Betrage von
382 .000 X genehmigt.

Mte -Biirgermeiller Kierhammer : Ich bitte Herrn Gem - ,
Rat Tomola  zum Referate.

28 . Referent Hem.-Aat Komola : Zahl 89, Post 12.
An der Schwachsinnigen -Abteilung im XIV . Bezirke soll eine
Vorklasse errichtet und für diese soll eine Kindergärtnerin
als Lehrkraft bestellt werden.

Es hat sich gezeigt , daß zur Schulsähigkeitmachung dieser
Kinder eine Vorstufe mit kindergartenmäßiger Ausbildung not¬
wendig ist.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Mze Bürgermeister Kierhammer : Keine Einwendung.

An g enommen.
Beschlnst : 1. Für die neu zu eröffnende Vorschule an der

Hilfsschule für schwachbefähigte , schulpflichtige Kinder
in Wien , X >V., Dadlergasse 16 , wird die Stelle einer
provisorischen Kindergärtnerin mit einer Jahres¬
remuneration von 1000 L und einer jährlichen Zu¬

lage von 500 X für die Dauer ihrer Verwendung
an der Hilfsschule und die Stelle einer Kinder¬
wärterin mit einem Monatsbezuge von 40 X und
einem Quartiergelde von monatlich 20 X systemisiert.

2 . Die Besetzung dieser Stellen hat durch das
städtische Jugendamt , der erstgenannten im Einver¬
nehmen mit dem k. k. Bezirksschulräte Wien zu er¬
folgen . Für beide Stellen haben die bestehenden
Dienstesbestimmungen für die städtischen Kinder-
gärtnerinnen und Kinderwärterinnen zu gelten.

3. Die Kosten der beiden Stellen werden vor¬
läufig aus dem Schulfonde bestritten , die Gemeinde
Wien behält sich jedoch bei einer seinerzeit erfolgen¬
den gesetzlichen Regelung des Hilfsschulwesens den
Rückersatzanspruch gegen den zur Tragung der Kosten
für die Hilfsschulen nach dem Gesetze Ver¬
pflichteten vor.

21». Hlefereut Hem.-Kat Gomoka: Zahl 13145/17,
Post 11 . Es wird der Antrag gestellt , den Anstalten der
Barmherzigen Schwestern vom heil . Vinzenz von Paul , XVIII .,
Antonigasse 72 , die tägliche unentgeltliche Waffermenge von
11 auf 2 5 ir^ zu erhöhen . Ich mache darauf aufmerksam,
daß die Anstalt nahezu 4 bl für die 500 Kinder , welche dir
Schule besuchen, braucht.

Ich bitte um die Annahme.
Pize -Bürgermeister Kierhammer : Keine Einwendung

Angenommen.
Beschlust : Die den Anstalten der Barmherzigen Schwestern

vom heiligen Vinzenz von Paul , XVIII ., Antoni¬
gasse 72 , im Jahre 1906 bewilligte unentgeltliche
tägliche Wassermenge von 11 wird gegen jeder-
zeitigen Widerruf vom ersten Viertel dieses Jahres
an auf 2 5 erhöht.

SV . Beferent Hem.-Pat Komata : Zahl 3, Post 10
Es wird beantragt , dem Zentral -Verein zur Errichtung und Er¬
haltung von Knabenhorten in Wien für das Jahr 1918 eine
Subvention von 110 .000 X zu bewilligen.

Ich bitte um die Annahme.
Bije -Bürgermeister Kierhammer : Keine Einwendung

Angenommen.
Beschlnst : Dem Zentral-Verein zur Errichtung und Erhaltung

von Knabenhorten in Wien wird für das Jahr 1918
eine Subvention im Betrage von 110 .000 X be¬
willigt.

Ahe -Bürgermeister Kierhammer : Die öffentliche  Sitzung
ist geschlossen , es findet noch eine kurze vertrauliche
Sitzung statt.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 9 Uhr 40 Minuten
abends .)
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Meschkuß-MolokoL
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom

LE. Jänner »El 8.

Vorsitz: Wize Mrgermeister Heinrich Kierhammer.

L. (P . Z.j12894/17 .) Hem.-Aat Schwer: Den mit der Aus¬
arbeitung der Detailpläne und der Mitarbeit bei der Aus¬
führung des Baues des Kaiser Franz Josef-Stadtmuseums be¬
trauten Architekten Karl Hoffmann  und Dr . Emil Tran¬
quill ini  wird über ihr Ansuchen eine 25prozentige Aufzahlung
auf den nach Ausscheidung der ersten und zweiten Teilzahlung
verbleibenden Honorarbetrag von 74.000 L bewilligt. Die Aus¬
zahlung der Aufzahlung hat in der Weise zu erfolgen, daß der
Betrag von 12.000 L sofort, der Rest von 6500 L aber erst
zusammen mit der letzten Honorarrate zur Auszahlung zu
bringen ist.

Nach Antrag des Wze -Aürgermeisters Koß werden nach¬
stehende Beschlüsse  gefaßt :

8 . (P . Z . 12734/17 .) Der Magistratsratswaise Wilhelmine
Müller  wird der Forrbezug der Gnadengabe von jährlich
420 L vom 1. Jänner 1918 bis Ende des Jahres 1920, eventuell
bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt.

3 . (P . Z . 12749/17 .) Dem Straßenarbeiter Paul Weißmandl
wird eine Gnadengabe von jährlich 600 L von dem der Ein¬
stellung des Pfründenbezuges nächstfolgenden Tage an bis Ende
des Jahres 1920, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

4. (P .Z. 12748/17.)Der Steinplatzaufseherswitwe Magdalena
Hochenfellner  wird die Gnadengabe von jährlich 360 L
vom 1. Jänner 1918 auf jährlich 460 L erhöht und bis Ende
des Jahres 1920, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

5 . (P . Z . 12750/17 .) Der Waisenhausleiterswitwe Marie
Brenner  wird die Gnadengabe von jährlich 700 L vom
l . Jänner 1918 auf jährlich 800 L erhöht und bis Ende des
Jahres 1920, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

6 . (P . Z . 12753/17 .) Der Diurnistenswitwe Karoline
Koschatko  wird die Gnadengabe von jährlich 240 L vom
1. Jänner 19l8 auf jährlich 480 L erhöht und bis Ende des
Jahres 1920, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

V. (P . Z . 12746/17 ) Der Registraturdienerswaise Sophie
Nowack  wird die Gnadengabe ab 1. Jänner 1918 von jähr¬
lich 360 L auf 420 L erhöht und bis Ende des Jahres 1920,
eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen
Versorgung bewilligt.

8 . (P . Z . 2747/17 .) Der Wasserleitungsaufseherswitwe
Therese Tomek  wird die Gnadengabe von jährlich 500 L
vom 1. Jänner 1918 auf jährlich 600 L erhöht und bis
Ende des Jahres 1920, eventuell bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

S . (P . Z . 12752/17 .) Der Leopoldine Nowak  und
der Karoline Nowak,  Mutter und Schwester des ver¬
storbenen städtischen technischen Beamten Rudolf Nowak,  wird
die Gnadengabe von jährlich 800 L , beziehungsweise 400 L.
vom 1. Jänner 1918 auf 1000 L , beziehungsweise 500 L er¬
höht und für Leopoldine Nowak  auf Lebensdauer, für Karoline
Nowak  aber bis Ende des Jahres 1920, eventuell bis zu einer
etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

IO . (P . Z. 13074/17 .) Der Torwächterswitwe Gisela
Michal wird die Gnadengabe von jährlich 360 L vom
1. Jänner 1918 auf jährlich 480 X erhöht und bis Ende des
Jahres 1920, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

11 (P- Z- 9.) Dem ehemaligen Wasserleitungsaufseher
Kajetan Vanek  wird die auf Lebensdauer bewilligte Gnaden¬
gabe von jährlich 1200 L vom 1. Jänner 19l8 auf jährlich
1296 L erhöht.

* 18 . (P . Z . 10.) Der Straßenaufseherswitwe Sophie
Schindl  wird die Gnadengabe von jährlich 300 L vom
1. Jänner 1918 auf jährlich 480 L erhöht und bis Ende des
Jahres 1920, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

IT- (P- Z- 8.) Dem Straßenarbeiter Heinrich Koch wird
eine Gnadengabe von jährlich 480 K vom 4. Dezember 1917
bis Ende des Jahres 1920, eventuell bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

L4 . (P . Z. 9.) Dem Marktamts -Offizial Karl Bauer
wird für die Dauer seiner Betrauung mit der unmittelbaren
Leitung des Kühllagerhauses bis auf weiteres unter Einstellung
des bisherigen Gebühren- und Kostgelderpauschales von 600 X
eine in die Pension nicht einrechenbare Diensicszulage von
1200 L im Sinne des Gemeinderats -Beschlusses vom 22. Fe¬
bruar 1916, P . Z . 4473 ex 1915 bewilligt.

15 . (P. Z. 291?) Der LagerhausarbeiterswitweJosefine
Bowitz  wird der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich
300 L vom l . Jänner 1918 bis Ende des Jahres 1920, jedoch
nicht länger als bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

1b . (P . Z . 292.) Der Lagerhausarbeiterswitwe Marie
Zika  wird der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 300 x
vom 1. Jänner 1918 bis Ende des 'Jahres 1920 , jedoch nicht
länger als bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen
Versorgung bewilligt.

17- (P- Z. 13075/17.) Der Diurnistenswitwe Aloisia
Zeilinger  wird der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich
500 L vom 1. Jänner 1918 bis Ende des Jahres 1920, eventuell
bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt.

18 . (P . Z. 12698/17 .) Der Rechnungsbeamte der städtischen
Gaswerke Maximilian Büchner  wird in die Gruppe der Buch-
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Haltungsbeamten versetzt und in Anerkennung seine?' vorbildlichen
Dienstleistung mit 1. November 1917 acl pei^ onam in die
l . Gehaltsklasse , 3 . Gehaltsstufe der Buchhaltungsbeamten
(3600 X Gehalt , 1900 L Quartiergeld ) befördert.

IS . (P . Z . 103.) Der Titular-Ober-Rechnungsrat Hermann
Löffler  wird zum Ober -Rechnungsrate extra sratum ernannt
und dem Rechnungsrate Franz Paul  in Anerkennung seiner
besonderen ersprießlichen Dienstleistung der Titel „Ober -Rech¬
nungsrat " verliehen.

SS . (P . Z. 307.) Der Wagenwascherswitwe Anna
Cihlat  wird neben der Witwenpension eine jährliche Gnaden¬
gabe von 200 L ab 1. November 1917 vorläufig auf die Dauer
von drei Jahren , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

21 . (P . Z . 354 .) Der Witwe nach dem Beamten der
städtischen Stellwagen -Unternehmung Julius Ritter v. Gaupp-
Berghausen,  Paula v. Gaupp,  wird für die Zeit vom
1. Jänner 1918 die Gnadengabe von monatlich 120 X auf
160 L erhöht.

22 . (P . Z . 308 .) Der Kurschmiedswitwe Marie Grub er
wird die bisherige jährliche Gnadengabe von 679 L 34 K auf
die Dauer von weiteren drei Jahren ab l . Jänner 1918 unter
gleichbleibenden Bedingungen verlängert.

2S . (P . Z . 306 .) Dem Umspanner der städtischen Stell-
wagen -Unternehmung Rudolf Zelnicius  wird ab 16 . Jänner
1918 eine Gnadengabe von jährlich 600 L auf die Dauer von
drei Jahren , beziehungsweise bis zu einer etwa früher ein¬
tretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

24 . (P . Z . 339 .) Dem Waisenrateund ehemaligen Armen¬
rate des XIV . Bezirkes , Karl Rosenmay er,  wird , in An¬
erkennung seiner mehr als 15jährigen verdienstvollen Tätigkeit
auf dem Gebiete der öffentlichen Waisen - beziehungsweise Armen¬
pflege die goldene Salvator -Medaille verliehen.

23 . (P . Z . 348 .) Dem Armenrate des VII . Bezirkes Neubau,
Gem .-Rat Bernhard Eilend,  wird in Anerkennung seiner mehr
als 15jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem Gebiete der
öffentlichen Armenpflege sowie in Würdigung seiner sonstigen
ersprießlichen öffentlichen Wirksamkeit die große goldene Salvator-
Medaille verliehen.

25 . (P . Z . 7 .) Der Sanitätsdienerswitwe Aloisia Jäger
wird der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 600 L vom
1. Jänner 1918 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis
zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt.

2V . (P . Z . 345 , 347 .) Dem Schriftführer des Armen-
Jnstitutes Ottakring , Josef S tan gel berg  er , und den Armen¬
räten dieses Bezirkes , Laurenz Steiner  und Konrad Schwab,
wird in Anerkennung ihrer mehr als 15jährigen verdienstvollen
Tätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege die
goldene Salvator -Medaille verliehen.

28 (P . Z . 350 .) Dem Sektionsobmann des Armen-
Jnstitutes Ottakring . Bezirksvorsteher -Stellvertreter und Orts¬
schulrat Johann Hanusek,  wird in Anerkennung seiner mehr
als 15jührigen verdienstvollen Tätigkeit , auf dem Gebiete der
öffentlichen Armenpflege und in Würdigung seiner vieljährigen
ersprießlichen Wirksamkeit als Bezirks - beziehungsweise Orts¬
schulrat die große goldene Salvator -Medaille verliehen.

2S . (P . Z . 349 .) Der Waisenrätin des XIII . Bezirkes,
Seraphine Stiegelbauer,  wird in Anerkennung ihrer mehr
als 15jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem Gebiete der
öffentlichen Armenpflege die goldene Salvator -Medaille verliehen.

«41 (P . Z . 340 .) Dem Mitgliede des Ortsschulrates Meidling
und dermaligen Bezirksvorstehers Matthias Adlersflügel
wird in Anerkennung seiner mehr als 15jährigen verdienstvollen
Tätigkeit auf dem Gebiete des Schulwesens sowie im Hinblicke
auf seine sonstige Tätigkeit in der Gemeindeverwaltung die große
goldene Salvator -Medaille zuerkannt.

«41 . (P . Z . 351 .) Dem Armenrate des XII . Bezirkes,
Josef Woldrich,  wird in Anerkennung seiner mehr als
15jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Armenpflege die goldene Salvator -Medaille verliehen.

«42 . (P . Z . 363 bis 367 .) Dem Obmanne der II . Sektion
des Armen - Institutes Meidling , Bezirksrat Volksschul -Dkektor
Gregor Koeppel  wird in Anerkennung seiner mehr als
15jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Armenpflege , sowie seiner vieljährigen ersprießlichen
Wirksamkeit als Bezirksrat die goldene Salvator -Medaille
verliehen.

Dem Armen -, Bezirks - und Ortsschulrate des XII . Bezirkes,
Oberlehrer Wilhelm Zoerkler,  wird in Anerkennung seiner
vieljährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Armenpflege , beziehungsweise als Bezirks - und Ortsschulrat
die goldene Salvator -Medaille verliehen.

Den Armenräten des Bezirkes Meidling , Josef Jachaczek
Anton Schmidt,  Franz Schotola  und Johann Theiszl,
wird in Anerkennung ihrer mehr als 15jährigen verdienstvollen
Tätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege die
goldene Salvator -Medaille verliehen.

2 -4 (P . Z . 12843/17 .) Der Witwe nach dem verun¬
glückten Professionisten der städtischen Elektrizitätswerke Jose
Konetschny,  namens Emilie Konetschny,  und deren
vier ehelichen Kindern : Georg , Emilie , Josef und Anna
Konetschny,  wird die gnadenweise Erhöhung der monatlichen
Unfallsrente um 6 L per Kopf und Monat unter den gleichen
Bedingungen wie in den Vorjahren auch für die Zeit vom

1. Juni 1917 bis 31 . J^ ai 1918 bewilligt.
14 (P . Z 1288 >.) Der Witwe des infolge eines Betriebs¬

unfalles tödlich verunglückten Elektromonteurgehilfen der städtischen
Elektrizitätswerke Franz Mitterecke  r , namens Elise Mitter-
ecker,  wird für die Zeit vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember
1918 die Erhöhung der bisherigen , in Monatsraten zahlbaren
Gnadengabe von 200 L auf 300 L bewilligt.
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35 . (P . Z . 279 .) Der Witwe des am 7 . Februar 1916
in der Heilanstalt „Am Steinhof " verstorbenen Bogenlampen¬
wärters der städtischen Elektrizitätswerke Viktor Schmidt
namens Johanna Schmidt,  wird die in den Vorjahren ver-
liehene , in monatlichen Teilbeträgen auszahlbare Gnadengabe
von 700 L für die Zeit vom 1. März 1918 bis 28 . Februar
1919 auf 800 L erhöht.

36 . (P . Z . 45 .) Dem Ortsschulrate des Bezirkes Bri¬
gittenau Karl Hlawitschka  wird in Anerkennung seiner mehr
als 15jährigen verdienstvollen Ausübung des Ehrenamtes als
Ortsschulrat die goldene Salvator -Medaille verliehen.

37 - (P . Z . 341 bis 344 .) In Anerkennung ihrer mehr
als 15jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem Gebiete der
öffentlichen Armenpflege wird den Waisenräten des Bezirkes
Brigittenau Anna Hladik,  Marie Karpfel  und Juliane
Forstner,  sowie den ehemaligen Waisenräten dieses Bezirkes
Otto und Josefa Poppek  die goldene Salvator -Medaille
verliehen.

38 . (P . Z . 12900/17 .) 1. Dem ersten Rechtskonsulenten
der „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " Dr . Adolf
Knall  werden unter Belassung seines bisherigen Titels mit
1. Jänner 1918 nci persoimm die Bezüge eines Zentral-
Jnspektors der städtischen Straßenbahnen , das sind 10 .000 L
Jahresgehalt , zwei Qnadriennalzulagen von je 2000 X und
3000 X jährliches Quartiergeld unter Aufrechterhaltung der
bisherigen Anstellungsbedingungen verliehen.

2 . Der Tit .-Zentral -Jnspektor Ing . Geza Ullmann  wird
mit 1. Jänner 1918 aci personsm zum Zentral -Jnspektor der
städtischen Straßenbahnen mit 10.000 X Jahresgehakt , zwei
Qnadriennalzulagen von je 2000 X und 3000 X jährliches
Quartiergeld unter Aufrechterhaltung der bisherigen Anstellungs¬
bedingungen ernannt.

Die den Genannten mit Gemeinderats - Beschluß vom
12 . März 1912 , P . Z . 2605 , bewilligte anrechenbare Personal¬
zulage von je 800 X wird eingestellt.

38 . (P . Z . 12751/17 .) Der Feuerwehr-Telegraphistens-
waise Helene Pr etori  u s wird der Fortbezug der Gnadengabe
von jährlich 200 X vom 1. Jänner 1918 bis Ende des Jahres
1920 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

40 . (P . Z . 15.) Dem Exerziermeister der städtischen Feuer¬
wehr Karl Schien er wird in Anerkennung seiner mehr als
25jährigen verdienstvollen Dienstleistung bei der städtischen
Feuerwehr ein Ehrengeschenk von 300 X bewilligt.

41 - (P - Z . 16 .) Dem Löschmeister I . Klasse der städtischen
Feuerwehr Franz Dietz wird in Anerkennung seiner mehr als
25jährigen vorzüglichen Dienstleistung bei der städtischen Feuer¬
wehr ein Ehrengeschenk von 60 X bewilligt.

48 . (P . Z. 46.) Dem II. Obmann-Stellvertreter des
Almeninstitutes Josesstadt August Gude  wird in Anerkennung
seiner mehr als 15jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem
Gebiete der öffentlichen Armenpflege die goldene Salvator-
Medaille verliehen.
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43. (P . Z. 254.) Der Schuldienerswaise Marie Wohl¬
zogen  wird eine Gnadengabe von jährlich 360 X vom
1. Jänner 1918 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung be¬
willigt.

44. (P . Z. 255.) Der Schuldienerswitwe Karoline
Rolinek  wird für ihre minderjährige Tochter Josefa Rolinek
ein gnadenweiser Erziehungsbeitrag von jährlich 360 X vom
1. Jänner 1918 an bis zum Zeitpunkte der Erreichung der
Großjährigkeit , beziehungsweise bis zu dem allfälligen früheren
Eintritte einer Versorgung gewährt.

45. (P . Z . 12695/17 .) Genehmigung der Stadtrats -Anträge,
betreffend die Verlängerung von Gnadengaben und Gnaden¬
erziehungsbeiträgen auf die genannte Dauer , eventuell bis zum
etwaigen früheren Eintritte einer anderweitigen Versorgung:

Marie Anger,  Volksschullehrerswitwe . Gnadengabe 600 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Josefa Annatour,  Schuldienerswitwe , Gnadengabe 240 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 3l . Dezember 1920.

Emilie Deinhardt,  Volksschullehrerswitwe , Gnaden¬
gabe 400 X . Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . De¬
zember 1920.

Marie Dick , Schuldienerswitwe , Gnadengabe 240 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Anna Engelmann,  Schuldienerswitwe , Gnadengabe 300 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Marie Grabner,  Oberlehrerswitwe . Gnadengabe 720 X.
Fortbezug vom 1. Immer 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Eleonore Geist , Schuldienerswitwe , Gnadcngabe 360 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Josefine Hajek,  Bürgerschullehrecswitwe , Gnadengabe
500 X . Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember
1920;

für ihren Sohn : Gnadenerziehungsbeitrag 100 X . Fort¬
bezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Marie Hanek,  Volksschullehrerswitwe , Gnadengabe 2 <0 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Hherese Hazuka,  Volksschullehrerswitwe , Gnadengabe
320 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember
1920.

Karoline Heft,  Schuldienerswitwe , Gnadengabe 420 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezembek 1920.

Josefine Heß,  Volksschullehrerin i. P ., Gnadengabe 200 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Anna Jrmler,  Bolksschullehrerswitwe , Gnadengabe 600 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Josefine v. Keßlern,  Handarbeitslehrerin i. P ., Gnaden¬
gabe 160 X. Fortbezug vom l . Jänner 1918 bis 31 . De¬
zember 1920.

Fanni Kop etz ky , Gymnasial -Direktorswäise , Gnadcngabe
200 X . Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Berta Krebs,  Volksschullehrerswaise , Gnadengabe 360 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Therese Krön  er , Volksschullehrerswitwe , Gnadengabe
240 X . Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

7*
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Marie Luise Liepsch,  Bürgerschullehrerswitwe , Gnaden¬
gabe 400 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember
1920.

Franz Maly,  ehemaliger provisorischer Schuldiener , Gnaden¬
gabe 480 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember
1920.

Anna Marold,  Volksschul -Direktorswaise, Gnadengabe
480 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Josefa Müller,  Schuldienerswitwe , Gnadengabe 420 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Katharina Omann,  Arbeitslehrerin (geschieden),
für ihren Sohn : Gnadenerziehungsbeitrag 240 X. Fort¬

bezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. August 1920 ; Gnaden¬
erziehungsbeitrag 120 X. Bewilligung vom 1. September 1920
bis 31. Dezember 1920.

Leopoldine Pfeiler,  Bürgerschullehrerswitwe , Gnadengabe
600 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Marie Radoborsky,  Schuldienerswitwe , Gnadengabe
240 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember
1920.

Karoline Rolinek,  Schuldienerswitwe , Gnadengabe 360 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Antonie Rothmayer,  ehemalige Arbeitslehrerin , Gnaden¬
gabe 600 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember
1920.

Cäcilie Schäfer,  Bolksschullehrerswitwe , Gnadengabe
240 X. Fortbezug vom l . Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Marie Schödl,  Volksschullehrerswaise, Gnadengabe 360 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Karoline Setzer,  Oberlehrerswaise Gnadengabe 360 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Karoline Stark,  Mittelschul -Professorswitwe , Gnadengabe
800 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Eva Stoitzner,  Volksschullehrerswitwe , Gnadengabe
600 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1818 bis 31. Dezember 1920.

Marie Strobl,  Volksschullehrerswitwe, Gnadengabe 160 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Josefa Svitak.  ehemalige provisorische Schuldienerin,
Gnadengabe 240 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. De¬
zember 1920.

Anna Wein hart,  Schul -Direktorswaise, Gnadengabe
360 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920.

Josefa Wisgrill,  Schuldien ^rswitwe , Gnadengabe 360 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Katharina . Wörz,  Volksschullehrerswitwe , Gnadengabe
168 X. Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Marie Zach , Oberlehrerswitwe , Gnadengabe 200 X. Fort¬
bezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

Auguste Zirps,  Bolksschullehrerswitwe , Gnadengabe 360 X.
Fortbezug vom 1. Jänner 1918 bis 31. Dezember 1920.

48 . (47.) Den Armenräten des Armen-Jnstitutes Mariahilf,
Franz Kan tu er , Leopold Ne wes,  Josef Witek  und Josef
Zelenka,  wird in Anerkennung ihrer mehr als 15jährigen ver¬
dienstvollen Tätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Armen¬
pflege die goldene Salvator -Medaille verliehen.

Stadtrat . — Allgemeine Nachrichten re.

Stadtrsr.
Sitzungen des Sladlrales.

Donnerstag den 24 . Jänner 1918, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 25 . Jänner 1918 , 10 Uhr vormittags.

Allgemeine Lachrlchren.
Leßensiniltelverketjr.

Vorftenvie markt vom IS . « nd 17 Jänner ISI8
1. Auftrieb auf dem freien Markt.

Fleischschweine(Jungschwetne) . . . . — Stück
Fettschweine . . — _ »

Summe . — Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche — Stück.

Angekauft  wurden:
für Wien . — Stück
für das Land . — „
unverkauft blieben . . . . — ,

2. Preirdeweguug.
(Preis 1 lg Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschweine) :
1. -Qualität . . . . von — bis — b) (extrem bis — b)

ll - » - - » . » » »
111. » . - . » » *

Fettschweine:
1. Qualität . . . von — bis — b (extrem bis — d)

m , » . . . . „ _ ' „ _ »

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.

* *
*

Pferdemai tr vom 18 . Jänner IVI8.
Hum Verkaufe wurden gebracht  690 Stück

161 Bebrauchspferde, 526 Schlachtpferde, 3 Schlachtesel*),
drei - für Gebrauchspserde . . . 1500 bis 5509 X per Stück

„ Schlachtpferde . . . 550 „ 1300 „ ,
.. Schlachtesel . -

Der Markt war sehr lebhaft.

* rjr
*

Schluß der Sitzung. ) Hicvon 200 (inkl. 3 Esel) am Markte und 326 im Pserdeschlachthause
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Peelsvewegwng a« der Börse für landwirtschaftlich e
Produkte in Wien vom IS . Jänner LSI8

Ilebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreideg rttungen :

Weizen oder Spelz per 100 üx 40 X — ü

Roggm . . 100 . 40 , — .

Berste . . 100 „ 37 « — .

Pater . 100 » 36 . — .
(ÜdernahmSbeftimmungcn stehe R .-G .-Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — k per 100 hx
Stroh:

Kornschaubstroh . 10 „ — „ , 100 „
Erbsen-. Wickensttroh. 8 „ — , „ 100 ,
Bohnen -, Raps - und MaiSsttroh . . 6 „ — , , 100 „

(Die näheren Bestimmungen stehe R .-G.-Bl . Nr . 243 sr 1917.)

Dgubewegung
vom 18. bis 21. Jänner 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die BeschästSnummern d>
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bezirl.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirl bedeuten die eingellammerten Zahlen
die BeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Steinbach Josef — Erzeugung von Spirituosen , Likören und Frucht¬
säften auf ialtem Wege — II ., Nordwestbahnstraße 3.

Dreiblatt Samson — Korkhandel — II ., Kleine Siadtgutgasse 12.
Lanzet Lhaim Markus — Fleischhauergewerbe — II ., Jlgplatz 6.
Rotier Artur — Schlofserqcwerbe — III ., Sechskrügelgasse 10.
Reinharz Simon — Fleischhauer — XVII ., Ottakringerstraße 86.
Pfeiffer Wenzel — Pferdefleisch,Hauerei— XIX ., Sonnbergplatz 6.
Klement Friedrich — Schuhmachergewerbe — XV., Wurmsergasse 38.
Frimmel Franziska — Pferdefleisch-Verschleiß — XIII ., Kienmayer¬

gaffe 9.
Uihelic HedwigWäscheputzergewerbe — III ., Hohlweggasse 40.
Gelb Josef — Handel mit Antiquitäten und Ölgemälden — II ., Floß¬

gaffe 9.
Kern Marie — Wäscheigewerbe — XVIII ., Währingerstraßc 18l.
Schönauer Amalia — Pfaidlergewerbe — XV., Plunkergaffe 23.
Eiser Aloisia — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel , beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Menzelgaffe 23.
Keßler Marie , geb. Hießberger — Gemischtwaren-Verschleiß, Witwen¬

fortbetrieb — IV., Wiedner Hauptstraße 40.
Gerl Auguste — Handel mit Damenhaarzöpfen , Kopfaufputz, Toilette-

und Frisierartikeln rc. — XV., Mariahilferstraße 145, Filiale.
Mifka Adelheid, geb. Bayer — Witwenfortbetrieb des Gast- und Schank-

gewerbeS des verstorbenen Gatten Anton Mifka — XVIII ., Währinger-
gürtel 105.

Czengl Gustav — KleinfuhrwertSgewerbe — XIV ., Sechshauser-
straße 47.

Halbritter Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIV ., Ullmann-
straße 40.

Pecka Franz — Fleischhauer — XVII ., Geblergasse 41.
Scherzer Anton — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — XVII .,

Blumengasse 27.
Steiner Richard — Geflügelhandel — III ., Mohsgasse 29.
Braun Else — Handel mit Antiquitäten und Kunstgegenständen — IV.,

Taubstummengaffe 13.
Hruschka Berta — Kleinfuhrwerksgewerbe — XX., Dresdnerstraße 62.
Prokop Marie — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Geflügel — XX., Univeriumstraße 50.
Fail Taube — Kanditen-, Obst- und Schreibrequisiten-Berschleiß —

UXX , Traunfclsgasse I.
Lukes Marie — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — XX., Weber¬

gasse 9.

Hesvche«m B <möe«,illigu«gen.
Umbaute».

X. Bezirk:  Einl .-Z . 973, Laxenburgerstraße 39, von Moritz Korpel,
Bauführer Lorenz Wctsch (1892 ).

Zubauteu.
XXI . Bezirk:  Gerstlgaffe 17, von Heinrich Liehmann,  Bauführer

Eduard S m et an a (2239 ).

Abaptieruuge «.
II . Bezirk:  Stephaniestraße 1, von k. k. Ober -Baurat Gotthilf  und

k. k. Baurat Neumann (122 ).
III . Bezirk:  Barmherzigengaffe 12, . von Paul Hoppe,  Barichgaffe 7

(136).
IV. Bezirk:  Luisengaffe 33, Einl .-Z . 1306, von Heinz Königs,  I .,

Öpernring 19 (117).
„ „ Wiedner Hauptstraße 75, von der Wiener Bezirkskrankenkaffe,

VIII ., Albertgaffe 35 (119).

Diverse geringere « ante».
II . Bezirk:  Lichthofeindeckung, Untere Augartenstraße 19, von Max

Lazar,  ebenda (125).
VIII . Bezirk:  Unterkellerung , Auerspergstraße 15, von Holzapfel  und

Fich tau  er , ebenda (128).

Eintragungen in den Krwervsteuerkataster
Sv . Dezember LSL7.
Gewerbe-Uuteruehmungen.

(Fortsetzung.)
Baraniecki Robert — Musikexgewerbe — VI ., Proschkogaffe4.
Frischmann Moses — Darm - und Saitlinghondel — II ., Czernin-

gaffe 6.
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Arbeiten und Lieferungen.
Vorbemerkung zu folgenden Ausschreibungen.

Die Behelfe (Pläne , Profile , Ausmaße , Kostenanschläge, Bedingntsse u. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
und im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptkassa zu den festgesetzten

Preisen bezogen werden.
Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschrtebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

»» 18 .

Hrt
und

Stunde

Hrt
(Bureau) W .-Z. H v j e k t.

Gegenstand
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Koste«

der Verhandlung

28. Jänner
'/ ? 11 Uhr

Abteilung
VI

(Mag . - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VIII.
Stiege,

2. Stock)

3320/17 Herstellung der Odoakergasse
vom Kongreßplatze bis zur Zeiß-
berggasse und Nachmakadami-
sierung dieser Gasse von der Zeiß-
berg- bis zur Seeböckgasse im

XVI. Bezirke.

1. Erd- und Pflasteruugsarbeiten

2. Steinzufuhr.

3. Bruchstein- nnd Schotter¬
lieferung.

2681 !< 96 b

346 X 77 b

7242 L

Die Leistungen unter Nr. 1
und2 werden nur gemeinsam,
also an einen und denselben
Unternehmer vergeben.

Borbemrrkung:
Bcdingnisse re. erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamte,

Fach-Abteilung IV ».

1—2

B . W.  A . Stelle 1

Z . 2188/17.

Kundmachung.
(Mitwirkung der Wiener Bevölkerung an der Neuregelung des
Nachrichtendienstes über die vermißten, kriegsgesangenen und in
Kriegsgefangenschaft verstorbenen Angehörigen der gesamten be¬
waffneten Macht (gemeinsames Heer, Landwehr, Landsturm,
Marine, Seewehrs einschließlich der zur Knegsleistnug Heran¬

gezogenen.)
Durch die lange Dauer des Krieges ist die Zahl der Ver¬

mißten außerordentlich angewachsen, doch kann nach den ge¬
machten Erfahrungen mit Bestimmtheit angenommen werden, daß
ein großer Teil der Vermißtmeldungen auf Namensverschreibungen,
mangelhafte Angaben von Personaldaten , auf das Ausbleiben

von Meldungen aus der Kriegsgefangenschaft, auf verstümmelte
Sterberegister aus feindlichen Ländern u. s. w. zurückzuführen ist.

Um die bestehenden Aufzeichnungen richtigstellen und er¬
gänzen zu können, wird die Wiener Bevölkerung zur Mitwirkung
aufgerufen, und zwar durch Ausfüllung von Anmeldekarten,
welche an den unten angegebenen Tagen bei der zuständigen
Brot - und Mehl -Kommission erfolgen wird.

Anzumelden sind:

1. Vermißte. Als solche sind anzusehen Angehörige der ge¬
samten bewaffneten Macht einschließlich der zur Kriegsleistung
Herangezogenen, über welche seit 1. Oktober 1917 ihren Ange¬
hörigen kein Lebenszeichen zugekommen ist.

2. Alle Kriegsgefangenen, auch dann , wenn deren Auf¬
enthaltsort in Feindesland den Angehörigen bekannt ist.

3. Die in Kriegsgefangenschaft Verstorbenen.
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Gefallene oder im Spital Verstorbene , von deren Tod die
Angehörigen durch die Militärbehörde oder Zivilbehörde oder
durch das Auskunftsbureau des „Roten Kreuzes " verständigt
wurden , sind nicht anzumelden.

Zur Anmeldung berufen sind nur diejenigen Haushaltungs¬
vorstände , zu deren Haushalt der Vermißte , Kriegsgefangene
oder in Kriegsgefangenschaft Verstorbene als Familienangehöriger
oder sonstiger Haushaltungsgenosse gehört.

Es ist also , um Jrrtümer und Doppelzählungen zu ver¬
meiden , nur derjenige berufen , einen Vermißten , Kriegsgefangenen
oder in Kriegsgefangenschaft Verstorbenen anzumelden , in dessen
Haushalt der Angemeldete im Falle des Zurückkehrens eintretenwürde.

Mitzubringen sind : Dokumente , aus denen die richtige
Schreibweise des Namens des Anzumeldenden genau entnommen
werden kann , sowie allfällige Schreiben von ihm selbst oder
seitens der Militärbehörde , Zivilbehörde , Kameraden . Weiters
ist anzugeben Geburtsort , Geburtsjahr , Zuständigkeitsort , Assent-
jahr , Truppenkörper , Charge , der letzte Wohnort des Ange¬
meldeten zur Zeit der Einrückung , auf welchem Kriegsschauplätze
er zuletzt gewesen ist , was von seinem Aufenthalte bekannt ist,
wann und von wo er zuletzt schrieb . Der Anmelder hat seine
Brotbezugskarte oder das polizeiliche Meldezettel vorzuweisen.
An dessen Stelle kann auch ein durch diese Dokumente
legitimierter Vertreter oder eine Vertreterin die Anmeldung erstatten
Die Anmeldungen finden bei den zuständigen Brot - und Mehl-
Kommissionen statt , und zwar für Anmelder mit den Anfangs¬
buchstaben des Familiennamens

^ bis am 24 . Jänner 1918 in der Zeit von 8 bis
11 Uhr vormittags und 2 bis 5 Uhr nachmittags;

^ bis () am 25 . Jänner 1918 in der Zeit von 8 bis
11 Uhr vormittags und 2 bis 5 Uhr nachmittags;

U bis 2 am 26 . Jänner 1918 in der Zeit von 8 bis
11 Uhr vormittags und 2 bis 5 Uhr nachmittags.

Im Hinblicke auf die große Wichtigkeit des Zweckes der
Anmeldung werden die in Betracht kommenden Bewohner Wiens
ersucht , diese Anmeldung in keinem Falle zu unterlassen.

Schließlich wird hiemit Folgendes kundgemacht:
Das k. k. Ministerium des Innern hat mit Erlaß vom

7 . Juli 1917 , Z . 38247 , verlautbart , daß mit der Nachforschung
nach Vermißten (Verschollenen ) in Österreich , abgesehen von den
militärischen Stellen , ausschließlich die Vermißtennachforschung
des Österreichischen „Roten Kreuzes " (früher „Rotes Kreuz "—
Kriegsauskunftsstelle ), Wien , I., Stock -im - Eisenplatz 3/4 , betraut
worden ist.

Es haben sich daher nach Abschluß der vorstehend verfügten
Anmeldungen die Parteien wegen Nachforschungen nach Ver¬
mißten unmittelbar an diese Stelle zu wenden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 19 . Jänner 1918 . 1—t

M . Abt . XIII , 6573/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Trobl 'sche Stiftung
für verunglückte Bauarbeiter.

Verteilt werden : Die verfügbaren Zinsen in Beträgen von
mindestens 100 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Verunglückte , christliche Bau¬
arbeiter oder deren Hinterbliebene.

Unter „Bauarbeitern " sind bei dieser Stiftung Maurer und
Gerüster (Gehilfen und Lehrlinge ) , Bautaglöhner und Bau¬
taglöhnerinnen zu verstehen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Nachweis über die Art und Zeit des erlittenen Unfalles , armen¬
ärztliches Zeugnis , allenfalls Totenschein des verstorbenen
Gattenteiles.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1918.
Verleihungstermin : Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 2 . Jänner 1918 . i —3

M . Abt . XIll , 6832/17 . Selbständiger Wirkungskreis .

Theresia Rosenauer 'sche Stiftung
für verschämte Atme in Wien.

Zur Verteilung gelangen : 480 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Verschämte Arme in Wien.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimats¬

nachweis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Dezember 1917 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 6701/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Dr . Emanuel Bunzel 'sche Stiftung
für erwachsene Blinde.

Verteilt werden : 145 X in fünf gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Erwachsene mittellose Blinde

christlichen Glaubens.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

armenärztliche Bestätigung über die Erblindung.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIll.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Februar 1918.
Verleihungstag : 10 . April 1918.

Vom Magistrate der I. I. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 17 . Dezember 1917 . 3—3
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Stadttat.
Nartcht

über die Sitzung des Stadtrates vom 15 . Jänner
t « I8.

Vorsitzende : Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Vize -Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende : Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize -Bürgermeister Franz Hoß,
Angermayer, K ö r b e r,
Bra un, Knoll,
Braunetß, Müller,
Dechant, N em etz,
Fraß. Poyer,
Grünbeck  Sebastian, Schmi d.
Dr . Haas, Schneider,
Dr . Hein, Schwer,
Heindl, Spalowsky,
Hermann, v. Steiner,
Hützel, Wessely.
Hohensinner, Wippet,
Jung, Zatzka.

Entschuldigt : St .-R  Tomola.
Zugezogen : Magistrats -Sekretär Dr . Johann  Roßkops.
Schriftführer : Magistrats -Konzepts -Prakt 'kant Dr . Seipka.

Bürgermeister I >r- Weiskirchner eröffnet die  Sitzung.

St .-A - Spakowsky referiert über die Kürzung der Mehl¬
quote und beantragt , folgende Resolution an die Regierung zu
beschliehen:

, „Der Wiener Gemeinderat protestiert gegen die vom k. k. Amte
für Bolksernährung verfügte Kürzung der Mehlquote , welche mit

! den herrschenden Verhältnissen begründet wird.
> Die Gemeindeverwaltung stellt bei diesem Anlasse fest, daß sie

rechtzeitig, wiederholt und mit allem Nachdrucke auf die Ursachen
! der jetzt eingetretenen Mehlknappheit hingewiesen hat , daß sie auch
i zweckdienliche Maßnahmen zur Hintanhaltung dieser geradezu be¬

klagenswerten Entwicklung , die noch dazu mit dem tatsächlichen
Vorratsstande in der Gesamtmonarchie nicht im Einklänge steht, in

! Vorschlag gebracht hat , welche Maßnahmen bei den berufenen
^ Organen in keiner Hinsicht Berücksichtigung gefunden haben.
! Angesichts der straffen zentralen Bewirtschaftung des Getreides
! und Mehles und der vollständigen Abhängigkeit deS großen Konsum¬

zentrums Wien von den jeweiligen Zuweisungen der Knegsgetreide-
, Verkehrsanstalt konnte die Gemeinde Wien im eigenen WirkungS-
! kreise Vorkehrungen zur Abhilfe nicht treffen.

Die Gemeinde Wien muß die Forderung erneuern , daß noch
i jetzt in letzter Stunde die zur Erfassung der inländischen Getreide¬

vorräte geeigneten Zwangsmaßnahmen unverweilt getroffen werden,
daß der Schleichhandel in Mehl und Getreide und die ihn be¬
günstigende Lohnmüllerei sofort abgeschafft, daß weiters die Jm-

! Porte aus Rumänien eventuell auf dem Landwege realisiert
werden und schließlich Ungarn mit allen Mitteln zur Getreide-

! beziehungsweise Mehlanlieferung an Österreich verhalten werde.
Es ist ein Gebot der Gerechtigkeit, daß die Kürzung der

Mehlquote — falls sie nnvermeidlich ist — auch bei den Selbst¬
versorgern zur Anwendung gebracht und daß für die Bevölkerung,
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der Gesamtmonarchie einheitlich die gleiche Kopfquote an Brot und
Mehl festgesetzt werde.

Die Regierung wird schließlich aufgefordert, zur Deckung des
Entfalles an Verschleißmehl, Ersatzmittel, wie Rollgerste, Teig¬
waren, Hirse, eventuell Sauerkraut und Dörrgemüse zur Ver¬
fügung zu stellen."

St .-A I>r. Kei« beantragt, den Zwischensatz im fünften
Absätze der Resolution „falls sie unvermeidlich ist" zu streichen.

Die Resolution wird mit Ausnahme des obigen Zwischen¬
satzes mit S t i m m e n e in h e l li g kei t, der Zwischensatz mit
Stimmenmehrheit angenommen.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Mize-Ztürgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z. 478, M . A. IX, 418.) Dem vorgelegten, vom k. k.
Ackerbauministerium übermittelten Entwürfe einer Ministerial-
Vcrordnung, durch welche die derzeit geltende Markiordnung für
den Wiener Zentral -Viehmarkt abgeändert werden soll, wird unter
der Bedingung zugestimmt, daß im Artikel 8 zwischen die Worte
„von einer durch das Amt für Volksernährung" und „zu
errichtenden Übernahmsstelle für Vieh und Fleisch" die Worte
eingesetzt werden : „im Einvernehmen mit der Gemeinde Wien".

Nach dem Berichte und Anträge des Sl .-Hl. v. Steiner
wird beschlossen:

(P . Z. 447, M. A. VI!I, 58.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend vier Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Ermäßigung
von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern des XIX. Be¬
zirkes werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . Fl . Müller wird
beschlossen:

(P . Z. 451, M . A. Xl, 96824/17 .) Die Wahl des Kanzlei¬
beamten Karl Bayer,  XII ., Schönbrunnerstraße 236. zum Armen¬
rate des XII . Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 31. Dezember
1919 wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St. -Fl Schneider wird
beschlossen:

(P . Z. 474 , St . Str . B., 248/Rt .) Dem kaiserlich deutschen
Konsulat in Wien wird eine Freikarte für den Beamten Emil
Mayer  zur Fahrt auf allen im Tarifgebiete l liegenden Linien,
ausgenommen die Sonderfahrpreisstrecken, mit der Gültigkeit an
allen Tagen während des Krieges gewährt

(P . Z . 455 , M. A. XI, 102252/17 .) Die Wahl des Beamten
Kart Sch oller,  HX., Pappenheimgasse 60, und des k. k. Post,
unterbeamten i. P . Franz Wein Hofer,  XX ., Brigittagasse 13,
zu Armenräten des XX. Bezirkes mit der Funktionsdauer bis
31. Dezember 1919 wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des Wize-N «rgermeisters
Koß wird beschlossen:

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten wird gemäß
dem Magistrats -Antrage der

(P . Z. 470, St . G. W. 3888/17 .) Ober-Aufseherswitwe
Ludmilla Dick eine Witwenpension von jährlich 841 X 82 Ir und

-rin Erziehungsbeitrag von 168 X 32 d und der

(P . Z . 444, M. A. II , 8361 .) KanzleioffizialswitweJosefine
Ledwina  eine Witwenpesion von jährlich 1100 X und ein Er¬
ziehungsbeitrag von 300 X jährlich für das Kind Gustav be¬
willigt.

(P . Z . 468 , St . G. W., 66.) Der Gaskassier der städtischen
Gaswerke Franz Schreiber  wird im Wege der Zeitbeförderung
mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die I . Gehaltsklasse,
5. Gehaltsstufe der Gaskassiere mit dem Gehalte von 2100 X und
dem Quartiergelde von 1100 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 442, M. A. II , 9625 ' 17.) Der Gartenarbeiterswitwe
Franziska Grund!  wird eine Abfertigung im Betrage von
693 X 50 b bewilligt. '

(P . Z. 443, M . A. II , 9213/17 .) Der Aushilfsdienerswitwe
Barbara Reim  wird eine Gnadengabe voll jährlich 480 X, sowie
ein Gnadenerziehungsbeitrag von 72 X jährlich für ihr Kind be¬
willigt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Ge¬
mein  d e r a t.)

(P . Z. 467 , St . G. W., 63.) Der Rechnungsbeamte der städti¬
schen Gaswerke Eduard Pendl  wird im Wege der Zeitbeförderung
mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die II . GehaltSklaffe,
3. Gehaltsstufe der Rechnungsbeamten mit dem Gehalte von 3000 X
und dem Quartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 466, St . Lagerh., 242.) Dem Umbau des Waghauses
bei der Waggonwage stromabwärts des neuen Getreidespeichers
(Magazin X) in der Kaianlage und die Errichtung einer Oberbau-
werkzeughülte in der Prateranlage der Lagerhäuser der Stadt Wien
wird mit dem Gesamterfordernissevon 5160 X, das aus den Be¬
triebsmitteln des Lagerhauses zu decken ist, genchmigt.

(P . Z. 441, M. A. II , 83.) Dem ehemaligen Beheizungs¬
arbeiter Jnozcnz Drabalek  wird die Gnadengabe auf jährlich
520 X erhöht.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeinde-
r a t.)

Nach dem Berichte und Anträge des *S1 .-Fl . Sebastian
Hrünöeck wird beschlossen:

(P . Z. 454, M. Ä. XI, 88957/17 .) Die Wahl des Musik-
lehrers Anton Freund,  Kulmgasse 37,

des Friseurs Apolf Füger,  Hernalser Hauptstraße 42,
des Tapezierers Eduard Vogt,  Geblergasse 12, und
des Franz Winter,  k . k. Revisor, Geblergasse 20,

zu Armenräten des XVIl. Bezirkes mit der Funktionsdauer bis
31. Dezember 1919 wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. F^oyer wird
beschlossen:

(P . Z. 452, M. A. XI, 89141 .) Die Wahl des Dr . Theodor
Berger,  Sliftprediger und Stadtpfarrkurat , Freyung 6,

des Anton Dobner.  Kaffeesieder , Kaiser Wilhelm-Ring 2,
des Josef Glaser,  Oberlehrer , Johannekgasse 4 a, und
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des Rudolf S t ö h r , Eier- und Butterhändler, Färbergasse 8,
zu Armenräten des I. Bezirkes mit der Funklionsdauer bis
31. Dezember 1919 wird bestätigt.

(P . Z. 453, M. A. XI, 97734/17 .) Die Wahl des Josef
L/ribold,  Kaufmann und Hausbesitzer, Bernbrunngasse 40,

des Ferdinand Mann,  Gastwirt , Linzerstraße 297,
des Friedrich Schuck ert,  Bürgerschulkatechet, Baumgartner¬

straße 54, und
des Alois Wally.  Volksschullehrer, Linzerstraße 289,

zu Armenräten des XIII . Bezirkes mit der Funktionsdaucr -bis
31. Dezember 1919 wird bestätigt.

(P . Z . 459, M,. A. XIII , 6913/17 .) Der erledigt- Stiftplatz
Nr . 63 der Radetzky-Stiftung jährlicher 126 L wird an die vom
k. u. k. Kriegsministerium präsentierte Witwe des bisherigen
Stiftlings Anna Allasch  vom 1. September 1917 verliehen.

(Schluß der Sitzung .)

VezirkDertretungen
(XII . Gemeindebezirk, Meidling .)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Meidling vom 21 . November 1SLV.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Matthias Adlersffügel.

Schriftführer: Kanzleileiter Magistrats-Kommissär Dr. Ludwig
T r ö n l e.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der Aor-
sthttlde die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschriftder am 17. Oktober 1917 abgehaltenen
Sitzung wird ohne Verlesung genehmigt.

Der Worstheitde begrüßt die zur Sitzung erschienenen Gem.-
Räte Kroneck und May.

Einlauf.

(2794 .) Zuschrift des Gemeinderats-Präsidiums , betreffend die
Ein-Millionenspende für Gewerbetreibende.

(2517 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung VI, Z. 3083, be¬
treffend den Straßendurchbruch Xll ., Wilhelmstraße 20 (Rauch¬
gasse 15).

(2502.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung XIII , Z. 5156,
betreffend die Alois Drasche-Stistung ; Verleihung 1918.

(2608.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung VI, Z. 3037, be¬
treffend die Regulierung der Eichenstraße im XII. Bezirke.

(2475, 2765.) Zuschriften des BezirkswirtschoftsamtesWien,
Stelle 1, Z . 1691, betreffend die Hilfsaktion für Mindestbemittelte,
Überprüfung der Anmeldungen.

(2699 .) Eingabe der Hausbesorgerorganisationen, betreffend
die Forderungen der Hausbesorger.

Sämtliche Geschäftsstücke werden zur Kenntnis  genommen.

Anträge.

Die A .-A . Köppl , Is « e« ghi und Aepfltß beantragen die
Verwendung von während der Kriegszeit aufgeführten Baracken
nach dem Kriege für Jugendfürsorgezwecke.

Angenommen.

A .-Hl. Köppl beantragt, die städtischen Gebäude in der
Hohenbergstraße zwischen Cantacuzinostraße und Ruckergaffe einerseits
und Koppreitergaffe anderseits mit Orientierungsnummern zu ver¬
sehen.

Angenommen.

A .-M . Wolf beantragt, daß für die in Weigl 's Dreher¬
park einquartierten Truppen in der Zeit von halb 7 Uhr bis halb
8 Uhr früh Sonderzüge der Straßenbahn bereitgestellt werden,
damit die Straßenbahnbenützung für das Zivilpublikum erleichtert
werde.

Angenommen.

Aerfelöe beantragt, die MistablcgerungSstättebei der Kohlen¬
abgabestelle der städtischen Straßenbahn in der Aßmayergasse an
einen anderen Ort zu verlegen.

Angenommen.

Rund - Anträge.  *
(2755.) Rund-Antrag der Bezirksvertretung Mariahilf, be¬

treffend die Vermehrung der IV. Bürgerschulklassen für Mädchen.
Zustimmung.

(2700.) Rund-Antrag der Bezirksvertretung Mariahilf, be¬
treffend Schutz der bodenständigen Handelsbetriebe gegen die
Galizianer und betreffend die Erhöhung der Brot- und Mehlquote
für den Mittelstand.

Zustimmung.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XHI . Gemeindebezirk, Hietzing.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Hietzing vom 23 . November IVL7.
Vorsitzender: Bezirksvorsteher kaiserk. Mat Leopold

Karliuger.

Schriftführer: Magistrats-Konzipist Dr. Halbmayr.
1*
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Nach Begrüßung der Anwesenden, insbesondere des der > A .-A . Kaiser!. Hiat Aainuan » eröffnet  nach Fest«
Sitzung beiwohnenden St .-R. Poyer,  erklärt der Warsthende die ^ stellung der Beschlußfähigkeit  die Sitzung.
Versammlung für beschlußfähig und die Sitzung für eröffnet.

Wahlen.
Bei der folgenden Wahl zweier Armenräte fungieren als

Stimmprüfer die B.-R . He ff und Wagner.

Bei Anwesenheit von 16 Stimmberechtigten entfallen je
16 Stimmen auf die vom Armen-Jnstitute vorgeschlagenen Herren:

Anton Raimund,  Kaufmann , Goldschlagstraße171,
Franz Schemin .zky,  städtischer Sanitäts -Ober-Aufseher,

Stephaniebadgafse 3.
Der Aarstheutze verkündet das Wahlergebnis.
Die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung wird verlesen und

deren Fassung genehmigt.

Einlauf.
Dem Beschlüsse der BezirksvertretungMariahilf , Z. 1430/17,

maßgebenden Ortes einzutreten, daß die bodenständigen Handels¬
betriebe bei der Schaffung von städtischen Abgabestellen einzig und
allein berücksichtigt werden, wird zugestimmt.

Dem Beschlüsse des Ortsschulrates Mariahilf , Z. 763, be¬
treffend Unterstützung der Tendenz, eine größere Anzahl von vierten
Bürgerschulklaffen zu errichten, wird zugestimmt.

Zuschrift der Magistrats-Abteilung XV, Z . 10712, be¬
treffend Wiederinstandsetzungdes Schulgebäudes XIII ., Hackinger-
kai 15.

Sämtliche Einlaufstücke werden zur Kenntnis  genommen.

Wünsche und Beschwerden.
Der Aorstherrde gibt bekannt, daß die zahlreichen Be¬

schwerden, die an die Bezirkoertretung wegen mangelhafter Straßen¬
beleuchtung gerichtet werden, vom. Magistrate aus dem Grunde
nicht unverzüglich erledigt werden können, da die zur Entscheidung
über Beschwerden wegen Gefährdung der Sicherheit der Personen
und des Eigentumes berufene Behörde in Wien die k. k. Polizei-
Direktion ist.

A.-A. Köklvarth ersucht, bei der Direktion der städtischen
Straßenbahnen vorstellig zu werden, daß zu Zeiten stärkerer Fre¬
quenz der lOer-Linie, das ist insbesondere vor Anfang deS Schul¬
unterrichtes, die Triebwagen einen Beiwagen angehängt erhalten.

Derselbe wünscht die Ausbesserung des Straßenpflasters vor
den Häusern XIII ., Linzerstraße 41 bis 47.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XVIII. Gemeindebrzirk, Währing.)
Mericht

über die öffentliche  Sitzung der Bezirksvertretung
Währing vom SS . November IVIT.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Katserl. Aal Anto« Aaumann.

Schriftführer : Kanzlei-Direktions-Adjunkt Friedrich Haroldt.

Einlauf.
(2994.) Zuschrift der Magistrats-Direktion vom 27. Oktober

1917, M. D. 7979, betreffend Verlegung des Präsidialbureaus
der Bukowinaer Landesregierung von Prag nach Czernowitz.

(3215.) Zuschrift der Bauamts -Abteilung für Straßenpflege
vom 31. Oktober 1917, Z. 172, betreffend das Verzeichnis der
Lieferanten von Aufstreusand für die Zeit vom 1. Oktober 1917
bis 30. September 1918.

(2880 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung VI vom 24. Ok¬
tober 1917, Z . 3061 , betreffend die Zuweisung von 5000 Stück
Mauthausenerwürfel für die kurrente Pflastererhaltung deS
XVIII. Bezirkes.

(3609.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung III vom 31. Ok¬
tober 1917, Z. 4737 , betreffend die Abhaltung einer Wohltätigkeits-
Konzertakademie durch die Zöglinge der Jnvalidenschulen des
k. u. k. ReservespitaleS Nr. 11 am 4. November 1917.

(2882.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung IV vom 26. Ok¬
tober 1917, Z. 3341 , betreffend den Wechsel in der Brenndauer
zwischen der halbnächtigen Gasflamme Nr. 1695 und der ganz¬
nächtigen Nr. 1696 in der Eyblergasie.

(2877 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung IX vom 27. Ok¬
tober 1917, Z. 7317, betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen
für VecbrauchSzucker im Groß- und Kleinhandelsverkehreab 1. No¬
vember 1917.

(3211.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung HI vom 30. Ok¬
tober 1917, Z. 15358/16 , betreffend Umwandlung des Währinger
OrtSfriedhofes in eine Gartenanlage.

(3400.) Zuschrift des Herrn Bürgermeisters vom 14. No¬
vember 1917, betreffend freiwillige Spenden seitens Heimatrechts¬
und Bürgerrechtswerber.

(3594 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung V vom 17. No¬
vember 1917, Z. 1982, betreffend Ergebnis der kommissionellen
Verhandlung über den Entwurf für die baulichen Abänderungen
in der ehemaligen Markthalle auf der Frachtenstation Michelbeuern
der Wiener Stadtbahn.

Sämtliche Stücke, des Einlaufes werden zur Kenntnis
genommen.

Anträge.
A.-A. Anger stellt folgenden Antrag:
Die Bezirksvertretung hat mit Befriedigung zur Kenntnis ge¬

nommen, daß die Friedhofsfrage, welche alle beteiligten Faktoren
so lange Zeit beschäftigt hat, nunmehr seitens deS Gemeinderates
in erfreulicher Weise zur Erledigung gelangt ist. Die Durchführung
der gefaßten Beschlüsse kann allerdings infolge der gegenwärtigen
Verhältnisse in naher Zeit nicht erhofft werden und es erscheint
daher Wohl gerechtfertigt, daS Verlangen nach Abhilfe des dringend¬
sten Übelstandes zu stellen.
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Dieser Übelstand ist der durch die Friedhofsrampe geschaffene
Engpaß der Währingerstraße. Der Verkehr ist hiedurck nicht nur
gehindert, sondern auch in hohem Maße gefahrvoll, da gerade dort
die Karl Beck-Gasse mit ihrem bedeutenden Gefälle in die Währinger¬
straße einmündet. Erhöht wurde dieser gefahrvolle Zustand in
letzter Zeit noch dadurch, daß die Haltestelle der Straßenbahn auf¬
gelassen und daher die Züge diese Stelle in voller Fahrt passieren.

Es wird daher der Antrag gestellt, die Abgrabung der Fried¬
hofsrampe, Rückverlegung der Einfriedung um mindestens 1'/? m
und Brechung der Ecke, sobald dies irgend möglich erscheint, in
Angriff zu nehmen.

Einstimmig angenommen.

A . M. Schreiner beantragt, daß in der Schasberggasse
gegenüber dem Eingänge des Promenadeweges aus Sicherheits¬
und Sittlichkeitsgründen die derzeit nicht beleuchtete Gaslaterne
angezündet werde.

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

A.-M. Löw stellt an den Herrn Bezirksvorsteher nachfolgende
Anfrage: ^

Trotz verschiedentlicher behördlicher Verordnungen, Rayonierung
u. s. w. hat sich das Anstellen um gewisse Bedarfsartikel nicht
gemindert. Es müssen sich auch heute noch die Leute oft nur aus
dem einen Grunde anstellen, um das Reklamebedürfnis gewisser
Großhändler und Fabrikanten zu befriedigen. Nun hätte der ergebenst
Gefertigte nichts dagegen einzuwenden, wenn nicht auch gänzlich
unbeteiligte Kreise in Mitleidenschaft gezogen würden, wie nach¬
folgender Fall beweist:

In dem Hause XVIII., Währingerstraße 121, befindet sich eine
Filiale der Firma Julius Meinl.  Täglich stellen sich nun vor
diesem Geschäfte Hunderte von Menschen stundenlang an und
blockieren dadurch auch die danebenliegenden Geschäftslokale.
Dadurch ist es den neben dieser Filiale befindlichen Geschäftsleuten
unmöglich gemacht, auch nur um einen Heller Ware abzusetzen, da
die angestellte Menge niemand durchläßt. Wiederholte Beschwerden
von Seite der betroffenen Geschäftsleute beim k. k. Polizei-Kom¬
missariate Währing, sowie selbst bei der k. k. Polizei-Direktion
hatten bis heute nicht den geringsten Erfolg.

Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich daher die höfliche
Anfrage:

Ist der Herr Bezirksvorstehergeneigt, maßgebenden Ortes
dahin vorstellig zn werden, daß das Anstellen vor dieser Meinl-
Filiale so geregelt werde, daß ein Kundenverkehr auch zu den
neben dieser Filiale befindlichen Geschäften möglich ist?

A.-W. Kaiser!. Mat Aaurnarm erklärte, diese Anfrage,
welcher einhellig zugestimmt  wurde , an die maßgebende
Dienststelle leiten und auf die Abstellung des Übelstandes dringen
zu wollen.

Berichte.
(2121.) Hi -M. Wirscher: Verschönerungsverein in Salmanns-

dors um Bewilligung einer Subvention für das Jahr 191/.
Der Antrag auf Befürwortung dieses Ansuchens, beziehungs¬

weise auf Gewährung einer Subvention im Ausmaße deS Vor¬
jahres per eoo L wurde einstimmig angenommen.

(2394.) A .-M. Anger : Rumeo Trost , Gastwirt,
XVIII., Türkenschanzpark, um Bewilligung zur Einhebung eines

Eintrittsgeldes von 80 d für die in den Wintermonaten an
Sonn- und Feiertagen stattfindenden Militärinvalidenkonzerte.

Der Antrag auf Befürwortung dieses Ansuchens wurde ein-
stimmig angenommen.

(3300.) Rund-Antrag der Bezirksvertretung des VI. Bezirkes,
betreffend die Entziehung der städtischen Abgabestellen, welche seiner¬
zeit Galizianern bewilligt wurden, und Berücksichtigung der boden¬
ständigen Kaufleute und Gemischtwaren-Verschleißer bei Neuschaffung
solcher Abgabestellen.

Dem Anträge wurde einhellig zugestimmt.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

<lX. Gemeindebezirl, Alsergrund.)
Bericht

über die öffentliche  Sitzung der Bezirksvertretung
Alsergrund vom 27 . November

L.
Borsitzender: Bezirksvorsteher Kaiser!. Mat Josef Stary.

Schriftführer: Kanzleileiter Direktions-Adjunkt Richard Alt¬
wirt  h.

Der Worfiherrde begrüßt die Versammlung, stellt die Beschluß¬
fähigkeit fest und eröffnet  die Sitzung.

Von der Verlesung der Aufnahmeschrift der letzten öffentlichen
Sitzung vom 25. September 1817 wird abgesehen und dieselbe für
genehmigt  erklärt.

Der Worfiheude widmet dem früherenB.-R. Haberstroh,
welcher im September 1917 krankheitshalber sein Mandat zurück¬
gelegt hat und am 2. November 1917 in Baden bei Wien ge¬
storben ist, einen Nachruf in warmempfundenenWorten.

Diese Kundgebung wird von der Versammlung stehend ange¬
hört und über Antrag des Worsthmde« in die Aufnahmeschrift
ausgenommen. ,

Einlauf.
Zuschrift des Ortsschulrates Alsergrund, betreffend Beant¬

wortung der Anfrage des B.-R. Dr. Redlich,  betreffend die
Schulverhältnisse im IX. Bezirke.

(2150.) Zuschrift der Direktion der städtischen Straßenbahnen,
betreffend den Antrag des B.-R. Lotties,  betreffend den Verkehr
der Linie „v ".

(2151.) Zuschrift des Stadtbauamtes, betreffend den Antrag
des B.-R. Lotties  in der letzten Sitzung wegen besserer
Straßenbeleuchtung nächst der Roßauerkaserne.

(2665.) Zuschrift des städtischen Jugendamtes, betreffend den
Antrag des B.-R. MiklaS,  betreffend den Jugendspielplatz im
IX. Bezirke.

Vorstehend bezeichnete Geschäftsstücke werden zur Kenntnis
genommen.
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Anträge.
(2043 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung Wieden , betreffend

Kürzung der Zuckerkarte.
Diesem Anträge wird einhellig zugestimmt.

(2080 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung Favoriten , be¬
treffend Verwendung von Kriegsinvaliden als Parkwächter.

Wird einstimmig angenommen.

(2423 , 2424 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung Mariahilf,
betreffend Begünstigungen beim Bezüge von Lebensmitteln für den
Mittelstand.

Diesem Anträge wird einhellig zugestimmt.

(2731 .) Antrag des B .-R . Miklas,  betreffend Knaben¬
beschäftigungsanstalt und Knabenhort an der Bürgerschule IX .,
Glasergasse 8 :

Eine der brennendsten Jugendfürsorgefragen auch in unserem
Bezirke ist die Gründung und Ausgestaltung der städtischen Knaben¬
horte . Bei der Lösung dieser Fragen können wir an der Ersten
Knabenbeschäftigungsanstalt im IX . Bezirke , Glasergaffe 8 , nicht
achtlos vorübergehen , denn die Geschichte dieser Anstalt bestätigt,
daß diese Knabenbeschäftigung der Erste Knabenhort überhaupt war
und daß die Bezirksvertretung Alsergrund stets einen wesentlichen
Anteil an der Ausgestaltung genommen hat.

Schon im Jahre 1854 hat der k. k. Polizeirat Rai mann,
der aus seinem Dienste die der Jugend drohenden Gefahren
erkannte , gemeinsam mit dem Severin -Verein in der ehemaligen
Vorstadt Roßau ein „ Asyl " für 40 Knaben errichtet . Es übernimmt
in der schulfreien Zeit und während der Schulferien Knaben , be¬
schäftigt sie erziehlich , ist daher nichts anderes als ein Knabenhort.
Wenn dieses Asyl auch wegen finanzieller Schwierigkeiten im Jahre
1867 aufgelöst wurde , so bleibt doch die Tatsache seines Bestehens
unleugbar bereits im Jahre 1854 . Das bei der Auflösung ver¬
bleibende Vermögen im Betrage von 5300 fl . Notenrente wurde
der k. k. n .- ö. Statthalterei übergeben . Aus den höchst interessanten
Akten ist weiter zu ersehen , daß die Bezirksvertretung des IX . Be¬
zirkes wegen Wiedererrichtung der Knabenbeschäftigungsanstalt bei
der k. k. n .-ö. Statthalterei vorstellig wurde . Mit Erlaß vom
16 . Juli 1869 , Z . 19638 , hat die Statthalterei gestattet , daß zum
Zwecke der Wiedererrichtung der im Pfarrbezirke * Roßau bestandenen
und aufgelösten Knabenbeschäftigungsanstalt als Stiftung für den
ganzen Wiener Gemeindebezirk Alsergrund Sammlungen und Sub¬
skriptionen innerhalb des Bezirkes eingeleitet werden , unter der
Bedingung , daß das Ergebnis dieser gesammelten Beträge für
diesen besonderen Zweck abgesondert verwaltet und verrechnet,
mindestens einmal im Jahre verlautbart , bis zur definitiven Er¬
richtung der Stiftung kapitalisiert , zur Errichtung der Anstalt nach
erlangtem hinreichenden Bedeckungsfonde unter Erstattung der be¬
stimmten Formalitäten , Anträge in Absicht auf die Errichtung,
Leitung und Führung der Anstalt unter Anschluß des Stiftungs-
briefentwurfes eingeschritten werden soll.

Mit dem Berichte vom 23 . April 1870 , Z . 1292 , hat die
Bezirksvertretung Alsergrund , gestützt auf das große Interesse,
welches allgemein der obigen wiederzuerrichtenden gemeinnützigen
Anstalt entgegengebracht wurde und , um dieses Interesse zu steigern,
die Errichtung einer unentgeltlichen Knabenbeschäftigungsanstalt für
den ganzen Wiener Gemeindebezirk Alsergrund mit Beginn des

MonateS Mai im Jahre 1870 für 50 Knaben beschlossen . Im
Jahre 1885 hatten die Sammlungen bereits ein so günstiges
Ergebnis gezeitigt , daß das Vermögen auf 25 .420 fl. angewachsen
war und zur bleibenden Stiftung gemacht wurde.

Aus dem Stiftungsbriefe entnehmen wir noch die Absätze,
welche sich auf den Zweck und die Beschäftigung beziehen . Es
heißt dort:

„Die Knabenbeschäftungsanstalt im IX . Wiener Gemeinde»
bezirke Alsergrund soll die Aufgabe haben , Knaben armer Eltern,
die im Bezirke wohnen , außer jener Zeit , wo sie dem Unterrichte
obliegen , in angemessener , ihrer Neigung und Fassungskraft ent¬
sprechenden . auf den künftigen gewerblichen Berus vorbereitenden
Weise zu beschäftigen . "

„Um diesen Zweck zu erreichen , sollen die Knaben die Nachhilfe
in den Schulgegenstünden , besonders im Schreiben und Lesen und
unentbehrlichen Rechnungsarten , vorzugsweise aber Unterricht im
Freihandzeichnen , Modellieren , Kortonogearbeiten und in kleinen
Hantierungen , womöglich Erweiterung ihrer Kenntnisse in der
Geographie , Naturgeschichte und Gewerbslehre erhalten . "

Daß die Knabenhandarbeit in den Vordergrund gestellt ist, hängt
M der Entwicklung , welche diese Fertigkeit in jener Zeit genommen
hat , zusammen . Im Jahre 1888 besuchten bereits 250 Knaben
diese Anstalt . Das Programm war erweitert worden , wie einem
Sammelaufrus vom 25 . März 1888  zu entnehmen ist:

„Die Anstalt ist keine Schule , sondern ein „ Asyl " , mit der
Bestimmung , Knaben im Alter von 6 bis 14 Jahren , deren Eltern
außerhalb ihrer Wohnung in Arbeit sind , in den schulfreien Tagen
und Stunden des ganzen Jahres mit Einschluß der Schulferienzeit
zu beaufsichtigen , nützlich zu beschäftigen und sie vom Hcrumtreiben
auf der Straße , welches nur zu oft den Keim zum Vagabundentum
erzeugt , abzuhalten , Bedürftige mit Speise . Schuhen und Kleidern
zu beteilen nach Maßgabe der vorhandenen Mittel . "

„Der Handfertigkeitsunterricht , bestehend auS Metall - , Ton - ,
Buchbinder - , Marmorier - und Laubsägearbeiten , wurde nach eigenem
System erdacht und durchgeführt ; doch werden die Kinder auch mit
den üblichen Schulgegenständen — Zeichnen , vaterländische Geschichte,
Gelenksübungen — beschäftigt . Ausflüge in die Umgebungen , Baden,
Schwimmen , der Besuch von historischen und wissenschaftlichen
Sammlungen bietet den Kindern die nötige Erholung , damit sie
sich geistig und körperlich entwickeln . " Der Ausdruck „Asyl " für
diese Beschäftigungsanstalt darf uns nicht irreführen , er ist typisch
für die damalige Zeit.

Wir sehen hier nicht nur einen Teil unserer heutigen Forderungen
erfüllt , sondern im einzelnen weit mehr , namentlich was die Aus-
speisungs - und BekleidungSfrage betrifft.

In dem Kriegszeitalter , wo die Jugendfürsorge -Aktionen mehr
denn je die öffentlichen Verwaltungskörper beschäftigen , glaubt der
Antragsteller die Aufmerksamkeit der verehrlichen Bezirksvertretung
auf die Ausgestaltung dieser Knabenbeschäftigungsanstalt lenken zu
sollen , zumal die Absicht besteht , an derselben Schule einen eigenen
Knabenhort zu gründen.

Wenn der Lehrkörper der Knaben -Bürgerschule IX ., Glaser¬
gaffe 8 , in einer der letzten Lokalkonferenzen zustimmend über die
zu sehr überlastete Ausnützung dieser Schule und die gewaltige
Einschränkung der erziehlich -fürsorglichen und unterrichtlichen Tätig¬
keit einstimmige Beschlüsse mit entsprechenden Abänderungs -An¬
trägen an die zuständigen Behörden geleitet hat , so sei durch einen
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weiteren Schritt die Frage des zu gründenden Knabenhortes in die
rechten Bahnen zu lenken.

Es entsteht nun die Frage, ob es notwendig sei, neben der
bestehenden knabenhortartigen Beschäftigungsaustalt noch einen
eigenen Knabenhort zu gründen? Oder ist es vielleicht angezeigter,
die bestehende Knabenbeschäftigungsanstaltin einen Knabenhort in
unserem Sinne umzugestalten oder einen solchen organisch damit zu
verbinden.

Den Antragsteller veranlaßt dies jetzt schon zur Sprache zu
bringen, damit nicht durch voreilige Gründung und unzweckmäßige
Einmietung eines Knabenhortes der guten Sache von vornherein
geschadet wird. Denn nicht die Gründung ist die Hauptsache, son¬
dern die Sicherstellung des Hortbetriebes.

Der Gefertigte stellt somit folgende Anträge:
1. Das Programm der Knabenbeschäftigungsanstalt werde einer

Revision unterzogen.
2. Es sei Bericht zu erstatten: über das Stiftungskapital,

die Verwendung der Zinsen, die Schülerstandsbewegung, die aus¬
geübten Beschäftigungszweige, die Ausgestaltungsmöglichkeiten, die
Hemmnisse und Schwierigkeiten, sowie erzielten Erfolge im ganzen

. Betriebe.
3. Die Möglichkeiten der organischen Verbindung dieser An¬

stalt mit einem modernen Hortbetrieb werde in Beratung gestellt.
4. Der Lokalfrage werde eine besondere Aufmerksamkeit ge¬

schenkt.
5. Zum Zwecke einer allseitigen Information und Beratung

dieser Fragen werde ein engeres Komitee gewählt.
Wird einstimmig angenommen  und in das beantragte

Komitee B.-V. Stary,  B .-V.-St . Jungwirth,  B .-R.
Miklas  und Bürgerschul-Direktor Huber gewählt.

(2732 .) Antrag des A - A - Kirsch, betreffend Verhängung
von Strafen wegen geringer Höchstpreisüberschreitung.

Die geradezu drakonischen Strafen , mit welchen besonders die
kleineren Geschäftsleute wegen geringfügigen Preisüberschreitungen
belegt werden, haben eine hochgradige Erregung in den betreffen¬
gen Kreisen hervor gerufen. Insbesondere Frauen, deren Männer
eingerückt sind, die infolge Unkenntnis der Verordnung um ein bis
zwei Heller per Liter oder Kilo die Höchstpreise überschreiten,
werden zu Arrestrafen von zumindest einer Woche verurteilt. Die
Rekurse, wenn sie selbst die wärmste Befürwortung der Bezirks¬
vertretung genießen, werden von der Statthalterei rundweg abge¬
wiesen. Es sollte bei den gegenwärtig schweren Zeiten bei Ver¬
hängung von Strafen doch ein Unterschied gemacht werden, ob
wirklich die Absicht vorherrscht, sich auf Kosten des konsumierenden
Publikums zu bereichern, oder ob lediglich die Unkenntnis der
Verordnungen besteht.

Ich stelle daher den Antrag, die Bezirksvertretung möge be¬
schließen, an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister das Ersuchen
zu richten, er möge die zuständigen Behörden anweisen, daß bei
so geringen Preisüberschreitungen zuerst bloß eine Verwarnung zu
erfolgen habe und erst, wenn dieselbe resultatlos geblieben, mit
strengeren Strafen vorzugehen ist.

Nach längerer Wechselrede, an der die A .-A - Hold , Silier,
Melk, Löschner und der Antragsteller teilnehmen, wird dem An¬
träge enhellig zugestimmt.

N .-A . Dr . Stowaffer beantragt, bei der Direktion der
städtischen Straßenbahnen anzuregen, die Schaffnerinnen neuerdings
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zu beauftragen, die Haltestellen der Straßenbahn , insbesondere bei
Eintritt der Dunkelheit jedesmal und mit vernehmbarer Stimme
auszurufen, da es jetzt sehr häufig vorkommt, daß Fahrgäste,
besonders Soldaten , die in Wien fremd sind und mit Gepäckstücken
die Straßenbahn benützen, die Haltestellen überfahren.

Wird angenommen.

Antrag deS A .-U . Dr . Aedkich, betreffend Enthebung der
Lehrkräfte von dem Amte in den Brot- und Mehl-Kommissionen:

Die Bezirksvertretung Alsergrund wolle sich an den Herrn
Bürgermeister mit dem Ansuchen wenden, daß die Ablösung der
Lehrpersonen von den Brot-Kommissionen in die Wege geleitet und
ein Übereinkommen mit der Militärverwaltung wegen Bestellung
von .invaliden Unteroffizieren für dieses Amt angebahnt werde.

Zur Begründung des Antrages möchte ich die Notlage der
Lehrpersonen erwähnen, die durch die komplizierte Arbeit in den
Brot-Kommissionen zum großen Teile in ihrer Gesundheit geschädigt
sind; zur Ehre des Lehrstandes darf nicht unerwähnt bleiben, daß
die Bevölkerung die großen Verdienste der Lehrer und Lehrerinnen
rückhaltlos anerkennt.

Zum Ersätze des durch die Ablösung von den Brot-Kommissionen
entfallenden Einkommens wäre für die Lehrpersonen ein Modus
für die leichtere und billigere Gewinnung von Lebensmitteln und
Kleidungsstücken zu finden.

Es wäre höchste Zeit, den Lehrstand seinem eigentlichen Berufe
wiederzugeben, da die Jugendgerichtshöfe ein erschreckendes Bild
der Verwahrlosung zeigen und die Demoralisierung der Jugend
dauernden Schaden dem Staate und der Familie zuzusügen im¬
stande ist.

A.-A. Wikkas dankt dem Antragsteller für die der Lehrer¬
schaft gewidmeten Worte der Anerkennung für ihre Tätigkeit und
meint, daß die Lehrer mit Freuden auf den Ertrag dieser Neben¬
beschäftigung in den Kommissionen verzichten würden, wenn sie
wieder voll und ganz sich in ihrem Berufe als Lehrer betätigen
können. Er stellt den Zusatz-Antrag, dahin zu wirken, daß durch
Vereinfachung der Drucksorten in den Brot - und Mehl-Kommissionen
sowie durch praktische Zusammenfassungdes ganzen Kartensystems
die Arbeit in den Brot- und Mehl-Kommissionen geeigneten Unter¬
offizieren des Jnvalidenstandes übertragen werde.

Der Antrag wird mit dem Zusatz-Antrage Miklas ein¬
stimmig zum Beschlüsse  erhoben.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lschrlchren.
Feierliche Überreichung von Auszeichnungen und

Beeidigung nener Bürger im Rathause.
Donnerstag den 17. Jänner 1918 um 10 Uhr vormittags

fand im Präsidialbureau des Gemeinderates , I., Rathaus , 1. Stock,
die Beeidigung Wiener Bürger und die feierliche Überreichung
von kaiserlichen und kommunalen Auszeichnungen durch Bürger¬
meister Dr . Richard Weiskirchner  an nachstehend verzeichnet-
Funktionäre statt:
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Überreichung der Ehrenmedaille für Feuerwehr und Rettungs¬
wesen an:

Friedrich Toelg,  Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr
der Maschinen - und Waggonfabriks -A .-G . in Simmering.

Anton Döltl,  Eduard Läufer,  Konrad Wer kl , Mit¬
glieder der vorgenannten Feuerwehr.

Anton Schindler,  Hauptmann der Freiwilligen Feuerwehr
Meidling.

Josef Mitrofsky,  Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr
Baumgarten.

Ferdinand Cihlar  und Josef Wildner,  Mitgliederder
der Freiwilligen Feuerwehr Hacking.

Gustav Ruthner,  Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr
Rudolfsheim.

Überreichung des Diplomes für mehr als lOjähriges Wirken
als Ortsschulrat an:

Rudolf Bvttoli,  Ortsschulrat des III . Bezirkes.
Abnahme des Bürgereides anläßlich der Verleihung des

Bürgerrechtes mit Nachsicht der Taxen an:
Kaiser !. Rat Albert K u nd i, k. k. Bezirks -Schulinspektor,
und Ludwig Bl ach , Handelskammerrat , Vorsteher der

Genossenschaft der Juweliere rc.

Zur Feier hatten sich eingefunden:
Die Stadträte Brauneis und Schneider,  die Gc-

meinderäte Eigner , Goldeband , Huschauer , Koppe n-
stciner , Müller , Partik , Paulitschke  und Ryckl,
die Bezirksvorsteher Adlersflügel und Dirnbacher,
Bezirksvorsteher -Stellvertreter Behnert,  Magistrats -Direktor
Dr . Nüchtern , Ober -Magistratsrat Arzt,  die Magistratsräte
Formanek , Dr . Madjera und Schaufler,  Brand -Direktor
Jenisch,  Handelskammer -Vize -Präsident Kitschelt  mit den
Handelskammer -Sekretären Dr . Götzinger  und Prof . Wrabetz,
sämtliche k. k. Bezirks -Schulinspektoren , Obmann des Verbandes
der freiwilligen Feuerwehren Kantner,  viele Genossenschafts-
Vorsteher und Familienangehörige der Ausgezeichneten.

Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner  überreichte zu¬
erst den ausgezeichneten Feuerwehrmännern die Ehrenmedaille
für Feuerwehr - und Rettungswesen und führte in seiner An¬
sprache folgendes aus:

,,Jch glaube , daß ich auch bei dieser Feier Anlaß habe,
meine Dankbarkeit gegenüber den freiwilligen Feuerwehren zum
Ausdrucke zu bringen . Ich bin mir bewußt , unter welchen
Schwierigkeiten heute die Berufsfeuerwehr und die freiwilligen
Feuerwehren arbeiten . So viele Ihrer Mitglieder stehen an der
Front , so viele , sind nicht mehr imstande , ihren Verpflichtungen
nachzukommen . Es fehlen aber nicht nur Menschen , es fehlen
auch die Pferde und so wird die Tätigkeit der Feuerwehr immer
schwieriger und verantwortungsvoller . In solchen Zeiten steigert sich
aber das Pflichtbewußtsein , wir müssen zu helfen trachten wie
wir können und wir können heute der Erwartung Ausdruck
geben , daß das Schwerste doch bald überwunden sein wird.

Ich appelliere an Sie . meine Herren , daß Sie in alter
treuer Hingebung Ihren Posten nicht verlassen , sondern alles
aufbieten , um auch unter diesen mißlichen Umständen Ihren
Dienst bestmöglich zu besorgen . Ich danke auch allen, , die ge¬
kommen sind , um an der Feier teilzunehmen , und bitte Sie,
versichert zu sein , daß das Wiener Rathaus für die mustergiltige
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Feuerwehrorganisation Wiens vollen Dank und Anerkennung
fühlt ." (Beifall .)

Obmann Kantner  nahm hierauf das Wort und beglück¬
wünschte die Ausgezeichneten mit der Versicherung , daß die
Feuerwehren so weit es möglich ist , aushalten werden , um über
den unseligen Krieg hinwegzukommen.

Hauptmann Toelg  sprach namens der Ausgezeichneten
den Dank aus.

Hierauf nahm der Bürgermeister  die Beeidigung des kais.
Rates Albert Kundi,  k . k. Bezirks - Schulinspektor , als Bürger
der Stadt Wien vor . Er sagte hiebei:

„Hochverehrter Freund ! Der Gemeinderat hat Dir ein¬
stimmig das Bürgerrecht der Stadt Wien ehrenhalber verliehen
und heute ist es meine Aufgabe , Dir den Bürgereid abzunehmen.
Er enthält das Programm , dem Du durch ein arbeitsreiches
Leben stets nachgekommen bist : Treue zu Kaiser und Reich,
Treue zur Stadt , deren Dienste Du Dich gewidmet hast , Treue
zum deutschen Bürgertum und zum Kaisertum Österreich . Wir '
sind oft in Freundschaft und solidarischer Zusammengehörigkeit
beisammen gewesen und was wir erstritten und erstrebt haben,
war geweiht dem Vaterlande und unserer alten deutschen Kaiser¬
stadt an der Donau . Die Bürger der Stadt Wien haben die
eidliche Verpflichtung , an ihrem Charakter als Reichshauptstadt
festzuhalten und ihren deutschen Charakter zu wahren . Ein
reiches Arbeitsleben liegt hinter Dir , aufgeopfert im Dienste der
Kinder des Volkes . Die Stadt Wien ist stolz auf ihre Lehrer¬
schaft , sie hat sich nicht nur im Frieden , sondern auch im Kriege
außerordentlich bewährt . Ein Teil unserer Lehrer kämpft mit
Heldenmut an der Front , di : Lehrer , welche ihren Dienst im
Hinterlande weiter versehen , sind in Verwaltungszweigen beschäftigt,
welche ihnen bisher ferne gelegen sind , sie besorgen aber auch
diesen Dienst zur vollsten Zufriedenheit der Bevölkerung . Welche
Besorgnisse sind aufgetaucht , als zum erstenmale von Rayonie¬
rung , Reglementierung und Rationierung die Rede war ! Viele
befürchteten , den Zusammenbruch der städtischen Verwaltung . Das
Gegenteil ist eingetreten , das Kartensystem hat in den breitesten
Kreisen Befriedigung hervorgerufen , und daß dem so ist , ver¬
danken wir gerade den städtischen Lehrern . Ich gehe vielleicht
über den Rahmen der Feierlichkeit hinaus , wenn ich dies hier
erwähne , aber nachdem die Herren Bezirks -Schulinspektoren auch
damit befaßt sind , ergreife ich gerne die Gelegenheit , um Dir
und Deinen Kollegen im Amte meinen besten Dank auch dafür zum
Ausdruck zu bringen . Die heutige Feier möge Dir , hochverehrter
Freund , Befriedigung und Genugtuung gewähren . Ziehe ein in
die stolzen Reihen der Wiener Bürger , die Wiener Bürgerschaft,
die eine 100jährige Tradition auszeichnet , wird auch diese Kriegs¬
zeit überstehen und die künftigen Geschichtsschreiber sollen sagen:
die Wiener Bürgerschaft hat in der harten Kriegszeit 1914 — 18
ihre Pflicht voll und ganz erfüllt ."

Präsidial -Vorstand Magistratsrat Formanek  verlas nun die
Eidesformel , worauf der neuernannte Bürger den Eid ablegte.

Zuerst beglückwünschte Hofrat Dr . Rieger  den Gefeierten.
Er hob hervor , daß er seit einer Reihe von Jahren mit dem
Ausgezeichneten zusammengearbeitet habe . Zuerst sei er ihm im
Seminar des Katholischen Schulvereines begegnet . Sein dortiges
Wirken war nicht vergebens , denn dort habe er Einblick in die
Bildungsbedürfnisse der Heranwachsenden Jugend bekommen und
in seiner späteren Tätigkeit dies für das Schulwesen verwertet.
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Kundi habe immer vorbildlich auf den Lehrerstand eingcwirkt,
teils durch Einhaltung strammer Disziplin, teils durch sein
Wohlwollen und seine Hingebung für die Privatintercssen der
Einzelnen. Der Redner schloß mit den Worten: „Gott der Herr
erhalte Sie kräftig und gesund zum Nutzen und Frommen des
Schulwesens der Stadt Wien!"

Namens der Bezirks-Schulinspektoren sprach Schulrat
Habernal  und namens des Octsschulrates Gemcinderat
KopPensteinec  die Glückwünsche aus, ebenso Bezirksvorsteher-
Stellvertretcr Behnert  namens der Bezirksvertretung des
XX. Bezirkes.

Hierauf ergriff der Ausgezeichnete, Bezirks-Schulspektor
Kundi,  das Wort. Er sprach vorerst den herzlichsten Dank
aus für die ihm zuteilgewordene Auszeichnung und die ehren¬
den Worte, die au ihn gerichtet wurden. Als im Jahre 1900 die
Frage an ihn herantrat, im Gemeinderate zu verbleiben oder als
Bezirks-Schulinspektor sich ganz der Schule zu widmen, habe er
das letztere gewählt, weil hier das Gebiet war, wo er am besten
seinen Mann stellen konnte. Die Schule ist gewiß auch ein
Sorgenkind der Gemeinde. Se . Exzellenz der Herr Bürgermeister
hat stets das Beste auf diesem Gebiete getan und deshalb
hängen die Bezirks-Schulinspektoren Wiens mit treuer Verehrung
an ihm. (Beifall.) Trotz des Krieges hat die Reichshaupt¬
stadt Wien ihr Schulwesen aufrecht erhalten. Er gebe der Hoff¬
nung Ausdruck, daß, wenn Tausende Schulkinder die dritte
Strophe der Volkshymne singen werden, es bald nicht mehr
heißen wird „Gottes Sonne strahle", sondern „sie strahlt in
Frieden auf ein glücklich Österreich". Heil der Stadt Wien!
Heil"unserem verehrten Bürgermeister! (Lebhafte Heil-Ruse.)

Bei der Beeidigung des Handelskammerrates Ludwig Blach
als Wiener Bürger, die nunmehr folgte, sagte der Bürge  r-
mei  st er  in seiner Ansprache:

„Wir sind im Laufe der Zeit in das Stadium der Jubiläen
gekommen und so ist die dankbare Gemeinde ebenfalls in diesem
Saale versammelt, um Ihnen eine Ehrung zu bereiten. Der
Herr Vorsteher ist Vertreter eines der edelsten und vornehmsten
Gewerbe im bürgerlichen Leben der Stadt . Mit Freude möchte
ich bei diesem Anlasse eine Erinnerung Vorbringen. Es war in
diesem Saale , als im August 1914 die Angehörigen seines Ge¬
werbes zu mir gekommen sind mit banger Sorge über die Ent¬
wicklung ihres Standes in der Kriegszeit, und ich kann heute
nur meine Glückwünsche darbringen, daß die damalige Sorge
unbegründet war.

Im Landtag, wo wir Kollegen waren, hat der Herr Kammer¬
rat wiederholt als Berichterstatter in gewerblichen Angelegen¬
heiten fungiert und die Interessen des Gewerbes tatkräftig unter¬
stützt und gefördert Ebenso war er berufen, in der Handels¬
kammer die Interessen des mitteren und kleinen Gewerbes zu
schützen und wahrzunehmen. Dies alles hat den Gemeinderat
bewogen, Ihnen das Bürgerrecht auszeichnungsweise zu verleihen.
Treten Sie also ein in die Reihen der Wiener Bürger, die ihre
Pflicht stets erfüllt haben."

Nach erfolgter Beeidigung sprach Handelskammerrat Vize-
Präsident Kitschelt  namens der Handelskammer seine Glück¬
wünsche aus und wies darauf hin, daß bereits in der General-
Versammlung der Kammer seitens des Präsidenten die Tätigkeit
des Gefeierten aufs eingehendste gewürdigt wurde. „Wir haben
den Meister Blach ", sagte er, „schon längst als einen der

wackersten Wiener Bürger gekannt und geschätzt, als ein leuchtendes
Vorbild der Ausdauer und Tatkraft in seinen Bestrebungen. Sie
haben mit offenem und warmem Herzen stets im Interesse Ihrer
Gewerbegenossen gewirkt und können auf eine erfolgreiche Tätigkeit
zurückblicken. So kann ich mit dem Wunsche schließen, es möge
Ihnen noch lange Jahre gegönnt sein, sich an Ihren Erfolgen
zu erfreuen."

Handclskammerrat Kandel  beglückwünschte den Gefeierten
namens der Genossenschaft und dankte für die ihrem Vorsteher
erwiesene Ehre: „Du bist", sagte er, „zwar 80 Jahre alt, aber
heute der jüngste Bürger und wir wünschen und hoffen, daß
Du Dich noch lange dieser Ehre erfreuen wirst." Redner erinnerte
an die Sitzung zu Beginn des Krieges im Rathause und sagte:
„Se Exzellenz der Herr Bürgermeister hat damals einen Weg
für uns gefunden, der binr en 24 Stunden zu dem geführt hat,
was uns vielleicht in Wochen nicht gelungen wäre."

Namens der Bezirksvertretung sprach Bezirksvorsteher
Dirnbacher  die Glückwünsche aus. worauf der Gefeierte mit
herzlichen Worten dankte. Er sagte dabei: „Ich hatte im Landtag
mit dem früheren unvergeßlichen Bürgermeister Dr. Lueger
und auch mit Sr . Exzellenz Dr. Weiskirchner  selbst einige
kleine Meinungsverschiedenheiten auszukämpfen. Wenn trotzdem
der Gemeinderat sich bewogen gefühlt hat, mir einstimmig das
Bürgerrecht zu verleihen, so ist dies eben ein Zeichen der
glänzenden Objektivität und des Gerechtigkeitssinnes auch für den
Gegner im politischen Leben."

Dem Genossenschaftsvorsteher Rudolf Bottoli  über¬
reichte der Bürgermeister  nunmehr das Diplom für mehr
als zehnjähriges Wirken als Ortsschulrat, indem er die Bedeutung
des Schulwesens und die Tätigkeit des Ausgezeichneten als
Genossenschaftsvorsteherhervorhob.

Namens des Bezirkes sprach Gemeinderat Husch auer
seine Glückwünsche aus.

Schließlich nahm der Bürgermeister  die Beeidigung
der neuernannten Wiener Bürger vor. Er appellierte dabei an
sie, nicht zurückzustehen, wenn der Ruf an sie ergeht. Es liegt
ein großer Gedanke darin, daß die Wiener Bürger berufen sind,
autonom die Geschicke ihrer Stadt zu lenken. Die Wiener Bürger
haben immer ihrer Pflicht entsprochen, und wenn Wien so groß
und mächtig und schön geworden sei, so dankt es dies aus¬
schließlich der Kraft des Wiener Bürgertums.

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 8. Jänner 1918,

G. Z . 134/18:
Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom

24 Dezember 1917, Z 5609-Il , dem Vorsitzenden des Orts¬
schulrates in Wien, X. Bezirk, k. k. Rechnungs-Direktor Johann
Decker,  dem k. k. Bezirks-Schulinspektor Franz Tremml,  dem
Bezirksvorsteher im X. Wiener Gemeindebezirke Leopold Hruza,
dem Leiter des k. k. Polizei-Komissariates Favoriten Polizeirat
Eduard Gutschreit er  und dem Direktor der Petroleum-
Handelsgesellschaft Everth L Komp,  kaiserl . Rat Adolf
Dobner  in Würdigung der Verdienste, welche sich die Genannten
um das Zustandekommen der Stiftung „Fürsorgefond für die

2
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Schulkinder des X. Wiener Gemeindebezirkes, gewidmet von
Herren und Frauen der Industrie, des Handels und des Ge¬
werbes vom X. Bezirke Wien" erworben haben, en Dank und
die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Richtigstellung.
Am Schlüsse des Berichtes über die 84. Sitzung der

Obmänner -Konferenz hat es im Amtsblatte Nr . 7, Seite 122,
linke Spalte , Zeilen 13 und 14 richtig zu heitzen: Für den
Verband der freiheitlich-bürgerlichen Partei : Dr . Hein m. p.

Leöensmiltelverki'yr.
Jung - und Ttechviehmarkt vom 14 . und 18 Jänner

1S18

Kälber lebend . . .
Kälber ausgeweidet
Lämmer lebend . .
Lämmer ausgewetdet

1. Auftrieb dz». Zufuhr.
Schafe lebend . . . .
Schafe ausgeweidet .
Schweine ausgeweidet
Spanferkel.

1777 156
481

L. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 Iss) :

I. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis
li . » . . . » „ „ ,,

HI. ,, . . . . .. ,, ,,

- b)

I.
11.

III.

I.
II.

lli.

I.
II.

III.

I.
II.

III.

I.
II.

III.

Kälber ausgeweidet (per 1 Iß ) .
Qualität . . . . von — bis 470 t, (extrem bis

. ^ 200 I 460

Lämmer ausgeweidet (per 1 kg) :
Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis

- K)

- »>)

,, 750 „

Lämmer lebend (pir 1 Iß)
Qualität . . . von — bis — d (extrem bis — t>)

Schafe ausgewetdet (per 1 kß) :
Qualität . . . . von 800 bis 950 d (extrem btS — d)

„ . . . . „ 500 . „ 600 „

Schweine ausgeweidet (per 1 kß) :
Qualität . . . . von 1300 bis 1400 k (extrem bis — b)

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis

Schafe lebend (per 1 kß) :
I. Qualität . . . . von — bis

II . ,, ,,

— H (extrem bis — b)

— b (extrem bis — b)

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 150 Stück Kälber
weniger zugeführt.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 17. Jänner 1918
508 Stück Mast - und 166 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten , sowie Weidner Lämmer und Weidner
Schafe wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben.

Ausgeweidete Schweine wurden auf Grund der gesetzlichen
Höchstpreise abgegeben.

ßlreKdewegnng an - er Bvrie für iaudwirtfchafttick e
Produkte in Wie » vom 2S Jänner ISl >8

Uebernahmspreise pro 1917 18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreideg rttungen :

Wetzen oder Spelz per 100 40L — d

Roggen . . . . . . iw. 40 . - .

Berste . . . . . . 100. 31 . - .

Hafer . . . . . . . ioo . 36 » — ,
(Übernahmsbestimmungen sieheR.-B.-Bl. Nr. 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — k per 100 kx
Stroh:

Kornschaubstroh. 10 , — , , 100 .
Erbsen-, Wickensttroh. 8 , — „ „ 100 ,
Bohnen-, Raps- und MaiSsttroh. . 6 „ — , . 100 ,

(Die näheren Bestimmungen sieheR.-G.-Bl. Nr. 243 er 1917.)

Pfer - emärrt vom 82 . Jänner INI8.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  905 Stück.

194 Gebrauchspferde, 711 Schlachtpferde*).
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000X per Stück

„ Schlachtpferde . . . . 760 „ 1200 „ , „
Der Mark war ziemlich lebhaft.

*) Hievon 153 am Markte und 558 im Pferdeschlachthause.
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Der tägliche Fleifchmarkt.
In der Großmarkthalle etngelangte Fletschwaren vom

14. bis 19. Jänner 1918.
1. Flrischsendullgeu.

Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . . 194 .937 kg Und zwar aus:

Schweinefleisch . 5.937 kg

Kälber . . 274 Stück

dem sonst. Niederösterreich. 220
Oberösterreich. . 38 .557
Böhmen. . 37.162
Ungarn. . 2 .500
Dünemark. . 79 .333

Und zwar auS:
Wien. kg
dem sonst. Niederösterreich. 31 „
Möhren.
Ungarn. 90 "

Und zwar auS:
Wien. 34 St.
dem sonst. Niederösterreich . 74
Oberösterreich. 38
Mühren. 126
Böhmen. 2

Schafe. . . . 1 .982 Stück Und zwar auS
Wien.
dem sonst. Niederösterreich
Oberösterreich . . . . . .
Steiermark.
Ungarn.

Schweine.

Lämmer

8 Stück Und zwar auS:
Wien.
dem sonst. Niederösterrcich

9 Stück Und zwar auS:
Niederöstcrreich . . . .

69S St.
71  .
4 „

31 .
1.177 .

5 St.
3 .

9 St.

Rindfleisch^

2. Preisbewegung.
Siedfleisch, vorderes von L 7 25 bis 14 —
Rostbraten u. Rieden „ „ — — „ 14 —

Kalbfleisch . . . 5 75 . 6-
Schaffleisch (Lammfleisch) . „ — —
Schweinefleisch . „ „ 1120 „ 1320
Kälber . - . „ , 4-70 „ 4 80
Schafe mit Fell . „ 10-— , 10 60
Schweine . , — — „ — —
Lämmer . - — — . —-—

per Kg

Per Bahn langten ein 61 Waggons mit 195-99 l
Die Zufuhren waren im Vergleiche zur Vorwoche geringer.
Der dieswöchige Marktverkehr war im allgemeinen sehr

lebhaft.
Rindfleisch minderer und mittlerer Sorten genügte nicht

dem Bedarfe , bessere Qualitäten waren knapp.
Kalbfleisch spärlich, Lamm- und Schaffleisch genügte der

Nachfrage.
Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden ausgegeben

14.500 KZ frisches serbisches Schw -i , efleisch, 7000 Kg polnisches

Rauchfleisch und 6000 Kg polnische Karpfen, 50 Vierteln Extrem-
rmdfleisch mit 3000 kg.

Die Preislage blieb zur Vorwoche im allgemeinen unver¬
ändert.

Von der allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrsgesellschaft
wurden 33.041 kg Rindfleisch zugeführt.

Tchlachtviehaufteilmrgvom 21 . Jänner LS18
1. Gesamtzufuhr: 2363 Stück, und zwar:

Mastvieh . 1744 Stück
Weidevieh . — .,
Beinlvieh . 619 ,.
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . —

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen
Stiere

1222 Stück
236 ..

Kühe . 887 Stück
Büffel . 18 „

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 762 Stück

„ Galizien und der Bukowina . — „
„ dem sonstigen Österreich . 1601 „
., dem Auslande . — „

2. Preise der aufgeteilten Rinder:
u) Preis per 100 kg Lebensgewicht.

Aus und über llngarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 420 L extrem bis — L)

II . „ . . — „ 380 „
III - „ - ,, 830 ,,

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von — bis — X (extrem bis — L)

,, II- ,, » „ ,, ,,
»» III - „ » »» ,, ,,

Ochsen aus andlien Ländern:
I. Qualität . . pon — bis 420 L (extrem bis — L)

II- — .. 380 ,.
III . .. - 330 ..

Stiere I. Qualität . . von — bis 480 L (extrem bis — L)
>» II- » - » ,, 440 ,,
.. HI- , - -

Kühe I. Qualität . . von
»II - » - »
, III.

Kalbinnen I. Qualität . von

300 „ 390 „

- bis 390 L (extrem bis
- „ 350 „
- , 300 ,

bis 400 X (extrem bis — IL)
» 360 „
« 310 .

2
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Weidevieh . von — bis — k (extrem bis — L)
Büffel . — 300 „ ( „ .. - .,)
Beinlvieh. 300 „ 330 — „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 kß Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . — Stück

„ „ nach auswärts . —
In die Verteilung wurden nicht einbezogen — „

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 1460 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 358 Stücke mehr an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreifen abgegeben.

Dkiuüewegung
vom 22 . bis 24 . Jänner 1918.

(Dir in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschästSnummern de
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates sür den I. bis IX . und XX. « ezirl.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die Geschästsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Hesuche um N«ubewiMg«»gen.
Zubauten.

II . Bezirk:  AuSstellungSstraße , Einl .-Z . 249 , vom k. k. Obersthosmeister-
amt, Lagerhaus der Stadt Wien (161).

Adaptieruugeu.
II . Bezirk:  Emiliengasse 9, von der Österr . Aktiengesellschaftfür öffent¬

liche Lagerhäuser (165).

Diverse geringer« Baute».
III . Bezirk:  Eisenbetonkonstruktion , Hainburgcrstraße , von Ed . Ast L

K o »i p. namens Siemens LHalske (170 ).
„ „ Deckenkonfirultion, Kleingaffe 18, von Eduard Sinetana,

V.. Jahngasse 27 (171).

ÄealitÄlen-Verkehr in Wien.
Vom 1. bis 31. Juli 1917.

(Zusammcngcstellt vom Zentral -Wahl - und Steucrkatastcr der Stadt Wien .)
I Bez., Bcllariastraße 10, Einl .-Z . III,  bisherige Besitzerin Christine

Nausnitz grundbücherlich übertragen an Gustav Ritter
v. Schoeller V,, am 17. Juli 1917.

, , Bellariastraße 12, E .-Z . l >2,  btsh . Bes. Wilhelm Ritter v.
Arlt b«n,  H , grdb übertr . an Wilhelm Ritier v. Arlt fu »,
Heinrich Ritter v. Arlt , je V«, am 21. Juli 1917.

, „ Nibelungcngaffe 7, E .-Z . 815 , biSH. Bes. die Gegenseitige Ber-
sicherungSbank „Patria ", grdb. übertr . an Heinrich Schnabel,
Flora Schnabel , je Va, am 10. Juli 1917.

„ „ Rolcnturmstraßc 45, E .-Z . 977, biSH. Bes. Jda Ebenstem, vereh.
v. E chlumberger, grdb. übertr . an Ignaz Gartenbcrgjnn ., am
2. Juli 1917.

„ „ Rotenturmstraße 7, E .-Z . 978 , biSH. Bes. Jda Ebenstem, vereh.
v. Schlumberger , grdb. übertr . an Ignaz Gartenberg jun ., am
2 . Juli 1917.

„ „ Rotenturmstraße 9, E.-Z . 979 , bish . Bes. Jda Ebenstem, vereh.
v. Schlumberger , grdb. übertr . an Ignaz Gartenberg ju »., am
2. Juli 1917.

— Allgemeine Nachrichten rc.

I . Bez., Seitzergasse 2. E .-Z . 1184, bish . Bes. Karl Fleischer, grdb.
übertr . an die Wiener Baugesellschaft, am S3. Juli 1917.

„ „ Seitzergasse 4, E . Z. 1185, bish . Bes. Karl Flechter , grdb.
übertr . an die Wiener Ballgesellschaft, am 23. Juli 1917.

„ „ Weihburggaffe 32, E.-Z. 1395. bish . Bes. H-lere Gräfin Mier,
grdb. übertr . an Albrecht Marquis Kubinzky v. Hohenkubin
am 5. Juli 1917.

II . Bez., Hammer -Purgstallgasse 4, E .-Z . 18, bish . Bes. Jvaune Lippcl
grdb. übertr . an Leib Blühbaum , Gusti Blühbaum , je >/r
am 4. Juli 1917.

, , Franzensbrück nstraße 20, E.-Z . 547 , bish . Bes. Aloisia Schön,
Karoline Schön , Josif Schön , je >/», grdb. übertr . an Karl
Fischer, am 20. Juli 1917.

„ , Haidgasse 6, E.-Z . 677, bish . Bes. Barbara Wildncr 2/ ^ , grdb.
übertr . an Friedrich Wildner , m. Margarete Wildner , je
Johann Wildner , Michael Wildner , Elisabeth Mayer , Marie
Jäger , je >/««, am 21. Juli 1917.

, » Josefincngaffe 7, E.-Z . 760 , bish . Bes. Karoline Rotteuberg,
Amalia Löbel, je >/r , grdb . übertr . an Moritz Kohn, am
21. Juli 1917.

, . Konradygasse 6, E.-Z . 899 , bish . Bes. Karoline Rottenberg,
Amalia Löbel, je r/2, grdb. übertr . an Moritz Kohn, am
21. Juli 1917.

„ „ Lilienbninngasse 3, E .-Z . 979 , biSH. Bes. Antonie Ziegler r/z,
grdb. übertr . an Johann Ziegler, Wilhelmine Gaar , je >/,,
am 31. Juli 1917.

. , Odeongasse 6, E.-Z . 1223, bish . Bes. Emanuel Peczenik, Klara
Pcczeniki, je Vr, grdb. übertr . an Anton Roscnzweig, Marie
Rosenzweig, je 9, , am 9. Juli 1917.

, „ Scherzergaffe 8, E .-Z . 1637, bish . Bes. Adolf Herden >/?, grdb.
übertr . an Therese Herden V?, am 18. Juni 1917.

, , Balrricstraßc 3, E.-Z. 2228 , biSH. Bes Karoline Glück, grdb.
übertr . an Johann EileS, Karl Eiles , Marie Faschiugbauer,
je am 12. Juli 1917.

„ „ Volkerlplatz 3, E.-Z . 3828 , bish . Bes. Siegfried Reines >/,,
grdb. übertr . an Franz Matyas , Maria Malyas , je >/«, am
7. Juli 1917.

„ , Volkertplatz 3, E.-Z . 2828, bish . Bes. Jsabella Horn >/«, grdb.
übertr . an Franz MatyaS , Marie Matyas , je ' /, , am 7. Juli
1917.

„ „ Kleine Schiffg»sse 9, E.-Z . 3915, bish . Bes. die Sparkassa
Schwaz , grdb. übertr . an Heinrich Grünhut am 3. Juli 1917.

„ „ Wolmutstraße 26, E.-Z . 4434 bish . Bes. Hans Freiherr v.
Stutterheim , grdb. übertr . an Konstantin Spaitalis , am 4. Juli
1917

» „ Stuwerstraße 14, E.-Z . 4769 , bish . Bes. Dr . Emil Percls , grdb.
übertr . an Katharina Dorbath , am 6. Juli 1917.

„ „ Nordbahnstraße 24, E.-Z . 4847 , bish . Bes. Rudolf Reichelt,
in . Gisela Reichelt, Mane Thetter , je ' /«, grdb übertr . an
Stanislaus Gilowski , am 25. Juli 1917.

, „ Schiffmühlenstraße 73, E .-Z . 5089 , bish . Bes. Georg Wolfinger,
Marie Wolfinger , je Vr. grdb . übertr . an Josef stransky,
Auguste SlranSky , je am 10. Juli 1917.

III.  Bez ., Barichgasse 20, E.-Z . 94 . bish . Bes. Karoline Glück >,«, grdb.
übertr . an Johann Eiles , Karl EileS, Mane Faschingbauer,
je >/is , am 12. Juli 1917.

„ . Barmherzigengasse 12, E.-Z . 118, bish . Bes. Johann Winkel-
mann ' /», Emilie Winkelmann >/, , grdb. übertr . an Josef
StaniszewSki , Haveria Honorata Staniszewska , je V- , am
20. Juli 1917.

, „ Baumgaffe 53 , E.-Z . 155, bish . Bes. Therese Schwingsmrhl.
m. Rudolf Pochop, je >/, , grdb. übertr . an Anna Mattel , am
24. Juli 1917.

. „ Erdbergstraße 5, E.-Z . 331, bish . Bes. Marie Wonnesch Edle v.
Mannheim , grdb. übertr . an Rudolf Wonnesch Edlen v. Wonn-
heim, am 26. Juli 1917.

„ . Erdbergstraße 92, E -Z . 418 , bish . Bes. Karl Rapp >2/21,0, grdb.
übertr . an Franz Rapp , Rosalia Warchalowski , Ferdinand
Rapp , Rudolf Rapp , Verlafsenschaft nach David Rapp,
je >2/,oz»o, am 2. Juli 1917.

., , Gcusaugassc 25, E.-Z . 553, bish . Bes. Dr . Felix Neidhard,
Ernst Neidhardt , je ' /„ , grdb. übertr . an Johann Gstier,
Anna Gstier, je °/is , am 7. Juli 1917.

„ , Geusaugoffe 25, E.-Z . 55 .?, bish . Bes. „>. Felix Neidhard
m. Ernst Neidhard , je °/„ , grdb. übertr . an Johann Gstier'
Anna Gstier, je »/», am 26. Juli 1917.

. „ Untere Biaduktgasse 35/37 , E.-Z . 590, bish . Bes. Theresia Mark¬
gräfin Pallamcini , grdb. übertr . an Wilhelm Bell , am 15. Juli
1917. ^

„ „ Keincrgaffe 21, E.-Z . 740 , bish . Bes. die K. „k. Akademie der
bildenden Künste, grdb. übertLuzn das k. k. Ärar , am 3 Juli
1917.

„ , Landstraßer Hauptstraße 29, E.-Z . 871 , bish . Bes. Emilie
Zubcsek>/, , grdb. übertr . an Johann Zubczek, Marie Swoboda,
je ' /«, am 13. Juli 1917.
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III . Bez., Lorbeergasse 3, E.-Z . 1016, bish . Bes. Marie Wonnesch Edle i
v. Mannheim Va, grdb. übertr . an Rudolf Wonnesch Edlen j
v. Mannheim V,. am 26. Juli IS17. >

„ „ Löwengaffe 33 , E .-Z. 1047, bish . Bes. Emilie Edle v. Portheim,
grdb. übertr . an Robert Fanio , am 16. Juli 1917.

„ , Paulusgaffe 12, E.-Z . 1175, bish . Bes. Franz Trösch, Aloisia
Trösch, je Va, grdb. übertr . an Josef Trösch, Franziska Trösch,
je am 18. Juli 1917.

„ „ ^ Rcnnweg 45, E.-Z . 1330, bish. Bes. Johann Manowarda
Edler v. Jana , grdb. übertr . an Nesfim Avigdo, am 25. Juli
1917.

„ „ Seidlgasse 37, E.-Z . 1487, bish . Bes. Franz Wollncr , grdb.
übertr . an Hedwig Wollner , Margarete Wollner , Alfons
Wollner , Otto Wollner , je Hs,, am 7. Juli 1917.

„ „ Schimmelgasse 9, E.-Z . 1512, bish . Bes. Johann Frisch, Leopoldine
Frisch, je >/s , grdb. übertr . an Sicgmund Oser, Marie Oser,
je >/, , am 4. Juli 1917.

„ „ Ungargasse 27, E.-Z . 1674, bish . Bes. Emil Streicher V«, grdb.
übertr . an Theodor Streicher am 24. Juli 1917.

„ „ Hainburgerstraße 84, E.-Z . 1766, bish . Bes. Julius Altenburger
>/,, grdb. übertr . an Adolf Altenburger , Ludwig Tunk, Joses
Feiler , je >/z«, am 6. Juli 1917.

„ „ Erdbergcrmais 95, E.-Z . 2249, bish . Bes. Karl Rapp >/«, grdb.
übertr . an Franz Rapp , Rosalia Warchalowski , Ferdinand
Rapp , Rudolf Rapp , Berlaffenschaft nach David Rapp , je >/z„,
am 2. Juli 1917.

, , Steingasse 33, E.-Z . 3122 , bish . Bes. Dr . Hans Zimmert,
Josesine Zimmerl , je grdb. übertr . an Karl Kraus , Hcr-
mine Kraus , je >/z, am 2l . Juli 1917.

„ » Hintzerstraße 12, E.-Z . 3683 , bish . Bes. Frieda Deutsch, grdb.
übertr . an Josef Nüßl , Josefine Nüßl , je >/?, am II . Juli
1917.

IV . Bez., Favoritenstraße 14, E.-Z . 109, bish . Bes. Franziska Nienößl
jFrl .), grdb. übertr . an Oskar Leeder "/s, Marie Leeder
am 8. Juli 1917.

„ „ Schöuburgstraße 22, E.-Z . 294, bish . Bes. Karoline Glück geb.
Liles , grdb. übertr . an Johann Eiles , Karl Eiles , Marie
Faschingbauer , je >/i», am 12. Juli l917.

, „ Klagbaumgafie 3, E.-Z . 390, bish . Bes. m. Stephanie Langer,
verehel. Woborslh V«, grd'' . übertr . an Christine Berger , geb.
Langer ' /«, am 8. Juli 1917.

„ „ Louisengaffe 15. E .-Z . 442, bish . Bes. Josefa Hilscher, grdb.
übertr . an Otto Beck, am 2. Juli 1917.

„ „ Rainergaffe 15, E «Z . 660 , bish . Bes. Gustav Menzel °/z, grdb.
übertr . an Michael Hoser 2/, , am 4. Juli 1917.

, , Waaggasse 12, E.-Z. 859 . bish . Bes. Louisianne Ulrich geb. de
Ren , grdb. übertr . an Dr . Phil. Martina Haböck, am 3. Juli
19 l7.

„ „ Weyringergasse 12/14 , E.-Z . 880, bish . Bes. in Theodor Fenz-
Schultz, m. Marie Fenz -Schultz, in. Helene Fenz -Schultz,
m. Wilhelmine Fenz -Schultz, je /̂,s , grdb. übertr . an Friedrich
Zieritz ^ iz, am 29. Juli 1917.

„ „ Rainergasse 27, E .-Z . 1128, bish . Bes Dr . Abraham Baumöhl,
grdb. übertr . an Tani Nordehay , Nordochai Heffoulo, genannt
Marco Deffoula, Haidos B . Leny, genannt Menaffe Lewi Hz.
am II . Juli 1917.

„ „ Rainergaffe 29, E .-Z . 1129' bish . Bes. Dr . Abraham Baumöhl,
grdb. übertr an Nordehay Tani , Nordochai Lsoffoula, genannt
Marco 2)effoula, Haidos B . Levy, genannt Menaffe Lewi, je
>/,, am 11. Juli 1917.

„ „ Johann Strauß -Gasse 30, E.-Z . 2164 , bish . Bes. Albert
Konstantin Swoboda , grdb. übertr . an Joses Haagen, Marie
Hangen, je am 31. Juli 1917.

V. Bez., Obere Amtshausgaffe 41, E.-Z . 15, bish . Bes. Marie Pohl,
grdb. übertr . an Franziska Kitzler, am 30 . Juli 1917.

„ „ Eiufiedlerplatz 6, E .-Z . 171, bish . Bes. Adalbert Franz Reich,
Therese Reich, je Vr. grdb. übertr . an Heinrich Chaim Kampf,
am 24. Juli 1917.

Parz . 475,2 Bauarea mit Haus Schönbrunnerstraße 88 a in
neue Einl .-Z . 2488 übertragen , E.-Z . 502, bish. Bes. Karl
Hallmann , grdb. übertr . an Friedrich Taglang , Auguste Tag-
lang, je >/r , am 10. Juli 1917.

, . Margaretengürtel 14, E .-Z. 756, bish . Bes. Johanna Preßlcr,
grdb. übertr . an Robert Anders , Josesine Anders , je V,, am
31. Juli 1917.

„ , Reinprechtsdorferstraße 5, E.-Z . 941, bish . Bes. Josef Gail,
Marie Gail , je 1/2, grdb. übertr . an Wenzel Jedlicka , Ana¬
stasia Gail , je V2, am 18. Juli 1917.

„ „ Spengergasse 52, E.-Z . 1139, bish . Bes. Ignaz Hufnagl V2-
grdb. übertr . an Karoline Hufnagl ' /m, w. Ignaz Hufnagl
-/i°, am 11. Juli 1917.

„ „ Rechte Wienzeile 83, E.-Z . 1257, bish . Bes. Karl Schönbichler
V-, , grdb. übertr . an Karoline Zwerina , Elisabeth Kupelwieser,
Johanna Stubner , je ' /«, au , 28. Juli 1917.

„ . Rechte Wienzeilc 99, E.-Z . 1264 , bish . Bes. Karl Schönbichler,
grdb. übertr . an Karoline Zwerina , Elisabeth Kupelwieser,
Johanna Stubner , je >,, , am 28. Juli 1917.

V. Bez., Kriehubergaffe 23, E.-Z . 1850 , bish . Bes. Johann Stanislaus
^tanowsky , grdb. übertr . an David Leib Kellen ?/z, Scheindel»
Kelsen ' /z, am 6. Juli 1917.

„ „ Grünwaldgasse I, E .-Z. 2285, bish . Bes. Alexander Albert,
Marie Albert , je >t>, grdb. übertr . an Käthe Pospischil, am
5. Juli 1917.

„ „ Gaffergaffe 38, E.-Z. 2094, bish . Bes. Franz Lebner >/r , grdb.
übertr . an Aloisia Lehner >̂ , am 13. Juli 1917.

VI . Bez , Dürcrgaffe 12, E .-Z . 133, bish . Bes. Anna Engelmann,
Ferdinand Engelmann , je V2, grdb. übertr . an Andreas Jaku-
bovic - , Therese JakubovicS , je Vr, am 28. Juli 1917.

„ „ Engelgasse 5, E.-Z . 153, bish . Bes. Anna Foltz, grdb. übertr.
an Sophie Werkowitsch, Therese Schier , je Vz, am 12. Juli
1917.

„ „ Eugelgaffe 9, E.-Z . 157, bish . Bes. Anna Foltz, grdb. übertr.
an Karl Foltz, Viktor Foltz, je >/z, Dr . Otto Foltz, Walter
Foltz, je ' /«, am 12. Juli 1917.

„ „ Garbergasse 5, E -Z . 197, bish . Bes. Josef Novak, grdb. übertr.
an Adele Lewic, am 5 Juli 1917.

„ „ Garbergaffe 5, E .-Z . 197, bish. Bes. Adele Lewic, grdb. übertr.
an die Firma Karl Oberzrller , Automobil - und Flugzcug-
Kühlerfabrik, G . in. b. H., am 18. Juli 1917.

„ „ Gumpendoiferstroßc 77, E .-Z . 295, bish . Bes. Siegfried Strauß
Vr, grdb. übertr . an Anna Strauß am 18. Juli
1917.

„ „ Morizgafle 8, E.-Z . 339, bish . Bes. Karoline Neubauer , Elvira
Neubauer , je V>, grdb. übertr . an Richard Klinger, am
6. Juli 1917.

. „ Millergaffe 1, E.-Z. 718 , bish . Bes. Karoline Ring , grdb. übertr.
an Max Elias , Berta Elias , je Vr, am 23. Juli 1917.

., „ Millergasse 33, E .-Z . 745, bish . Bes. Leopold Mayer , Marie
Mayer , je grdb. übertr . an Armin Pollak, Jolan Pollak,
je >/ >, am 1«. Juli 1917.

„ . Mittelgaff - 25, E.-Z . 772, bish . Bes. Joses Watzlavek, grdb.
übertr . an August Watzlavek, am 2. Juli 1917.

, Stumpergasse 2, E.-Z . 950, bish . Bes. Charlotte Wassermann,
grdb. übertr . an Oskar Lackenbach, am 26. Juli 19i7.

„ „ Thurmburggasse 12, E -Z . 1130, bish . Bes. Therese Jochmann,
grdb. übertr . an Heinrich Hanak, Berta Hanak, je >/ü, am
6. Juli 1917.

, „ Thurmburggaffe 12, E.-Z . 1130, bish . Bes. Heinrich Hanak,
Berta Hanak, je V2, grdb. übertr . an Anna Roschkot, Karoline
Strom , je r/2. am 26. Juli 1917.

„ ^ Theobaldgaffe 15, E.-Z. 1355, bish . Bes. Georg Schwertberger
sen . 2/, , grdv übertr . an Dr . Georg Schwertberger,
Marianne Levit /̂i, , am 9. Juli 1917.

„ „ Lerchenfelderstraße 135/137 , E .-Z . 565, bish . Bes. Ernst Ritter
v. Boschan l/z, grdb. übertr . an Emma v. Boschan Vr, am
22. Juni 1917.

„ „ Neustifigasse 3 , E -Z 781, bish. Bes. Franz Celestina, grdb.
übertr . an Karl Roth , am 24. Juli 1917.

„ „ Ncustiftzaffe 123, E.-Z . 875, bish . Bes. Theresia Czermak
grdb. übertr . an Anna Kugler °°° uin 14. Juli 1917.

Vll . Bez., Siebensterngasse 52, E .-Z . 1035, bish . Bes. Paula Decker, verehl.
Groß 2/z, grdb. übertr . an Karl Decker, Alice Decker je 2/„ ,
am 3. Juli 1917.

„ „ Siebensterngaffe 57, E .-Z . 1038, bish . Bes. Josefa Eret , grdb.
übertr . an Josef Gruber , Adelheid Gruber , je >/r, am
12. Juli 1917.

„ „ Spittelberggaffe 14, E .-Z . 1066, bish . Bes. Berta Nicoladoni,
grdb. übertr . an Otto Nicoladoni , am 12. Juli 1917.

„ „ Stiflgaffe 5/7 , E .-Z . 1087, bish . Bes. Johann Herzmannsky,
grdb. übertr . an die Kommandit -Gesellsctast A. Herzmanskq,
am 19. Juli 1917.

„ „ Stiftgasse 15/17, E.-Z. 1092, bish. Bes. Samuel Adler, Berta
Adler, je V2, grdb. übertr . an die K. k. priv . Elisenthaler
Spinnsabrik von Aron u Jakob Löw-Beer 'S Söhne in Elisen¬
thal, am 11. Juli 1917.

,, ,, Zieglergaffe 13, E.-Z. 1176, bish . Bes. Maria Anna Klinger Vr,
grdb. übertr . an Dr . Rudolf Klinger r/̂ , am 20. Juli 1917.

» » Hosstallstraße 5, E.-Z . 1477, bish . Bes. Franz Celestina, grdb.
übertr . an Karl Roth , am 24. Juli 1917.

1 >11. Bez., Josefsgaffe 5, E.-Z . 22, bish . Bes. Franz Kronraff grdb.
übertr . an Marie Kronraff 0z», am 7. Juli 1917.

, , Langegaffe 34, E .-Z 376, bish . Bes. m. Margarete Punz-
mann '/?, grdb. übertr . an Franziska Punzmann ' /, . ,
Karoline Weber, Hermine Bronk, m. Johann Punzmann,
Otto Punzmann , Marie Punzmann , Friedrich Punzmann,
je >/,i , am 19. Juli 1917.

IX . Bez., Lichtentalergaffe 20, E.-Z. 455, bish . Bes. Friedrich Allmeder,
grdb. übertr . an Klara Geduldiger, am 26. Juli 1917.

, „ Nußdorferstraße 19, E.-Z . 592 , bish. Bes. Johanna Berg , grdb.
übertr . an Georg Eißlcr , am 31. Juli 1917.

. „ Nußdorferstraße 5t), E .-Z . 620, bish . Bes. Klara Bau mann,
grdb. übertr . an Ernestine Rattler , am 30 . Juli 1917.
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IX . Bez., Wiesengaffe 1k, E..Z . 1221, biSH. Bes. Josef Palla , Marie
Palla , je >/i - grdb. übertr . an Josef Efserl, Aurelia Efferl,
am 24. Juli 1917.

„ „ Althanplotz 10, E.-Z. 1306, bish . Bes. Karoline Dietrich, grdb.
übertr . an Raimund Dietrich, am 24. Juli 1917.

„ „ Müllnergaffc 9/II , E .-Z . 1309, bish . « es. Theodor Otto
Kozicl V2, grdb. übertr . an Emilie Koziel V» , Otto Kozicl,
Fri .drich Koziel, Emilie Koziel, m. Adolf Koziel, je am
2. Juli 1917.

„ „ Guffenbauergaffe 6, E .-Z . 1785, bish . « cs. Gabriele Leilner,
Gisela Katz, je V2, grdb. übertr . an Wilhelm Kohn, Franziska
Kohn, je am 30. Juli 1917.

, , Wühringergürtcl 114, E .-Z . 1922, bish . « es. Marie Peuil,
grdb . übertr . an Rosa Penz , Johann Mdlzer , Katharina
Lceb, Johann Lceb, Josef Lceb, Karl Janker , Viktoria Jauker,
Anna Greylinger , Hedwig Schcibert , Marie Ulrich, je ' />»,
am 19. Juli 1917.

X. Bez., Favoriten , Eugcngaffe 22, E.-Z . 381 , bish . Bes. Johanna
Kramer , grdb. übertr . an Karl Weininger , Malvinc Weininger,
je am 27. Juli 1917.

„ , Favoriten , Gellertgaffe 54 , E .-Z . 469, bish . Bes. Marie
Nowotny , grdb. übertr an Johann Nowotny , Josef Nowotny,
Karl Nowotny , Anna Nowotny , Adolfine Söllner , Georg
Lcpschmidt, je >,«, am 4. Juli 1917.

„ „ Favoriten , Favorilenstcaße 84, E.-Z . 626 , bish . Bes. m. Luise
Ehrenseld ° /««o, grdb. übertr . an Marie Ehrenfeld >1, «», am
3. Juli 1917.

„ „ Favoriten , Laxenburgerstraßc 32, E.-Z . 968 , bish . Bes. Ignaz
Stingl , grdb. übertr . an Dr . Max Hirschfcld, Oskar Hirsch-
feld, Josef Hirschfeld, m . Karl Hiisckscld, m. Stephan Hirsch¬
feld, in. Ludwig Hirschfeld, in . Sicgmund Hirschfeld, in.
Eduard Hirschfeld, je >/, . am 2b. Juni 1917.

, „ Favoriten , Gudrunstraße 124, E.-Z . 1^46, bish . Bes. Rosa
Gschwandtncr >/»- grdb . übertr . an Rudolf Edhofer */», am
I I . Juli 1917.

„ „ Favoriten , Van der Nüllgasse 3, E .-Z . 2182, bish . Bes. Karl
Seidl , Leopoldine Seivl , je Hz, grdb. übertr . an Anton
Schachingcr, Leopoldine Schachinger, je am 21 . Juli
1917.

„ „ Favoriten , Tricsterslraße 49, E .-Z . 2354, bish . Bes. Ferdinand
Schindler , grdb. übertr . an Karl Sengcr , am 28. Juli !917.

„ , Favorite », Ettenreichgaffe I I, E.-Z . 2666, bish . Bes. Franz
Praschl, Anna Praschl, je V2, grdb übertr . an Hubert
Malinel , Julianna Malinck , je V2, am 27. Juli 1917.

„ ^ Favoriten , Favoritcnstraßc 170, E.-Z . 2903, bish . Bes. Julianna
Wcinschenk, grdb. übertr . an Anna Sila , am 12. Juli 1917.

„ „ Favoriten , Klausenburgerstraße 24, E.-Z . 3014 , bish . Bes.
August Domcinko, grdb. übertr . an die Wiener Baukredit
A. G., am 3. Juli 1917.

„ „ Favoriten , Klausenburgerstraße 27, E.-Z. 3043 , bish . Bes.
Antonia Nöbauer >/, , grdb. übertr . an Alois Wirobal
am lb . Juli 1917.

,. » Jnzcrsdorf -Stadt , Lecbgaffe 72, K.-Nr . 302, E .-Z . 434 , bish.
Bes. Georg Marschall V2, grdb. übertr . an Barbara Mar¬
schall >/2. am 28. Juli 1917.

» » Jnzersdorf -Stadt , Jnzerdorferstraße 101, K.-Nr . 633, E .-
Z . 1094, bish . Bes. Emil Löwi, Antonia Löwi, je >̂ , grdb.
übertr . an Julie Zerner , am 20 Juli 1917.

„ „ Favoriten , Lcibnitzgasse 20, E -Z . 1094, biSH.. Bes. Isaak Abend,
Esther Abend, je 1/2, grdb. übertr . an Johann Votruba,
Maria Votruba , je >/2» am 28. Juli 1917.

XI . Bez., Kaifcr-EberSdorf, Kaiser Ebersdorfeistroße 326, K.-Nr . 12 6,
ex.-Z . 10, biSb. Bes. Karl Leilner so». °/z, grdb. übertr . an
Karl Leilner °/, , am 17. Juli 1917.

„ „ Kaiicr-Lbersdorf , Kaiser-Ebersdorferstraße 326 K.-Nr . 12 6, E.»
Z . 10, bish . Bes. Karl Leilner Vr, grdb. übertr . an Elisabeth
Leitncr >/, , an> 17. Juli 1917.

„ „ Simmering , Dorfgaffe 8, K.-Nr . 69, E.-Z . 62 , bish . Bes. Josef
Wcnzl juu ., Franziska Wcnzl, je grdb. übertr . an
Rudolf Wcnzl, Anna Wenzl, je >/?, am 2. Juli 1917.

„ „ Simmering , Fickeisgaffe 13, K.-Nr . 804 , E.-Z . i960 , bish.
Bes. die Wiener Buch und Sie ndruckfarbensabrik Knöpsel-
machcr L Komp., grdb. übertr . an die Wiener Buch- und
Steindrucksarbcnfabrik Käst L Ehinger , G . m. b. H., am
3. Juli 1917.

„ „ Simmering , Simonigasse 3, A -Nr . 924 , 919, E .-Z . 2154,
bish. Bes. der Wiener Bürgerspitalfonds , grdb. übertr . an
die Gemeinde Wien, am 22 . Juli 1917.

XII . Bez., AltmannSdorf , Zöppelgaffe 13, K.-Nr . 135, E.-Z. 8, bish . Bes.
Regine Hille Va, grdb. übertr . an Anna Sykora >/, , am
26. Juli 1917.

„ , Altmannsdorf , Hctzendorfcrstraße 15, K.-Nr . 58, E.-Z . 61,
bish . Bes. Franz Reichcrstorfer »au. >/, , Anna Silny >/«,
Franz Reicherstorfer een . >/«, grdb. übertr . an Dr . Richard
«rchnab. l, am I . Juli 1917.

XII . Bez., AltmannSdorf , Breitenfurterstraße 78 , K.-Nr . 78, E.-Z . 124,
bish . Bes. m. Josef Cernoch Vr, grdb. übertr . an Elisabeth
Cernoch Vr, am 3 Juli 1917.

„ „ AltmannSdorf , Breitenfurterstraße 72, K.-Nr . 73, E .-Z . 126,
bish. Bes. Julius Kajlingsr , Aloisia Kajlinger , je >/, , grdb.
übertr . an August Sasse, Josef Sasse, je am 24. Juli
1917.

, . AltmannSdorf , Breitenfurterstraße 145, K.-Nr . 110, E.-Z . 270,
bish . Bes. m Josef Cernoch, grdb. übertr . an Elisabeth
Cernoch, am 3. Juli 1917.

„ „ Hetzcndorf, Valerie -Cottage 28, K.-Nr . 262, E.-Z . 446 , bish.
Bes. Louis Ruzic, grdb. übertr . an B -la Böhm , Rosalia
Böhm , je >/, , am 4. Juli 1917.

„ „ Hetzcndorf, Schlöglgaffe 3. K.-Nr 290 , E .-Z . 499 , bish . Bes.
Hermine v. Wartpatrikoff , >u. Aram v. Wartpatrikoff , m. Mar¬
garete v. Wartpatrikoff , m. Hcchina (Helene) v Wartpatrikoff,
m. Suren v. Wartpatrikoff . je ' /s, grdb. übertr . an Jda
Kogalniceano , am 28. Juli 1917.

„ Hehendorl . Belghoscrgaffe 8, K.-Nr . 402 , E .-Z . 647 . bish . Bes.
Flora Cochnar ' /«, grdb. übertr . an Theresia Reither /̂«,
am 10 Juli 1917.

„ „ Hetzcndorf. Belghoscrgaffe 8, K.-Nr . 402, E .-Z . 647 , bish . Bes.
Beate Lasck V«, grdb. übertr . an Sophie Reither >«, am
10. Juli 1917.

» „ Ober -Meidling , Zenogaffe 4, K.-Nr . 25, E.-Z . 20. bish . Bes.
Karl Robak r/«, grdb. übertr . an Siegfried Katz ' /«, am
5. Juli 1917.

„ „ Ober -Meidling , Rechte Wienzeilc 235, K.-Nr . 29, E .-Z . 71,
bish . Bes. m . Hermann Frantz , grdb. übertr . an Philipp
Schüsz , am II . Juli 1917.

„ , Ober -Meidling , Rechte Wicnzeile 235, K.-Nr . 49, E.-Z . 7l,
bish . Bes. Philipp Schüsz , grdb. übertr . an Therese Singer,
am 13. Juli 1917.

„ „ Unter -Meidling , Meidlinger Hauptstraße 78, K.-Nr . 4, E .-Z . 4,
bish . Bes. Heinrich Schweifer , grdb . übertr . an August
Gramann , Karoline Gramann , je r/?, am 13. Juli 1917.

., „ Unter -Meidlmg , Fabriksgaffe II , K.-Nr . 48, E.-Z . 48, bish.
Bes. Karl Otto ' /«, grdb. übertr . an Hermine Barta,
Katharina Janauschek, Helene Mößmer , je >/„ , am 16. Juli1917.

„ „ Unter-Meidling , Schönbrunnerstraße 249 , K -Nr . 49, E.-Z . 49
bish. Bes. Karl Otto >/«, grdb. übertr . an Hermine Barta,
Katharina Janauschek, Helene Mößmer , je >/>-, am 16. Jnli1917.

„ „ Unter-Meidling , Vivenotgaffe 31, K.-Nr . 38l , E .-Z . 381 , bish.
Bes. Jakob Jordan , grdb. übertr . an Fanni Nowak, am
5. Juli 1917.

, ., Unter-Meidling , Aichholzgaffe 39, K.-Nr . 849, E.-Z . 756 , bish.
Bes. Johann Klepac V,, grdb . übertr . an Marie Klcpac
am 12. Juli 1917.

„ „ Unter -Meidling , Vierthalergaffe 16, K -Nr . 747, E.-Z . 1091,
bish Bes. Gustav Ncinold , grdb. Übertr. an Anna Reinold,
am 2. Jnli 1917.

„ . Unter-Meidling , Aichholzgaffe 5 . K.-Nr . 907 , E.-Z . 1301, bish.
Bes. Amalia Schütz, grdb. übertr . an Therese Buberl . am
31. Juli 1917.

„ „ Unter-Meidling , Fockygaffe 19. K.-Nr . 1168, E.-Z . 2015, bjsh.
Bes. Roman Biber Vs. grdb. übertr . an Franziska Peibl,
Elise Markovic, Margarete Dragowanitsch , Anna Drago¬
wanitsch, Josef Dragowanitsch , Sophie Dragowauitfch , m.
Frieda Deagowanitsch, Karl Dragowanitsch , Roman Drago¬
wanitsch. Marie Heberling, Franz Dragowanitsch , in . Paula
Dragowanitsch , Josef Heinrici , Aloisia Heinrici , Karf Heinrici,
Rudolf Heinrici, Marie Dundler , Friederike Biber , Anna
Biber , Mathilde Biber , Johanna Henrici , Anna »Spitzer,
Karoline Lang, Wilhelm Biber , Maria Theresia Biber,
Elisabeth Biber , Anna Bammesberger , Anna März , Karoline
Biber , Alfons Biber , Wilhelm Biber , Rosalia Leble, Karoline
Maxian , m. Roman Biber , Georg Biber, Auguste Flüggen,
Marie Biber , zus. 1/2, am 4. Juli 1917.

. „ Unter-Meidling , Steinbauergaffe 23, K.-Nr . 1222, E .-Z . 2095,
bish . Bes. Roman Bcher >̂ , grdb. übertr . an Franziska
Peidl , Elise Markovic, Margarete Dragowanitsch , Anna
Dragowanitsch , Joses Dragowanitsch , Sophie Dragowanitsch,
u>. Frieda Dragowanitsch , Karl Dragowanitsch , Roman
Dragowanitsch , Marie Hcberling, Franz Dragowanitsch,
m. Paula Dragowanitsch , Joses Heinrici , Aloisia Heinrici,
Karl Heinrici , Rudolf Heinrici , Marie Dundler , Friederike
Biber , Anna Biber , Mathilde Biber , Johanna Heinrici , Anna
Spitzer , Karoline Lang, Wilhelm Biber , Maria Theresia
Biber , Elisabeth Biber , Anna Bammesberger , Anna Marz,
Karoline Biber , AlfonS Biber , Wilhelm Biber, Rosalia Leble,
Karoline Maxian , m. Roman Biber , Georg Biber , Auguste
Flüggen , Marie Biber , zus. >/, , am 4 Juli 1917.

, „ Unter-Meidling , Steinbaucrgafse 25, K.-Nr . 1224, E .-Z . 2097,
bish . Bes. Roman Biber V,, grdb. übertr . an Franziska
Peidl , Elise Markovic, Margarete Dragowanitsch , Anna
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Dragowanitsch , Joscf Dragowanilsch , Sophie Dragowanilsch,
m . Frieda Dragowanilsch , Karl Dragowanitsch , Roman
Dragowanitsch , Marie Heberling, Franz Dragowanilsch,
nn Paula Dragowanitsch , Josef Heinrici , Aloisia Heinrici,
Karl Hein ici, Rudolf Heinrici, Marie Dundler , Friederike
Biber , Anna Biber , Mathilde Biber , Johanna Heiniici , Anna
Spitzer , Karoline Lang, Wilhelm Biber , Maria Theresia
Biber , Elisabeth Biber , Anna Bammesberger , Anna Marz,
Karoline Btber , Alfons Biber , W lhelm Biber , Rosalia Leblc,
Karoline Maxian , in. Roman Biber , Georg Biber , Auguste
Flüggen , Marie Biber , zus. am 4. Juli 1917.

XII . Bez , Unter-Meidling , Wolfganggaffe 26, K.-Nr . 1254, E.-Z. 2131,
bish . Bes. Roman Biber grdb. überlr . an Franziska
Peidl , Elise Markovic, Margarete Dragowanitsch , Anna
Dragowanitsch , Josef Dragowanitsch, Soihie Dragowanilsch,
in . Frieda Dragowanitsch , Karl Dragowanislch , Roman
Dragolvanitsch, Marie Hcbcrling , Franz Dragowanitsch,
m . Paula Dragowanitsch , Josef Heinrici, Aloisia Heinrici,
Karl Heinrici , Rudolf Heinrici , Marie Dundler , Friederike
Biber , Anna Biber , Mathilde Biber , Johanna Heinrici, Anna
Spitzer , Karoline Lang, Wilhelm Biber , Maria Theresia
Biber , Elisabeth Biber , Anna Bammesberger , Anna Marz,
Karoline Biber , Alfons Biber , Wilhelm Biber,. Rosalia Leble,
Karoline Maxian , m, Roman Biber , Georg Biber , Auguste
Flüggen , Marie Biber , zus. Va, am 4. Juli 1917.

„ „ Unter-Meidling , Woliganggasse 28, K.-Nr , >256, E.-Z , 2133,
bish . Bes. Roman Biber >/-, , grdb. übertr . an Franziska
Peidl , Elise Markovic, Margarete Dragowanilsch , Anna
Dragowanit 'ch, Josef Dragowanissch, Sophie Dragawanitsch,
m. Frieda Dragowanitsch , Kurl Dragowanilsch , Roman
Dragowanitsch , Marie Heberling, Franz Dragowanitsch , w.
Paula Dragowanitsch , Josef Heinrici , Aloisia Heiniici , Kail
Heinrici , Rudolf Heinrici , Marie Dundler , Friederike Biber,
Anna Biber , Mathilde Biber , Johanna Heinrici , Anna
Spitzer , Karoline Lang, Wilhelm Biber , Maria Theresia
Biber , Elisabeth Biber , Anna Bammesberger , Anna März,
Karoline Biber , Alfons Biber , Wilhelm Biber , Rosalia Leble,
Karoline Maxian , m. Roman Biber , in >« corg Biber,
Auguste Flüggen , Marie Biber , zus. t/2, am 4. Juli 1917.

„ „ Untei -Meidling , Stcinbauergafle 30, K.-Nr . 1353, E.-Z 2099,
bish. Bes. Aloisia (Louise) Stieber , grdb. überlr . an Richard
Goldschmidt, Reginc Goldschmidt, je 1/2, am 10. Juli 1917.

„ „ Unter-Meidling , Wolsganggasse 56, K.-Nr . 1271, E.-Z . 2154,
bish . Bes. Dr . Joscf Schmidt , grdb. überir . an Franziska
Wolg richtig Wolf, geb. Schmidt , Dr . Theresia Marianne
Schmidt , je t/2, am 20. Juli " 1917.

XIII . Bez., Ober -St . Beit , Girzcnberggaffe 5, K-Nr . 300, E -Z . 46, bish.
Bes. Hermine Schreiber , grdb. übertr . an Carla Kurka, am
27. Juli 1917.

„ „ Ober -St . Veit, Auhofstraßc 133, K.-Nr . 162, E.-Z . 176, bish.
Bes. Elisabeth C,ernohorsky , Leopoldine Rrithoser , Wilhelmine
Seer , je grdb. übertr . an die Gemeinde Wien, am
II . Juli 1917.

Ober -St . Veit, Auhofstraßc 159, K. Nr . 186, E.-Z . 332. bish.
Bes. Ann Sommerer , grdb. übertr an Alois Swoboda,
Jda Swoboda , je Y2, am 22. Juli l917.

« „ Ober -St . Veit , F rmiangaffe II , K. Nr . 121, E.-Z . 352, bish.
Bes. Theresia Brummer , grdb. übertr . an Josefa Döltl , am
21. Juli 1917.

,, » Ober -St . Veit, Einsiedeleigaffe 26. K.-Nr . 343, E.-Z . 695,
bish . Bes. Valerie Frankl , grdb. übertr . an Dr . Maximilian
Braun , am 13. Juli 1917.

, „ Ober -St . Veit, Amalienstraße 18, K.-Nr . 197, E .-Z . 1118,
bish . Bes. Anton Hoffenreich, Viktor Zaoral , je V2, grdb.
übertr . a» Franz Pokorny, am 29. Juli 1917.

,, >, Ober -St . Veit, Himmelgaffe 14, K.-Nr . 419, E.-Z . 1203, bish.
Bes. Katharina Tausch, grdb übertr . an Franz Gabler , am
7. Juli 1917

„ ,, Oder -St . Beit , Himmclhos 16. K -Nr . 647, E.-Z . 1407, bish.
Bes. Marie Koch, grdb. überlr . an Franz Schachhuber, am
19. Juli 1917.

„ » Unter-St . Veit, Hictzinger Hauptstraße 92, K -Nr . 103, E .-
Z . 93, bish Bes. Rudolf Wessely >/, ?, grdb. übertr . an Franz
Ignaz Wessely >/,«, Viktor Wessely, Melanie Nather , Artur
Wessely, Elisabeth Lux, Valerie Wessely, je ' ,20, am 4. Juli
1917.

„ , Unter-St . Beit , Bossigasse 24, K.-Nr 348, E .-Z . 236, bish. Bes.
Franz Master , grdb. übertr . an Max Altschul, Berta Ält-
schul je >/- , am 14. Juli 1917.

, , Unter-St . Veit, La Rochcgasse 16, K.-Nr . 344, E.-Z . 317, bish.
Bes. Siegmund Spiegel , Malvine Spiegel , je 1/2, grdb.
übertr . an Felix Aschner, Karl Aschner, je V2, am 11. Juli1917.

„ „ Lainz, Wambachergaffc 5, K.-Nr . 201, E.-Z . 337 , bish . Bes.
Katharina Kraus , grdb. übertr . an Simon Rosin, am
17. Juli 1917.

XIII . Bez., Lainz, Sauraugaffe II , K.-Nr . 169, E.-Z . 440 , bish . Bes-
Anto» Weber, Mar >e Weber, je >/?, grdb. übertr . an Karl
Hofbauer , Petronell » Hosbauer, je t/2, am 14. Juli 1917.

„ „ Lainz, Opitzgaffe 5, K.-Nr . 230, E.-Z . 627 , bish . Bes. die
Gemeinnützige Familienhäuser -Bau - und Wohnungs -Genoffen-
schast Ostmark " in W>cn, r . G . in. b. H., grdb. übertr . an
Franz Werner , am 14. Juli 1917.

„ Lainz, Opitzgaffe 2, K.-Nr . 270, E.-Z . 655, bish . Bes. die
Gemeinnützige Familienhäuser -Bau - und Wohnungs -Gen ssen-
ichast „Ostmark " in Wien, r . G . m. b. H., grdb. übertr . an
Dr . Wilhelm Ritter v Hillmayr , Marianne v. Hillmayr,
je >/2, am 14. Juli 1917.

„ „ Lainz, Stuwekengaffe 1, K.-Nr . 259, E.-Z . 661, bish . Bes die
Gemeinnützige Familienhäuser -Bau - und Wohnung - Genossen¬
schaft „ Ostmark" in Wien , r. G . m. b. H., grdb . übertr . an
Hans Sahliger , Emma Sahliger , je Vr, am 14. Juli 1917.

„ Speising , Feldkcllergaffe 18, K.-Nr . 89, E.-Z . 121, bish. Bes.
Johann Plaschka, Anna Plaschka, je V2, grdb. übertr . an
Josef Rzqmana , Amalie Rzymann , je V2, am 26. Juli 1917.

. Breirensee, Graffigass- 4, K -Nr . 20l , E .-Z . 126, bish . Bes.
Florian Greifeueder V2, grdb. übertr . an Amalie Greifcn-
eder H , am 20. März 1917.

. „ Brcitensee, Breitenscerstraßc 34, K.-Nr . 161, E.-Z . 218 , bish.
Bes. Johann Litschauer, Johanna Litschauer, je 1/2, grdb.
übertr . an Michael Rubey , Mathilde Rubey, je V2, am
19. Juli 1917.

„ „ Breitensee, Kienmayergaffe 30. K.-Nr . 261, E.-Z . 258 , bish.
Bes . Rosa Serbus , grdb. übertr . an Perl Härmelin , am
4. Juli 1917.

„ „ Ober -Baumgarten , Baumgarteustraße 78, K.-Nr . 250, E.-Z . 257,
bish . Bes. Jack Proßnitz , Carola Proßnitz , je Vr, grdb.
übertr . an Ferdinand Kodier, Leonore Kodier, je >/, , aw
1. Juli 1917.

„ „ Ober -Baumgarten , Windhausenstraßc 10, K.-Nr . 391, E.-Z . 333,
bish . Bes. Vinzenz Kmonicek, Marie Kmonicek, je Vr, grdb.
übertr . an Josef Schmalzer , am 13. Juli 1917.

, „ Unter-Baumgarten , Linzerstraße 255, K.-Nr . 7, E .-Z . 15, bish . Bes.
Ladislaus CzernohorSzky, Stella Czernohorszky, je >/i , grdb.
übertr . an Edwin Panzer , am 20. Juli 1917.

„ „ Unter-Baumgarten , Linzerstraße 220, K.-Nr . 72, E.-Z . 34, bish.
Bes. Elisabeth Heinrich, grdb. übertr . an Ladislaus v. Czerno-
horszkq, am 25. Juli 1917.

„ „ Hacking, Auhofstraße 245, K.-Nr . 112, E.-Z . 41 , bish . Bes. Anna
Greffencder, grdb. übertr . an Andreas Greifeneder, am
>3 Juli 1917.

„ „ Hacking, Lainzcrstraße 95, K.-Nr . 263 , E -Z. 218, bish . Bes.
Fritz Sonnenschein , grdb. überlr . an Ella David , am 13. Juli
1917.

„ „ Hütteldorf , Liuzerstraßc 439, K.-Nr . 238, E .-Z . 164, bish . Bes.
Hermine Gravensteiner >/?, grdb. übertr . an Gisela Bcrmüllcr,
Gabriele Arbej-Racz, je Edmund Pfeifer > ' am 5. Juli
1917.

„ „ Hütteldorf , Kcißlergasse 8, K.-Nr . 312, E .-Z . 696 , bish . Bes.
Karl Sochor , Beau ix Sochor , je t/z, grdb. übertr . an Katharina
Cumpelik, am 20. Juli 1917.

„ Penzing , Hadikgaffe 68, K.-Nr . 334, E .-Z . 80, bish . Bes.
Leopold Kurzweil, grdb. übertr . an Else Heller, am 5. Juli
1917.

„ „ Penzing , Einwanggaffe 16, K.-Nr . 80 , E.-Z . 95, bish. Bes.
Joses Elftem, Berta Elftem, je >H, grdb. übertr . an Siegmund
Osterreischer, am 5. Juki 1917.

„ „ Penzing , Topselgaffe 11. K.-Nr . 360 , E.-Z . 156, bish . Bes.
Albert Traatner , grdb. übertr . an Antonia Trautner , Emilie
Trantner , Anna Trautner , m . Paul Trautner , je >/§, am
28. Juli 1917.

„ „ Penzing , Hadikgaffe 104, K.-Nr . 670 , E .-Z . 415 , bish . Bes.
Lazar Goldncr Vr, grdb. übertr . an Irma schwarz >/z, am
25. Juli 1917.

„ Penzing , Linzerstrabe 83, K -Nr . 546 , E .-Z . 851 , bish . Bes.
Gräfin Aloisia Nys , grdb. übertr . an Jobann Fischer, Marie
Fischer, je V2, am 7. Juli 1917.

„ „ Penzing , Ameisgaffe 6, K.-Nr . 611 , E.-Z . 982, bish . Bes. Karl
Gäschel, Johanna Göschel, je i/z, grdb. übertr . an Gisela
Hügel , am 4. Juli 1917.

„ .. Penzing , Meiselstraße 60, K.-Nr . 906, E.-Z . 1107, bish. Bes.
Emma Hendrich, Emmerich Dalmer , je yz, grdb. übertr . an
Eduard Marschall, Anna Marschall, je V2, am 5. Juli 1917.

„ „ Penzing , Hietzingerkai 65, K.-Nr . 641, E.-Z . 1153, bish . Bes.
Heinrich Martin Vr, grdb. übertr . an Irma Martin r/2, am
27. Juli >917.

„ „ Penzing , Beckmanngaffe 51, K.-Nr . 1092, E.-Z . 1907, bish . Bes.
Franz Stiedry , grdb. übertr . an Dr . Hermann Breitner , am
25. Juli 1917.

XIV . Bez., Rudolfsheim , Dreihausgaffc 18, K.-Nr . 162, E -Z. 162 , bish.
Bes. Karl Franz Rüdiger , grdb. übertr . an in . Karl Franz
Rüdiger , Leopoldine Rüdiger , je >/, , am 14. Juli 1917.
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Iliv . Bcz ., Rudolssheim , Dreihausgasse 7, K.-Nr . 173 , E .-Z . 173 , bish.
Bes . Josef Reisinger , grdb . übertr . an Johann Rous , am
8 . Juli 1917.

„ „ Rudolssheim , Reindorfgassc 15 , K -Nr . 256 , 257 , E .-Z . 256,
bish . Bes . Sophie Hegner , geh. Singer , Leopold Singer , Karl
Singer , je V«, grdb . übertr . an Rudolf Zinterhof , Lcopoldinc
Zinterhos , je V2, am 6 . Juli 1917.

, , Rudolssheim , Grenzgasse 9 «, K.-Nr . 393 , E .-Z . 393 , bish . Bes.
Anna Doschkar , grdb . übertr . an Hans Böck, Leopoldine Böck,
je r/2 , am 14 . Juli 1917.

„ „ Rudolfrheim , Goldschlagstraße 53 , K.-Nr . 655 , E .-Z . 623 , bish.
Bes . Adolf Ziffer V, , grdb . übertr . an Frieda Ungar Vr, am
31 . Juli 1917.

,, „ Rudolfsheim , Preysinggasse 34 , K.-Nr . 987 , E .-Z . 1174 , bish.
Bes . Johann Franz Brandl Vs, grdb . übertr . an Wilhelmine
Brandl Vss, Aloisia Müller , Frieda Brandl , Helene Brandl,
w . Hans B andl , je am 20 . Juli 1917.

„ „ Rudolssheim , Felbel straße 104 a , K.-Nr . 972 , E .-Z . 1182 , bish.
Bes . Josef Schlarbaum Vs, g>db. übertr . an Leopold Schlar-
baum , Franz Schlarbaum , Josefine Schlarbaum , je >/», am
18 . Juli 1917.

„ , Rudolssheim , Sueßgafse 22 , K.-Nr . 1079 , E .-Z . 1281 , bish.
Bes . Joses Herlicka , Wilhelmine Herlicka , je Vs» grdb . übertr.
an Johann Pekarsky , Sophie Pekarsky , je Vs, am 30 . Juli
1917.

„ Rudolssheim , Goldschlagstraße 98 , K.-Nr . 809 , E .-Z 1322 , bish.
Bes . Anton Groß , grdb . übertr . an Theresia Groß , am II . Juli
1917.

» „ Rudolssheim , Wurmsergaffe 23 , K.-Nr . 966 , E .-Z . 1397 , birh.
Bes . Josef Halbritter , grdb . übertr . an Adolf Swoboda , am
30 . Juli 1917,

„ , Sechshaus , Storchengaffe 4 , K.-Nr . 372 , E .-Z . 372 , bish . Bes.
Johann Holik " "/»»«», grdb . übertr . an die Gemeinde Wien,

am 17 . Juli 1917.

XV . Bez ., Nosinagafse 1, 3. 5 , K.-Nr . 171 , E -Z . 171 , bish . Bes . Dr . Adolf
Friedrich ' /», grdb . übertr . an Heinrich Melzer Vs. am
18 . Juli 1917.

„ „ Karmcliterhofgasse 8 , K.-Nr . 210 , E .-Z . 210 , bish . Bes . Joses
Wirt , Christine Wirt , je Vs, grdb . übertr . an Franz Dolezal,
Marie Dolezal , je Vs, am 21 . Juli 1917.

„ „ Goldschlagstraße 4, K.-Nr . 357 , E .-Z . 357 , bish . Bes . Jakob
Teufel Vs, grdb . übertr . an Marie Teufel Vs, am 17. Juli
1917.

„ , Neubaugaffe 41 , K.-Nr . 613 , E .-Z . 565 , bish . Bes . Johann
Turl , grdb . übertr . an Karl Eckhardt , am 29 . Juli 1917.

„ „ Holochergaffe 30 , K.-Nr . 923 , E .-Z . 915 , bish . Bes Johann
Frühniirth , Raimund Frühwirth , je Vs, grdb . übertr . an
Richard Hajek , Beatrix Hajek , je Vs, am 13 . Juli 1917.

, „ Lhrobakgaffe 4 , K .-Nr . 890 , E .-Z . 1037 , bish . Bes . Franz !
Komarck Vs, grdb . übertr . an Marie Komarek , m . Marie
Komarek , m . Hermine Komarek , ui Franz Komarek , je >/ » !
am 25 . Juli 1917.

. ., Kannegaffe 3 , K.-Nr . 856 . E .-Z . 1038 , bist . Bes . Franz '
Komarek Vs , grdb . übertr . an Marie Komarck , m . Marie !
Komarek , m . Hermine Komarek , w . Franz Komarek , je >/s , am !
25 . Juli 1917 . !

„ „ Plunkergasse 23 . K.-Nr . 851 , E .-Z . 1041 , bish . Bes . Joses
Dolezal , Katharina Dolezal , je Vs, grdb . übertr . au Emilie
Figar , am 15 . Juli 1917.

XVI . Bez , Neulerchenseld , Gaullachergafsc 9 , K.-Nr . 131 . E .-Z . 56 , bish.
Bes . Leopoldine Kratochwill Vs, grdb . übertr . an Leopold
Kratochwill Vs, am 6 . Juli 1917.

„ „ Neulerchenseld , Frödelgaffe 56 , K.-Rr . 188 , E .-Z 270 , bish.
Bes . Anton Holzingcr , grdb . übertr . an Marie Holzinger,
m . Therese Holzinger , m . Friedrich Holzinger , m . Theodor
Holzinger , je Vs, am 18 . Juli 1917.

„ „ Neulerchenseld , Menzelgaffe 18 , K .-Nr . 272 , E .-Z . 325 , bish.
Bes . Anton Holzingcr ' /», grdb . übertr . an Anton Holzingcr,
Franz Holzinger , Heinrich Holzinger , Johann Holzinger , Karl

Holzinger , Marie Kneitschel , Aloisia Holzinger , je V- i , am
18 . Juli 1917.

„ „ Neulerchenseld , Herbststraße 23 , K.-Nr . 569 , E .-Z . 653 , bish.
Bes . Barbara Pantsch V- , grdb . übertr . an Josef Pantsch >/r,
am 12 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Ottakringerstraße 123 , K.-Nr . 91 , E .-Z . 347 , bish.
Bes . August Matras , grdb . übertr . an Karl Leithncr , Marie
Lcithner , je V2, am 27 . Juli l917.

„ „ Ottakring , Wilhclininenslraße 135 , K.-Nr . 407 , E .-Z . 365 , bish.
Bes . Joses Singer r/>, grdb . übertr . an Elisabeth Singer V>«,
Johann Singer Vi «, am 12 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Ottakringerstraße 122 , K.-Nr . 109 , E .-Z . 780 , bish.
Bes . Eduard Rainpouch , grdb . übertr . an Irene Hecht , am
28 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Ottakringerstraße 122 , K.-Nr . 109 , E . -Z . 730 , bish.
Bes . Irene Hecht , grdb . übertr . an Alois Kühn , Therese
Kühn , je Vs, am 14 . Juli 1917.

XVI . Bez . Ottakring , Ottakringerstraße 132 , K.-Nr . 286 , E .-Z . 731 , bish.
Bes . Anna Müller , Christine Simon , je Vr, grdb . übertr . an
Siegmund Hosmann , am 9 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Friedrich Kaiser - Gasse 18, K.-Nr . 256 , E .-Z . 811,
bish . Bes . Adele Lewie , grdb . übertr . an Josef Fabinek , Agnes
Fabinek , je Vs, am 23 . Juli 1917.

, „ Ottakring , Flötzersteig 18 , K.-Nr . 491 , E .-Z . 974 , bish . Bes.
Franz Sandhofer , grdb . übertr . an Jg . Haut ' s Eidam Rob.
Dinzl , am 6 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Sulmgasse II , K.-Nr . 477 , E .-Z . 1037 , bish . Bes.
Franz Bachner , Franziska Bachner , je Vs, grdb . übertr . an
Rudolf Trolberger , Anna Trotberger , je Vr , am 29 . Juli
1917.

, ,. Ottakring , Ab -l-gafse 32 , K.-Nr . 484 , E .-Z . 1114 , bish . Bes
Rudolf Detter Vir , grdb . übertr . an Gottfried Kiovsky
in . Walter Kiovsky , m . Dagobert Kiovsky , m . Herber.
Kiovsky , je Vir , am 5 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Ottakringerstraße 49 , K.-Nr . 280 , E .-Z . 1266 , bish.
Bes . Karl Angerer V?, grdb . übertr . an Alexander C.
Angerer Vr , am 11 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Thaliastraße 96 , K.-Nr . 1093 , E .-Z . 1427 , bish.
Bes . Marie Stefan Vn>, grdb . übertr . an Anna Schüller V>«,
am 31 . Juli 1917.

„ , Ottakring , Gansterergaffe 14 , K.-Nr . 570 , E .-Z . 1708 , bish.
Bes . Anton Hrffenreich , Viktor Zaoral , je Vs, grdb . übertr.
an Berta Monier , am 18 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Effingergasse 26 , K .-Nr . 909 , E .-Z . 1890 , bish . Bes.
Johann Glaser Vs, grdb . übertr . an Leopold Glaser Vs, am
5 . Juli 1917.

, , Ottakring , Schellhammergasse II , K.-Nr . 1121 , E .-Z . 2129,
bish . Bes . Leopoldine Kratochwill Vr, grdb . übertr . an Leopold
Kratochwill Vr, am 6 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Ottakringerstraße 47 , K.-Nr . 83 , E .-Z . 2450 , bish.
Bes . Karl Angerer V2, grdb . übertr . an Alexander C.
Angerer am 11 . Juli 1917.

„ „ Ottakring , Arnethgaste 25 , K.-Nr . >747 , E .-Z . 3193 , bish . Bes.
Anna Müller , Christine Simon , je Vr , grdb . übertr . an
Siegmund Hofmann , am 9. Juli 1917.

XVII . Bez , Dornbach , Andergasse 67 , K .-Nr . 213 , E .-Z . 323 , bish . Bes.
Leopoldine Schrämet , grdb . übertr . an Leopold Enzingcr,
Josefine Enzingcr , je am 10 . Juli 1917.

„ „ Dornbach , Pointengasse 42 , K.-Nr . 150 , E .-Z . 391 , bish . Bes.
Leopold Enzingcr , Josefine Enzingcr , je Vr, grdb . übertr . an
Abraham Silberschatz , am 7. Juli 1917.

„ „ Dornbach , Winklergasse 13, K.-Nr . 271 , E .-Z . 392 , bish . Bes.
Franz Raab , Karoline Raab , je >/r , grdb . übertr . an Haus
Klinkhoff . am 18 . Juli 1917.

„ , Dornbach , Güpferlingstraße 20 , K.-Nr . 195 , E .-Z . 454 , bish.
Bes . Anna Schwand « jun ., Johann Schwanda , m . Anna
Möth , verchel . Figlowsky , m . Marie Möth , verehcl . Zartncr,
grdb . übertr . an Rudolf Tergowitsch , Franziska Tcrgowitsch,
je r^ , am 26 . Juli 1917.

„ „ Dornbach , Hernalser Hauptstraße 199 , K.-Nr . 238 , E .-Z . 476,
bish . Bes . Maria Gart V«, Dr . Eduard Gart , Hermine Gart,
Melanie Gart , m . Margarete Gart , je V«, grdb . übertr . an
Franz Brandl , Susanne Brandl , je am 4 . Juli 1917

, „ Hernals , Hernalsergürtel 21 , K.-Nr . 675 , E .-Z . 271 , bish . Bes.
Josef Hunger , Katharina Hunger , je Vr, grdb . übertr . an
Rudolf Tentschert , Marie Tentschert , je >/r , am 5 . Juli
1917.

. „ Hernals , Kalvarienberggasse 8 , K.-Nr . 47 , E .-Z . 422 , bish.
Bes . Johann Daum V», grdb . übeitr . an Anna Daum Vs,
am 12 . Juli 1917.

„ „ HernalS , Teichgaffe 3 , K .-Nr . 217 , E .-Z . 587 , bish . Bes.
Melanie Schenk , Valerie Schenk , je V>, grdb . übertr . an
Johann Urek , am 7 . Juli 1917.

„ „ Hernals , Taubergasse 54 , K .-Nr . 595 , E .-Z . 638 , bish . Bes.
Edmund Rößner, . Josrfine Rößner . je Vr, grdb . übertr . an
Friedrich Klafsenböck , Hermine Klafsenböck , je Vr, am 10 . Juli
1917.

„ „ Hernals , Hernalser Hauptstraße 168 , K.-Nr . 1483 , E .-Z . 86l,
bish . Bes . m . Paul Flatter Vis , grdb . übertr . an Alfred
Flatter V12, am 19 . Juli 1917.

, HernalS , Rosensteingasse 51 , K.-Nr . 548 , E .-Z . 1055 , bish . Bes.
Katharina Krischke, grdb . übertr . an Leopold Fleischacker,
Jda Fleischackcr , je Vr, am 4 . Juli 1917.

„ „ HernalS , Kulmgasse 28 , K .-Nr . 1439 , E .-Z . 1276 , bish . Bes.
Theresia Stocek , grdb . übertr . an Ludwig Skala , Karoline
Skala , je >/r , am 6. Juli 1917.

„ . Hernals , Leopold Ernst -Baste 3 , K . Nr . 1335 , E .-Z . 1663 , bish.
Bes . Berta Taschelmeier V», grdb . übertr . an Amalie
Gfaller ' /», am 18 . Juli 1917.

„ „ Hernals , Haslingergaffe 4 , K.-Nr . 1489 , E .-Z . 1724 , bish . Bes.
Johann Daum Vr, grdb . übertr . an Anna Daum Vr, am
12 . Juli 1917.
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XVIII . Bez ., Gersthof , Salierigaffe 32 , « .-Nr . 181 , E .-Z . 323 , bi»h. Bes.
Elisabeth Amberger , grdb. übertr an Artur Freudenfrld,
Paula Freudenfeld , je Vr, am 5. Juli 1917.

„ . Gersthof , Wallricßstraße 14 . K.-Nr . 165 . E .-Z . 386 , biSh. Bes.
Richard Ritsche, Rosa Ritsche , je grdb. übertr . an Doktor
Franz Mayr , am 5 . Juli 1917.

„ „ G -rsthof, Wallrießstraße 37 , K.-Nr . 428 , E .-Z . 416 , biSh. Bes.
Joses Moßler r/z, grdb . übertr . an Antonie Moßler , geb.
Kratochwil am 19 . Juli 1917.

„ „ Gersthof , Gersthoferstraße 67 . K.-Nr . 458 , E .-Z . 6V8. bish . Bes.
Vally Zalmann , grdb. übertr . an Dr . Ernst Haas , Fritzi
Haas , je >/, , am 18 . Juli 1917.

. , Gersthof . Scheidlstraße 9 . K.-Nr . 344 , E .-Z . 697 , biSh. Bes.
Wilhelm Spitz , Viktoria Spitz , je V, , grdb. übertr . an Anton
Luft >/, , Marie Luft /̂, , am 18 . Juli 1917.

, „ Gersthof , Erndtgaffe 9 , K.- Nr . 328 , E .-Z . 736 , biSh. Bes . Franz
Seyfried , Hermine Seyfried , je H , grdb. übertr . an Leopold
Deutsch , Elvira Deutsch , je >/, , am 20 . Juli 1917.

„ „ Gersthof , Witthauergaffe 8 , K.-Nr . 391 , E .-Z . 831 , biSh. Bes.
Aloisia Seitz , verehel . Riedler , grdb. übertr . an Johanna
Palencsar , am 19 . Juli 1917.

.. , Gersthof , Baftimgasse 73 . K.-Nr . 538 , E .-Z . 924 , biSh . Bes.
Franz Greifeneder , grdb. übertr . an Franz Koll , Johanna
Koll , je >/, , am 5 . Juli 1917.

„ .. Neustift a . W ., Rathstraße 34 , K.-Nr . 6, E .-Z . 41 , biSh. Bes.
Adolf Lanzdorf , grdb. übertr . an Rofina Lanzdorf , am
12 . Juli 1917.

„ „ Währing , Sternwartestraße 39 , K -Nr . 766 , E .-Z . 245 , biSh.
Bes . Dr . Friedrich Ploj i/z , grdb. übertr . an Otto Ploj Vr,
am 3 . Juli 1917.

„ „ Währing , Karl Ludwig - Straße 42 , K.-Nr . 911 , E .-Z . 267 , biSh.
Bes . Leopold Band , Karoline Band , je A , grdb. übertr . an
Theodor Kern, am 3 . Juli 1917.

„ „ Währing , Staudgasse 6 , K.-Nr . 617 , E .-Z . 581 , biSh. Bes.
Katharina Seiberl V», grdb. übertr . an Barbara Seiberl Vr,
am 10 . Juli 1917.

, „ Währing , Abt Karl -Gasse 4 , K.-Nr . 301 , E .-Z . 758 , biSh. Bes.
Stephanie Burcar , grdb. übertr . an Albin Gehrig juu .,
Amalia Gehrig , je V», am 5 . Juli 1917.

„ „ Währing , Antonigaffe 62 , K.-Nr . 756 , E .-Z . 793 , biSh. Bes.
Edmund Kohn, grdb. übertr . an Regine Kohn , am 18 . Juli
1917.

, „ Währing , Canongaffe 3 , K.-Nr . 977 , E .Z . 829 , bi- h. Bes.
Adolf Stiller '/, , grdb. übertr . an Marie Stiller >/, , am
11 . Juli 1917.

, , Währing , Antonigaffe 60 , K.-Nr . 354 , E .-Z . 1028 , bi- h. Bes.
Edmund (Eduard ) Kohn , grdb. übertr . an m . Maximilian
Emanuel Kohn, am 18 . Juli 1917.

„ „ Währing , Hochschulstraße 2 , K.-Nr . 1707 , E .-Z . 1480 , biSh. Bes.
Moritz Dietrichstein , Eharlotte Dietrichftein , je Vr, grdb.
übertr . an Max Weiß , am 18 . Juli 1917.

, „ Währing , Hofstattgaffe 15 , K.-Nr . 1561 , L .-Z . 1773 , biSh. Bes.
Julius Schmidt , Anna Schmidt , je H , grdb. übertr . an
Franz Vachek, Marie Bachek, je t/z , am 29 . Juli 1917.

„ „ Währing , Lazaristengaffe 28 , K.-Nr . 1444 , E .-Z . 1868 , biSh.
Bes . Anton ZcliSko , grdb. übertr . an Johanna Schlor , am
23 . Juli 1917.

„ „ Währing , Colloredogaffe 30 , K.-Nr . 1637 , E .-Z . 2275 , biSh.
Bes . Karl Angerer , grdb. übertr . an Alexander C. Angerer , am
II . Juli 1917.

„ , PötzleinSdotf , Pötzleinldorferstraße 57 , K.-Nr . 102 , E .-Z . 58,
bish . Bes . MarcuS Josef Klein , Eharlotte Klein , je Vr, grdb.
übertr . an Joses Frim , Olga Frim , je >/, , am 28 . Juli
1917.

„ „ PätzleinSdorf , PötzleinSborferstraße 58 , K.-Nr . 47 , E .-Z . 316,
bish . Bes . Hugo Haupt , grdb. übertr . an Artur Baumann,
Ada Baumann , je Vr, am 17 . Juli 1917.

„ . PätzleinSdorf , Scheibenbergstraße 23 , K.-Nr . 193 , E .-Z . 565,
bish . Bes . Johanna Larmine , grdb. übertr . an Hilda Wurst,
am 6. Juli 1917.

„ „ PätzleinSdorf , Eckpergaffe 5, K.-Nr . 20 >, E.-Z . 636 , bi»h. Bes.
Anna Kompert , grdb. Ubert. an Franz Hauer , Emmy Hauer,
je am 26 . Juli 1917.

„ , Salmannsdorf , Hameaustraße 41 , K.-Nr . 24 , E .-Z . 135 , bish.
Bes . Wilhelm Gerlach '/ »«> grdb. übertr . an Karl Poffelt,
Marie Poffelt , je ?/„ , am 18 . Juli 1917.

Salmannsdorf , Hameaustraße 41 , K.-Nr . 24 , E .-Z . 135 , bish.
Bes . Adele Gerlach «/>, . grdb. übertr . an Karl Poffelt , Marie
Poffelt . je t/, „ am 24 . Juli 1917.

Sal annsdorf , SalmannSdorferstraße 32 , K.-Nr . 88 , E .-Z . 178,
bish . Bes . Franziska v. Lohr, verehel . Rrnnenberg , grdb.
übertr . an Dr . Theodor Bauer , Dr . Frieda Bauer , je >/r , am
23. Juli 1917.

, WeinhauS , Währingerstraße 184/186 , K.-Nr . 5 , E .-Z . 28 , bish.
Bes . Johann Kraft , grdb. übertr . an Paul Liebe, Therese
Liebe, je H , am 31 . Juli 1917.

XIX.

XXI.

Bez ., Ober -Däbling , Döblinger Hauptstraße 35 , K.-Nr . 89 , E .-Z . 299,
bish . Bes . Berta Epstein , grdb. übertr . an Gustav Schän-
wetter , am 3 . Juli 1917.

„ Ober -Däbling , Gymnafiumstraße 68 , K.-Nr . 748 , E . -Z . 1214,
bi- h. Bes . Bel « Basch , grdb. übertr . an Oskar Läwit , am
17 . Juli 1917.

„ JosesSdorf , JosefSdorf 6 . 7 , 8 . 15 , 16 , 17 , K.-Nr . 6, 7 , 8 , 15,
16 , 17 , E .-Z . 68 , bish . Bes . Dr . Gustav Benischko, grdb.
übertr . an das Haus der Barmherzigkeit zur unentgeltlichen
Pflege armer schwerkranker Unheilbarer , Verein Heilanstalt
Allanb , je .H , am 1. Juli 1917.

„ JosefSdorf , JosefSdorf 6. 7. 8 , 15, 16 , 17 . K.-Nr . 6 , 7 , 8 , 15,
16 , 17 , E .-Z . 68 , bish . Bes . da- Haus der Barmherzigkeit
zur unentgeltlichen Pflege armer schwerkranker Unheilbarer,
Verein Heilanstalt Alland , je >̂ , grdb . übertr . an Leopold
Saborsky , am 6 . Juli 1917.

„ Heiligeastadt , Barawitzkagaffe 18 , K.-Nr . 283 , E .-Z . 395 , bish.
Bes . Anna Ankerl ». Wernstätten , grdb. übertr . an Hella
Bochmann , am 4 . Juli 1917.

, Grinzing . Cobenzl,affe 46 , K.-Nr . 36 , 37 . E .-Z . 46 , bish . Bes.
Jakob Badl , grdb. übertr . an Leo Brüll , am 27 . Juli 1917.

, Grinzing , Sandgaffe 13 , K.-Nr . 201 , E .-Z . 635 , bish . Bel . Rosa
Ehrenstein , grdb. übertr . an Marianne Freifrau v. Wieser,
am 3 . Juli 1917.

, Nußdorf , Boschgaffe 53 , K .-Nr 237 , E .-Z . 512 , bish . « es. Karl
Höllerl d. I . Y2, grdb. übertr . an Therese Höllerl
Hermine Bauer , Karl Hällerl , Helene Höllerl , Dr . Rudolf
Höllerl , Augustin Höllerl , je «/«», am 14 . Juli 1917.

Nußdorf , Bachofengaffe 5 , K.-Nr . 228 , E .-Z . 633 , bish . Bes.
Marie Pürzelmayer >/2, grdb . übertr . an Franz Josef Pürzel-
mayer , Katharina Pürzelmayer , Hermine Pürzelmayer , Marie
Pürzelmayer , m . Leopold Pürzelmayer , in . Wilhelm Pürzel - »
mayer , je '/er, am 30 . Juli 1917.

Rüßdorf Heiligenstädterstraß : 154 , K.-Nr . 232 , E .-Z . 644 , bish.
Bes . Karl Höllerl d. I . H , grdb. Übertr. an Therese Hällerl ' /«»,
Hermine Bauer , Karl Höllerl , Dr . Rudolf Höllerl , Augustin
Hällerl , je »/, », am 14 . Juli 1917.

„ Oder -Sievering , Sieveringerstraße 152 , K.-Nr . 2 , E .- Z . 111
bish . Bes . Anton Ander !, grdb . übertr . an Arnold Neubroch
am 17 . Juli 1917.

„ Ober -Sievering , Sieveringerstraße 187 , K.-Nr . 52 , E .-Z . 120,
bish . Bes . m. AloiS Aannenmacher ' /»„«, grdb. übertr . an
Aloisia Waunenmacher " /i „ », Eduard Wannenmacher , Kar
Wannenmacher , Jda Wanncnmacher , m . Joses Wannenmacherl
in . Emm « Wannenmacher , m . Robrrt Wannenmacher , je ' /i « «,
am 18 . Juli 1917.

, Ober -Sieoering , Sieveringerstraße 150 , S .-Sr . 94 , E .-Z . 334,
bish . Bes . Anton Ander !, grdb. übertr . an Arnold Neubroch,
am 17 . Juli 1917.

„ Unter -Sievering , Sieveringerstrnße 143 , K.-Nr . 32 , E .-Z . 253,
bish . Bes . Josef Lzermak V», grdb. übertr . an Anton Czermak >/,,
am 18 . Juli 1917.

Bez ., Floridsdorf , Schwaigergaffe 25 , K.-Nr . 1257 , E .-Z . 355 , bi- h.
Bes. Karl Reiter, Anna Reiter, je grdb. übertr. an
Raimund Kafka, Anna Kafka, je >/,, am 31 . Juli 1917.

Floridsdorf , Ferchenbauergasse 12 , K.-Nr . 1397 , E .-Z . 389,
bish . Bes . Antonia Rudolf , grdb . übertr . an Rudolf Stein¬
metzer, Stephanie Steinmctzer , je >/, , am 6 . Juli 1917.

Groß -Jedlersdorf I , Amtsftraße 29 , K.-Nr . 34 , E .-Z . 34 , bish-
B -s. Peter « ernreiter »/, , grdb. übertr . an Anna Bern
reiter am 19 . Juli 1917.

Groß -Jedlersdorf I , Stammersdorferstraße 5 , K.-Nr . 81,
E .-Z . 61 , bish . Bes . Peter Bernreiter H , grdb. übertr . an
Anna Bernreiter Vr, am 19 Juli 1917.

Groß -Jedlersdorf I , Kantnergasse 51 , K.-Nr . 355 , E .-Z . 599
bish . Bes Albert Rode , grdb. übertr . an Ignaz Hammer
Marie Hammer , je >/, , am 31 . Juli 1917.

Groß -Jedlersdorf I , Brünnerftraße 136 , K.-Nr . 381 , E .-Z . 708,
bish . Bes . Peter Bernreiter Vr, grdb. übertr . an Franz
Bernreiter am 19 . Juli 1917.

Groß -JedlerSdorf II , Schwaigergaffe 19 , K.-Nr . 38 , 1203,
E .-Z . 214 , bish . Bes . die Firma FloridSdorfer Brotfabrik «.
Aktrengesellschast, grdb . übertr . an die Firm » Hammerbrot-
werke und Dampfmühle , Skaret , Hanusch t Komp -, am
SO. Juli 1917.

Groß -Jedlersdorf II , Lebnergaffe 10 , K.-Nr . 1539 Floridsdorf,
E .-Z . 375 , bish . Bes . Unton Hrazdira , Marie Hrazdira , je >/z,
grdb. übertr . an Josef Krejci , Stanislaws Krejci, je >̂ , am
16 . Juli 1917.

Jedlesee , Josef Ruston -Gaffe 34 , K.-Nr . 168 Floridsdorf,
E .-Z . 297 , biSH. Bes . Johann Zehethubcr , grdb. übertr . an
Johann Hofsinann , am 14 . Juli 1917.

Kagran , Forstnergaffc «>„«, K.-Nr . 77 , E .-Z . 77 , bish . Bes.
Marie Fischer V,, grdb. übertr . an Johann Berger , Josefinc
Berger , je am 27 . Juli 1917.



176 Nr. 8. — 25. Jänner 1918. — Allgemeine Nachrichten rc.

XXI . Bez ., Kagran , Donaufelderstraße 182 , K.-Nr . 96 , E .-Z 96 , bish . Bes.
Anton Dostal,k , Anna Dostalik , je >/r , grdb . übertr . an Johann
Knoll , Anna Knall , je Vs, am 12 . Juli 1917.

„ „ Kagran , Hirschstettnerstraße 10 , K.-Nr . 120 , E .-Z . 120 , bish.
Bes Peter Bernreiter , Anna Bernreiter , je H , grdb . übertr.
an Peter Bernreiter , am 19 . Juli 1917.

„ „ Leopoldau , Leopoldauerplatz 51 , K .-Nr . 51 , E .-Z . 51 , bish . Bes.
Ignaz Jöchlinger , grdb . übertr . an Barbara Schimpl , m . Ignaz
Jöchlinger , je H , am 14 . Juli 1917.

Baustellen -Verkehr in Wien.
Vom 1. bis 31. Juli 1917.

(Zusammcngestellt vom Zentral -Wahl » und Steuerkataster der Stadt Wien .)

«

I . Bez ., Parz . 1348/13,1348/14,1348/15 in das öffentliche Gut übertragen,
Einl .-Z . 852 , bisheriger Besitzer die K. k. Gartenbau -Gesell¬
schaft, grundbücherlich übertragen an die Gemeinde Wien , am
27 . Juni 1917.

II . Bez ., P . 1309/16 Garten in das öffentliche Gut übertragen , E .-Z . 5628,
bish . Bes . Richard Freiherr Dräsche v . Wartinberg , grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien , am 25 . Juli 1917.

., , P . 2782 Garteu , E .-Z . 1982 , bish . Bes . Karl Rapp ' /. , grdb.
übertr . an Franz Rapp , Rosalia Warchalowski , Ferdinand
Rapp , Rudolf Rapp , Verlaffenschaft nach David Rapp , je */, «,
am 2. Juli 1917.

. „ P . 2338/1 , 2338/3 Gürten , E .-Z . 2032 , bish . Bes , Karl Rapp
grdb . übertr . an Franz Rapp , Rosalia Warchalowski,

Ferdinand Rapp , Rudolf Rapp , B -rlaffenschaft nach David
Rapp , je " / >o,oo, am 2 . Juli 1917.

. . P . 2338/2 Garten . E .-Z . 2033 , bish . Bes . Karl Rapp °/ -°«.
grdb . übertr . an Franz Rapp . Rosala Warchalowski , Ferdinand
Rapp , Rudolf Rapp , Berlassenschaft nach David Rapp , je
am 2. Juli 1917.

„ , P . 2338/2 Garten . E .-Z . 2036 , bish . Bes . Karl Rapp >' /„ «°,
grdb . übertr . an Franz Rapp , Rosalia Warchalowski , Ferdinand
Rapp , Verlaffenschaft nach David Rapp , je " /i », °°, am 2. Juli1917.

„ „ P . 266I/I Garten , E .-Z . 2145 , bish . Bes . Rudolf Fabcr , Leopoldine
Fader , je V, , grdb . übertr . an die Österr .-Ungar . Eisenschuy-
Gesellschaft , am 9 . Juli 1917.

, , P . 2388/2 Garten , E .-Z . 2220 , bish . Bes . Karl Rapp >/«. grdb.
übertr . an Franz Rapp , Rosalia Warchalowski , Ferdinand
Rapp , Rudolf Rapp , Verlaffenschaft nach David Rapp , je ' /, »,
am 2 . Juli 1917.

. „ P 2411 Garten , E .<Z . 2257 , bish . Bes . Karl Rapp » /, », « - j,
grdb . übertr . an Franz Rapp , Rosalia Warchalowski,

Ferdinand Rapp , Rudolf Rapp , Verlaffenschaft nach David
Rapp , je ' " /. » ««, am 2 . Juli 1917.

. . P . 2413 , Garten , E .-Z . 2258 , bish . Bes . Karl Rapp >»/„ . » - f-
" ' />-<>»», grdb . übertr . an Franz Rapp , Rosalia Warchalowski,
Ferdinand Rapp , Rudolf Rapp , Verlaffenschaft nach David
Rapp , je -" /«, -»«, am 2 . Juli 1917.

. „ P . 2415 , 2416 Gürten . E .-Z . 2259 , bi»h. Bes . Karl Rapp
"/ ->»» -k grdb . übertr . an Franz Rapp , Risalia
Warchalowski , Ferdinand Rapp , Rudolf Rapp , Verlaffenschaft
nach David Rapp , je " ' /«» <><>, am 2 . Juli 1917.

- . P 2340 Garten , E .-Z 2319 , bish . Bes . Karl Rapp » /r . «° .
grdb . übertr . an Franz Rapp , Rosalia Warchalowski , Ferdinand
Rapp , Verlaffenschaft nach David Rapp , je » /, »««>, am 2. Juli1917.

» „ P . 230/16 Bauarea , E .-Z . 3310 , bish . Bes . Anton Drexler,
grdb . übertr . an die Gemeinde Wien , am 7. Juli 1917.

„ „ P . 230/23 , Bauarea , E .-Z . 3318 , bish . Bes . Anton Drexler,
grdb . übertr . an die Gemeinde Wien , am 7 . Juli 1917.

„ . P . 230/24 Bauart «, E .-Z . 3199 , bish Bes . Anton Drexler . grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien , am 7 . Juli 1917.

„ , P . 230/19 Bauarca , E .-Z . 3559 , bish . Bes . Anton Drexler , grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien , am 7 . Juli 1917.

„ „ P . 916/32 Garten , E .-Z . 3885 , bish . Bes . die Firma Em . L
Ed . Schwemburg , Edmund Melcher , Artur Baron , .je >,«, Otto
Fleischer V», grdb . übertr . an Dr . Alfred KrauS , Josef Kraus,
Max Hornp , je >/», am 11 . Juli 1917.

IV . Bez ., Teil der P . 805 Bauarea in das öffentliche Gut übertragen,
E .-Z . 535 , bish . Bel . Dr . Otto Schrcnckh , Hermann Schrcnckti,
je Vs- grdb . übertr . an die Gemeinde Wien , am 7 . Juli 1917.

X . Bez ., Favoriten , P . 1430,99 Bauarea , E .-Z . 2812 , bish . Bes . die Firma
Julius Frankl G . m . b. H ., grdb . übertr . an die Wiener Brot-
und Gebückfabrik (Ankerbrotsabrik ) Heinrich und Fritz Mendl.
am 21 . Juli 1917.

X . Bez ., Jnzersdors -Stadt , P . 2768 Acker, E .-Z . 1271 , bish . Bes . Dr.
Wladimir Lazansky , grdh . übertr . an die Gemeinde Wien,
am 21 . Jnli 1917.

,, , JnzerSdorf - Stadt , P . 2767 Acker, E .-Z . 1272 , bish . Bes . Dr.
Wladimir LazanSky , grdb . übertr . an die Gemeinde Wien , am
21 . Juli 1917.

, , Jnzersdorf -Stadt , P . 837/10 Äcker, Baust . 5, E .-Z . 1442 , bish.
Bes . Heinrich Kolben , grdb . übertr . an die Prot . Firma Josef
Spitzer , am 15 . Juli 1917.

» « JnzerSdorf -Stadt , P . 837 Acker, E .-Z . 1443 , bish . Bes . Heinrich
Kolben , grdb . übertr . an die Prot . Firma Josef Spitzer , am
15 . Juli 1917.

, „ JnzerSdorf -Stadt , P . 837/12Acker , E .-Z . 1444 , bish . Bes.
Heinrich Kolben , grdb . übertr . an die prot . Firma Jos.
Spitzer , am 15 . Juli 1917.

., „ JnzerSdorf -Stadt , P . 837/13 Acker, E . Z . 1445 , bish . Bes.
Heinrich Kolben , grdb . übertr . an die prot . Firma Jos.
Spitzer , am 15 . Juli 1917.

„ „ Jnzersdorf -Stadt , P . 837/14 Acker, E .-Z 1446 , bish . Bes.
Heinrich Kolben , grdb . übertr . an die prot . Firma Jos.
Spitzer , am 1v . Juli 1917.

. , Jnzersdorf -Stadt , P . 837/15 Acker, E .-Z . 1447 , bish . Bes.
Heinrich Kolben , grdb . übertr . an die prot . Firma Jos.
Spitzer , am 15 . Juli 1917.

» , Jnzersdorf -Stadt , P . 837/16 Acker, E .-Z . 1448 , bish . Bes.
Heinrich Kolben , grdb . übertr . an die prot . Firma Jos.
Spitzer , am 15 . Juli 1917.

, Jnzersdorf -Stadt, , P . 837/17 Acker, E .-Z . 1449 , bish . Bes.
Heinrich Kolben , grdb . übertr . an die prot . Firma Jos.
Spitzer , am 15 . Juli 1917.

, , JnzerSdorf -Stadt , P 837/18 Acker, E .-Z . 1450 , bi »h. Bes.
Heinrich Kolben , grdb . übertr . an die prot . Firma Jos.
Spitzer , am 15 . Juli 1917.

, , Oberlaa -Stadt , P . 2358 Area in E .-Z . 786 übertragen , E .-
Z . 61 , bish . Bes . Josefa WieSmayer . grdb . übertr . an
Rudolf Reigl , Josefa Reigl , je Vz, am 20 . Juli I9l7.

„ „ Oberlaa -Stadt , P . 1523/1 Hutweide , E .-Z . 378 , bish Bes.
Friedrich Förster , grdb . übertr . an die Gemeinde Wien , am
7. Juli 1917.

„ „ Oberlaa -Stadt , P . 21S1/2 Area in E -Z 767 übertragen , E .-
Z . 400 , bish . Bes . Karoline Rinnböck , grdb . übertr . an das
k. k. Ariir ( Staatseisenbahnverwaltung i am 19 . Juli 1917.

„ , Oberlaa -Stadt , P . 1270/1 , 1270/2 Hu,weiden , E .-Z . 772 , bish.
Bes . Franziska Kaplon , grdb . übertr . an die Wienerberger
Ziegelfabriks - und Bau -Gesellschafl am 27 . Juli 1917.

XI . Bez ., Kaiser -Ebersdorf , P . 1620/2 , 1620/3 , in neue E .-Z . 871 über-
tragen , E .-Z . 798 , bish . Bes . Jakob Faul , grdb . übertr . an
Anna Perutz , am 26 . Juli 1917.

, „ Kaiser -EberSdorf , P . 1407 , 1408 , 1405 Gä . ien , E .-Z . 850.
bish . Bes . Anna Gstier , grdb . übertr . an Anna Ellinaer , am
7. -Juli 1917.

. „ Simmering , P . 1698/6 Garten in neue E .-Z . 2198 übertragen,
E .-Z . 1076 , bish . Bes . Joses Schmöltzer , Josefine Schmöltzer,

^ je V- , grdb . übertr an Georg Prinz , au , 20 Juli 1917.
XII . Bez .. Hetzendorf , P . 339/2 , 342/2 Äcker, E .-Z . 264 , bish . Bes . Franz

Endlweber >/,e , grdb . übertr . an die Firma Julius Frankl,
G . m . b. H . ' / -«, am 21 . Juli 1917.

» , Hetzendorf , P . 355 Schottergruber , P . 356 Acker, E .-Z 271,
bi«h. Bes . Franz Endlweber >/»«, grdb . übertr . an die Firma
Julius Frankl , G . m . b. H . >/, . , am 21 . Juli 1917.

„ Hetzendorf , P . . 369/1 , 369/2 Acker, E .-Z . 284 , bish . Bes . Franz
Endlweber ' /, «. grdb . übertr . an die Firma Julius Frankl,
G . m . b. H . >/-. , am 21 . Juli 1917.

- . Hctzendors , P . 428/1 , 429/1 Äcker, E .-Z . 320 , bish . Bes . .Franz
Endlweber >/-«, grdb . übertr . an die Firma Julius Frankl,
G . m . b. H . >/, «, am 21 . Juli 1917.

„ . Hetzendorf , P . 434/1 , 434/2 Äcker, E .-Z . 323 , bish . Bes . Franz
Endlweber >/, «, grdb . übertr . an die Firma Julius Frankl,
G . m . b. H . '/ -. , ' am 21 . Juli 1917.

» .. Hetzendorf , P . 438/1 , 438/5 Äcker . E .-Z . 325 , bish . Bes . Franz
endlweber >/„ , grdb . übertr . an die Firma Julius Frankl.
G . m. b. H . -/„ . am 21 . Juli 1917.

» >. Hetzendorf . P . 445/1 Acker, E .-Z . 329 , bish . Bes . Fr -nz Endl¬
weber >/, «, grdb . übertr . an die Firm » Julius Frankl , G.
m . b. H . >/». , am 21 . Juli 1917.

" » Hetzendorf , P . 490 Acker, E .-Z . 364 , bish . Bes . Franz Endl-
weder ' /, «, grdb . übertr . an die Firma Julius Frankl , G.
m . b. H. ' /, . , am 21 . Juli 1917.

- - Hetzendorf , P . 492/2 , 492/4 Äcker, S .-Z . 366 , bist, , «es . Franz
Endlweber »/z«, grdb. übertr . an die Firma Julius Frankl,T . m. b. H. ' /„ , am 21. Juli 1917.

- >, Hetzendorf , P . 260/25 Garten , 261/8 Wiese . E .-Z . 443 , bish.
«es . Louis Ruzic , grdb . übertr . an Bela Böhm , Rosalia
Böhm , je >/s , am 4 . Juli 1917.

" ,, Hetzendorf , P . 260/26 , 261/9 Gürten , E .-Z . 444 , bish . Bes.
Louis Ruzic , grdb . übertr . an Bela Böhm , Rosalia Böhm
ie am 4. Juli 1917.
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XII . Bez., Hetzendors, P . 425/15 Baust.-Fragm. 10, E.-Z. 576 , bish . Bes.
Franz Endlwcber grdb. übertr. an die Firma Julius
Franke, G. m. b. H. >/, . , am 21. Juli 1917.

„ „ Hetzendorf, P . 399/4 Fragm . 5, 403/10 Baust. Teil XXV, E.-
Z. 715 , bish. Bes. Engelbert Watzak-Helmer, Anna Watzak-
Helmer, je Hz, grdb. übertr. an Julius Hirnschrodt, am
27. Juli 1917.

„ „ Ober-Meidling, P . 7/2 Bauaera, 7, 8 Gärten, E.-Z. 136, biSH.
Bes. m. Hermann Frantz, grdb. übertr. an Philipp Schüsz,
am 11. Juli 1917.

„ „ Ober-Meidling, P . 7/2 Bauarea, 7, 8 Gärten, E.-Z. 136,
bish. Bes. Philipp Schüsz , grdb. übertr. an Therese Singer,
am 13. Juli 1917.

. „ Unter-Meidling, P . 3/8 Garten, E.-Z. 1114, bish. Bes. Karl
Otto >/«, grdb. übertr. an Hermine Barta, Katharina
Janauschek, Helene Mößmer, je >/„ , am 16. Juli 1917.

., . Unter-Meidling, P . 148/13 Acker, Baust. II , E.-Z. 152», bish.
Bes. Jakob Rückeshäuser, Josefa Rückeshäuser, je >L, grdh.

übertr. an die Erste Bierbrauerei Aktiengesellschaft in Wien,
am II . Juli 1917.

XIII . Bez., Hacking, P . 108/12 Wiefe, E.-Z. 173, bish. Bes. Anna Greifen
eder, grdb. übertr. an Andreas Breifeneder, am 13. Jul,
1917.

„ „ Lainz, P . 59 2 Bauarea, 59/1 Acker, E.-Z. 25, bish. Bes.
Martin Leopold, Betty Leopold, je V2, grdb. übertr. an Ernst
Leixnerv. Grünberg, Agnes Leixner v. Grünberg, je H , am
10. Juli 1917.

, „ Penzing, P . 552/54 Garten, E.-Z. 1502 , bish. Bes. die Wiener
Baugesellschaft, grdb. übertr. an die Firma Alphons Custodis,
am 14. Juli 1917.

, „ Ober-St . Veit, P . 536/1 , 536/2 Wiesen, E.-Z. 394, bish. Bes.
Theresia Brunner, grdb. übertr. an Josefa Döltl , am 23. Juli
1917.

, „ Ober-St . Veit, P . 620 Wiese, E.-Z. 437 , bish. Bes. Theresia
Brunner, grdb. übertr. an Josefa Döltl , am 23. Jul
1917.

. , Ober-St . Veit, P . 670 Wiese, E.-Z. 481, bish. Bes. Theresia
Brunner, grdb. übertr. an Josefa Döltl , am 23. Juli
1917.

, , Ober-St . « eit, P . 866 Garten, E.-Z. 693, bish . Bes. Valerie
Frankl, grdb. übertr. an Dr . Maximilian Braun , am
13. Juli 1917.

« . Ober-St . Veit, P . 867/1 Garten, E.-Z. 694 . bish. Bes. Valerie
Frankl, grdb. übertr. an Dr . Maximilian Braun , am
13. Juli 1917.

„ „ Ober-St . Veit. P . 706/1 Wiese, E.-Z. 1157, bish. Bes. Marie
Toith, grdb. übertr. an TlemenS Scheibler, Marie Scheibler,
je H , am 15. Juli 1917

„ „ Ober-St . Veit, P . 1267/4 Acker, E.-Z. 1202, bish. Bes.
Katharina Tausch, grdb. übertr. an Franz Gabler, am
7. Juli 1917.

. . Ober-St . Veit, Teil der P . 520/52 Wiese in E.-Z. 1312 über- j
tragen und mit P ? 520/49 Garten vereint, E.-Z. 1315, bish.
Bes. Josef Karl Koch, grdb. übertr. an Dr . Guido Hermann,
am 26. Juli 1917.

, , Ober-St . Veit, P . 706/2 Wiese, E.-Z. 1612, bish. Bes. Marie
Coith, grdb. übertr. an Clemens Scheibler, Marie Scheibler,
je am 15. Juli 1917.

, „ Ober-St . Veit, P . 706/4 Wiese, E.-Z. 1614, bish. Bes. Marie
Coith, grdb. übertr. an Clemens Scheibler, Marie Scheibler,
je >/r, am 15. Juli 1917.

XVI. Bez., Ottakring, P . 759/7 Baust., E.-Z 1893, bish. Bes. Johann
Glaser t/2, grdb. übertr. an Leopold Glaser V2, am 5. Juli
1917.

„ „ Ottakring, P . 759/8 Baust., E.-Z. 1894 , bish. Bes. Johann
Glaser >/, , grdb. übertr. an Leopold Glaser Vs/ am 5. Juli
1917.

„ „ Ottakring, P . 759/6 Baust., E.-Z. 1913, bish. Bes. Johann
Glaser grdb. übertr. an Leopold Glaser >/r, am 5. Juli
1917.

. „ Ottakring, P . 1534,15 , 1532/19 , 1532/20 , 1527,9 Fragmente,
E.-Z. 3038, bish. Bes. Franz Sandhofer, grdb. übertr. an
Jg . Haut'S Eidam Rob. Dinzl , am 6. Julj 1917.

„ „ Ottakring. P . 1534/16 Baust, E.-Z. 3038 , bish. Bes. Franz
Sandhofer, grdb. übertr. an Jg . Haut's Eidam Rob. Dinzl,
am 6. Juli 1917.

„ „ Ottakring, P . 518 Wiese, E.-Z. 3429 , bish. Bes. Franziska
Tomkiewicz, grdb. übertr. an Dr . Friedrich Schönhof, am
15. Juli 1917.

XVII . Bez., Dornbach, P . 817/1 Acker, E.-Z. 113, bish. Bes. Josefin-
Klang >/, , grdb. übertr. an Karl Nefzgec, Franz Neszger,
je '/, «, am 11. Juli 1917.

„ „ Dornbach, P . 1205 Garten, E.-Z. 694 , bish. Bes. Franz Lechner,
grdb. übertr. an Emil Fischer, Marie Fischer, je r/r, am
13. Juli 1917.

XVIl . Bez., Dornbach, P . 540 « arten, E.-Z 1137, bish. Bes. Leopold
Enzinger, Jofefine Enzinger, je H , grdb. übertr. an Abraham
Silberschatz, am 7. Juli 1917.

,. , HernalS, P . 560/52 , 560/53 Gärten und Teil der P . 461
Bauarca in das öffentliche Gut übertragen, E.-Z 81, bish.
Bes. Karl Blumenstein, grdb. übertr. an die GemeindeWien,
am 13. Juli 1917.

XVIII . Bez., Gersthof, P . 102/39 Acker, E.-Z. 646, bish. Bes. Emilie
Bosma >/, , grdb. übertr. an Marie Beitl , Adele Eckardt-
Francesconi v. Tiefenseld, Alfred Bosma , Hans Bosma,
Verlaffenschaft, je '/>r, am 28. Juli 1917.

„ „ Gersthof, P . 120/5 , Baust. I, Wiese, E.-Z. 883 , bish. Bes.
Rudolf Kann, grdb. übertr. an Dr. Elias Münz, am 25. Juli
1917.

„ „ Gersthof, P . 120/7 Acker, Baust. 2, E.-Z . 926 , bish. Bes. Rudolf
Kann, grdb. übertr. an Dr . Elias Münz, am 29. Juli 1917.

„ , Neustift am Walde, P . 490/5 Wiese, E.-Z. 188, diSH. Bes.
Wilhelm Gerlach grdb. übertr. an Karl Pofselt, Marie
Poffelt, je '/,, , am 18. Juli 1917.

„ „ Neustift am Walde, P . 490/5 Wiese, E.-Z. 188, bish. Bes. Adele
Gerlach Vr«, grdb. übertr. an Karl Poffelt, Marie Poffelt,
je t/,o, am 24 . Juli 1917.

„ „ Neustift am Walde, P . 381/3 , Baust. I. E.-Z. 308, bish. Bes.
Josef Hartl, grdb. übertr. an Marie Neustil, .am 2. Juli
1917.

. , Währing, P . 730/10 Acker, Baust. 10, E.-Z. 2226 , bish. Bes.
Wenzel König, Franz Berbald, je Vz, grdb. übertr. an Oskar
Strauß , Hanny Strauß , je >/, , am 3. Juli 1917.

„ » PötzleinSdork, P . 381/6 Weingarten, Baust. V, in die neue
E.-Z. 988 übertragen, E.-Z. 66, bish. Bes. Marie Stock,
verehel. Sonnecker, grdb. übertr. an Dr. Moritz JosefovitS,
am 8. Juni 1917.

,, „ PötzleinSdorf, P . 381/9 Weingarten, in da- öffentliche Gut
übertragen, E.-Z. 66, bish. Bes. Marie Stock, verehel.
Sonnecker, grdb. übertr. an die Gemeinde Wien, am 8 . Juni
1917.

» « PötzleinSdorf, P 381/7 Weingarten, reservierter Straßengrund,
in die neue E.-Z. 990 übertragen, E.-Z. 66, bish. Bes.
Marie Stock, verehel. Sonnecker, grdb. übertr. an die
Gemeinde Wim , am 8. Juni 1917.

, Pötzl-insdorf, P . 405 Acker, E.-Z. 248, bish. Bes. Franz Nowak,
Marie Nowak, je grdb. übertr. an Josef Kolm, am 5. Juli
1917.

» „ Pötzleinsdorf, P . 383 Weingarten, als Baust. V in die E.-Z. 988
übertragen, E.-Z. 272, bish. Bes. Karl Drexler, grdb. übertr.
an Dr. Moritz JosefovitS, am 8. Juni 1917.

, „ Pötzleinsdorf, P . 382/3 Weingarten, als künftiger Straßengrund
in die neue E.-Z . 989 übertragen, E.-Z. 272, bish. Bes. Karl
Drexler, grdb. übertr. an die Gemeinde Wien, am 8. Juni
1917.

„ „ Pötzleinsdorf, P . 382/4 Weingarten in das öffentliche Gut
übertragen, E.-Z. 272, bish. Bes. Karl Drexler, grdb. übertr.
an die Gemeinde Wien, an, 8. Juni 1917.

, „ Pötzleinsdorf, P . 381/4 Weingarten, als Baust. V in die
E.-Z. 988 übertragen, E.-Z. 518, bish. Bes. Anton Fischer,
grdb. übertr. an Dr . Moritz Josefovits, am 8. Juni 1917.

, „ Pötzleinsdorf, P . 381/2 Weingarten, Baust. III , P . 381/3
Weingarten, Baust. IV, in E.-Z. 66 überrtraaen, E.-Z. 518,
bish. Bes. Anton Fischer, grdb. übertr. an Marie Stock,
verehel. Sonnecker, am 8. Juni 1917.

„ „ Salmannsdorf , P . 241/2 Garten, E.-Z. 179, bish. Bes.
Franziska v. Lohr, verehel. Rennenberg, grdb. übertr. an
Dr . Theodor Bauer , Dr . Frieda Bauer , je am 23. Juli
1917.

XIX . Be, ., Ober-Döbling . P . 750/6 Acker, Baust. V, E.-Z. 1384, bish.
Bes. Albert Stein , Felicia Stein , je </z, grdb. übertr. an die
Firma Wiener AutomobilfabrikAktiengesellschaft vorm. Gräf
« Stift , am 2. Juli 1917.

.. > /. Ober-Döbling, P . 749/3 Wiele, Acker, Baust. VII, E.-Z. 1386,
bish. Bes. Albert Stein , Felicia Stein , je H , grdb. übertr.
an die Firma Wiener AutomobilfabrikAktiengesellschaft vorm.
G>äf L Stift , am 2. Juli 1917.

. , Unter-Döbling, P . 367/3 , 368, 370/1 Acker, E.-Z. 78, bish.
Bes Karl Hechtberger, grdb. übertr. an Felix Lederer, Wilhelm
Schloß, je >/», am 20. Juli 1917.

. , Josefsdorf. P . 18 « arteu, E.-Z. 69, bish. Bes. Dr. Gustav
Benischko, grdb. übertr. an das HauS der Barmherzigkeitzur
unentgeltlichen Pflege armer schwerkranker Unheilbarer, an den
Verein Heilanstalt Alland, je >/, , am 1. Juli 1917.

„ „ Josessdorf. P . 18 Garten, E.-Z. 69, bish. Bes. das Haus der
Barmherzigkeitzur unentgeltlichen Pflege armer schwerkranker
Unheilbarer, der Verein Heilanstalt Alland, je V2, grdb.
übertr. an Leopold SaborSky, am 6. Juli 1917.

„ „ Josefsdorf, P . 66/1 Villaplatz, E.-Z. 72, bish. Bes. Dr. Gustav
Benischko, grdb. übertr. an das HauS der Barmherzigkeitzur
unentgeltlichen Pflege armer schwerkrankcr Unheilbarer, an
den Verein Heilanstalt Alland, je >̂ , am 1. Juli 1917.

3*
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XIX . Be, .,

XX. B -, ..

Josefsdorf , P . 66/1 Villaplatz , E.-Z . 72, bi»h. Bes. das Hau»
der Barmh .rzigkeil zur unentgeltlichen Pflege armer schwer-
kranker Unheilbarer , »er Verein Heilanstalt Alland , je >/- ,
grdb. tbertr . an Leopold Saborsky , am 6. Juli 1917.

Heiligenstadt, P . 661/1 , 661/2 Weingärten , E.-Z . 2, bish . Bes.
Franz Mandl , grdb. übertr . an Edmund König, am 7. Juli1917.

Heiligenstadt, P . 378/14 Parifikat , Baust ., P . 378/26 Parifikat
Bauarea , E .-Z . 396 , biSH. Bes. Anna Ankert » Wernstätten,
grdb. übertr . an Hella Bochmanu , am 4. Juli 1917.

Hciligcnstadt, P . 660/1 Weingarten , P . 660/2 Acker, E.-Z . 444,
bish . Bes. Franz Mandl , grdb. übertr . an Edmund König,am 7. Juli 1917.

Heiligenstadt, P . 629/6 Baust . 5, Weingarten , E.-Z . 812 , bish.
Bes. Franz Mandl jo »., grdb. übertr . an Felix Krone» Edlenv. Lichtenhausen, am 19. Juli 1917.

Heiligenstadt, P . 629,5 Baust . 6, Weingarten . E.-Z . 813 , bish.
Bes. Franz Mandl zun ., grdb. übertr . an Felix SroneS Edlenv. Lichtcnhausen, am 19. Juli 1917.

Grinzing , P . 691/1 , 691/2 Weingärten , P . 691/3 Garten,
P . 691/4 Acker, E .-Z . 547, bish. Bes. Barbara « ruber,
grdb. übertr . an Edmund König, Rudolf Zern , je V». am
2b. Juli 1917.

«rin,in, , P . 772/5 , 772/6 Wiesen. E.-Z . 681, bish . Bes.
Katharina Kojat , grdb. übertr . an Johann Rade, am 31. Juli1917.

Rußdarf , P . 568 Wiese, E.-Z. 81, bish . Bes. Franz Zastmann -/,.
grdb. übertr . an m. Franz Z .llmann , m. Ernestine Zallmann,ie ' am 20. Juli 1917.

Rußdarf , P . 739 Weingarten , E.-Z . 98, bish . Bes. Karl
Hölerl d. I ., grdb. übertr . an Therese Höllerl ' /«, Hermine
Bauer , Karl Hölerl , Helene Höllerl, Dr . Rudolf Höllerl,
Augustin Höllerl, je >/>o, am 14. Juli 1917.

Nußdorf , P . 179/6 Baust , als « arten . P . 179/7 Garten,
E.-Z . 800, bish. Bes. Karl Höllerl jun . h, , grdb. übertr . an
Therese Höllerl ' /.», Hermine Bauer , Karl Höllerl, Helene
Höllerl, Dr . Rudolf Höllerl, Augustin Höllerl, je >/.«, am14. Juli 1917.

Nußdorf , P . 82/19 Baust . Bauarea , E.-Z . 514 , biSH. Bes.
Karl Höllerl jun . Hz, grdb. übertr . an Therese Höllerl »/«,,
Hermine Bauer , Karl Höllerl , Helene Höllerl, Dr . Rudolf
Höllerl, Augustin Höllerl, je ' /««, am 14. Juli 1917.

Nußdorf , P . 485 Weingarten , E .-Z . 542, birh . « es. Karl
Höllerl jnn . H , grdb. übertr . an Therese Höllerl ' /.», Hermine
Bauer , Karl Höllerl, Helene Höllerl, Dr . Rudolf Höllerl,Augustin Höllerl , je ' /«», am 14. Juli 1917.

Ober -Sievering , P . 119 « arten, P . 341 Weingarten , E.-Z . 121,
bish. Bes. m. Aloi» Wannenmacher hi ««, grdb. übertr . an
Aloisia Wannenmacher " /, „ ». Eduard Wannenmacher , Karl
Wannenmamer , Jda Wannenmacher , m. Josef Wannenmacher,m. Emma » annenmacher , m. Robert Wannenmacher , je ' />,«>.
am 18. Juli 1917.

Ober -Sievering , P . 122 « arten , P . 343 Wiese, E .-Z . 222,
bish . Bes. m. Alois Wannenmacher ' /, «», grdb. übertr . an
Aloisia Wannenmacher Eduard Wannenmacher , Karl
Wannenmacher , Jda Wannenmacher , m. Josef Wannenmacher,m. Emma Wannenmacher , m. Robert Wannenmacher , je ' /, „ ».
am 18. Juli 1917.

Unter-Sievering , P . 778 Weingarten , 779 Acker, E .-Z . 350,
bi«h. Bes. Matthias Hengl H , Barbara Stöchfellner , Marie
Rieder, je >/. , grdb. übertr . an Franz Trenka , Marianne
Trenka , je hh, am 14. Juli 1917.

P . 4756/1 Weide, Baust . 1, in die E.-Z. 5512 übertragen-
E.-Z . 1469, bish . Bes. der Donau -RegulierungSfondS , grdb.
übertr . an die Firma Taro K Jellinek , Karl Wasser' » Nachf.
Adolf Mendl L Komp., vereinigte Spedition «- und Lager¬hausgesellschaft m. b. H., am 1. Juli 1917.

P . 4756/2 Weide, Baust . 2, in E.-Z . 5512 übertragen , E .-Z . 5511,
bish. Bes. der Donan -Regulierungsfonbs , grdb. übertr . an
die Firma Caro L Jellinek , Karl Wasser' s -N -chf. Adolf Mendl
L Komp., vereinigte Speditions - uud Lagerhausgesellschaftm. b. H., am 1. Juli 1917.

P . 4756/4 Weide, Baust . 4, in E.-Z . 5512 übertragen , E.-Z . 5513,
bish. Bes. der Donau -Regulierungsfonds , grdb. übertr . an die
Firma Lar « L Jellinek , Kari Waffer'S Nachs. Adolf Mendl
L Komp., vereinigte Spedition «- und Lagerhausgesellschaftm. b. H., am I . Juli 1917.

P . 4820 Wald , Baust . 5, in E .-Z . 3328 übertragen , E.-Z . 3330,bish. Bes. die Firma Metallwarenfabrik Josef Rosenihal,vormal « Gerson, Boehm K Rosenthal, grdb. übertr . an JosefRosenthal , am 30. Juni 1917.
P . 4822 Wald , Baust . 7 in E.-Z. 3328 übertragen , E.-Z . 3331,

bish . Bes. die Firma Metallwarenfabrik Josef Rosenthal
vormal « Gerson, Boehm L Rosenthal , grdb. übertr . an Josef
Rosenthal , am 30 . Juni 1917.

XX. Bez., P . 4821 Wald , Baust . 6 in E .-Z . 3328 übertragen . E.-Z . 3378,
birh . Bes. die Firma Metallwarenfabrik Josef Rosenthal
vormals Gerson, Boehm L Rosenthal , grdb. übertr . an Josef
Rosenthal , am 30. Juni 1917.

„ „ P . 4823 Wald , Baust . 8 in E.-Z . 3328 übertragen . E.-Z. 3379,
bish . Bes. die Firma Metallwarenfabrik Josef Rosenthal
vormals Gerson, Boehm L Rosenthal , grdb. übertr . an Josef
Rosenthal , am 30. Juni 1917.

XXI . Bez., Aspern, P . 1033 Wald . P . 1034 Acker, P . 1035 Wald , P . 1036
Acker in E.-Z . 481 übertragen , E .-Z . 48, bish . Bes. Therese
Gnedt , m. Anton « nedt, je Vr, grdb. übertr . an Kamilla
Heller, am 4. Juli 1917.

,, Groß -JedlerSdorf 1, P . 371 in E .-Z . 57 übertragen , E.-Z . 6,
bi»h. Bes. Marianne Christ, Johann Christ, je h, , grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien, am 3. Juli 1917.

, „ Groß -Jedlersdorf I, P . 113/1. 132, 144/2 , 361/1 , 361/2 , 436,
437, 579/1 Acker, E .-Z . 12, bish . Bes. Peter Bernreiter Vr,
grdb. übertr . an Anna Bernreiter hl,, am 19. Juli 1917.

, „ Groß -Jedlersdorf I, P . 1427, 1433 Äcker, E .-Z . 265, bish . « es.
Peter Bernreiter h^, grdb. übertr . an Anna Kronberger,
Marie Bernreiter , Pauline Bernreiter , Rosine Bernreiter,
Leopoldine Bernreiter , Franz Bernreiter , Julie Holzmann,je ' /.«, am 19. Juli 1917.

„ , Groß Jedlersdorf I, P . 317 Acker, E.-Z . 302 , bish . Bes. Peter
Bernreiter Hz, grdb. übertr . an Anna Kronberger , Marie
«ernreiter , Pauline Bernreiter , Rosine Bernreiter , Leopoldine
Bernreiter . Franz Bernreiter , Julie Holzmann , je ' /, . , am19. Juli 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf I, P . 433, 434/1 , 334/2 Äcker, E .-Z . 320,
bish. Bes. Peter Bernreiter Hz, grdb. übertr . an Anna Bern¬
reiter Hz, am 19. Juli 1917

, , Groß -JederSdorf II , P . 614/17 , L.-Z . 643, bish . Bes. Peter
Bernreiter h», grdb. übertr . an Anna Kronberger , Marie
Bernreiter , Pauline Bcrnreiter , Rosine Bernreiter , Leopold ine
Bernreiter , Franz Bernreiter , Julie Holzmann , je >/>. , am19. Juli 1917.

» . Groß -Jedlersdorf I , P . 300 . 591 , 622/1 , 622/4 , 1456, 1518/1,
I5I8/2 , 623 Acker in E.-Z . 1127 übertragen , E.-Z . 12, bish.Bes. Peter Bernreiter , Anna Bernreiler , je >/2, grdb. übertr.
an Anna Bernreitcr >/?, Anna Kronberger , Julie Bolzmann,
Marie Bernreiter , Pauline Bcrnreiter , Rosina Bernreiter,
Leopoldine Bernreiter , Franz Bernreiter , je >/>, , am 19. Juli1917.

, „ Groß -Jedlersdors I, P . 273 , 336 , 615, 614/5 , 614/7 , 614/8,
614/9 , 614/10 , I486 . 1487 Acker in E.-Z. 1128 übertragen,
E.-Z . 34, bish . Bes. Peter Bcrnreiter , Anna Bernreiter je Hz,
grdb. übertr . an Änna Bernreiter Hz, Anna Kronberger,
Julie Bolzmann , Marie Bernreiter , Pauline Bernreiter,
Rosina Bernreiter , Leopoldine Bernreiter , Franz Bernreiter,je -/>. , am 19. Juli 1917.

„ , Groß -Jedlersdorf I, P . 384, 385, 566/1 , 566/2 , 566/3 Äcker in
die neue E.-Z . 1129 übertragen , E .-Z . 34, bish . Bes. Peter
Bernreiter , Anna Bernreiter , je Hz, grdb. übertr . an Anna
Bernreiter , am 19. Juli 1917.

. , Groß -Jedlersdorf II , P . 1007, 1008 Äcker, E .-Z. 17. bish.
Bes. Peter Bernreiter Hz, grdb. übertr . anAnna Bernreiter Hz,
am 19. Juli 1917.

, . Groß -Jedlersdorf II , P . 89, 454 , 496 , 497, II37/1 , E.-Z . 18,
birh . Bes. Peter Bernreiter Hz, grdb. übertr . an Anna Kron¬
berger, Marie Bernreiter , Pauline Bernreiter , Rosine Bern¬
reiter , Leopoldine Bernreitcr , Franz Bernreiter , Julie Holz,mann , je >/, «, am 19. Juli 1917.

, , Groß -Jedlersdorf II , P . 1036 Acker, E .-Z . 19, bish . Bes. Peter
Bernreitcr Vs» grdb. übertr . an Anna Kronberger , Marie
Bernreiter , Pauline Bernreiter , Rosine Bernreiler , Leopoldine
Bernreitcr , Franz Bernreiter , Julie Holtmann , je >/ » , am19. Juli 1917.

,, , Groß -JedlerSdorf ll , P . 2, 5 Äcker. E-Z . 20, bish . Bes. Peter
Bernreiter Hz, grdb. übertr . an Anna Bernreitcr am
19. Juli 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf II , P . 1017 Acker in E.-Z . 37 übertragen , .
E.-Z . 21, bish . Bes. Paul Petz, Marie Petz, je Hz, grdb.
übertr . an die Österreichischen Fiat -Werke, am 2. Juli 1917.

, „ Groß -JedlerSdorf 11,1 P - 1016 Acker, in E.-Z . 37 übertragen,
E.-Z . 23, bish . Bes. Karl Neudorfcr , Katharina Neudorscr,
je grdb. übertr . an die Fiat -Werke, am 7. Juli 1917.

„ „ Hirschstetten, P . 103/12 Hutweide, E.-Z . 81, bish . Bes. Josef
Radl , Marie Radl , je hx, grdb. übertr . an die A. E. G.
Union-Elcktrizitäts -Gesellschaft in Wien, am 6. Juli 1917., „ Jedlcsee, P . 501, Baust . 71, E.-Z . 299, bish. Bes. Johann
Zchcthuber, grdb. übertr . anJoscfHoffmann , am 19. Juli 1917.„ „ Kagran , P . 756/1 , 756/2 Äcker, in E.-Z . 951 übertragen,E.-Z . 120, bish. Bes. Peter Bcrnreiter , Anna Bernreuer,je Hz, grdb. übertr . an Anna Bernreiter Hz, Marie Bern-
rciter , Pauline Bernreiter , Rosina Bernreiter , Leopoldine
Bernreiter , Franz Bernreiter , Anna Kronberger , Julie Bolz¬
mann , je ' />«, am 19. Juli 1917.
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XXI. « e,., Kagran, P . 857/35 , 857/36 Äcker, E..Z. 16», bi«h. Bes. Peter
Bernreiter grdb. übertr. an Anna Kronberger, Marie
Bernreiter, Pauline Bernreiter, Rosine Bcrnreiter, Leopoldine

^S^Jul ^ 'lV ?^ bernreiter, Julie Holzmann, je >/, . , am
. , Kagran, P . 753, 754, 1046, 10S6, 1097 Äcker, E.-Z , 170,

bish. Bes. Peter Bernreiter >/, , grdb. übertr. an Anna Kron¬
berger. Marie Bernreiter, Pauline Bernreiter, Rosina Bern¬
reiter, LeopoldineBernreiter, Franz Bernreiter, Julie Holz-
mann, je >/i«, am IS. Juli 1917.

.. Kagran, P. 986 Acker. E.-Z. 35« , bish. Bes. Peter Bern-
reiter Vr, grdb. übertr. an Anna Kronberger, Marie Bern-
reiter, Pauline Bernreiter, Rosina Bernreiter, Lropoldine
Bernreiter, Franz Bernreiter, Julie Holzmann, je '5 . , am19. Juli 1917.

» » K- gran, P . 643, 611, 635/11 , 760 , 761, 762, 973 , 1128,
1129, 759/1 , 758, 635/2 , E.-Z. 764, bish. Bes. Peter Bern¬
reiter grdb. übertr. an Änna Kronberger, Marie Bern¬
reiter, Pauline Bernreiter, Rosina Bernreiter, Leopoloine
Bernyeiter, Franz Bernreiter, Julie Holzmann, je >/>. , am19. Juli 1917.

» , Leopoldaa, P . 1889, 2158/1 Äcker, E.-Z. 406 , bish. Bes. Peter
Bernreiter V- , grdb. übertr. an Anna Kronberger, Marie
Bernreiter, Pauline Bernreiter, Rosina Bcenreiter, Leopoldine
Bernreiter, Franz Bernreiter, Julie Holzmann, je >/„ , am19. Juli 1917.

, , Leopoldau, P . 1884 Acker, E.-Z. 407 , bi«h. Bes. Peter Bern-
reiter Vr, grdb. übertr. an Anna Kronberger, Marie Bern¬
reiter, Pauline Bernreiter, Rosina Bernreiter, Leopoldine
Bernreiter̂ Franz Bernreiter, Julie Holzmann, je '/, «, am

. „ Strebersdors, P . 848/l Acker, E.-Z. 263, bisb. Bes. Peter
Bernwieser >/r, grdb. übertr. an Anna Kronberger. Marie
Bernreiter, Pauline Bernreiter, Rosina Bernreiter, Leopoldme
Bernreiter, Franz Bernreiter, Julie Hslzmann, je >/>. , am19. Juli 1917.

" » Kagran, P . 760, 759/1 , in E.-Z. 120 übertragen, E.-Z. 764,
bish. Bes. Anna Bernreiter, Pauline Bernreiter, Rosina
Bernreiter, Leopoldine Bcrnreiter, Franz Bernreiter, Anna
Kronberger, Julie Holzmann, je '/-«, grdb. übertr. an Peter
Bernreiter, am 19. Juli 1917.

-> » Kagran, Teil der P . 1205 in daS Eisenbahnbuch übertragen,
T.-Z. 395, bilh . Bes. die Gemeinde Wien, grdb. übertr. an
die StaatSeisenbabn-Gesellschaft, am 3 . Juli 1917.

„ » Kagran, P . 1043/1 , Baust. 1, E .-Z. 738, bish. Bes. Franz
Schrom, grdb. übertr. an die Firma Löwit K Komp., am
20. Juli 1917.

„ . Leopoldau, P . 1916/2 Acker, E.-Z. 722 . bish. Bes. Anton
Berger, Aloifia Berger, je H , grdb übertr. an die Boden-
krebitanstalt, am 21. Juli 1917.

„ „ StreberSdors, P . 972, 973 Äcker, E.-Z. 284, bish. Bes. Peter
Bernreiter H , grdb. übertr. an Anna Bernreiter V,, am
19. Juli 1917. .

» , StreberSdors, P . 526/2 , 597/2 , 596/3 Äcker, E.-Z. 868, bish.
Bes. Theresia Apfelbauer >/r, grdb. übertr. ar. Josef Apfel¬
bauer H . am 13. Juli 1917.

, , Strebersdors, P . 648 Acker, P . 254 Bauarea, E.-Z. 376. bish.
Bes. Theresia Apfelbauer V,, grdb. übertr. an Josef Apfel¬
bauer am 13. Juli 1917.

. , Strebersdors, P . 602/3 , 603/3 , 603/7 Äcker. E.-Z. 431, bish.
Bes. Theresia Spfelbauer i,«, grdb. übertr. an Josef Apfel¬
bauer a« 13. Juli 1917.

„ , Strebersdors, P . 861 Acker, E.-Z. 436, bish. Bes. Peter Bern¬
reiter H , grdb. übertr. an Anna Bernreiter V2, am 19. Juli1917

, „ Strebersdors, P . 898, 899 , 982, 983 Äcker, E.-Z. 521 , bish.
Bes. Peter Bernreiter grdb. übertr. an Anna Bern¬
reiter -H, am 19. Juli 1917-.

. „ Strebersdorf, P . 122, 167, 206, 211 , 216, 21». 244 , 280,
293, 294, 350, 366, 368, 432 , 517, 55S/1 , 556/2 , 1028,5
Äcker, E.-Z. 121, bish. Bes. Reinhold Ustrnul, Alois Ustrnul,
Maxie Siegel , je >/>, , Reinhold Ustrnul, Hermine Grom,
je '/, «. grdb. übertr. an Anton Froß-Büssing >/, , am
24. Juli 1917.

Eintragungen in den Krwerösteuerkataker
SL D -z- mb-r »SLV.
Gew erbe-Uuteruetz« ungeu.

Fried L Benedei — Handel mit Fourniereu, Dikten, Pfosten und
Parketten — XX., Brigittenauerlände 166.

Hübner L Dostal — Maschinen- und Dampfkefsel-Armaturen-Reparatur-
anstalt — XX . Marchfelderstraße 6.

Knesl Josef — Sattlergewerbe — XX., Salzachstraße 24.
Ecker Fianz — Kleinfuhrwerksgewerbe— XX., Romanogasse 21.
Beer Saloinon — Schuhmachergewerbe — XX.. Wallensteinstraße40.
Kögler Emanuel — Speditionsunternehmen — XX., EerharduSgaffe26.
Hennenfeld Jakob — Handel mit Lebensmitteln beschränkt— XX.,

Klosterneuburgerstr ße 66.
Henenfeld Jakob — Handel mit Lebensmitteln beschränkt— XX.,

Klvsterneuburgerftraße 66.
Zygall Ludwig — Schuhmachergewerbe— XX., Allerheiligenplatz6.
Karner Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — XX., Nordweftbahn-

straße 79.
Titz Karl — Pferdefleisch-Verschleiß— XX., Romangaffe 24.
Goldmann Arnold — Kleinfuhrwerksgewerbe — XX., Dresdner¬

straße 105.
Barth Emmerich — Lobnfuhrwerksgewerbe— XX., Wexstraße 24.
Feiertag Julius — Kleinfuhrwerksgewerbe— XX., GerharduSgaffe 41.
Weinbergcr Wilhelm — Handel mit Teppichen, Kunstgegenständen, Glas¬

waren, Ledertuch, Lederwarenund Spielwaren — XX., Wallensteinstraße5.
Trenkel Thaim — Fleisch-Verschleiß— XX ., Treustraße 7.
Marchfeld Max — Dampfwäscherei— XX ., Wintergaffe 28.
Beduschi Marie — Handel mit Säcken, Jute , altem Eisen, Seidcn-

fleckerln— XX., Jägerstraße 27.
Brunner Anna — Pferdefleilch-Verschleiß — XX., Klosterneuburger¬

straße 102.
Pavolosky Elisabeth — Handel mit Säcken und Jute — XX., Strom-

.straße 65.
Rosenstrauch Rosa — Pelzwarenverkaus — XX ., Dresdnerftraße 126.
Hauke Anna — Kleinfuhrwerksgewerbe— XX ., Pappenheimgaffe 7.
Multas Jetti — Übernahme von Photographiebildern zur Bergrhßerung

— XX ., Rafaelgaffe 1 b.
Fliedr Elisabeth — Handel mit Lebensmitteln beschränkt, sowie Flaschcu-

bier-Verschleiß — XX ., Hannovergaffe 30.
Ober Elsa — Handel mit Säcken und Jute — XX., Klokerneuburgcr-

straße 100.
Fischer Mathilde — Betrieb einer elektrischenWäscherolle — XX. ,

Burghardgaff« 14.
Schrotz Hermine — Wäscher- und Wäscheputzereigewerbe— III .,

Marxergaffe 5.
Biringer Marie — Frachtentransport mit Kleinsuhrwerk — XVII .,

Schumanngaffe 92.
Fleckenstein Täcilie — Pferdefleisch- und Pferdcfleischselchwaren-Berschleiß

— XVII ., Pezzlgafle 33.
Kohn Julius — Galanteriewarenhandel — II ., Stephaniestroße 3.
Fink Josefine — Pferdefleisch-Verschleiß — XIV ., Goldschlagstraß« 74.
Knodl Marie — Wäscheputzercigewerbe— XIV ., Reindorfgaffe 13.
Stangl Marie — Verschleiß von frischen Knochen — XIV., März¬

straße 103.
Lorenz Käthe — Pferdefleisch-Verschleiß— XIV., Reindorfgaffe 38.
Simcic Franziska — Gast- und Schankgewerbe — IV., Naschmarkt,Stand 315 bis 320.
Segenbauer Antonia, geb. Kolar — Da nenklcideemachergewerbe(Witwen¬

fortbetrieb) — III ., Radetzkhstraße 4.

* »

SS . Dezember 1SLV
Gewerbe-Uuternehmukljru.

Weiß Bela — Handelsagentie und Kommissionsgeschäfte— XX ., Jäger-
straße 7.

Palusteiner Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe— XX., Jägerstraße 112.
Petrous Bozena — Handel mit alten Säcken und Metallabfällen —

XX., Marchfclderstraßc12.
Baar Philomena — Fragnergewerbe — XX., Raphaelgaffe 22.
Wrba Hermive — Viktualen-Berschleiß— XX ., Wallensteinstraße62.
Zamojre Auguste — Gemischtwaren- Verschleiß — XX., Hannover-

gaffe 19.
Stepka Rudolf — Mufikalienversandhandlung— XVI ., Thaliastraße 54.
Wiesel2erg Nuchim — Gemischtwarenhandelund Flaschenbier-Berschleiß

— II ., Große Pfarrgaffe 7.
Katz MoseS — Ein- und Verkauf von Roßhaaren — II ., Krummbaum¬

gaffe 10.
Woznitza Ludwig — Taschner — XV., Sperrgaffe 9.
Schwarz Anton — Verkauf von Giften und der zur arzneilichen Ver¬

wendung bestimmtenStoffe und Präparate — XII ., Oswaldgaffe 10.
Aichingcr Matthias — Wäscherei und Wäscheputzerei— Xlll ., Wurmb-

straße 40.
Hufnagl Franz — Marktsahrer — XII., Wienerbergstraße 55.
Riedl Rudolf — Schuhmacher — XII ., Schönbrunnerstraße200.
Strasktz Ignaz — Kürschner— XIl ., Niederhofstraße16.
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Bohac Franz — Raseur und Friseur — XII ., Brcitenfurterstraße 82 a.
Fuchs Franz — Papier -, Schreib - und Zeichenwaren-Berschleiß —

XI ., Kaisrr -Ebersdorferstraße 314.
Pleiner Karl — Trödlergewerbe — IV ., Wiednergülel 58.
Oczeret Jakob — Wildbret - und Geflügelhandel — IV ., Naschmarkt.
Oldinger Fanni — Konditoreiwarenhandel — XVI ., Klausgasse 25.
Müller Susann » — Pferdefleisch-Berscheiß — XVI ., Nauseagasse 32.
Rochovanskh Josefa Anna — Wäschewaren-Trzeugung — XVI ., Lien-

seldergafse 57.
Bauer Jsabella — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt-

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XV., Löhrgasse 3.
Pascal Miltiades — Handel mit Leben- - und Genußmilteln beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XV., Fünfhausgaffe 31.
Kemptner Anna — Handel mit Ehristbäumen — X., Uhlvlatz bei der

Kirche.
Otto Berta — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt, sowie

Flaschenbier-Verschleiß — XII ., Ruckergaffe 10.
Tunkl Josefine — Handel mit Lebens- und Genußmitleln beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XII ., Steinbauergaffe 10.
Bachl Josefine — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Geflügel — XII ., Spieß hammergaffe 2.
Nick Eugenik — Übernahme zum Ehemischputzen, Appretieren , Färben

und Wäscheputzen — XII ., Tivoligaffe 29.
Klemenschitz Elisabeth — Pferdefleisch- und Pferdefleischselchwaren-Verschleiß

— XII ., Niederhofstraße 1.
Klein Alfred — Holzhandel — IV ., Starhemberggaffe 33.
Karbcr Marie — Fleischselchwaren-Verschleiß — XI ., Äciselbergstraße 2.

*

24 . Dezember LVIV.
Gewerbe-Unternehmungen.

I . Rannulcr L Komp., offene Handelsgesellschaft— Handel mit Fournicr -,
Kehlleiften und Harthölzern — IX ., Währingergürtel , Viadukte 79/80

Dr . Wilhelm Kaiser's elektromechanischeTapetendruckerei und Tapeten¬
niederlage vormals Kirsch L Nebenzahl — Tapetcn -Erzeugung — IX ., Schlick¬
platz 4.

Julius PerlcS. offene Handelsgesellschaft — Handelsagentur — IX .,
Schlickplatz 4.

„Hera " Petroleum -DistributionS -Gesellschaft m. b. H. — Handel mit
Petroleum in geschloffenenGebinden im Großen — I., Teinfaltstraße 7.

„Phönix " Berlagsgescllschaft m. b. H. — Konzession zum Betriebe des
Buchdruckereigewcrbes — I ., Maximilianstraße 9.

Loos Hermann , Inhaber der Firma Heinrich Auerhammer ' s Nachfolger
Funke L Loos — Fabriksmäßige Erzeugung von Sonnen - und Regenschirmen
(Zweigniederlaffung ) — XVI ., Brunnengasse 48 . "

Schweppe Anna Maria , Alleininhaberin der Firma A. Schwepper —
Handel mit Automobilen, deren Bestandteilen und allen einschlägigen Artikeln
— VI.. Webgaffe 27.

Breunig Josef M ., Alleininhaber der Firma Roman Uhl'S Nachflg —
Lebensmittelhanl el beschränkt — I ., Singerstraje 21/23.

Goldmschmied Edmund , Alleininhaber der Firma Edmund GoldschmiedL
Bruder — Handel mit Tuchen und Schneiderzugehör — I , Wipplinger-
straße 25.

Griffel Moses Mann — Handelsagentur — I ., Laurenzerberg 4.
Lang Ludwig — Handel mit Seife , Parfümerie , Toiletteart kein beschränkt

— I ., Kärntnerftraße 27.
Engelberger Wilhelm — Musikcrgewerbe — I ., Himmelpfortgaffe 27.
Neumann Moritz — Wäjchcwaren-Erzeuzer — I., Heßgaffe 7.
Kronfeld Simon Alois — Papicrsäcke und Ctique >ten-Erzeugung — I.,

Kohlmeffergaffe 3.
HauSner Karl — Handel mit neuen Möbeln — I , Maximilianstraße 7.
Jgelnitzer r . Waldin Isaak — Handel mit Flaschenweinen, Konserven,

Marmeladen und Obst — I , Kaiser FerdinandS -Ptatz 5.
Baranyi Gustav Adolf — Handel mit neuen Möbeln , Kaffen und

Bureaueinrichtungsgegenständen rc. — 1-, Schottenring 10.
Szamek Stephan — Fragnergewerbc — IX ., Rotenlöwengaffe 10.
Leopold August — Handel mit Zuckerbäckerwaren und Kanditen — XIV .,

Märzstraße 65.
Karoly Jakob — Handel mit Baumwoll -, Schafwoll -, Textil -, Seiden-

und Stickereiwaren — IX., Türkenstraße 31.
Duldner Franziska — Wildbret - und Gcflügelhandel — VI ., Damböck-

>aff- 4.
Schnabel Emilie — Damenkleidermachergewcrbe — IX ., Rotenlöwen-

g. ffe 17.
Tapay Jenö — Kommissionshandel beschränkt — IX ., Turngaffe 11.
Fitt Mosa — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — I -, ReichSrats-

straße 13.

Jurko Marie — Handel mit Ansichtskarten, Rahmen , Malerrequisiten
und Kunstgegenständen (beschränkt) — I ., Weihburggaffe 15.

Brüll Berta — Damenklcidermacherin — I., Kohlmeffergaffe 6.
Kaulich Josefine — Naturblumenhandel — I ., Weihburggaffe 11.
Lewin Bernhard — Bankgewerbe — I., Wollzeile 29.
Ziffer Frieda — Wäschewaren-Erzeugung — VI., BUrgerspitalgaffe 30.
Schich Elise - Gast- und Schankgewerbe — III ., Klimschgaffe 16.
Ziegler Franziska — Selchwaren -Vcrschleiß — III ., Großmarkthalle.
Speier Marie — Lebensmittelhandel beschränkt sowie Handel mit Flaschen¬

weinen — VI ., Gumpendorferstraße 73.
Nyiri Stephanie — Handel mit Kunsthonig und Marmeladen - VI .,

Stiegengaffe 7.
Weiß Berrta — Kleidermachergewerbe — III , Steingaffe 7.

*
*

2V. Dezember LS17 . 1
Gewerbe-Unternehmungen.

Egger L Komp., Auto -Ges. m. b. H. — ,Personentransport mit dem
Fiakerwagen 785 — II -, Praterstraße (Cafe Fetzer).

Egger L Komp, Auto -Ges. m. b. H. — Personentransport mit dem
Fiakerwagen 390 — I ., Freyung -Teifaltstraße.

„Fix " Autotoxi-Ges. m. b. H. — Personentransport mit dem Einspänner-
wagen 980 — I., JohanneSgaffe -Schellinggasse.

Abraham Josef — Schlossergcwerbe — IX ., Pelikangaffe 12.
Gründler Kprl — Gemischtwarenhandel mit Ausschluß von Lebensmitteln

— III ., Erdbergstraße 63.
Aichinger Ignaz — Pferdefleisch-Verschleiß — XIX ., Heiligenstädtcr-

straßc 170.
Wirgler Wenzel — Herrenkleidermachergewerbe — XVII ., Schulthcß-

gafle 3.
Feder Heinrich — Handel mit Schuhzugehör und Sohlenschonern —

I ., Zelinkagaffe II.
Hallwich Gustav — Handelsagentie mit Textilwaren — I ., Gonzaga¬

gaffe 17.
Brunner Leopold — Gast- und Schankgewerbe — II ., Lilienbrunn¬

gaffe 9.
Chladek Johann — Damenkleidermachergewerbc — VII ., Kirchengaffe 37.
Derka AloiS — Korbflechterei — XV ., Klementinengasse 10.
Soustal Karl — Tischlergewcrbe — XV., Toldgaffe 5.
Lebensart Nachmann — Porträtsphotographiegewerbe — XIII ., Graffi-

gaffe 5.
(DaS Weitere folgt .)
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Arbeiten und Lieferungen.
Vorbe« erk»»g zu folgende» Ausschreibungen.

Die Behelfe(Pläne, Profile, Ausmaße. Kostenanschläge, Bedtngnisseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegebenund im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehen werden.
Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptkassa zu de, festgesetztenPreisen bezogen werden.
Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschrtebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

LSI8.

Hrt
und

Stund«

Hrt
(Aurea«) W.-Z. H v j « k t Hegeustaud

der Arbeiten oder Lieferungen
Aerauschkagte

Koste«der Verhandlung

28. Jänner
'/r 11 Uhr

Abteilung
VI

(Mag. - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VIII.
Stiege,

2. Stock)

3320/17 Herstellung der Odoakergasse
vom Kongreßplatze bis zur Zeiß-
berggasse und Nachmakadami-
sierung dieser Gasse von der Zeiß-
berg- bis zur Seeböckgasse im

XVI. Bezirke.

/

1. Erd- und Pflasterungsarbeiten
2. Steinzufuhr.

3. Bruchstein- nnd Schotter¬
lieserung.

Die Leistungen unter Nr. 1
und 2 werdui nur gemeinsam,
also an einen und denselben
Unternehmer vergeben.

2681 lv 96 b

346 L 77 b

7242 L

Vorbemerkung:
Bedingnisse rc. erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamt -,

Fach -Abteilung IV a.

2 - 2

Z. B. W.  A . 1. 80/18.

Verordnung.
(Durchführung der Abänderung der wöchentlichen Mehlmenge für
Brot- und Mehlkartcodefitzer und B.ot- und Mehlverkäuser.)

Auf Grund der Verordnung des k. k. Amtes für Volks¬
ernährung vom 16. Jänner 1918, R.-G.-Bl. Nr. 16, und des
diesbezüglichen Erlasses des k. k. Statthalters im Erzherzogtume
Österreich unter der Enns werden folgende Anordnungenge¬
troffen:

Die Besitzer von geminderten Brot- und Mehlkarten haben
mit der Brotbezugskarte, Mehlbezugskarte und sämtlichen er¬
haltenen Brot- und Mehlkarten, die Besitzer von Junggesellen¬
karten mit der Brotbezugskarte und sämtlichen erhaltenen Brot¬
karten in der Zeit vom 29. Jänner bis einschließlich1. Februar

1918, und zwar die Kartenbesitzer mit den Anfangsbuchstaben
des Familiennamens

-V—6 am 29. Jänner 1918
tt - 1. am 30. „ 1918
-Vl-8 am 31. „ 1918

8ck, 8t, am 1. Februar 1918
von 8 bis 11 Uhr vormittags bei den zuständigen Brot- und
Mehl-Kommissionen behufs Abtrennung der der verfügten
Kürzung der Mehlmenge entsprechenden Zahl der Karten-
abschnilte zu erscheinen.

An Stelle des Karteninhabers kann auch ein durch die
Karten legitimierter Vertreter oder eine Vertreterin erscheinen.

Von sämtlichen geminderten Brot- und Mehlkarten werden
die sechs auf „70 g Brot oder 50 g Mehl" lautenden Ab¬
schnitte abgetrennt und ist nur mehr gestattet, bis auf weiteres aus
den Vorräten 250 g Mehl wöchentlich für jede im Haushalte
verköstigte Person zu verwenden.
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Den Mehlverkäufern wird hiemit verboten , auf geminderte

Karten Mehl abzugeben . Die diesbezügliche Mehlbezugskarte

wird eingezogen . Sollte an Stelle von Mehl Brot bezogen

worden sein , wird die Brotbezugskarte entsprechend vermindert
werden.

Von sämtlichen 8 Junggesellenkarten werden je 5 auf

„70 g Brot - lautende Abschnitte oder von 4 verschiedenfärbigen

(orange , weiß , grün , rosa ) Junggesellenkarten je 10 auf „ 70 g

Brot " lautende Abschnitte , zusammen daher 40 Abschnitte zur

Abtrennung gelangen und wird die Bezugsmenge auf der Brot¬

bezugskarte richtiggestellt werden.
Die Brotverkäufer werde « hiemit verpflichtet , für das bei

ihnen rayonierte Brot , welches auf Abschnitte , die auf „ 70 g

Brot oder 50 g Mehl " lauten , bezogen wird , je 2 Abschnitte

mit dem Aufdrucke „70 g Brot oder 50 g Mehl ", für jedes

Stück Brot zu 70 g abzutrennen . Diese Doppelabschnitte sind

bei der Abgabe der Abschnitte als einfache Abschnitte zu zählen.

Abschnitte , welche nur auf „ 70 g Brot " lauten , sind selbst¬

verständlich voll einzulösen.
Bezüglich des Vorganges bei der Mehlabgabe sind an die

Abgabestellen entsprechende Weisungen ergangen.
Die Kürzung der Lebensmittelkarte für Militärurlauber

findet bei den Brot - und Mehl -Kommissionen bereits anläßlich

ihrer Ausgabe statt.
Zuwiderhandeln gegen diese Verordnung wird , soferne die

Handlung nicht unter eine strengere Strafbestimmung fällt , mit

Geld bis zu 5000 L oder mit Arrest bis zu sechs Monaten

bestraft , auch kann auf den Verlust der Gewerbeberechtigung
erkannt werden.

Vom Magistrate der I. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,

als politischer Behörde I . Instanz,

am 23 . Jänner 1918 . i - i

parkt >3ncker tür sLwtlicbs Lebrsibwasebinsns^stsme, Xarbon-
pgpior (koblsxspisr ) io allsu karbsu, Xartotlisir (Lsrtsns ^stem)
miä Vörtilislrs îstr-ttur (Nöbel unä Uaxxeu ), Vervielfältigungs¬

apparate unä 2udtzbör (IVaebsxsxisr rmä karbs).
Kvmington Sodrvidlllasvdillsngvssllsvdatt m . d . ll . ,
I ., kranr ckasvts Lai IS u 17. Volvpdon : 15570 u . I7K0K.

„Austria" kelrolellminäuLtrik K.
Vten, I.,kemigLSLS6-.

Velepkone:
li .M . l».r»ll.
R.M . K.8KI.

- U .1U ^

Petroleum , Paraffin , ^ u1o-8vnrin , s
lAotorsn -ksnrin , l. ösungs -8snrin , ßVelesrsmme
8okmivr -ÖIv, 6as -ÜIv , Vivsvl - >
motorsn -Vreibvi , fieiröl , ^ »pkslt , »

Xok «. i

LkiitiÄ-VkMMmsii M Lik LMWMK Lkr KMerikü ist:
Vrrvdwi » , Vrodod ^ vr ( „ Laslrin " ) , Sladrisob-
- Svdüudsrg null ksesvair^

M . Abt ^ Xlll , 6420/17 . Selbständiger Wirkungskreis .

Josef Weiser'sche Stiftung
für Blinde.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz von jährlich 1000 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , blinde Personen,

welche ein tadelloses sittliches Verhalten ausweisen , und zwar:

a) in erster Linie Familienväter,
d) in zweiter Linie Witwen,
c) in dritter Linie Waisen,
cl) in letzter Linie andere Personen.

Innerhalb dieser vier Gruppen haben bei sonst gleichen

Umständen Bewohner des IV . Bezirkes und nach diesen Be¬

wohner der übrigen Bezirke Wiens vor anderen in Österreich

wohnhaften Bewerbern den Vorzug.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburtsschein und

Heimatschein , ärztliches Zeugnis über die Erblindung , Trauungs¬

schein , Taus (Geburt )scheine der Gattin und der Kinder,

allenfalls Totenschein des verstorbenen Gatten.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 3l . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt

Wien,  am 3 . Dezember 1917 . s —g

Lsrnäorksr Llstallnarsukadrik

/M 7 »UK KIWI »? z . e.

6 «grlln 6«t Im 1843, gvgsnv/rirlig Ub«r 6080
WMIV, I., W0l -ULLIt.N >2.
:: UIM ::

I» vixvnsr ürrsuxunx:
kostavlrv unrl VafslgvrNto aus / l̂pavvs-
8ilb «r, Otiina -8iibsr unck unversilbortom
^Ipaooa unck pavfong . Xovkgssekirrs unck
VafvigvrNtv aus Pein -Olielrsl,
Xssssl unrl tsvknisokv ^ rtiirsl aus Usin-
»liokvl für vkvmisvks l,abora1orivn,
XranlrvnkNusor , Vampflrllvkvn us ^ . Unn-
stakldvstavlr «, XunstbroNrsn . klvvk « unck
Drslits aus psin - l» ioir«I, öisusilbsr,
IVlsssing , Vomdalr , Xupfsr unck Xupfvr-
nioirsl . WicksrstancksckrSkt«, passonckrSkts,
8tSbe unck 81angvn 0ruolrlrupfsrbleoli «,
Uvin- Î ielrvl -^ nockvn, Lloirtroi ^tlrupfsr in
1.gmellvn . pg1ronvnkü >»sn,6vsvkoümSn1sI

: stv . vto . oto . :— :

8odLtr » »rtrs kür 8odvr »w » t « tür 3<rkut »MLrK« kür
L1pLoe»-8iId«r1. Ltplsos».
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Stadtrsr.
Sitzungen des Stadiales.

Donnerstag den 31. Jänner 1918, 10 Uhr vormittags
Freitag den 1. Februar 1918, 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates von , 17 . Jänner

IS 18
Borsitzende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner,

Vize-Bürgermeister Heinrich Hi er ha mm er,
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Angermayer, Kn oll,
Braun, Müller.
Braunetß, N eme tz,
Dechant, P oy er,
Fraß, S chmid,
G r ü n b e ck, Schneider,
Dr. Haas, Schwer,
Dr. Hein, Spal owsky.
Hermann. v. Steiner,
Hützel, T o m o l a,
Hohensinner, Wessely,
Jung. Wippet,
K ö r b e r, Z a tzka.

Beigezogen: G.-R . Aichhorn,  Direktor SPängler  der
Straßenbahnen.

Schriftführer: Magistrats-Konzepts-Praktikant Dr. Seipka.

Pize -Pnrgermeister Koß eröffnet die Sitzung  und
macht folgende Mitteilungen:

1. Das Kommando der Erfatzbatterie des k. u. k. Feldhaubitz¬
regimentes Nr. 4 dankt für die von der Stadt Wien gespendeten
Liebesgaben.

2. Das Kommando des k. u. k. Infanterieregimentes Freiherr
v. H eß Nr. 49 dankt für die von der Stadt Wien dem Regimente
gespendeten Liebesgaben.

3. Das Kommando der Elsatzbatterie des k. u. k. Reitenden
Artilleneregimentes Nr. 3 dankt für die von der Stadt Wien dem
Regimente gespendeten Liebesgaben.

4. Der Leiter des Soldatenheimes„Erzherzogin Adelheid" dankt
für die von der Stadt Wien der Mannschaft des Soldatenheimes
gespendeten Liebesgaben.

5. Das Kommande des k. k. FeldkanonenregimentesNr. l3
dankt für die von der Gemeinde Wien dem Regimente gespendeten
Liebesgaben.

6. Der Kommandant des 4. Feldbataillons des k. u. k. In¬
fanterieregimentes Nr. 84 dankt für die dem Bataillone von der
Stadt Wien gespendeten Liebesgaben.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Kermann wird
beschlossen:

(P . Z. 463, M. A. XV, 14266/17 .) Dem Vereine „Wiener
Kinderfürsorge" werden drei Lehrzimmer der Schule IX., Canisius-
gasse 2, in der Zeit vom 20. Jänner bis Mitte Mai 1918
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allwöchentlich an zwei Nachmittagen von halb 5 bis halb 7 Uhr
zur Vorbereitung MinderbegabterSchulkinder des Kirchensprengels
Lichtental für den Empfang der ersten Kommunion bis auf jederzeit
möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen zur
unentgeltlichen Mitbenützung überlassen und der Ersatz der er¬
wachsenden Beleuchtungskosten von ungefähr 34 X nachgesehen.

(Au den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . AraiM wird
beschlossen:

(P . Z. 543. M . A. X. 10080/17 .) Das Ansuchen des Wilhelm
Wein gart,  XVII ., Alscggerstraße38, um Bewilligung zur nach¬
träglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene Grab
Gruppe 33 8 , Reihe 15, Nummer 15, im Wiener Zentral-Friedhofe
wird bewilligt.

(P . Z. 206, M . B. A. XI, 22662/17 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den XI. Bezirk zu erteilende Baubewilligung für
den Zubau eines Magazinsschuppens auf der Realität Grundb.-
Einl.-Z . 467 Simmering im XI. Bezirke, Konskr.-Nr. 956 (Kat.-
Parz . 1985), Or .-Nr. 47 an der Sunmermger Hauptstraße wird
unter den in der Verhandlungsschrift vom 8. November 1917
gestellten, insbesondere aber unter der Bedingung bestätigt, daß
der Zubau über jederzeitiges Verlangen der Gemeinde Wien von
der Gesuchswerberin, beziehungsweise deren Rechtsnachfolgernohne
Anspruch auf irgend eine Entschädigungseitens der Gemeinde Wien
entfernt werde.

Gleichzeitig wird die Bauerleichterung bezüglich der Herstellung
einer ausgemauerten Riegelwand statt einer vollen Mauer gegen
die Straße zu gewährt.

(P . Z. 514. M. B. St ., 15.) Die bisher dem städtischen Unter¬
nehmer Johann Rohrhose  r, XI., Kopalgasse 7, zugewiesenen
Fuhrwerksleistungen für die Straßenbespritzung und Straßenpflege
im XI. Bezirke werden über sein Ansuchen seinem Sohne Anton
Rohrhofer,  ebenda , unter den bisherigen Bedingungen zur
weiteren Durchführung übertragen.

(P . Z. 448, M . A. X, 4245/17 ) Zur Erbauung eines ge¬
mauerten Schuppens für Schlauchtrommelwagennächst der Leichen¬
halle für Nichtinfektiöse am Wiener Zentral-Friedhofe nach dem vor¬
gelegten Plane der Zentral-Friedhofsverwaltung wird vorbehaltlich
des anstandslosen Ergebnisses der Bauverhandlung die baubehördliche
Bewilligung erteilt.

Nach dem Berichte ,und Anträge des Aize -AÜrgermeisters
Aas « wird beschlossen:

(P . Z. 574, St . Stellw . Unt., 45.) Dem k. k. Poststallamte
in Proßnitz werden drei alte Stellwagen zum Preise von 800 X
per Stück käuflich' überlassen.

(P . Z. 582, St . Stellw . Unt., 54.) Der Kontrollorswitwe
Esther Fischer  wird eine Pension in der Höhe von 660 X pro
Jahr ab 1. Jänner 1918 zuerkannt mit der Bestimmung, daß
dieser Versorgungsgenuß im Falle der Wiederverehelichung einge¬
stellt wird. (Mehr als 16 Stadtrüte anwesend.)

^ (P- Z. 473, St. Stellw. Unt., 34.) Der Kutscherswitwe
Anna Pizalek  wird neben der Witwenpension eine jährliche

Gnadengabe von 200 X ab 1. Februar 1918, vorläufig auf die
Dauer von drei Jahren , eventuell bis zu einer etwa früher ein-
tretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

(An den Gemeinderat . )

(P . Z. 472, St . Brauh ., 11.) Der Niederlagenleiter Georg
Anger  wird ab 1. Jänner 1918 mit einem Ruhegehalt von
jährlich 1380 X in den dauernden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Zatzka wird
beschlossen:

(P . Z. 242, M. A. IX. 9042/17 .) Die Mehrkosten für die
Umschaltung der elektrischen Anlage des Schlachthofes St . Marx
auf das Kabelnetz der städtischen Elektrizitätswerkewerden mit dem
Betrage von 6433 X 64 k genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 445, M. A. IV, 21.) Dem k. u. k. Hauptmann
Otto Freiß  wird über sein Ansuchen bewilligt, durch drei Wochen
bei der städtischen Feuerwehr freiwillig Dienst zu machen. Während
dieser Zeit har er sich den für die städtischen Jeuerwehrbediensteten
geltenden Vorschriften zu unterwerfen. Aus dieser Bewilligung kann
ein Anrecht auf Anstellung im städtischen Dienste nicht abgeleitet
werden.

(P . Z. 376, M A. II , 9404/17 .) Bei Anwesenheit von mehr
als 16 Stadträten wird gemäß dem Magistrats-Antrage der
Josesine Kopetzky,  Mutter des verstorbenen Inspektors der
städtischen Feuerwehr Arrur Kopetzky,  der Fortbezug der
Gnadengabe von jährlich 300 X bewilligt.

(An den G em eind er  at .)

(P . Z. 465, M.. A. XXII, 2501/17 .) Die „Deutsch-österr.
Grüße ins Feld" werden in gleicher Anzahl wie bisher auf ein
weiteres (X.) Vierteljahr für die Wiener Truppen im Felde bestellt,
wobei die Erhöhung des Bezugspreises von 2400 X auf 3400 8
zur Kenntnis genommen wird.

(P . Z. 446, M . A. IV. 2807/17 .) Der Barzuschuß der
Freiwilligen Feuerwehr Rudolfshügel für die Entlohnung des mit
der Reinigung der Geräte und des Rüsthauses betrauten Dieners
wird vom 1. Oktober 1917 angefangen auf monatlich 120 X
erhöht.

(P . Z. 532 , M. A. IV. 4074/17 .) Den Fahrern der städti¬
schen Feuerwehr Ernst Krahl  und Gottfried Wall  wird das
Definitivum im Sinne des Gemeinderats-Beschlusies. vom 14. Juli
1911, P . Z. 9181/ I , zuerkannt.

(P . Z. 533, M. A. IV, 3855/17 .) Dem Telegraphisten
II . Klasse der städtischen Feuerwehr Franz Hoffmann  wird das
Definitivum im Sinne des Gemeinderats-Beschlufses vom 14. Juli
1911 , Z . 9181 / 11 , zuerkannt.

(P . Z. 534, M. A. IV, 3804/17 .) Dem.Fahrer der städtischen
Feuerwehr Franz Hunger,  dem Telegraphisten II . Klasse Rudolf
Preinsalk  und den Feuerwehrmännern I. Klaffe Andreas



18g
<

Nr . 9 . — 29 . Jänner 1918 . — StadtratS - Sitzung vom 17 . Jänner 1918.

Gombotz,  Michael Kubat  und AloiS Schien!  wird das
Definitivum im Sinne des Gemeinderats -Beschlusses vom 14 . Juli
1911 , Z . 9181/11 , verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 531 , M . A . IV , 2725/17 .) Es wird zur Kenntnis
genommen , daß die Krankenkost , die der Feuerwehrarzt den in

den Krankenzimmern der städtischen Feuerwehr untergebrachten er¬
krankten Mannschaftspersonen verordnet , in der Mannschaftsmenage
bereitet wird.

Das Kommando der städtischen Feuerwehr wird ermächtigt,

der Menagewirtschast die für die Bereitung der Krankenkost er¬

wachsende Auslage aus den ihm zur Verfügung stehenden Verlags¬

geldern zu ersetzen.
Die hiefür erwachsende Auslage ist vom Kommando besonders

zu verrechnen und darf für den auf diese Art verköstigten Mann
durchschnittlich 2 X 50 d für den Verpflegstag nicht überschreiten.

In diesen Betrag ist der mit dem Gemeinderats -Beschlusse
vom 4 . Mai 1917 , Z . 4566/17 , genehmigte Menagezuschuß einzu¬

rechnen.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz . )

Nach dem Berichte und Anträge des Aijt ZLSrgermeisters

Koß wird beschlossen:
(P . Z . 469 , St . G . W -, 3549/17 .) Drr Kanzleibeamte der

städtischen Gaswerke Franz Ruhm  wird aus der Gruppe der
Kanzleibeamteu in die der Buchhaltungsbeamten übersetzt.

(P . Z . 575 , St . G . W, , 47 .) Der Heizer des städtischen
Gaswerkes Simmering Karl Forma nek  wird in den dauernden

Ruhestand versetzt und ihm im Sinne des ß 5 der Pensionsvor-
fchrist für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gaswerke
unter Zugrundelegung einer 18jährigen Dienstzeit der vorschrifts¬
mäßige Ruhebezug in der Höhe von 56 Prozent seines letzten
Jahreseinkommens von 3003 X 43 b , d . i. Von 1681 X 92 b

jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 576 , St . G . W ., 4100/17 .) Der Buchhaltungsbeamte

Franz Z lo bic ky wird im Wege der Zeitbesörderung mit dem
Range vom 1. Jänner 1918 in die II . Gchaltsklasse , 3 . Gehalts¬
stufe der Buchhaltungsbeamten mit dem Gehalte von 3000 X und
dem Ouartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 577 , St . G . W ., 11 .) Der Rechnungsbeamte Ludwig

Schütz wird im Wege der Zeitbeförderung mit dem Range vom
1. Jänner 1918 in die II . Gehaltsklafse , 3 . Gehaltsstufe der
Kanzleibeamten mit dem Gehalte von 3000 X und dem Ouartier¬
gelde Von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 578 , St . G . W ., 46 .) Der Kanzleibeamte der städti¬
schen Gaswerke Moritz Feldbacher  wird im Wege der Zeit¬
besörderung mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die II . Ge-

haltSklasfe , 3 . Gehaltsstufe der Kanzleibeamten mit dem Gehalte
von 3000 und dem Ouartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 579 , St . G . W ., 4106/17 .) Der Kanzleibeamte der
städtischen Gaswerke Franz Kohut  wird im Wege der Zeit¬

beförderung mit dem Range vom 1. Jänner 1918 in die II . Ge¬

haltsklasse , 3 . Gehaltsstufe der Kanzleibeamten mit dem Gehalte
von 3000 X und dem Ouartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten wird gemäß
dem Magistrats -Antrage

(P . Z . 526 , M . A. II . 10514/17 ) der Holzknechtswitwe

Therese Heuschober  der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich
240 X;

(P Z . 482 , M . A . II , 4388/17 ) der Katasterbeamtenswitwe

Martha Knod  der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 300 X

bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 502 , M . A. XV . 13119/17 .) Den mit der Über¬

wachung von Jnstandsetzungsarbeiten in den städtischen Schulen im
XII ., XVI . und XVIIl . Bezirke betrauten Beamten des Hilfsstatus

des Stadtbauamtes , d . i. dem Bauaufsichts -Ober -Revidenten Josef
Wallenta,  für die Zeit vom 1. Juli bis 31 . August und
weiters ab 1. Oktober 1917 , sowie dem Bauaufsichts -Ober-
Revidenten Heinrich Zimmer  ab 1. Oktober 1917 , endlich dem
Bauaufsichts -Ober -Revidenten Josef Panitz  ab 15 . September
1917 , werden auf die Dauer der gleichzeitigen Arbeiten in mindestens

zwei Schulen nebst ihrem Entfernungsgebührenpauschale Zehrgelder
von täglich 3 X bewilligt.

(P . Z . 527 , M . A . II , 9219/17 .) Bei Anwesenheit von mehr
als 16 Stadträten wird gemäß dem Magistrats -Antrage der Amts¬

dienerswitwe Elise Schmidtbauer  der Fortbezug der ihr zur
normalmäßigen Witwenpension von jährlich t,50 X zuerkannten
Gnadengabe von jährlich 100 X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P ! Z . 537 , M . A . VlII . 714 .) Die Badedienerin

Katharina Lindner  wird im Sinne des Magistrats -Antrages
mit einem Bezüge von 721 X 24 d jährlich in den bleibenden

Ruhestand versetzt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 538 , M . A . IX , 35 .) Der provisorische Markt¬
diener Franz Dittrich  wird zum definitiven Marktdiener II . Be-

! zugsklaffe mit dem Range vom Ecnennungstage ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 481 , M . A. II , 191 .) Bei Anwesenheit von mehr
als 16 Stadträten wird gemäß dem Magistrats -Antrage den Waffer-
leitungsaufsehergehilfenswaisen Marie und Johann Dobesch
der Fortbezug des Gnadenerziehungsbeitrages von je 120 X
jährlich bewilligt . (An den Gemeinderat .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats -Antrage folgende Straßenarbeiter in den bleibenden
Ruhestand versetzt:

(P . Z . 571 , St . Straßenpfl ., 729 .) Paul Mayerhofer
mit einem Ruhegehalte von 613 X 20 d jährlich,

(P . Z . 573 , St . Straßenpfl ., 754 .) Ludwig Sitte  mit
einem Ruhegehalte von v92 X 80 k jährlich und

(P . Z . 572 , St . Straßenpfl ., 744 .) Johann Strobl
mit einem Ruhegehalte von 780 X jährlich.

1*
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(P . Z . 570 , W . A., 4331/17 .) Der Aufseher I . Klaffe der
städtischen Heizwerkftätte Heinrich Kötner  wird sü personam
zum Ober -Aufseher ernannt und es werden ihm vom 1. Jänner
1918 an die Bezüge eines solchen zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadlräte anwesend ; an den G e m e i n d er at .)

(P . Z . 512 , St . Lagerh -, 50 .) Für die GastwirtschaftLräume
im Lagerhause der Stadt Wien wird der Bestandzins für die Zeit
vom 1. Februar 1918 bis 31 . Jänner 1919 mit 600 X jährlich
bestimmt.

Es wird genehmigt , daß die Gastwirtschastsräume im Lager¬
hause der Stadt Wien unter Umgangnahme von einem öffentlichen
Wettbewerbe dem derzeitigen Bestandnehmer Engelbert Soffner
vom 1. Februar 1918 an gegen einmonatige Kündigung und
längstens bis 31 . Jänner 1919 in Bestand gegeben werden.

(P . Z . 480 , M . A . II , 1726/t7 .) Dem Verein „ Kinderschutz¬
station , charatativer Verein für arme Kinder " in Wien VIII .»
Schmidgasse 18 , wird für das Jahr 1918 eine Subvenlion im
Betrage von 100 .000 X bewilligt.

Dieser Betrag findet auf der Ausgabs -Rubrik XXXVIIl 6 d
pro 1917/18 Deckung . (An den Gemeind erat)

(P . Z . 371 , St . Kaiser Franz Josef I . Jubiläums -Lebens-
und Renten -Velsicherungsanstalt , 3972/17 .) H . -A . Aschhorn
referiert über den Verwaltungsbericht der städtischen Kaller Franz
Josef Jubiläums -Lebens - und Renten -Versicherungsanstalt für das
18 . Betriebsjahr vom 1 . Jänner bis 31 . Dezember 1916 und
beantragt:

I . Der Rechenschaftsbericht und die Bilanz für das Betriebs¬
jahr 1916 wird genehmigt.

II . Der Gebarungsüberschuß von 511 .833 X 83 K wird in
folgender Weise verwendet:

1 . 51 . 183 X 38 b zur Dotation des Reservefonds.
2 . 76 .775 X 7 d zur Dotation des Pensionsfonds.
3 . 25 .591 X 69 b zur Dotation des Kursschwankungsfonds.
4 . 15 355 X 1 b zur Dotation des KriegSreseroefonds.
5 . 255 .916 X 91 b für Dividendenverteilung an Versicherte.
6 . 87 .011 X 77 d als Vortrag auf neue Rechnung.

III . Der Abschluß des Kaiser Franz Josef -Jubiläumssonds
und die Zuschreibung des durch Kursgewinn entstandenen Über¬
schusses zum Fonds selbst wird genehmigt.

(Einstimmig angenommen ; an den Gemeinde¬
rat .)

Nach dem Berichte und Anrrage des S1 .-A . Kötzek
wird beschlossen:

(P . Z . 493 . M . A . XV, 13916/17 .) Dem Kommando der
Freiwilligen Feuerwehr Ottakring wird bis auf Widerruf die Be¬
willigung erteilt , im Hofe des Schulhauses XVI . , Slephanieplatz 2,
Ottakringerstraße 150 , Gänse auslaufen zu lassen.

(P . Z . 449 , M . A . X, 8864/17 .) Die Grabstellgebühr für
daS außer der Reihenfolge auf 20 Jahre vergebene Grab Gruppe VI,
Reihe 4 , Nummer 10 im Ottakringer Friedhofe wird mit dem Be¬
trage von 200 X bestimmt.

(Vize -Bürgermeister Hoß über nimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Schmib wird
beschlossen:

(P . Z . 471 , St . E . W ., 3886/17 .) Der Stodirat genehmigt,
daß 2 Stück gebrauchte Nachladegeneratoren F . Nr . 7t77  und 7178
Type NP 15/17 , für eine Spannung 62 5 Volt und eine Strom¬
stärke von 256 Ampere zum Preise von 4400 X für das Stück
sowie 1 Stück gebrauchter Reserveanker , Type NP . 15/17 zum
Preise von 1700 X an die Firma Reichenberg -Maffersdorfer und
Gablonzer Bierbrauerei A . G . in Maffersdorf bei Reichenberg
verkauft werden.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Sebastian
Hrünöekk wird beschlossen:

(P . Z . 248 . M . A . X, 10951/17 .) Dem Ansuchen der
Paula Alter mann,  XVII ., Neuwaldeggerstraße 16 , um Über¬
lassung der fertigen einfachen Gartengruft Gruppe XIV rr, Nr . 1
im Hernalser Friedhofe samt der dazu gehörigen Grundfläche um
den Betrag von 9000 X wird keine Folge gegeben . Der Gesuch¬
stellerin wird jedoch zur Erwerbung der Gruft um den mit dem
Stadtrats - Beschlusse vom 8 . November 1917 , P . Z . 10684 , be¬
stimmten Preis von 12 .000 X neue »sich eine Frist von acht Wochen
vom Zeitpunkte der Verständigung gewährt.

Die Kosten sind auf Ausgabs -Rubrik XV 4 o bedeckt.

Nach dem Berichte und Anträge des Atje -NÜrgermeisters
KierSammer wird beschlossen:

(P . Z . 458 , M . A . XI e, 62 .) Die Drucklegung einer Bürger¬
kunde für Fürsorgerinnen und die Drucklegung des letztes Heftes
der Textausgal e der österreichischen Heimat - und Armengesetze wird
genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Köröer wird
beschlossen:

(P . Z . 234 , M . A . III , 5429/17 . ) Das Anbot auf Verkauf
des „ Kaisergartens " an die Gemeinde Wien wird gemäß dem
Magistrats -Antrage abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 565 , M . A . XXII , 2500 .) Dem Waisenrate Mmia-
Hilf-Neubau werden die Sitzungssäle der Amtshäuser des VI . , be¬
ziehungsweise VII . Bezirkes für je einen Tag in den Monaten
Jänner , März , Mai , September und November 1918 von 6 Uhr
bis 8 Uhr abends , kostenlos überlassen , jedoch hat die Beheizung
der Sitzungssäle zu unterbleiben und ist die Beleuchtung auf das
aus sicherheitspolizeilichen Gründen gebotene Mindestmaß einzu-
schränkcn . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 517 , M . B . A . IX . 532/3/17 , 1472/1/3/17 . ) Dem
Ansuchen des k. k. Realschulprofessors Nathan Rübenstein  in
Wien , IX ., Gussenbauergasse 1 , um nachsichtsweise Übernahme der
für die Verpflegung seiner Köchin Agnes Marvan  im k. k.
Kaiserin Elisabeth -Spital in Wien durch 28 Tage ausgelaufenen
Verpflegskosten im Betrage von 150 X 36 d für Rechnung der
Wiener Dienstbotenkrankenkafsa wird Folge gegeben.

(P . Z . 516 , M . B . A . IX . 1656/3/17 .) Dem Ansuchen der
Versorgungsanstalt der israelitischen KultuSgemeinde in Wien,
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IX . , Seegaffe 9 , um die gnadenweise Rückerstattung der für die

Verpflegung ihres Dienstmädchens Anna KaSza  in der Kranken-

Abteilung der Bersorgungsanstalt der israelitischen Kultu - gemeinde

in Wien für die Zeck vam 1. Mai 1917 durch 23 Tage auf¬
gelaufenen Kosten von 150 X 36 d wird Folge gegeben.

(P . Z . 510 , M . B . A. VII , 5/39 .) Die Bezirksamts -Anträge,

beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend zehn Gesuche von
Parteien aus dem VII . Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . I >r . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 545 , M . A . XII . 41504/17 ) Die Mehrkosten von

1362 X 50 >r für die Tischlerarbeiten in der städtischen Kinder»

Pflegeanstalt V ., Siebenbrunnenge .ffe, werden genehmigt.

(P . Z . 456 , M . A . XI b, 31986/17 .) Die Stadtrats-

Beschlüffe vom 14 . Jänner 1915 , P . Z . 105 , und vom 16 . No¬

vember 1916 , P . Z . 10965 , werden folgendermaßen abgeändert:

Für die Verrechnung des höheren Betriebsauswandes im Kaiser-

jubiläums - Spitale , der dadurch entsteht , daß der Belag an Zivil¬

kranken vermehrt und Pavillon I des Versorgungsheimes als

Militärspital gewidmet und dem Kaiserjubiläums -Spitale ange¬

gliedert worden ist, werten folgende Grundsätze ausgestellt:

1 . Alle die Normalzahl von 25 .000 im Monate übersteigenden

Verpflegstage sind als überzählig zu behandeln;

2 . dem Spitale ist aus den eigenen Geldern der Gemeinde

Wien für jeden Militärverpflegstag und für jeden überzähligen
Zivilverpflegstag ab 1. Juli 1916 jener Teil deS 10 X 70 d

betragenden tatsächlichen Verpflegskostenaufwandes zu vergüten , der

die von anderer Seite zu bezahlenden Verpflegskosten übersteigt;

3 . diese Vergütung ist, soweit sie für die Pflege kranker

Militärpersonen geleistet wird , auf Ausgabs -Rubrik XLIX 1 a

„Barauslogen für Militärbequartierung " , im übrigen aber auf

Ausgabs -Rubrik 1,11 29 a „ Barauslagen aus Anlaß der Kriegs-

ereigniffe " zu verrechnen.

(P . Z . 489 , M . A . XI , 110712/17 .) Der städtischen Kon¬

trahentin Theresia Berkovitz,  VIII ., Albertgasie 57 , wird über

Ansuchen für die Lieferung von künstlichen Augen für die Armen¬

pflege Wiens ein Einheitspreis von 15 X für ein Stück ab
1. Jänner 1918 bewilligt.

/ (P . Z . 457 , M . A. XI d , 440 .) 1. Jene Aushilfsärzte des

KafferjubiläumS ^Spckales , die daselbst ständig ihren Dienst versehen,

erhalten in Abänderung des StadtratS - Beschluffes vom 3 . September
1914 , P Z . 12524, . monatlich  470 ^ und Wohnung nebst Be-

leuchtungzund Beheizung . Bei längerer und sehr guter Dienstleistung

kann dieser Bezug bis auf monatlich 5 ^0 X erhöht werden.

2 . Die Studierenden der Medizin , die im KaiserjubiläumS-

Spitale aushilfsweise beschäftigt werden , erhalten in Abänderung

des Stadtrats -Beschluffes vom 29 März 1917 , P . Z . 3248,

monatlich 180 X , welcher Bezug bei längerer und sehr guter

Dienstleistung bis auf 210 X monatlich erhöht werden kann.
3 Die provisorischen Hilfsärzte im Wiener Versorgungsheime

erhalten ' " in Abänderung des E tadtrats -Beschlusses vom 25 . Mai
1916 , P . Z . 5035 . monatlich 450 X ; der ärztliche Diurnist dagegen

monatlich 225 X. Außerdem gebührt ihnen ein Dienstzimmer bei

freier BeMzung und Beleuchtung.

4 . Diese Bezugsrrhöhungen treten mit dem 1. Jänner 1918

in Kraft.
5 . AuShilfsärzte , provisorische HilfSärzte , ärztlicher Diurnist und

aushilfsweise verwendete Studierende der Medizin haben weder auf

freie Verköstigung oder Kostrelutum , noch auf den Bezug einer

KriegSzulage Anspruch.
6 . Der Magistrat wird ermächtigt , die Dienstverhältnisse der

ärztlichen Aushilfskräfte im Einvernehmen mit den Anstalts leitun gen

im eigenen Wirkungskreise zu regeln.
7 . Zu Position I 1 des Voranschlages des Kaiserjubiläums-

Spitalcs wird für das laufende Rechnungsjahr ein Zuschußkredit

von 5460 X bewilligt.

(P . Z . 541 , M . A . X, 58 .) Dem städtischen Ober -Bezirksarzte

Dr . Heinrich Knöbl  im XII . Bezirke wird für die Vertretung des

eingerückten Dr . Skorpil  vom 15 . Mai bis 15 . November 1917

eine Entschädigung von 1000 X bewilligt.

(P . Z . 523 , M . A . I , 3256/17 .) Der GebührenbemeffungS-

behörde ist bei der Nachlaßnachweisung zu erklären , daß die Gemeinde

Wien das ihr zugedachte reine Vorausvermächtnis der Verlaffenfchaft

Johann Licht mann  zur Gänze dem Kaiserjubiläums - Spitale

zuwendcn wird.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Wessely wird

beschlossen:

(P . Z . 515 , M . B . St ., 677 .) Der dem städtischen Unter¬
nehmer Johann Bauer,  Sattlermcister , XX., Dammstraße 3,

bei dem Brande im städtischen Fuhrwerkshose XX., Traisengaffe 9,

an einer dort eingestellten und ihm gehörigen Krampelmaschine

erwachsene Brandschaden im Kostenbeträge von 190 X wird dem

Genannten aus Billigkeitsgründen ausnahmsweise rückersetzt.

(P . Z . 519 , M . A . II . 330 .) Das Ansuchen des k. u . k. Montur-
depots Kaiser -Ebersdorf um Hundefreimarken für die Wachhunde

wird abgcwiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aoyer wird

beschlossen:
(P . Z . 544 , M . A . X. 10691/17 .) Das Ansuchen des Karl

Hawlik,  V ., Schönbrunneistraße 113 , um Bewilligung zur nach¬

träglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene Grab
Gruppe 0 , Nummer 1359 im Baumgartner Friedhofe wird be¬

willigt.

(P . Z . 542 , M . A . X, 10663/17 .) Da « Ansuchen der Katharina
Bisecker,  XIII .. Gallgaffe 38 , um Bewilligung zur nachträglichen

Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene Grab Gruppe VI,

Nummer 75 im Lainzer Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 485 , M . A . X, 9841/ >7.) Dem kaiserl . Rat Emanuel

v. Singer , IX ., Kolingaffe 11 , wird das eigene Grab Gruppe XXIII,

Nummer 24 ä im Hietzinger Friedhofe um 1200 X auf Friedhofs¬

dauer überlassen.

(P . Z . 484 , M . A. X, 10965/17 .) Der Marie Port» ne.
VII . , Kenyongasie 21 , wird das eigene Grab , Gruppe 46 , Nr . 3,



18« Nr. 9. — 29 . Jänner 1918 . - StadtratS -Sitzung vom 17 . Jänner 1918.

im Hietzinger Friedhofe um die tarifmäßige Gebühr von 300 X
auf Friedhofsdauer überlaffen.

(P . Z . 486. M. A. X, 11399/17 .) Der Katharina W a cht e r.
Gastwirtin, VII., Kandlgasie 16, wird daS heimgefallene eigene
Grab, Gruppe 6, Nr. 11 am Baumgartner Friedhofe, außer der
der Reihenfolge, um den Betrag von 800 X auf Friedhofsbestand
überlaffen.

(P . Z. 487, M . A. X, 11442/17 .) Dem Matthäus S a m m er,
XIII ., Linzerstraße 271, wird das heimgefallene eigene Grab,
Gruppe IV, Nr. 161 am Baumgartner Friedhofe außer der Reihe,
um den Betrag von 500 X, beziehungsweise wenn die erste in
diesem Grabe beizulegende Leiche dem Friedhofe nicht zugewiesen
ist, um den Betrag von 800 X auf Friedhofsbestand überloffen.

(P . Z. 548, M . A. XIII , 47.) Der Karoline Langer
und der Marie Bursik  wird die Frist für die Beibringung des
Nachweises ihrer Verehelichung zur Erlangung eines Betrages aus
der Kittend er  ger 'schen Heiratsstiftung bis 16. Jänner 1919
erstreckt.

(P . Z. 566, M. A. XXII. 2000/17 .) Anläßlich der Benützung
des großen Sitzungssaales im Alten Rathause zur Abhaltung von
populär-wissenschaftlichen Vorträgen durch den „Katholischen Schul¬
verein für Österreich" sind, wie in den Vorjahren, auch für die
Vortragssaison 1917/18 die Benützungskosten für jede einzelne
Veranstaltung mit 10 X zu pauschalieren.

(P . Z. 490, M . A. XIII , 132.) Aus der Menschenfreund¬
stiftung werden folgende Beträge verliehen:

je 100 X an Therese Scherer,  Barbara Göttlicher,
Anna Kautzner,  Marie Rudner;

je 50 X an Antonie Bayer,  Josefa Lindtner,  Aloisia
Schön und Marie Christ.

(P . Z. 546, ' M . A. XIII , 6257/17 .) Dem Zögling des
I. städtischen Waisenhauses Marie Herold  werden die verfüg¬
baren Interessen der Karl Enzinger ' schen  Stiftung im Betrage
von 32 X 80 d verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . ». Steiaer
wird beschlossen:

(P . Z. 540, M. A. XV, 6805/17 .) Dem Bürger und Haus¬
besitzer Wilhelm Ho hm, XIX., Weinberggaffe19, wird daS eigene
Grab , Gruppe XIX, Reihe 2, Nr . 3, im Döblinger Friedhofe, um
400 X auf Friedhofsdauer überlassen.

Ist die erste, in diesem Grabe zur Beerdigung ' gelangende
Leiche nicht zugewiesen, dann ist die Grabstellgebühr auf 1200 X
zu erhöhen.

(P . Z. 491, M. A. XIV. 7054/17 .) Für den in die Agnes-
gafle im XIX. Bezirke cinmündenden Feldweg Kat.-Parz . 603
deS Grundbuches Ober-Sievering und für den bis zur Bezirks¬
grenze reichenden Teil einer von diesem Feldwege abzweigenden
neuen Verbindungsstraße in der Richtung zur Zierleitengaffe,
werden die im Plane des Stadtbauamtes Z. 647/XII1/1917 rot
schraffierten Linienzüge a d e ä und o k A d als Baulinien be¬
stimmt. Hinter diesen Baulinien sind 6 m breite Vorgärten anzu¬

legen und dauernd als solche zu erhalten. Der Abschluß der Vor¬
gärten gegen die Straße hat mit Gittern auf gemauertem So .kel
zu erfolgen. Die Sockeln dürfen an der bergseitigen Baulinic d
Straße nicht höher als 2 m, an der talseitigen Baulinie nicht höher
als 0 80 m errichtet werden. Höhere Vorkehrungen, die den freie r
Einblick durch die Gitter behindern, sind nicht gestattet.

Die zukünftigen Straßenhöhen sind nach den im Stadtbauam!
plan rot eingeschriebenenund rot unterstrichenen Höhenzahlen,
welche die Höhenlagen in Metern über dem Nullpunkt des Pegel 1
an der Ferdinandsbrücke angeben, zu bestimmen.

Auf den hinter den neu genehmigten Baulinien entstehenden
Baustellen dürfen nur einzelstehende oder zu zweien aneinander-
gebaute landhausartige Wohnhäuser errichtet werden, welche ensrer
einem Erdgeschoß(Parterre oder Tiefparterre) nur noch ein Oinn-
geschoß enthalten. Ein allfälliges Zwischengeschoß(Mezzanin) <chl
als Obergeschoß, höher ragende Gebäudeteile, wie Türme, Giebel
und dergleichen, sind gestattet. (An den Ge m einder  a >.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z. 567, M . A. XXII. 1790/17 .) Die Anschaffung von
Reservebestandteilen und Materialien für die Personenaufzügc i:n
Neuen Rathause und Amtshause I ., Felderstraße, wird mit dem
Kostenbeträge von 11.000 X genehmigt.

(P . Z. 536, M. A. VIII , 3130/16 .) Das bedeckte Mchr-
erfordernis von 1304 X 92 k, welches sich bei der Legun^ des
255 mmigen Wasserleitungs-Verbindungsrohrstranges in der nnbe-
nannten Gasse zwischen dem Handelskai und dem städtischenL ger-
hause im II . Bezirke gegenüber dem genehmigten Kostenbclra e
von 14.000 X ergeben hat, wird genehmigt.

(P . Z. 7742/17 , St . Str . B , 2484/17 .) 1. Der durch ss 11
des Statutes des Pensionsinstitutes des Verbandes der österreichi¬
schen Lokalbahnen und Kleinbahnen festgesetzte 3prozentige B . itrag
von den Pensionen wird für jene Mitglieder dieses Pension 8-
institutes, welche als Angestellte der „Gemeinde Wien — städtis he
Straßenbahnen" in den Ruhestand versetzt wurden oder künfrigh>r
werden, ab 1. Juni 1917 aus Betriebsmitteln oer städtischen
Straßenbahnen geleistet.

2. Den Witwen jener Mitglieder des Pensionsinstitutcs des
Verbandes der österreichischenLokalbahnen und Kleinbahnen, welche
als Beamte und Bedienstete, beziehungsweise als nach Z 8 der
Dienstordnung Angestellte der „Gemeinde Wien—städtische Straßen¬
bahnen" pensioniert wurden oder nach erreichter Pensionsberechti¬
gung im Aklivstande der städtischen Straßenbahnen gestorben sin?
oder bei denen dieser Fall künftighin eintritt, wird das satzungsmäßigc
Witwengeld ab 1. Jänner 1917 aus Betriebsmitteln der städtischen
Straßenbahnen auf den Betrag ergänzt, den sie erhalten würden,
wenn ihre Männer Mitglieder des Pensionsinstitutes für die Be¬
amten und Beamtinnen, beziehungsweise der Pensionskaffe für die
Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßenbahnen gewesen
wären.

II . 1. Die Angestellten der städtischen Straßenbahnen, die
nach den Satzungen ihrer Pensionsinstitute die laufenden Beür.'ige
nur von den satzungsmäßig beschränkten Beträgen leisten können,
können von den darüber hinausreichenden festen Bezügen (JabreS-
gehalten, Wohnungsgeldern, zur Pension anrechenbaren Zulagen)
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dir Versorgungsgenüfse jedoch nur bis zum Höchstausmaße der

nachher Pensionsvorschrift für die Gemeindebeamten und Diener
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien zulässigen Beträge
sü > sich, ihre Witwen und Waisen sichern , wenn sie für diese sonst
nicht anrechenbaren Bezüge vom Anfallstage an daS Unternehmen
einen 7prozentigen Beitrag zahlen.

Auf die Bemessung der Versorgungsgenüsse von diesen Mehr¬
beträgen finden zunächst die Satzungen des Pensionsinstitutes für
die Beamten der städtischen Straßenbahnen sinngemäß Anwendung,
je, ' och dürfen die Witwenpensionen und Erziehungsbeiträge einzeln
oder zusammen einschließlich des Zuschusses aus Betriebsmitteln
d .8 durch die Pensionsvorschriften für Gemeindebeamte festgesetzte
Höchstausmaß nicht übersteigen . Der Zuschuß zur Witwenpension
b ir 'igt höchstens ein Drittel der über das satzungsmäßige Höchst-
au ; i:raß hinausreichenden versicherten Bezüge . Die sich gegenüber
den sntzungsmäßigen Pensionen ergebenden Mehrbeträge sind auS
B . t iebsmitteln der städtischen Straßenbahnen zu zahlen . Dienst-
besiigc , für welche anläßlich ihrer Zuerkennung Sonderbestimmungen
getroffen wurden , werden durch diesen Beschluß nicht berührt.

2 . Dieser Beschluß tritt für alle am Tage der Beschlußfassung
nöiv dienenden Angestellten in Kraft , findet jedoch auf Ange-
steöie , denen der Dienst ohne eigenes Verschulden nach erreichter
B >' l:sionsfähigkeit gekündigt wird , keine Anwendung . Im letzteren
Falle sind dem Betreffenden die an das Unternehmen geleisteten
B . ilräge ohne Zinsen zurückzuerstatten.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 513 , St . Str . B ., 48 Rt .) Die Straßenbahn -Direktion
wird ermächtigt , die im Sinne des Z 6 der Konzession bestehenden
Vereinbarungen mit den Militärbehörden dahin zu ergänzen , daß
dc >i Armeedienern , welche sich durch ihre Uniform oder durch das
Zi .stcllbuch oder eine schriftliche Bescheinigung ihrer Behörde als
iw Ordonnanzdienst des Militär -Geographischen Institutes stehend
„ » ^weisen , die freie Fahrt auf ollen Linien der städtischen Straß ?n-
Iwhnen unter denselben Bedingungen eingeräumt wird , wie den
O donnanzdienst leistenden Soldaten des Mannschaftsstandes.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . -A . Fomoka wird
beschlossen:

(P . Z . 401 , M . A . XV. 219 .) Der Ankauf des Buches „ Neu-
O .lcrreich", Gedichte und Prosa von Johann v. Saar  für Wiener
Lihulbibliotheken wird abgelchnt.

(P . Z . 402 , M . A . XV, 296 .) Die Anschaffung der vom
V . rlage A. Haase,  Prag , für die Bibliotheken der Wiener Volks-
i:od Bürgerschulen angebotenen „ Schwarzgelbe Bändchen " Nr . 1
b ' s 6 und des Buches „Märchen und Sagen aus Deulschböhmen"
von I . Porsche  wird abgelehnt.

(P . Z . 462 , M . A. XV, 276 .) Der Stadtrat genehmigt , daß
Bewerbung der erledigten Schulleiterstelle an der allgemeinen

VollZ - und Bürgerschule II ., Wittelsbachstraße , nur männlichen Lehr¬
personen eingeräumt werde.

(P . Z . 508 , M . A . XV, 416 .) Der Stadtrat genehmigt , daß
die Bewerbung um die erledigte Schulleiterstelle an der Mädchen-
Bär zerschule IX ., Währingerstraße 42 , nur männlichen Lehrpersonen
ciiigeräumt werde.

(P . Z . 509 , M . A . XV. 415 ) Der Stadtrat genehmigt , daß
die Bewerbung um die erledigte Schulleiterstelle an der allgemeinen
Volks - und Bürgerschule für Mädchen IX ., Galileigasse 3 , nur
weiblichen Lehrpersonen eingeräumt werde.

(P . Z . 496 , M . A . XV, 14310/17 .) Zur Enthebung des
Bürgerschul -Dircktors Wilhelm Werner  von der Lehrverpflich¬
tung auf die Dauer des laufenden Jahres wird die Zustimmung
erteilt.

(P . Z . 495 , M . A . XV , 122 .) Zur Verminderung der Lehr-
Verpflichtung des Bürgerschullehrers Rudolf Lang  von 21 auf
19 wöchentliche Unterrichtsstunden wild die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 475 , B . Sch . R . , 4101/16 .) Zur definitiven Versetzung
der Karoline v. Renner  aus Dienstesrücksichten von der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen III ., Paulusplatz 4 , an die
allgemeine Volksschule für Mädchen III ., Kleistgasse 12 , wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 556 , M . A . XV, 10573/17 .) Der Flora Posselt
wird der Rückersatz des Gehaltsübergenusses im Betrage von 768 L
50 d nach dem Volksschullehrer I . Klaffe Heinrich Posselt  nach¬
gesehen , die Belaffung des Quariiergeldes für Alfred Posselt
während der Dauer seiner militärischen Dienstleistung wird jedoch
abgelehnt.

(P . Z . 560 , M . A . XV, 5592/17 .) Das Ansuchen der Bürger-
schul -Direktorswitwe Helene Urban  um Bemessung ihrer Witwen¬
pension unter Zugrundelegung des Gesetzes vom 31 . Juli 1917,
L .-G .-Bl . Nr . 158 , wird abgelehnt.

(P . Z . 549 , M . A . XV, 13483/17 .) Zur Zuerkennung einer
Wegentschädigung von 270 L an den provisorischen katholischen
Religionslehrer k . Wolfgang Rusch für das Schuljahr 1915/16
wird die Zustimmung erteilt und weiters zur Ausgabs -Rubrik XIUII 30
„Wegentschädjgungen für Religionslehrer " ein (erster ) Zuschutzkredit
von 1195 L 80 d für das Verwaltungsjahr 1916/17 bewilligt.

(P . Z . 551 , M . A. XV . 427 .) DaS Angebot auf Anschaffung
eines Huldigungsgedichtes von Viktor Ritter v . Schmeidl  für
Wiener Volksschulen wird abgelehnt.

(P . Z . 550 , M . A. XV. 4431/17 .) Der Bürgerschullehrers¬
waise Edith Gieber  wird in Anbetracht ihrer durch körperliche
Gebrechen bedingten Erwerbsunfähigkeit und ihrer Vermögenslosig¬
keit der Fortbezug der Gnadengabe der ihr mit Gemeinderats-
Beschluß vom 22 . September 1914 , P . Z . 11483 , bis Ende April
1917 bewilligten Gnadengabe jährlicher 224 L bis Ende Dezember
1919 , beziehungsweise bis zu dem allfälligen Eintritte einer ander¬
weitigen Versorgung innerhalb dieser Zeit bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 461 , M . A . XV , 222 .) Die unentgeltliche Überlassung
der aus der Schülerbiblwthek der Knaben -Volksschule IX ., D 'Orsay-
gaffe 8 , ausgeschiedenen 175 Bücher an die Station deS Zentral-
VereineL zur Errichtung und Erhaltung von Knabenhorten , IX .,
Alserbachstraße 23 (jetzt IX ., Liechtensteinstraße 137 ), wird genehmigt.
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(P . Z . 460 , M . A. XV, 226 .) Zur nachträglichen Genehmigung
der Eheschließung des prov . Lehrers II . Klasse Josef S t a u d n e r
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . K57, M . A. XV, 422 .) Das Ansuchen des Bürger-
schullehrers Franz Schmied  um Bewilligung einer Kriegszulage
während der Dauer der Mililärdienstzeit wird abgelehni

(P . Z . 507 , M . A. XV. 11436/17 ) Das Ansuchen des
Bürgerschullehrers Josef Rotier  um gnadenweise Einreihung in
die IV., beziehungsweise ab 1. Jänner 1918 in die III . Klasse
der Kriegszulagen wird abgelehnt.

(P . Z . 558 , M . A. XV, 126 .) DaS neuerliche Ansuchen des
Franz Hübel  um gnadenweise Bewilligung eines Sterbequartales
nach seiner Gattin der Jndustrielehrerin Amalia Hübel  wird
abgelehnt.

(P . Z . 380 , M . A. XV, 355 .) Zur Berufung eines der Bürger¬
schullehrer Arnold Ne iß er , Emil Hejma  und Rudolf Nits  che
als k. k. Bezirksschulinspektor für den Schulbezirk Melk wird unter
der Bedingung die Zustimmung erteilt , daß die Vertretung desselben
in der Unterrichtserteilung auf Kosten des Normalschulfondes
erfolgt.

(P . Z . 494 , M . A. XV, 121 .) Zur Beurlaubung der Volks¬
schullehrerin I . Klasse Marie Halma  behufs Vorbereitung zur
Ablegung der Lehrbefähigungsprüfung für Bürgerschulen aus die
Zeit vom 14. Jänner bis einschließlich 13 . März 1918 gegen
Ersatz der Substitutionskosten und Einstellung allfälliger Remune¬
rationen wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 500 , ^ M . A. XV, 13727/17 .) Zur Systemisierung
von Lehrstellen für eigene mit Remuneration zu bestellende
katholische Religionslehrer und Remunerierung derselben für das
Schuljahr 1917/18 wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 492 , M . A. XV, 11261/17 .) Das Ansuchen der Ober¬
lehrerswaise Marie Wondratsch  um Erhöhung der ihr mir
Gemeinderuts -Beschluß vom 12 . Jänner 1917 , P . Z . 12024 , bis
Ende 1919 bewilligten jährlichen Gnadengabe von 360 X wird
abgelehnt.

(P . Z . 506 . M . A. XV. 12237/17 .) Dem Bürgerschullehrer
Rudolf Ullrich  wird die Rückzahlung deS im Juni 1917 unge¬
bührlich bezogenen außerordentlichen Zuschusses von 240 X gnaden¬
weise nachgesehen.

(P . Z . 498 , M . A. XV. 14021/17 .) Dem Volksschullehrer
I . Klasse Josef Feyertag  wirs bewilligt , seinen Gehaltsüber-
genuß im Betrage von 745 X ab 1. Jänner 1918 in monatlichen
Teilbeträgen ä 15 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 559 , M . A. XV. 13684/17 .) Über Ansuchen wird
dem Volksschullehrer 1. Klasse Rudolf Wimmer  bewilligt , seinen
GehaltSübergenuß im Betrage von 613 X 95 d ab 1. Dezember
1917 in monatlichen Teilbeträgen L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 561 , M . A. XV. 11572/17 .) DaS Ansuchen derOder-
lehrerSwitwe Rosa Langner  um gnadenweise Nachsicht der

Rückzahlung des Übergenusses an Erziehungsbeitrag per 350 X
wird abgelehnt , derselben jedoch die Rückzahlung in Monatsraten
ä 10 X ab 1. Februar 1918 bewilligt.

(P . Z . 562 , M . A. XV. 11535/17 .) Das Ansuchen der
Volksschullehrerswitwe Marie Borsutzky  um Nachsicht der Rück¬
zahlung des Übergenusses an Erziehungsbeitrag per 323 X 9 d
wird abgelehnt , der elben jedoch die Rückzahlung desselben in
Monatsraten 4 10 X ab 1. Februar 1918 bewilligt.

(P . Z . 497 , M . A. XV. 14121/17 .) Über Ansuchen wird
dem Volksschullehrer II . Klaffe Karl Welleba  bewilligt , seinen
GehaltSübergenuß im Betrage von 630 X ab 1. Dezember 1917
in monatlichen Teilbeträgen L 25 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 499 , M . A. XV. 14062/17 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer II . Klasse Karl SuZnik  bewilligt , seinen Ge-
haltsübergenuß im Betrage von 550 X ab 1. Jänner 1918 in
monatlichen Teilbeträgen L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 554 , M . A. XV, 11916/17 .) Dem Nolksschullehrer
II . Klaffe Johann Hofmann  wird gnadenweise während der
Dauer der Mililärdienstzeit das Quartiergeld belassen.

(P . Z . 552 , M . A. XV. 12708/17 .) Das Ansuchen des
Volksschullehrers I . Klaffe Rudolf Schreiber  um Belassung des
Quarliergeldes während der Dauer der militärischen Dienstzeit wird
abgelehnt.

(P . Z . 553 , M . A XV, 12659/17 .) Dem Bürgerschullehrer
Johann Feichtner  wird gnadenweise das halbe Quartiergelv
während der Dauer der Militärdienstzeit belassen.

(P . Z . 504 , M . A. XV, 12685/17 .) Das Ansuchen des
Volksschullehrers II . Klaffe Georg Rosenkranz  um Belassung
des Quarliergeldes während der Dauer der militärischen Dienst¬
leistung wird abgelehnt.

(P . Z . 503 , M . A. XV. 124 .) Das Ansuchen des Volksschul¬
lehrer S I . Klaffe Rudolf Rausch  um gnadenweise Belassung des
Quarliergeldes während der Dauer der Militärdienstzeit wird
abgelehnt.

(P . Z 555 , M . A. XV, 12204/17 .) DaS Ansuchen deS
Volksschullehrers II . Klaffe Anion Zehentner  um gnadenweise
Belassung deS Quartiergeldes während der Dauer der militärischen
Dienstleistung wird abgelehnt.

(P . Z . 505 , M . A. XV. 9297/17 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß dem Volksschullehrer I . Klasse Hugo Lichtenegger  daS
Quartiergeld ab 1. Februar 1- 18 gnadenweise flüssig gemacht wird.

(P . Z. 407 , B . Sch . R ., 15099/17 .) Der aushilfsweise be¬
stellte provisorische Lehrer II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule
für Knaben und Mädchen im XII . Bezirke, Hetzendorferstraße 138,
Johann Fried,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner
1918 im VorrückungSwege zum Volksschu lleh rer II. Klaffe an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im XII . Bezirke, Hetzendorfer¬
straße 138 , gemäß tz 37 deS n -ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli
1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
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(P . Z . 409 , B . Sch R ., 10823/17 .) Der provisorische

Lehrer II . Klasse Oskar Spiel  an der I . allgemeinen Volksschule

für Knaben im XVII . Bezirke , Kastncrgasse 29 , wird mit der

Rechtswirksamkeit vom 1. August 1917 im Vorrückungswege zum

Volksschullehrer II . Klasse an der I . allgemeinen Volksschule für

Kmrben im XVII . Bezirke , Kastnergasse 29 , gemäß § 37 des n .-ö.

Landesgesetzes vom 31 . Juli 19 l7 , L .-G .-BI . Nr . 158 , ernannt,

(Mehr als 16 Stadträte anwesend . )

(P . Z . 408 , B . Sch . R ., 153r8/17 .) Der provisorische

Lehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im

VIII . Bezirke , Albertgasse 52 , Adolf Budil,  wird mit der

Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1918 im VorrückungSwege zum

Volksschullehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für

Knaben im VIII . Bezirke , Albertgasse 52 , gemäß ß 37 des n .- ö.

Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L . -G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 476 , B . Sch . R ., 16657/17 .) Die aushilfsweise

bestellte provisorische Handarbeitslehrerin an der allgemeinen Volks¬

schule für Mädchen im XVI . Bezirke , Stephaniestraße 1, Adele

Springer,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember

1917 im VorrückungSwege zur definitiven Handarbeitslehrerin an

dieser allgemeinen Volksschule gemäß Z 37 des n .- ö. Landesgesetzes
vom 31 . Juli 1917 , L .- G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 477 , B . Sch . R ., 16982/17 .) Die Volksschullehrerin

II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen VII ., Burg¬

gasse 14 , Marie Holley,  wird gemäß Z 38 des n .- ö. Landes¬

gesetzes vom 31 . Juli 1917 , L .- G .-Bl . Nr . 158 , im Vorrückungs¬

wege zur Volksschullehrerin I . Klasse mit der Rechtswirksamkeit vom

1. Jänner 1918 an der allgemeinen Volksschule für Mädchen VII .,

Burggaffe 14 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 464 , M . A. XV , 14187/17 .) Das Ansuchen der aus¬

hilfsweise bestellten provisorischen Lehrerin II . Klaffe Elfriede v.

Jaksch  um gnadenweffe Anrechnung ihrer vor der Verehelichung

zurückgelegten Dienstzeit wird abgewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Kökzek wird

beschlossen:

(P . Z . 690 .) Zur Entfernung deS von der Alpinen Gesellschaft

„Speckbacher " auf städtischem Grund eigenmächtig hergestellten

Waschküchenzubaues zur Speckbacherhütte auf der Rax wird die Frist

bis Ende deS Jahres 1919 erstreckt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Müller wird

beschlossen:
(P . Z . 535 , M . A. VI . 3245/17 .) Von der Einbringung des

seinerzeit freiwillig übernommenen Beitrages des Johann Lischka

zu den Kosten der Niveauherstellung in der Schwenkgaffe , XII . Be¬

zirk, im Betrage von 117 X wird mit Rücksicht auf die Erfolg¬

losigkeit der durchgeführten Exekutionsschritte Umgang genommen.

Der Rückstand ist in Abschreibung zu bringen.

(P . Z . 235 , M . A . III , 7577/13 .) DaL vorgelegte Anbot
deS Arnold Pater  auf Überlassung deS von der Liegenschaft

Meidlinger Hauptstraße 16 auf künftigen Straßengrund entfallenden

Teiles im Tausche gegen an die Liegenschaft XII ., Meidlinger Haupt¬

straße 18 , anschließenden städtischen Grundflächen unter einer seitens

der Gemeinde zu leistenden Aufzahlung von 54 .900 X wird wegen

der viel zu hohen Forderung abgelehnt.

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des Pize -AürgermeiüttS

Koß wird beschlossen:
(P . Z . 524 , M A . II , 10681/17 .) Dem Vereine Garten-

freunde in Wien , XII ., Wienerbergstraße 39 , wird für das Jahr

1918 eine Subvention im Betrage von 500 X bewilligt.

Dieser Betrag ist auf der neu zu eröffnenden Ausgabs-

Rubrik XXXI 3 „ Beiträge und Ehrenpreise " zu verrechnen.

Die Ausgabe wird auf den Reservefonds für das Verwaltungs¬

jahr 1917/18 verwiesen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 585 , M . A . IX , 495 .) Dem provisorischen Aushilfs¬

marktdiener Josef N eu g eb aue r wird behufs allfälliger Auf¬

nahme als provisorischer Marktdiener die Altersnachsicht gewährt.

(Bürgermeister Dr . Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Schneider wird

beschlossen

(P . Z . 707 , St . Str . B ., 530 .) 1. Mit Rücksicht auf die

Unmöglichkeit , im gegenwärtigen Zeitpunkte die notwendigen Repara¬

turen an den Straßenbahnwagen in der Hauptwerkstätte in ent¬

sprechendem Umfange vorzunehmcn , werden auf allen Linien Reduk-

rionen durch Ausdehnung der Intervalle durchgesührt , insbesondere

in den schwachen Zeiten.
2 . WeiterS wird der Sportverkehr sofort eingestellt und er¬

folgt eine weitestgehende Einschränkung des Sonn - und Feiertags-

Verkehres.
Der Herr Bürgermeister wird ferner ermächtigt , die fallweise

notwendigen Verfügungen seltständig , beziehungsweise im Ein¬

vernehmen mit der Direktion der Straßenbahnen zu treffen,

Eventuell würde der Stadtrat zu einer außerordentlichen Sitzung

einberufen werden.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . Fomoka wird

beschlossen:
(P . Z . 584 .) Von der Teilnahme der Gemeinde Wien an

der am 19 . und 20 . Jänner 1918 in Berlin stattfindenden Jahres¬

versammlung der Deutschen Gartenstadt - Gesellschaft wird Abstand

genommen.

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize - NÜrgermeisters

Koß wird beschlossen:
(P . Z . 539 , M . A . IX . 8889/17 .) Dem Assistenten der städtischen

Übernahmsstelle für Vieh und Fleisch , Karl Fuhrmann,  wird für

die Dauer seiner Dienstleistung im städtischen Lagerhause die den

Marktamtsbeamten nach dem Gemeinderats -Beschluffe vom 20 . April

1888 , zukommende Dienstcszulage von 500 X jährlich belassen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - A . Komska wird

beschlossen:
2
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(P . Z. 581, Jugendamt, 1181/17 .) Dem Hof- und Gerichts¬
advokaten Dr . Zdenko Zeisart  wird , da er als ständiger
Vertreter des städtischen Jugendamtes in Anwaltsprozessenfungiert,
gestattet, den Titel „Rechtsanwalt des städtischen Jugendamtes " zu
führen. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-V Jatzlia wirk
beschlossen:

(P Z. 593, M. A. III , 91.) In teilwciser Abänderung des
Gemeinderats-Beschlufses vom 4. September 1917, P . Z. 8181,
betreffend das Verkaussanbot des Stiftes Schotten, wird der vom
Stifte vorgeschlagenennachstehendenFassung des Punktes 2 zu¬
gestimmt:

„Der Kausschilling wird in nachstehender Weise berichtigt:
Nach Einoerleibung des Eigentumsrechtes für die Gemeinde Wien
und Übergabe des Grundes in ihren physischen Besitz wird ein
Teilbetrag von 300.000 L bar bezahlt und die allfällig vor-
zujchreibende Wertzuwachssteuerin Abzug gebracht.

Durch diesen Abzug wird der instanzmäßigen Entscheidung
über die Verpflichtung zur Zahlung der Wertzuwachssteuer nicht
vorgegriffen.

Der sonach verbleibende Kausschillingsrest wird m aufeinander¬
folgenden Jahrcsteilzahlungen von je 150.000 L, deren erste ein
Jahr nach erfolgter Auszahlung fällig ist, getilgt und mit 4Vr Prozent
halbjährig im nachhinein verzinst.

Der nach Abzug der Anzahlung und der Wertzuwachssteuer
verbleibende Kausschillingsrest wird mit dem Höchstbetrage von
864.000 L auf den verkauften Liegenschaften an erster Stelle
grundbücherlich sichergcstellt. Die Gemeinde Wien ist jedoch berechtigt,
den Kausschillingsrest wann immer auch früher zur Gänze zu be¬
zahlen." (An den Gemeinderat .)

Aus den von der Gemeinde Wien für notleidende Gewerbe¬
treibende gewidmeten Betrage von 1 Million Kronen werden:

(P . Z , 587.) Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A-
Wippet an 74 Bewerber des X. Bezirkes 12.700 L und

(P . Z. 594) nach dem Berichte und Anträge des St .-A.
v. Steiner an einen Bewerber des XV. Bezirkes 150 L ver¬
liehen.

(Schluß der Sitzung .)

WezirkMerlretungen
(XVII. Gemeiudebezirk, Hernals.)

Werichl
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Hernals vom L4. November LSlV.
Vorsitzender: Bezirksvorsteher kaiserl. Rat Karl Kreischest.

Schriftführer: Kanzleileiter Direktions-Adjunkt Ignaz FrierS.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der
Vorsitzende die Sitzung für eröffnet  und läßt die Verhand-

Bezirtsvertretungen.

lungsschrift der öffentlichen Sitzung vom 13. September 1917
verlesen, welche, da kein Einwand dagegen erhoben wird, g e-
nehmigt  wird.

Der Vorsitzende verleiht sodann seiner Freude und Genug¬
tuung über die Errettung des Kaisers aus Lebensgefahr Ausdruck.
Die Bezirksräte hatten sich zum Zeichen der Teilnahme von den
Sitzen erhoben.

Der Vorsitzende bespricht sodann die beim Einkäufe der
Kohlen seit der Einführung der Karten und der Rayonierung zu¬
tage tretenden Schwierigkeiten.

Ferner teilt der Vorsitzende mit, daß er in einer Besprechung
bei Seiner Exzellenz aufgefordert wurde, für einen bestmöglichen
Erfolg der Kriegsanleihe eintreten zu wollen und ersucht demnach
die Bezirksräte, in jeder möglichen Weise für diese Aktion werben
zu wollen;' die Zeichnungslustigen können dies durch direkte Ein¬
zahlung bei den Kommunal-Sparkaffen tun, durch Realitäten¬
belehnung und durch Versicherungin den Bezirkskanzleien.

Der Vorsitzende ladet sodann die Herren der Bezirksvertretung
zu dem am Sonntag den 18. November 1917 aus Anlaß der Rettung
Seiner Majestät in der Hernalser Pfarrkirche statlfindenden feier¬
lichen Dankgottesdienst ein.

Ferner gibt der Vorsitzende bekannt, daß er die Regelung
der dermalen bei der Freiwilligen Feuerwehr Hernals bestehenden
ungünstigen Dienstverhältnisse mit FeuerwehrhauptmannG.-R . Dobek
besprochen habe.

Ii .-N - Aimmel macht aufmerksam, daß in mehreren Gassen
des Bezirkes die Gehsteige schlecht seien.

A.-V- Kottzanel teilt mit, das vor dem Hause Lackner-
gasse 25 noch immer die Asphaltierungsstellenicht in Ordnung ge¬
bracht sei. st

Hievon wird die Bauamts -Abteilung XVII verständigt.

Einlauf.

Ober-Kurator v. Steiner  dankt für das Glückwunschschreiben
anläßlich der Feier seines 60. Geburtstages.

Vize-Bürgermeister Rain  dankt für die Glückwünsche zum
50. Geburtstage.

Die Bauleitung der „Gemeinde Wien — städtische Straßen¬
bahnen" bringt zur Kenntnis, daß sie mit dem Baue der Kohlen¬
lagerplatzgeleise in Hernals (Beringgaffe) am 12. September 1917
begonnen habe.

(2323 ) Die BezirksvertretungIV übersendet zur Stellungnahme
einen Beschluß-Antrag vom 25. September 1917, Z. 1351, dahin,
daß sie die Forderung des Stadtrates , die Brot- und Mehlration
zu erhöhen, wärmstens begrüßt und den Stadtrat ersucht, gegen
die angekündigte Kürzung der Zuckerkarte Einsprache zu erheben.

Die Bezirksvertretung schließt sich mit Stimmen ein-
helli gleit  dem Anträge an.
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(2352.) Die Bezirks Vertretung X übersendet einen Beschluß-
Antrag vom 27. September 1917, Z. 3422, auf Bestellung von
Kriegsinvaliden zur Überwachung von Parkanlagen.

Die Bezirksvertretung schließt sich mit Stimmenein¬
helligkeit  diesem Anträge an und verständigt hievon die Ver¬
tretung des X. Bezirkes.

(2375.) Das Bezirkswirtschaftsamt Stelle 6 übermittelt mit
Zuschrift vom 10. Okiober 1917, Z. 1729, die Kundmachung über
die Errichtung eines Gemüsesammelplatzes im XIX. Bezirke.

Zur Kenntnis.

(2548.) Die Bezirksvertretung VI übermittelt einen Beschluß-
Antrag vom 19. Oktober 1917, Z. 14ä0, in welchem verlangt
wird, daß:

1. die bodenständigen Handelsbetriebe bei der Schaffung von
städtischen Abgabestellen allein berücksichtigt und diese den Galizianern
entzogen werden, und

2. bei den maßgebenden Regierungsstellendahin gew.rkc werke,
daß den Haushalten aus dem Mittelstände, sofern sie aus mindestens
zwei Personen bestehen und ihre Mehlquote nicht in einer Kon¬
sumentenorganisation beziehen, eine Mehl- und Brotkarte mehr
zugewiesen werde.

Die Bczirksvertretung schließt sich mit Stirn men ein¬
hellig! eit  diesem Beschlüsse an.

(2575 .) Se . Exzellenz der Herr Bürgermeister ersucht den
Vorsitzenden mit dem Schreiben vom 10. November 1917 um
seine Werbetärigkeit im Interesse der VII. Kriegsanleihe.

Der Jorsttzende verweist auf seine zu Beginn der Sitzung
an die Herren gerichtete Bitte.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XIV. Gemeindebezirk, Rudolfsheim.)

Bericht
über die öffentliche  Sitzung der Bezirksvertretung

Rudolfsheim vom 28 . November 1817.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher kaiserl. Rat Kdvard Kunz.

Schriftführer: Kanzlei-Direktions-Adjunkt Otto Kittner.

Nach Begrüßung der Anwesenden und Feststellung der B e-
schlußfähigkeit  erklärt der Aorsttzeude die Sitzung für er¬
öffnet.

Die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung vom 19. Oktober
1917 wird verlesen und genehmigt.

Einlauf und Mitteilungen.
(1768.) Zuschrift des Bezirkswirtschaftsamtes, Z. 1691/17,

betreffend die Hilfsakiion für Mindestbemittelte in Wien, Über¬
prüfung der Anmeldungen.

(1914.) Bezirkswirtschaftsamt, aä Z. 1691/17 , Ergänzung der
obigen Zuschrift.

Allgemeine Nachrichten re igi

(1854.) Antrag des IL.-A . Hrandauer in der Bezirks¬
vertretung Mariahilf, betreffend Begünstigungenzum Bezüge von
Lebensmitteln füDdie Haushaltungen des Mittelstandes.

Z u g esti m mt.

(194l .) Der Voranschlag pro 1917/18 für den XIV. Wiener Ge¬
meindebezirk wurde mit einer Erhöhung von 370.000 L, das ist
zu der früher präliminierien Summe von 1,234.563 X mit einer
Endsumme von 1,654 .563 X, einstimmig angenommen.

Wahl.

(1915.) Zuschrift der Wiener Kommunal-Sparkassa Rudolfs¬
heim vom 19. November 1917, betreffend die Wahl eines Aus¬
schußmitgliedes für den am 29. Oktober 1917 verstorbenen Karl
Fuchs in die Kommunal-Sparkassa des XIV. Bezirkes.

Die B.-R. Pascher und Vidoni  werden u Stimmzählern
bestimmt.

Die Wahl erfolgte durch Abgabe der Stimmzettel.
Abgegeben wurden 23 Stimmzettel.
Hievon entfielen 22 Stimmen auf B.-R . Rudolf Schwarz,

Feigenkaffeefabrikant, Reichsapfelgasse 27, eine Stimme auf B.-R.
Ferdinand Krikawa,  Redakteur , Sechshauscrstraße.

Es erscheint somit Rudolf Schwarz  zum Ausschuß¬
mitglied gewählt.

Antrag des A . A . Mayer auf Anwesenheit eines Mitgliedes
der Bezirksvertretung bei der Lieferung kommunaler Schlosser¬
arbeiten.

Angenommen.

Antrag des Al.-A . Ziraimeis auf Einschaltung 6on Pendel¬
zügen der städtischen Straßenbahn vom Stvckgeleise Neubaugürtel
(Hotel Wimberger) in denzMorgen-, Mittag- und Abendstunden,
damit das Umsteigen der Fahrgäste von den Linien 8, 18 und
118 auf die Linien 6, 7 und 15 ermöglicht werde.

Angenommen.

(41/16 .) Ii .-A . Dumfort betreibt seinen Antrag auf Er¬
richtung eines Wariehäuschens bei der Kreuzung der Felder- und
Schweglerstraße.

Angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Mschrlchten.
WemeiudeveriintllurigSäniter.

Die Gemeindevecmittlungsämter Innere Stadt und
Hietzing  werden im Monate Februar 1918 am 6., 13., 20.
und 27. Sühne - und Vergleichsverhandlungen vornehmen. Das
Gemeindevermittlungsamt Fünfhaus  hat hiefür den 1., 8.,
15. und 22., das Gemeindevermittlungsamt Floridsdorf
den 5., 12., 19. und 26. Februar bestimmt.

2
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Bachweisung
der Eingänge an Steuern und Atilitärtaxe « im

II . Quartale 1SL7/18
bei den städtischen Steueramts -Abteilungen

für die Bezirke I bis XXI.
Landesfürstliche Steuern . . . 145,431 .712 L 90

Militärtaxen. 854 .145 „ 19

Landesumlagen. . 12,812 .045 „ 87

Städtische Umlagen . . 25,520 .026 „ 72

Gewölbwache-Beiträge . 66.079 „ 11

Handelskammer-Beiträge. 856.632 „ 47

Gewerbeschul-Beiträge . . .' . 515 .226 „ 75

Handelsschul-Beiträge. 27.931 „ 88
Kontokorrent- und Interims -Verrechnung . 8,197 .6 ' 8 „ 50

Summe der Brutto -Empfänge . 194,191 .479 L 39

während die Summe der reinen
Empfänge im I. und II . Quartale
1917/18 per . 333,298 .612 L 20 b

gegenüber der gleichen Periode des
Vorjahres per . . . 170,221 .100 , 35  „

eine Zunahme von . 163,077 .511 L 85 b
aufweist.

Levensnnlletverklchr.
Borftenvie -markt vom 22 . und 24 . Jänner LSL8.

1. Auftrieb auf dem freien Markt.
Fleischschweine(Jungschwctne) . . . . — Stück
Fettschweine . — „

Summe . — Stück
Darunter unvcrkaufter Rest von der Vorwoche — Stück

Davon nach Gattungen:
Grundsteuer samt Zuschlägen . 86 .745 L 18 b
Hauszinssteuer samt Zuschlägen . 40,698 .905 „ 84 „
Alte Erwerbsteuer samt Zuschlägen . 115 „ 72 „
Alte Einkommensteuer samt Zuschlägen . — „ — „
Allgemeine Erwerbsteuer samt Zuschlägen . 7,737 .343 „ 27 „
Erwerbsteuer von den der öffentlichen Rechnungslegung

unterworfenen Unternehmungen samt Zuschlägen . . . 25,309 .322 „ 27 „
Rentensteuer samt Zuschlägen . 1,575 .815 „ 90 ,
Einkommensteuer . 31,624 .607 „ 02 ,
Besoldungssteuer samt Zuschlägen . 2,710 .426 „ 83 „
Tantidmenabgabe . 349 .684 „ 78 „
KriegSgewipnsteuer . 31,070 . 66 „ 99 „
Kriegszuschläge . 32,507 .045 „ 07 „
Rentabilitätszuschlag . 10,504.641 . 44 „
Strafen für das Ärar . 16.240 „ 97 „
Strafen für die Kommune . 3.300 „ — „
Zinsen für das Ärar . 778.786 „ 58 „
Zinsen für die Kommune . 51.594 „ 05 ,
Exekutionskostcn . — „ — ,
Exekutionsgcbührcn für die Kommune . 115.013 „ 79 „
Kontokorrent- und Interims -Verrechnung . 8,197 .678 „ 50 ,
Militärtaxen. . . . . 854 . 145 „ 19 >

S umme . 194,191 .479 L 39 d

Hievon ab den Betrag von . 10,134 .749 L 90 b
(Dieser Betrag besteht aus Über¬
tragungen von Zahlungen eines ,
Steuerjahres auf ein anderes, aus
baren, an Steuerträger geleisteten
Ersätzen von zu viel bezahlten
Steuerbeträgen und aus den
Kontokorrent- und Interims -Aus¬
gaben.)

Somit verbleibt ein reiner  Empfang
an direkten Staatssteuem samt
Umlagen und Nebengebühren per . . 184,056 .729 „ 49 ,

Diese Summe der reinen  Empfänge
im I I. Quartale 1917/18 per . . . 184,056 .729 L 49 d

ergibt gegenüber der der reinen
Empfänge in der gleichen Periode
des Vorjahres per. . . 104,441 .526 „ 50 „

eine Zunahme von . 79,615 .202 L 99 d

Angekauft  wurden:
für Wien . — Stück
für das Lind . — „
unverkauft blieben . . . . — ,

I.
II.

III.

2. Preisbewegung.
(Preis 1 kg Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschweine) :
Qualität . . . von — bis — t>) (extrem bis — >>)

» ' ' ' ' - - » - »

Fettschweine:
l. Qualität . . . von — bis — b (extrem bis — b)

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.

» *

Preisbewegung au der Börse f«r laudwirtschaftli ^ e
Produkte iu Wieu vom 2 « . Jänner L» I8.

Uebernahmspreise pro  1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreideg rttungen :

Weizen oder Spelz per 100 hx 40L — d

Roggen . . . . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . . . 100 . 37 . - .

Hafer . . . . 36 . — .
(Übernahnisbestimmungen siehe R .-B -Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — v per 100
Stroh:

Kornschaubstroh 10 , — , , 100 ,
Erbsen-, Wickensttroh . . . . . . . 8 . — . , 100 ,
Bohnen -, Raps - und MaiSsttroh . . . 6 , 100 ,

(Die näheren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 243 er 1917.)
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Jung - und Ttechviehmarkt vom 2L und 2S Jänner
ISL8

Kälber lebend. . .
Kälber ausgeweidet
Lämmer lebend . .
Lämmer ausgewetdet

1. Auftrieb bz» . Zufuhr.
Schafe lebend. . . .
Schafe ausgeweidet .
Schweine ausgeweidet
Spanferkel.

1724

9

108
610

8. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — K)
II. »» . . . » „ „ — „

UI. . . . „
Kälber ausgewetdet(per 1 kg) :

I. Qualität . . . . von — bis 470 l> (extrem bis — b)
H> ,, » - » „ — „ ,,

HI. . 300 . 460 ..

Lämmer ausgeweidet(per 1 kg) :
l. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis — d)

II. „ - - . - „ — „ .,
U -̂ „ » . , » „ — ,, 750 ,,

Lämmer lebend (per 1 kg)
1. Qualität . . . von — bis — d (extrem bis — K)

U. „ . . - ,, „
UI.

Schafe ausgeweidet(per 1 kg) :
1. Qualität . . . . von — bis 900 d (extrem bis —b)

li » .. . . . . .. . 750 ., *
Ul. .. 450 .. 600 ..

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
1. Qualität . . . . von — bis 1400 b (extrem bis — K)
U. „ . . . . „ „ „

UI- . . . . „ .. —

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — k)

U. „ . . . . „
in . . . . .

Schafe lebend (per 1 kg) :
1. Qualität . . . . von — bis

U. „ . . . . ,, ..
— t> (extrem bis — b)

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 53 Stück Kälber
weniger zugeführt.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 24. Jänner 1918
684 Stück Mast- und 216 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten, sowie Weidner Lämmer und Weidner
Schafe wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben.

Weidner Schweine wurden auf Grund der gesetzlichen Höchst¬
preise abverkauft.

Pferdemarr » oo » LS . Jänner »VI8.
Zum Verkaufe wurden gebracht: 831 Stück.

192 Gebrauchspferde, 639 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 740 „ 1200 , „ „
Der Markt war lebhaft.

Gchlachtviehaufteilnng vom 28 . Jänner LVL8
1. Gesmntznsuhr: 2272 Stück, und zwar:

Mastvieh .1818 Stück
Wetdevieh. — „
Beinlvieh. 454
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen
Stiere

. 1126 Stück

. 286 ..
Kühe.
Büffel

860 Stück

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . . . 708 Stück
„ Galizien und der Bukowina . — „
„ dem sonstigen Österreich. 1564 „
„ dem Auslande . —

2. Preise der aufgeteilteu Rinder:
a) Preis per 100 kg Lebensgewicht.

Aus und über l' ngarn färbige Ochsen:
l. Qualität . . von — bis 420 L extrem bis

II. . — .. 380 ..
- -L)

HI. — „ 330 „

Graue Ochsen ans und über Ungarn:
OchsenI. Qualität . . von — bis — L (extrem bis — L)

„ II- „ » „ ,, ,,
„ HI- „ » „ „ ,,

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 420 L (extrem bis — L)

II- „ — .. 380 ,.
III. „ . „ — ,, 330 ,,

Stiere l. Qualität . . von —bis 480 L (extrem bis — L)
»II - » . . .. 420 .. 440 .,
„III. , . .. 330 ,. 390 ..

Kühe l. Qualität . . von — bis 390 L (extrem bis — L)
» II » - - » — » 350 ^
- III. — . 300 ,

KalbinnenI. Qualität . von — bis 400 L (extrem bis — L)
» II- » - - » — » 360 ^
» III- - » 310 -

') Hievon 1K1 am Markt « und 488 im Pferdeschlachthause.
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Weidevteh . von — bis — L (extrem bis —
Büffel . . — „ — >.
Beinlvteh. 300 ,. 330 ,. ( ., .. — ..)

Die Preise gelten in Kronen per 100 lcg Lebendgewicht,

i. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . - Stück

„ „ nach auswärts . —
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 1438 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 91 Stücke weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreifen abverkauft.

Vauüeivegung
vom 25 . bis 28 . Jänner 1918.

(Die m Klammern eingestellten Zahlen find die BeschästSnummern de»
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I. bis IX . und XX. Bezirl.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirl bedeuten die eingcklammcrten Zahlen
die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Aimvewilligunge«.
Adaptierungen.

I . Bezirk : Salztorgaffe 2, von der Julius R . Löon v. Wernburg 'schen
Häuseradministration , Franz JosesS-Kai 27 (löst).

„ „ Gonzagagaffe , von Dr . Fr . Mayrhofer,  PeterSplatz,
namenS K. und E. Roth,  III ., Rennweg 50 (186).

VI . Bezirk : Fillgradergasse 4, von W . und R . Mensch übl (193 ).
VII . Bezirk:  Neubaugaffe 28, von Dr . A. Aschkenasy,  I ., Jakober¬

gaffe 4 (194).
VIII . Bezirk:  Alserstraße 3l , von der Anglo-österreichischen Bank (182).

IX . Bezirk:  Währingerfiraße 6/8 , von den ÖsterreichischenManneSmann-
Röhrenwerke, G . m. b. H., ebenda (188).

„ „ Badgaffe 21, von E . F . Teich , ebenda (200 .

Diverse geringere Bauten.
II . Bezirk:  Werkzeughütte,Ausstellungsstraße , vom k. k.Obersthofmeisteramt,

Lagerhaus (178).
XX . Bezirk : Luftkanal, Hellwagstraße 31, von GcrhardusKSöhne,'

A.-G. (183).

Ginlragungen in den Grwervsteuerkalaster
27 . Dezember LSL7.
Gewerbe-Unternehmungen.

(Fortsetzung .)

Paulitschke Engelbert — Wäschewaren-Erzeugung — XVI ., Sirch-
stetterngaffe 50 a.

Goldner Gisela — Warenhandel — XIV ., Mariahilferstraße 207.
Schleicher Hermine — Handel mit Hadern , Tuch» und Baumwoü»

abfällen rc. — XIV ., Schwcndergasse 12.
Ptacel Josefa — Gemischtwaren- und Flaschcnbierhandel — XIV .,

Grimmgaffe 23.
Vielgut Katharina — Wildbret - uned Geflüglhandel — XIV ., KUrn-

bergergafle 7.

Kohn Anna — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt —
XIV ., Grimmgafle 7.

Fida Rosa — Marktviktualenhandel — XIV ., Meiselmarkt.
Blauarsch Josefine — Personentransport mit dem Einspännerwagen 1038

— I., Herrcngafse 12.
Kühtreiber Josesa — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — VII .,

Neubaugaffe 68 (im Bürgerkino ).
Larch Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — VII ., AndreaSgaffe 16.
RadelSbeck Berta — Warenhandel beschränkt — VII ., Kaiserstraße 117.
Smetana Franziska — Lhemischputzerei — XV., Herklotzgafse28.
Seidl Magdalena — Wanderhandel mit Obst, Grünwaren und Natur¬

blumen — XVII ., Ferchergaffe 16.
Hofsmann Marie — Fragnergewerbe — VI., Kasernengaffe 27.
Kner Marie — Witwenfortbctrieb des Leichenbestattergewerbesnach dem

verstorbenen Galten Franz Kner — XXI ., Donaufelderstraße 5.

, «
»

28 . bis SL Dezember LSL7.
Gewerbe-Unternehmungen.

Braun Anna — Damenkleidermachergewerbe — IV ., Mozartgaffe 9.
Bokar Emmerich — Mechanische Strickerei — VI ., Mariahilser-

straße 39.
Kozak Christine Kaffeeschenkergewerbe— IV ., Schleifmühlgaffe 5.
Stern Robert — Durchführung buchhalterischerAnlagen und Revisionen

einschließlichBilanzaufstellungen — I ., FUHrichgaffe8.
Lutz Mathilde — Damcnkleidermachergewerbe — XIV ., Sechshauser¬

straße 9.
Lader Franz — Pachlbetrieb der Hypothekar- und Realitätenvcrmittlung

des Karl Hauptner — I ., Maria Theresien-Straße 30.
Lang Antonie — Kleidermachergewerbe, Witwenfortbetrieb — VI .,

Stiegengasse 10.
Breßler Adolf — Handel mit Rohr - und Korbwarcn , sowie Galanterie¬

waren — II ., Castelligaffe 22.
Kurzfeld Johann — Handel mit Papier - und Zeichenrequisiten —

II ., EnnSgasse 3.
Fischer Ludwig — Handel mit Strumpfbändern — II ., Rembrandt-

straße 13.
Schenkyr Theresie — Konsum-, Lebensmittel- und Warenhandel (be¬

schränkt) — XVI ., Koppstraße 36.
Fischer Marie — StadtlohnfuhrwerkSgewerbe — XVI ., Ottakringer-

straße 193.
Hejl OSka» — Gemischlwaren-.Verschleiß — XI., Hauffgaffe 4.
Hosbauer Emmerich — Photogrophengewerbe — XIV ., Mariahilfer¬

straße 178.
Swiatck Stanislaus — Anstreicher- und Lackierergewerbe — XIV .,

Hüttcldorferstraße 95.
(DaS Weitere folgt .)
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Kundmachungen.
M. Abt. XIII, 6576/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Wilhelm und Magdalena Brandseph'sche
Stiftungen »

für bedürftige Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige
Personen.

Gewährt werden: Einmalige oder dauernde Unterstützungen.
Zur Bewerbung sind berufen:
1. Arme oder unbemittelte Verwandte des Stifters, des

am 6. April 1907 in Wien, II , Novaragasse7, verstorbenen
Herrn Johann Wilhelm Brandseph,  Inspektors der öster¬
reichischen Nordwestbahni. P . und Realitätenbesitzers, und seiner
Gattin Magdalena, geb. Kleber,  namentlich jene, welche von
einer seiner Schwestern Marie Friederike Brandseph.  verehel.
Eichenhofer,  und Marie Wilhelmine Brandseph,  verehel.
Vogler,  oder von den Brüdern seiner Gattin Josef und
Johann Kleber  in direkter Linie abstammen.

2. Unheilbare Kranke, welche christlichen Glaubensbekennt¬
nisses sind.

3. Arme oder mittellose erwerbsunfähigePersonen, welche
ohne eigenes Verschulden mittellos oder verarmt, christlichen
Glaubensbekenntnisses und nach Wien zuständig sind.

Die Zuwendungen aus der Stiftung erfolgen nach Maß¬
gabe des Stiftungserträgnisses.

Die Gesuche können jederzeit eingebracht werden.
Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimalschein

oder Zuständigkeits-Dekret und Nachweis der unheilbaren Er¬
krankung oder der Erwerbsunfähigkeit.

Anspruchsberechtigte Verwandte haben den Grad ihrer
Verwandtschaft und ihre Armut oder Mittellosigkeit nachzu¬
weisen.

Einreichstellc: Magistrats-Abteilung XIII.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 20. Dezember 1917. 1—3

M. Abt. XIII, 6573/17. Selbs tändiger Wirkungskreis.

Johann Trobl'sche Stiftung
für verunglückte Bauarbeiter.

Verteilt werden: Die verfügbaren Zinsen in Beträgen von
mindestens 100 L.

Zur Bewerbung sind berufen. Verunglückte, christliche Bau¬
arbeiter oder deren Hinterbliebene.

Unter . Bauarbeitern" sind bei dieser Stiftung Maurer und
Gerüster(Gehilfen und Lehrlinge), Bantaglöhner und Bau¬
taglöhnerinnen zu verstehen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein,
Nachweis über die Art und Zeit des erlittenen Unfalles, armen¬
ärztliches Zeugnis, allenfalls Totenschein des verstorbenen
Gattenteiles.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 28. Februar 1918.
Verleihungstermin: Mai 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 2. Jänner 1918. 2—3

M. Abt. XIII, 6858/17. "Selbständiger Wirkungskreis.

Kundmachung.
(Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes.)

Im Laufe eines jeden Jahres kommen aus den verfügbaren
Interessen der Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschen¬
freundes, deren Stammkapital 200.000 I( beträgt, Jahresrenten
oder einmalige Gaben zur Verleihung.

Anspruch auf diese Stiftung haben bedürftige Personen, die
durch ein Ereignis körperlich beschädigt worden sind, oder die
bedürftigen Hinterbliebenen der bei solchen Anlässen getöteten
oder infolge derselben verstorbenen Personen. In Betracht kommen
aber nur mit dem Ringtheaterbrande in keinem Zusammenhänge
stehende Verunglückte oder deren Hinterbliebene.

Die Verleihung der Stiftung ist an einen bestimmten Tag
nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung derselben nach Maß¬
gabe des Stiftungserträgnisses, so oft geeignete Bewerber vor¬
handen sind.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu.
Bewerber um eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben

ihre Gesuche mit dem Tauf(Geburt)scheine, dem Heimatscheine,
einem armenärztlichen Befunde über ihre Erwerbsunfähigkeit und
einem amtlichen Zeugnisse über die ihnen zugestoßene körperliche
Beschädigung zu belegen.

Bittsteller, die aus Anlaß ihrer körperlichen Beschädigung
schon von der Unfallversicherungskassa, aus einer Stiftung, einem
Fonds oder anderweitig eine Unterstützung beziehen, haben dies
anzugeben und nachzuweisen.

Wenn Hinterbliebene einer bei einem Ereignisse getöteten
oder infolge einer hiebei erlittenen Verletzung verstorbenen Person
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um eine Unterstützung einschreiten , so haben sie außerdem den
Nachweis zu erbringen , in welchem Verwandtschaftsverhältnisse
sie zu dem Getöteten oder Verstorbenen gestanden sind.

In solcher Weise belegte Gesuche können jederzeit in der
Magistrats -Abteilung XIII überreicht werden.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß auf nicht gehörig belegte
Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Dezember 1917.

Z 1-
1918.

Kundmachung.
(Ignaz Singer ' sche Schulstiftung)

Aus dieser Stiftung gelangen im Sommer 1918 einund¬
zwanzig Stipendien a 200 X an würdige und unbemittelte
Lehrer und Lehrerinnen II . Klasse in Wien zur Verleihung.

Der Einreichungstermin für die an das Kuratorium der
Stiftung in Wien , I ., Herrengasse 13 , zu richtenden Gesuche läuft
am 15 . März 1918 ab.

Wien,  am 22 . Jänner 1918.

Für das Kuratorium der Ignaz Sivger ' schen Schulstiftung:
Dr . Halnsa,

Sekretär . I — 3

Schwestern Fröhlich - Stiftung
zur Unterstützung bedürftiger und hervorragender , schaffender
Talente auf dem Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft.

Aus dieser Stiftung werden verliehen:
s ) Stipendien  an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung

ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten
Werkes oder zur Veröffentlichung eines solchen , oder im
Falle plötzlich eintretender Arbeitsunfähigkeit,

b) Pensionen  an Künstler oder Gelehrte , welche durch
Alter , Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit ge¬
raten sind.

1 . Diese Stiftung kann nur schaffenden  Talenten auf
dem Gebiete der Kunst verliehen werden ; es sind also die Ver¬
treter der sogenannten reproduzierenden Künste (Schauspieler,
Rezitatoren , Sänger , Virtuosen rc.) , ebenso auch alle auf dem
Gebiete der graphischen Kunst tätigen Talente , wenn sie nur
reproduzieren , wie Kupferstecher , Lithographen , Lylographen rc.
ausgeschlossen.

2 . Von wissenschaftlichen Werken kommen nur solche in
Betracht , die zugleich schriftstellerische Arbeiten sind und außer
dem fachwissenschaftlichen auch einen literarischen Wert haben.

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der Be¬
werber in seinem an das Kuratorium zu richtenden Gesuche
folgende Belege beibringen:

1 . Tauf - oder Geburtsschein,
2 . Studien - oder Prüfungszeugniffe,
3 . glaubwürdige Zeugnisse über wissenschaftliche oder künst¬

lerische Leistungen,
4 . behördliches Zeugnis über die Mittellosigkeit.

Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringen:
1. Tauf - oder Geburtsschein,
2 glaubwürdige Bescheinigung über die Krankheit oder den

Unglücksfall , wodurch der Bewerber in Mittellosigkeit ge¬
raten ist,

3 . Ausweise über die Verdienste des Bewerbers um Wissen¬
schaft und Kunst.

Die vorschriftsmäßig belegten Gesuche samt
eventuellen Kunstproben sind bis 1 . März 1918 im
Präsidialbureau des Wiener Gemeinderates , l . ,
Rathaus , Lichtenfelsgasse 2 , l . Stock , zu überreichen,
woselbst auch die Stiftungsstatuten behoben werden
können.

Nicht entsprechend instruierte Gesuche werden nicht in Be¬
tracht gezogen.

Bom Kuratorium der Schwestern Fröhlich -Stiftung.
Wien,  im Dezember 1917.

M . Abt . XIII , 6574/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Kaiser Zranz Iofes -Regierungsjubiläums
Stiftung

für ohne ihr Berschulsen notleidend gewordene Gewerbetreibende.

Im Laufe eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren
Interessen zur Verteilung.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden in
eine Notlage geratene Gewerbetreibende , welche in Wien woh len
und ihr Gewerbe noch betreiben.

Die Auszahlung der Beträge ist an einen bestimmten Tag
nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der Stiftung nach
Maßgabe des Stiftungserträgnisses , so oft Bewerber vor¬
handen sind.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret und letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Die in solcher Weise belegten Gesuche können jederzeit im
Bureau des Herrn Bürgermeisters oder in der Einlaufstelle d«r
Magistrats -Abteilung Xlll (I. , Ebendorferstraße 1 , 3 . Stock)
überreicht werden.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 1 . Jänner 1918.
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